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Dormwort. 


Der Zeitraum, den eine Truppengeſchichte umſpannt, ift wohl ver- 
ſchwindend kurz im Gegenhalt zum Leben der Völker, zur Weltgefchichte; die 
Ereigniſſe, die fie behandelt, find nur Kleine, ja oft Eeinfte Bruchteile ans jenen. 

Trotzdem entquellen der Truppengefchichtsichreibung im enger begrenzten 
Rahmen und für den Eleinern Verband, dem fie dient, Vorteile, die nur dem 
Bolumen, nicht der Art nad) verschieden find von jenen, welche ein ganzes 
Volk aus feiner Geſchichte ſchöpft: Freude an feiner Eriftenz, Liebe zu feinen 
Berbande, gefteigerten Sinn für deſſen Ehre und nadjeifernde Berwundermig 
für die Männer und Thaten, die feinen Werdegang ſchmücken. 

Wenn die vorliegende Arbeit diefem ethijchen Zwecke der Truppen 
geſchichtsſchreibung auch nur einigermaßen zu genügen vermögen wird, joll 
mir dies der ſchönſte Lohn fein; denn hierin ſah - das oberſte Stel ür 
mein Unternehmen. — 

Jede gejchichtliche Darftellung redet Schon an und für fi, Lediglich 
durch die Kraft der Wahrheit ihre Stoffes eine tief eindringliche Sprache, 
die ihre belehrende Wirkung erreichen wird, auch wenn fie fi hierzu 
nicht eigens ing Gewand des Lehrers Heide. Ein vertrauter Freund, der in 
{chlichter Erzählung vergangene Zeiten neu aufleben läßt, nicht ein trocener Lehr- 
meiſter möge meine Kleine Arbeit dem engeren Lejerkreife werden, für welchen ich 
fie, mit warmen Intereſſe an den Geſchicken jeines Verbandes, zunächjt ſchrieb. — 

Bielerlei Hindernifje legten fich der erſchöpfenden, Hiftorisch treuen Auf- 
zeichnung der Erlebnifje unjeres Bataillons und feiner Stammabteilungen in 
den Weg. Das Fehlen verläffiger älterer Quellen beim Bataillone beſonders 
jedweden Tagebuches vor dem Jahre 1866, die weite örtliche Trennung von 
den reichen Schägen de3 Kriegsarchivs und nicht zum legten die Beſchleunigung 
der Arbeit, zu der ich veranlaßt war, nötigten mic) oft aud) da zu Ein- 
ſchränkungen, wo der Stoff in die Breite ftrebte. Möge deshalb die gedrängte 
Darftellung, zumal der älteren Geſchichte, mir nicht zum Vorwurfe werden; 


IV 


vielleicht erfeßt die dadurd) gewonnene Überfichtlichfeit des Bildes einiger- 
maßen den Mangel an Ausführlichfeit ohne allzu großen Schaden für den 
Zwed einer Truppengeihichte. — 

Wenn die Berfonalien in den beigefügten Stamnitafeln des DOffiziers- 
corps einen verhältnismäßig breiten Raum fanden, jo geichah dies aus dem 
nämlichen Grunde wie bei einer Familiengeſchichte. Nicht Jedem gönnt es 
das Schickſal feinen Namen auf den Ruhmestafeln heißer Waffengänge für 
alle Zeiten unvergeffen einzugraben. In ftiller pflichttreuer Friedensarbeit 
rollt manches Leben ab und erlifcht mit dem lebten Atemzuge für das all- 
gemeine Intereffe. Die Yamiliengefchichte aber läßt feines ihrer Mitglieder 
der Bergefjenheit verfallen; jedem weit fie feinen Pla in der Erinnerung 
der Enkel zu. Deß mochte aud) die vorliegende Chronik nicht entraten, 
umſoweniger al3 das Dffizierdcorps im Befig einer faft lückenloſen Reihe 
von Bildern feiner Jämtlichen Angehörigen feit dem Jahre 1825 ift, zu denen 
die Stammtafeln num eine vielleicht nicht ganz unwilllommene Ergänzung 
bilden werden. — oo. 

Noch fei mir geftattet der Dankespflicht gegen Alle gerecht zu werden, 
welche ſich durch ihr freundlicheg Entgegenfommen um die Arbeit verdient 
gemacht haben. Ganz befonderer Dank gebührt hierunter den Offizieren des 
Kriegsarchivg vor allem Herren Oberſt z. D. Adolf Erhard, der mir in uner- 
midlicher, thatfräftiger Weile beim Sammeln de3 Material3 behiülflich war 
und die Quellen des Archives erſchloß, ſowie feiner Ercellenz Herrn General. 
fientenant 3. D. Joſef Hol für die gütige Überlaffung feiner reichen, per- 
\önfichen Aufzeichnungen aus der ruhmvollften Zeit unjerer Geichichte, aus 
der Zeit der Kämpfe um die Einigung des deutfchen Vaterlandes. — 


Zu meinem Bedauern war e3 mir nicht mehr möglich, die völlige Fertig: 
ftellung und die Herausgabe der vorliegenden Chronif nod) während der Zeit 
meiner Bataillonsangehörigkeit zu bejorgen. Faft gleichzeitig mit dem lebten 
Federſtriche am Manuffript erfolgte meine VBerjegung aus dem Bataillon, dem 
ich feine Gefchichte nun als Abjchiedsgabe überreiche. Möge diefe dem 
Sceidenden im Offizierscorpg und den Reihen des Bataillon3 eine freund- 
liche Erinnerung fichern. Mich wird fie allezeit in meinem Fühlen und 
Denken aufs Engfte mit dem fchönen Jägerbataillon verbinden. 


März 1899. 


Der Berfaffer. 


Stammtafel des Bataillons. 
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Inf.-Rgt. Graf Holnſtein: 1. 10. 1753. 
(Fehr. v. Hegnenberg: 24. 8. 1770.) 
(de la Motte; 10. 3. 170 
(Graf Königafeld: 28. 7. 1788.) 


I. Bat. I. Bat. 


2. Teldjäger: —— Fürſt arm: 1. 1. 17%. 
(Graf Salern; 21. 92.) 
I. Bat. 1. Bat. 


—— — 


Mai 1799 — zuſammengezogen in: 
an — und — Bataillon (Leßel) 


Mai 1800 als Bataillon (Hermann) 
neuformiert 


1. leicht. Bat. Salern — 30.1 1801 — 2. Teicht. Bat. Salern 
4. leicht. Bat.: 27. 3. 1804 5. leicht. Bat. 


jeßt im 12. Inf.Rgt. 


16. Linien-Infanterie⸗Regt.: 1. 9. 1816. 
I. Bat. II. Bat. 


3. Zäger.-Bat. — 1.12.1825 — 4. Zäg.-Bat. 


2. Säger:Batailloen — 1. 10. 189%. jetzt im 19. Inf.Rgt. 
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Überficht der Sormationsuerändernugen, Inhaber, Kommandanten 
und Garnilonen. 








Formation Sinhaber Kommandanten Garnifonen 


— — — — — —— — — — an 


1. 10. 1753 errichtet | 1753. 15. 10. Graf | 17593. 15. 10. Frhr. Amberg 








als Infanterie: v. Holnftein v. MWerned 
Regiment Graf 1756. 30. 10. Edler |.1756 Ingolſtadt 
Holnftein v. Pernfeld 


1759 Donaumörth 
(I. Bat. 1763 Land$: 
berg.) 

1764 Amberg 

1763 Ingoljtadt 

1770 Ingolſtadt und 
Landshut 


(Regt3.:Name jeweils 
nad) dem Inhaber) 


1770. 24. 8. Frhr. v. 
Hegnenberg 
1771. 21. 10. Frhr. 
v. Bartels 
1772 Landshut 
1774 Münden und 
Burghaujen 
1775. 1. 8. Graf de 
la Mafia 
1776 Burghausen 
und Braunau 
1778. 12. 10. Graf 
v. Leoni 
1779 Burghaufen 
1781. 18. 3. v. Schab 
1783. 21. 11. Graf 
v. Paumgarten 
1787. 10. 3. de la 1787. 28.3. v. Mühl: 


Motte | holz 
1788. 28. 7. Graf v. ! 1788. 28. 7. Graf v. | 1788 Landshut 
Königsfeld Paumgarten 


1. 1. 1790 umgew. in | 1790. 1. 1. Fürft v. 
2. Feldjäger-Regt. Nienburg 
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Formation 


— — — 


Im Mai 1799 wurde 
das Regiment in ein 
Bataillon und ein 
Depot zuſammenge⸗ 
zogen; 
im Mai 1800 aus dem 
Depot ein neues Ba—⸗ 
taillon formiert 


Am 1. 4. 1802 (Re: 
[fript vom 30.1.1801) 
wurde das Regiment 
geteilt; aus dem 
II. Bat. entftand das 
2.leihteBataillon 
Graf Salern 


27.3. 1804 umgemwan: 
delt in das 4. leichte 
Bataillon (Bat. 
Name nad) dem Kmbt.) 


1. 9. 1815 mit dem 
5. leiten Bataillon 
vereinigt zum 
16. Linien» Inf. 
Regt. Das 4. leichte 
Bat. bildete das I. Bat. 
des Regiments 


Inhaber 


1792. 21. 2. Graf v. 
Salern 


— — — 


Kommandanten Garnifonen 


1790. 24. 11. v. Ste 
dingk 

1791. 29. 1. v. La 
Noise 


1799, Mai. Leßel 
(Bat.:Kmbt.) 


1800, Mai. Hermann 


1802. 19. 3. Frhr. v. 
Stengel 


1806. 23. 9. Frhr. v. 
Zoller 

1807. 13. 6. Wreden 

1809. 17. 3. Frhr. v. 
Donnersberg 

1810. 2. 12. v. Theo⸗ 
bald 


1813. 25. 6. Frhr. v. 
Cronegg 

1815. 1. 9. v. Treu⸗ 
berg 


1799 München 
1799 Rofenheim 


1800 Landsberg 


1810 Eichftäbt 


1811 Ingolftadt 


IX 








Kommandanten 
und Kommandeure 


Garnijonen 





Formation Inhaber 





1823. 1. 1. Sebus 
Kommandanten des 
I. Bataillons: 
1815—17. v. Fortis 
18183 - 21. v. Thiereck 
1822. Graf v. Tatten⸗ 

bach 
1823. v. Fortis 
1824— 25. v. Albert 


1825. 15. 12.0. Brüd: 
ner 





1.12. 1825 wurde da3 
Regiment geteilt; aus 
dem I. Bataillon ent: 
ftand das 
3. Jäger— 
Bataillon 
1826. 1. 5. Eichſtädt 
1828. 21. 4. Amberg 
1830. 15. 6. Frhr. v. 
Jeetze 
1831. 14. 5. Bamberg 
1834. 28. 5. Rohr. 
1838. 30. 3. Graf du 
Ponteil 
1840. 20. 1. Graf v. 
Nienburg 
1842. 25. 10. Graf 
Berri della Bofia 
1844. 18. 10. Frhr. 
Hallerv. Haller: 
ftein 
1847. 7. 4. v. Heß 1847. 27.4. Aſchaffen⸗ 
burg 
1849. 17.5. v. Schint⸗ 
ling 
1849. 28. 11. Hertel 
1851.1.1. Abgegeben: 
1.,5. und ?/s7. Komp. 
an 5. Jäg.⸗Bat. 
1853. 27. 2. Mayer 
1855. 3. 9. Eichſtädt 
1857. 22. 6. Fuchs 
1859. 9. 5. Höggen⸗ 
ftaller 
1863. 21. 12, Abges 
geben: 5. Komp. an 
7. Jäger: Bat. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn —— —— — 














Formation 





Kommandanten 
und Kommandeure 


Garnifonen 





1890. 1. 10. erhielt 
das Bat. die Bezeich- 
nung 2, Jäger⸗ 
Bataillon 


1866. 
1868. 


1871. 
1882. 
1886. 


1890. 


1894. 
1895. 
1897. 


13. 7. v. Heeg 
24.5. Frhr. v. 


Horn 

27. 3. Correck 
29. 4. Dohrer 
17. 11. Dur: 
lacher 

1. 10. Frhr. v. 
Hertling 


12. 1. Henigſt 
15. 1. Banfield 
17. 3. Grüber 


1891. 2. 4. Aſchaffen⸗ 


burg 


Überiht Der Feldzüge, Schlamten, Gefechte und Belagerungen. 





Formation 








Inf.⸗Rgt. 
Graf Holnſtein 


2. Feld⸗Jag.⸗ 
Regiment. 


4. leicht. Bat. 





1757—62 
gegen Preußen 
(I. Bataillon.) 


1792—97 
1. Koalit.: Krieg gegen 
Frankreich. 
(1793 zwei, 1794—97 
vier Komp.) 


1799— 1800 
2. Koalit.» Krieg gegen 
Frankreich. 
(1799 zwei Komp. 1800,01 
Bat. Leßel.) 


1805 
geg. Ofterr. u. Rußland. 





1759. 


1760. 
1761. 


1793. 


1794. 


1796. 


1799. 
1800. 


1805. 


Feldzugsjahre Schlachten, Gefechte, Belagerungen 


1758. 


25. 6. Gefecht am Sebaſtiansberge. 

21. 9. Gefecht bei Meiſſen. 

16. 11. Gefechte bei Dippoldiswalde und 
Poſſendorf. 

20. 8. Gefecht bei Strehla. 

5. 4. Gefecht bei Plauen. 


30. 5.—22. 7. Belagerung von Mainz. 

19./20. 9. Gefechte am Bienwald. 

13. 10. Erftürmung der Weißenburger Linien 
und Einnahme von Lauterburg. 

18.—28. 10. Belagerung des Forts Louis. 

18. 12. Vorp⸗Gefecht bei Fröfchweiler. 

22. 12. Treffen bei Wörth. 


17. 9. Gefecht auf den Höhen v. Battenberg. 
20. 9. Gefecht bei Fröhnerhof— Baalborn. 
21. 10. — 25. 2. 95 Verteidigung v. Mainz. 
1. 12. Gefecht an der Zahlbacher Schanze. 
28. 6. Gefecht bei Waghurft. 

1. 8. Gefecht bei Heubad). 

2. 8. Gefecht bei Aalen. 

11. 8. Schlacht bei Nördlingen. 

3. 9. Schlacht bei Würzburg. 
April— Dez. Verteid. v. Philippsburg. 


12. 5.—27. 9. Berteid. v. Ulm. 
28. 12. Borp.:Gefecht bei Rüdersdorf. 


27. 10. Gefecht bei Wafferburg am Inn. 
27. u. 28. 11. Gefechte bei Steingdorf. 
5. 12. Gefecht bei Stöden. 
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Formation. Feldzugsjahre Schlachten, Gefechte, Belagerungen 
1806/7 1806. 8.—18. 12. Belag. v. Breslau. 
geg. Preuß. u. Rußland. 14. 12. Gefecht um die Odervorftadt. 
1807. 8. 2. Gefecht bei Wartha. 
15. 2. Gefecht bei Königswalde. 
1809 1809. 10. 4. Gefecht bei Briren. 
geg. die Snfurrektion 11. 4. Gefecht bei Sterzing. 
in Tirol. 2. 6. Gefeht bei Mitten: 
malb. Ref..Komp. 
17. 7. Gefecht bei Kochel. beim 
29. 7. Gefecht am Achenſee.) Corps Arco. 
1812/13 1812. 17. u. 18. 8. Schlacht bei Polozk. 
gegen Rußland. 20. 10. Gefecht an der Uszacz. 


4. 12. Gefecht bei Wileifa. 

9. 12. Gefecht bei Wilna. 

11. 12. Gefecht bei Zizmory. 
1813. 21. 1.—16. 4. Berteid. v. Thorn. 


1813 1813. 20. u. 21. 5. Schlacht bei Baugen. 
geg. Oſterr. Rußl., Preuß. 20. 8. Gefecht bei Luckenwalde. 
(Halbbat. Fortis.) 6. 9. Schlacht bei Jüterbogk (Dennewitz). 
1813/14 1813. 30. 10. Schladt bei Hanau (Detach. Wöhr). 
gegen Frankreich. 23. 12.—2. 1. 14 Einſchließg. v. Belfort. 


(Halbbat. Cronegg.) 1814. 2. 2. Gefecht bei Rosnay. 
27. 2. Schladt bei Bar fur Aube. 
20. 3. Schlacht bei Arcis fur Aube. 


1815 1815. 23. 6. Scharmügel bei Saargemünd. 
gegen Frankreich. 26. 6.—1. 7. Einſchließung v. Marfal. 
3 Yäg.:Bat. 1849 1849. 12.13. 6. Überfall von Waldmichelbach und 
gegen die Inſurrektion Siedelsbrunn. 
in Heſſen und Baden. 15. 6. Erſtes Gefecht bei Hirſchhorn. 


20. 6. Zweites Gefecht bei Hirſchhorn. 
29. 6. Gefecht bei Gernsbach. 


1866 1866. 10. 7. Gefecht bei Kiſſingen. 
gegen Preußen. 26. 7. Gefecht bei Roßbrunn. 
1870/71 1870. 1. 9. Schlacht bei Sedan. 
gegen Frankreich. 19. 9. Gefecht bei Betit-Bicötre. 


13. 10. Ausfallgefeht bet Bagneur. 


19. 9. 1870. et 
bis \ Einjchliefung und Be 
1871. 28. 1. 1871 J lagerung von Paris. 


Derzeihuis der hanptlählihft benübten Quellen. 


Gerneth und Kiekling, Geſchichte des K. B. 5. Inf.-Rgts. 
Döderlein, Geidhichte des K. B. 8. Inf.Rgts. 
Eder, Geſchichte des K. B. 1. Jäger-Bataillons. 
Berg, Geſchichte des K. B. 4. Jäger-Bataillons. 


Weber, Weltgeichichte. 

Münich, Geſchichte der Entwicklung der bayeriſchen Armee ſeit zwei Jahrhunderten. 

Heilmann, Feldmarſchall Fürſt Wrede. 

Völderndorff und Waradein, Ed. Frhr. v.; Kriegsgeſchichte von Bayern unter König 
Maximilian Joſef J. 

Staroſte, die Ereigniſſe in der Pfalz und Baden im Jahre 1849. 

Anteil der k. bayer. Armee am Kriege 1866, bearbeitet vom General-Quartiermeiſterſtabe. 

Der Deutfch:franzöfische Krieg 1870,71. Redigiert von der kriegsgeſchichtlichen Abteilung des 
k. preuß. großen Generalſtabes. 

Heilmann, Anteil des II. bayer. Armee:Corp3 an dem Feldzuge 1870 71. 

Ecrettinger, der 8. B. Mil.Max-Joſ.-Orden. 


Feldzugs- und Formationsaften des K. B. Kriegsarchives. 

Berfonalalten des K. B. Kriegsarchives. 

Muſter-, Zahlungs- und Rangliſten des K. B. Kriegsardives. 

Perſonalakten der K. B. Kriegs: Minifterial:Regiftratur. 

Feldzugsakten des 8. B. 3. Zäger:Bataillons 1849, 1866, 1870.71. 

Kriegstagebücher des K. B. 3. Jüger:Bataillons 1866 und 1870,71. 

Friedenstagebücher des K. B. 3. (2.) Jäger-Bataillons 1870—98. 

Beichl: und Ordrebücher des K. B. 3. (2.) Jäger-Bataillons 1825—98. 

Schweiger und Bucher; Entwurf einer Stammlifte und Geſchichte des 3. Jäger-Bataillons 
1753 — 1815. (Manuffript.) 

Brulliot, Geihichte des K. B. 3. Jäger-Bataillons und feiner Stammabteilungen. 
1753 —1855. (Manuſkript.) 

Holl, Geihichte des K. B. 3. Jäger-Bataillons 1856—71. (Manuftript.) 

v. Fortis, Tagebuch der Jahre 1805—13. (Manuffript.) 

v. Schacht, Tagebuch über den Feldzug in Sachſen 1813. (Manujfript.) 
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I. Abſchnitt. 


Das InfanterieeRegiment Graf Bolnftein 
(Ipäter v. Hegnenberg, de la Motte und Graf Königsfeld). 
1753 — 89. 


1. Die Zeit bis zum 7jährigen Kriege, 1753 —56. 


Die Errichtung der älteſten, felbjtändigen Stammabteilung unſeres Politisge Lage. 


Bataillons, des | 
Snfanterie-Regiments Graf Holnftein, 
fällt in eine Zeit ſchwerſter Bedrängnis unjeres bayerischen Vaterlandes. 

Die Ansprüche des Kurfürften Karl Albrecht von Bayern auf die bab3- 
burgifche Monarchie Hatten nach dem Tode Kaifer Karl VI. zum öfterreichichen 
Erbfolgekriege geführt, der Bayern wirtjchaftlich ſchwer jchädigte und deſſen 
kriegeriſche Mißerfolge den Thronerben Karl Albrecht, Kurfürjten Marimilian ILL. 
Sofef zum nachteiligen Frieden von Füfſen (22. 4. 1745) ziwangen. 

Die finanzielle Notlage Bayerns nach dem Kriege |pottet jeder Bejchrei- 
bung; und wenn auch Kurfürft Marimilian in wahrhaft väterlicher Fürſorge 
fih bemühte die fchweren Wunden des Krieges zu heilen, fo waren die tiefen 
Spuren derfelben doch noch auf Jahre erkennbar. 

Unter der allgemeinen Not Hatte bejonder® auch die Armee zu leiden. 
Unmittelbar nad) dem Kriege waren die Staatskaſſen dermaßen erjchöpft, daß 
man nicht daran denken konnte, die Truppen in den Kaſernen zu verpflegen, 
\ondern die Erhaltung der notleidenden Soldaten den verarmten Bürgern über- 
tragen mußte. Erſt zu Anfang des Jahres 1746 wurden die Truppen all- 
mählich wieder in den Kafernen untergebracht. Hiemit war die Not jedod) 
keineswegs behoben, denn es fehlten immer noch die Mittel, den Truppen 


auch nur den dürftigften Lebensunterhalt, gejchweige denn die gebührende. 


Löhnung zu geben. Dank der unabläffigen Fürjorge des Kurfürften Marimilian 
Joſef, deffen warmes Herz für das Volk ihm bald die alljeitige Liebe und 
1* 


Suftand 
der Armee. 
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1753 Verehrung einbrachte, trat zu Anfang der Fünfziger Jahre allmählich eine 
Beilerung in der allgemeinen Lage ein. Aber der zerfegende Einfluß, den 
der wirtjchaftliche Notitand auf Volk und Armee, auf Ordnung, Sittlichkeit 
und Nechtsanfchauung ausgeübt hatte, war noch lange fühlbar. 

Das ae Nicht minder Titten die mittellojen Offiziere unter der allgemeinen Ver— 
armung und händeringende Eingaben ganzer Offizierscorpg an die Allerhöchite 
Stelle, in welchen die Verhältniffe in erſchreckend draftischer Weife gefchildert 
wurden, ftanden an der Tagesordnung. Auch auf den Geift und das Standes- 
bemwußtjein des Offizierscorps hatte die jahrelange Not in nachteiligiter Weife 
eingewirkt. Bezeichnend für die damaligen Verhältniſſe ift ein Dekret aus 
dem Sabre 1753, in weldhem den Offizieren unter anderem verboten wurde, 
mit Kellnerinnen oder gemeinen Dienjtmägden in den Wein: und Bierwirt- 
Ichaften zu tanzen, Geld auf Unterpfänder zu leihen und jich mit jüdischen 
Wucher zu bejudeln. Das Koftgeben war verheirateten Offizieren an Offiziere 
geitattet, nicht aber an Leute vom Civil. „Sollte aber ein Offizier jeine 
Frau mit dem Korbe am Arme auf den Markt oder die Fleiſchbänke zum 
Einkaufen gehen lafjen, jo war jedem. gemeinen Soldaten erlaubt, der Offiziers- 
frau das Eingelaufte mit aller Höflichkeit abzubegehren und zu nehmen, und 
wenn jich ein Offizier darüber beklagt oder gar widerjeßt, hatte er eine ganze 
Monatsgage in die nächſte Kaferne zu bezahlen.” Auch follten die Regiments— 
fommandanten dem Mißftande entgegentreten, daß Offiziere bei den Kavalieren 
auf dem Lande herumreiſen und „ſich den Löffel Hinter der Thüre meſſen“ ließen. 

een ee So waren die politischen und wirtichaftlichen Verhältuiffe Bayerns und 
das Offizierscorps beichaffen, ala Kurfürft Marimilian Joſef im September 
1753 eine Neuformation der Armee befahl, wonad) fid) das Leibregiment von 
vier auf drei, daS drei Bataillone ftarfe Regiment Kurprinz wie alle übrigen 
Negimenter auf zwei Bataillone ſetzen follten. Aus dem Überſchuß des Regi— 
ment? Kurprinz wurde unfer Etammregiment zu zwei Bataillonen, jedes zu 
einer Grenadier- und vier Füfilierfompagnien formiert. Außer diefem vom 
Negimente Kurprinz abgegebenen Stamme, wurden noch eine Kompagnie des 
Regiments Morawitzky (Kompagnie d’Albiac), überdies eine Anzahl Grenadiere 
vom Negimente Herzog Clemens (jest 7. Infanterie-Negiment) zu dem neit- 
errichteten Negimente verjeßt. Die Inhaberftelle erhielt der Statthalter zu 
Amberg, Generaliwachtmeijter Ludwig Graf von Holnftein verliehen. 
Zum wirklichen Oberft des in Amberg am 1. Oftober 1753 zu for- 
mierenden Regiments Graf Holnftein wurde Oberft Freiherr von Werned, 
bisher aggregiert dem Dragonerregiment Preyfing, ernannt. 

Innere Organi- Die Regimentsinhaber, Proprietärs, damaliger Zeit, waren zugleich die 

Beer wirflihen Kommandanten der Negimenter. Befand fi) der Inhaber jedoch 
in einer Generalächarge, jo fommandierte in jeinem Namen ein Oberjt; ver- 
antwortlich blieb indeffen doch der Inhaber. Diejer letztere, jorwie der Oberft 
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und die Stabgoffiziere führten gleichzeitig auch Kompagnien. Der fie im 1758 
Kompagniefonmando vertretende Lieutenant hieß Kapitänlieutenant, die Kom- 
pagnie des Inhabers Leibfompagnie. 

Die Grenadierfompagnien galten als Elite-Infanterie; fie bejaßen Die 
ftärfften und unerfchrodenften Leute und jollten bejtimmungsgemäß bei Sturm: 
angriffen gewöhnlich im Bortreffen Verwendung finden. Gleich) nad) Errid)- 
tung des Regiments entitanden unter den KHauptleuten wegen der Ehre, 
Srenadierfompagnien führen zu dürfen, Streitigkeiten, die fchließlich zur 
Schlichtung bis an die Allerhöchite Stelle gebracht wurden. 

Der Etat der Kompagnien belief fi) auf 50 Köpfe vom Hauptmann 
abwärts, darunter 33 Gemeine. 

Die Verwaltung oblag bei den Negimentern den 1753 eingeführten 
konomiekommiſſionen. Die Kompagnie hatte ihre eigene vom Hauptmann 
verwaltete Okonomie. Ihre Kaffe ergänzte fich aus den Abzügen (täglich pro 
Mann 3 Kreuzer), welche die auf Arbeit in der Stadt befindlichen Soldaten, 
dann Die Ertrabeurlaubten erlitten. Der Rekrut follte zwiſchen 18 und 30 
Jahre alt, mindeftens 5 Schuh 10 Zoll hoch fein und durfte mit Einfchluß 
des Handgeldes und anderer Unkosten, welche fi) aus der Werbung ergaben, 
nebjt völliger Montur, 36 Gulden koſten. 

Das folgende Jahr 1754 brachte die „Verordnung, nad) welcher Die &rerzier«Regte- 
furfürftlich bayerische Infanterie die Ererzitien zu machen und ſich ſowohl im a 
Feld, als in Bejagung zu verhalten hat“. 

Die Vorfchrift enthielt nicht nur Ererzierregeln, jondern auch Beitim- 
mungen über die allgemeinen Dienftverhältniffe. 

Nach derjelben betrug der Kriegsetat einer Grenadierfompagnie 100, 
einer Füfilierfompagnie 140 Köpfe. 

Die Aufftelung zum Ererzieren war gewöhnlid) dreigliederig; doch war 
den Führer geftattet, nad) Belieben auch „vier hoch zu marſchieren, fich zu 
pojtieren, zu attaquieren oder zu defendieren”. 

Die Leute ftanden in Ellenbogenfühlung, die Glieder beim Ererzieren 
mit 2, jonft mit 4 Schritt Abſtand. 

In der Grundftellung waren die Fußſpitzen auswärts gekehrt, die Abſätze 
einen guten halben Schuh von einander. | 

Jede Kompagnie bildete zum Feuern ein Peloton, zwei Kompagnien 
eine Divifion. 

Die Griffe waren außerordentlich kompliziert; es gab 31 Griffe und 
27 Nebengriffe, überdies für die Grenadiere noch die Griffe zum Werfen der 
Handgranaten. 

Chargierungen zählte man jechs, nämlich: 

„Mit ganzen Divilionen ;“ 
„mit Pelotons;“ 


1754 


„im Bataillons-Carree ;“ 

„Hedenfeuer,” wobei vom rechten Flügel beginnend, immer zwei 
Rotten zufammen eine Salve abgaben, dann 

„euer auf den Hohlweg“, wobei von den hintereinander aufgeftellten 
Pelotons das vorderfte feuerte und dann an die Queue lief, endlid) 

„zum Einbrechen,” eine Chargierung des gejamten Bataillon?. 

Bejonders fomplizierte Bewegungen waren die jogenannten Doppelierungen, 
wobei fich die Glieder zur Verlängerung der Front ineinander einfchoben. 

sm Bataillongverbande hörte die Kompagnie als folche zu exiſtieren auf. 

Der Obriftlieutenant war Stellvertreter des Oberjten; ihm oblag vor 
allenı die Beauffichtigung der Bekleidung, Ausrüftung und Verpflegung. Der 
Obriftwachtmeilter war VBollzieher aller NRegimentsbefehle, dag Ererzieren 
bildete jeine bauptjächlichite Thätigkeit. Der Regimentsquartiermeifter hatte 
den Titel ald Lieutenant. Dem Regimentspater oblag eine ftrenge Kontrolle 
des Lebenswandel® der Mannjchaften im fittliher und religiöfer Beziehung. 
Der Adjutant jtand nicht im Offiziergrang. Der Hauptmann follte in allen 
Teilen für feine Kompagnie verantwortlich fein; er follte für feine Unter- 
gebenen wie ein Bater für feine Kinder forgen und bei ihnen mehr Liebe als 
Furcht erweden. 

Für den inneren Dienjt war die Kompagnie in „Kameradfchaften” ein- 
geteilt, denen je ein Korporal vorftand. 

Die Gefreiten hatten „eine der ruhigften Verrichtungen“ in der Kompagnie, 
weshalb die alten, „an Kräften etwas abgenommenen“ Soldaten dazu aus: 
erjehen werden follten. 

Jede Kompagnie führte im Feld und Lager einen Proviantwagen und 
drei PBadpferde zum Tragen der Zelte. Rationen ftanden im Feld allen 
Chargen zu, dem Oberjt zwölf, dem Fähnrich zwei. Hauptleute durften einen 
Wagen führen, Lieutenant? und Fähnriche nur Padpferde. 

Zur Feldſchlacht mußte jeder Soldat wenigfteng 48 Patronen in der 
Tafche und eine im Lauf haben; dag Gepäd wurde abgelegt. 

Die Heiratsfautionen der Offiziere ftiegen mit der Charge und betrugen 
fiir den Lieutenant 3000, für den Generallieutenant 12000 Gulden. Wer 
ohne Genehmigung heiratete wurde Fafjiert. 

Um ein Geftändnig vom Soldaten zu erreichen, durften mäßige Stod- 
Schläge und bei Ableugnung eines ſchweren Verbrechens Tortur angervendet 
werden, lebtere jedoch nur auf Anordnung des Hofkriegsrates. 

Unter den Strafen findet fi) das Spießrutenlaufen. 

Bardonierte Deferteure oder Leute, welche ein unehrlich machendes Hand— 
werk betrieben (Stedenfnechte, Waſenmeiſter, Scharfrichter), mußten vor 
ihrer Cinreihung unter bejonderer Zeremonie erjt „ehrlich gemacht” werden. 
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Ein weitere3 Kapitel erneuerte da3 Duellmandat und verbot „dag Be 1764 
laufen al3 Wurzel aller Lafter bei Ober-, Unteroffizieren und Gemeinen“. 

Das Bild der Armee, wie es fi) aus der vorerwähnten Dienites- en der 
vorschrift ergibt, vervolljtändigt ſich durch die Betrachtung der Perfonal- 
verhältniffe. 


Eine ganz merkwürdige Erjcheinung bietet das Lebensalter der Offiziere. 
Wir finden 1756 in unferm Regimente einen Oberftlieutenant mit 40, dagegen 
einen Oberlieutenant mit 74 Lebensjahren. Siebzigjährige Lieutenants find 
feine Seltenheit. Hauptleute finden fid) im Alter von 38—61 Jahren. Diefe 
auffälligen Altersdifferenzen Hatten zum größten Teil ihren Grund in der 
Käuflichkeit der Offiziersftellen. 
Eine ehrwürdige Erfcheinung muß auch die Kategorie der Gefreiten aus- 
erjehen jein, in welcher Männer von 70—80 Jahren vorhanden waren. 


Die Gageverhältnifje der Offiziere waren immer noch recht ungünftige. 

Nicht nur daß die Bezüge an fich jehr nieder waren — es betrug die Ober- 
fieutenantSgage in Diejer Zeit allgemeiner Teuerung beifpieläweile nur 
25 Gulden monatlich —, e3 wurde zudem an den Bezügen noch mannigfacd) 
eingejpart. So wurde im Jahre 1756 ein Oberlieutenant bei unferm Regimente 
zunächft ohne Gage angejtellt und ihm erjt auf feine dringende Bitte zur Er- 
nährung von Frau und Kindern ein Bezug von 15 Gulden monatlidh zu« 
gebilligt. 1756 gab es noch Oberftlieutenants die 1745 bereit zu diejer 
Charge ernannt, jest noch) Hauptmannstraftament bezogen. 

Am 6. Suli 1756 quittierte Oberft Freiherr von Werned; an rer Fa 
jeine Stelle wurde durch Dekret vom 30. Oktober Obriftlieutenant Johann wesfel. 
Edler von Pernfeld des Regiment? zum wirklichen Oberft und Komman- 
danten ernannt. Im Juni desjelben Jahres finden wir unjer Regiment in 
der Sarnijon Ingolftadt. 


2. Die Zeit des 7jährigen Krieges, 1756—63. 


Das I. Bataillon im Selde. 


Der zwifchen Öfterreich und Preußen ausgebrochene Krieg um den Beſitz Augemeine Lage. 
Schleſiens z0g bald auch Bayern in die kriegeriſchen Ereigniffe. 

Nachdem König Friedrih, den Plänen Maria Thereſias und ihrer 
Verbündeten zuvorfommend, fiegreich in Sachjen eingefallen war, beichloß 
der Reichstag zu Regensburg (17. 1. 1757) zur Wiedereinjegung des ver- 
triebenen Kurfürften von Sachſen die bewaffnete Anteilnahme des Reiches 
anı Kriege. 

Bayern beteiligte jich daran durch Geftellung feines Kontingent? zur 


1757 
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Reichsarmee und durch Aufbringung eines Wuriliarcorps für Frankreich, welch 


legteres ji) mit Maria Therefia gegen Preußen verbündet hatte. 
Vom Regimente Holnftein fam nur dag I. Bataillon und zwar mit 
5 Kompagnien auf ben Kriegsjchauplag, während dag II. Bataillon im- 


mobil blieb!). 


Schon im Februar 
| 1757 


wurde angeordnet, daß die Grenadier- und Füfilierfompagnien durch Werbung 


in umd außer Landes auf 100 Köpfe gebracht werden follen. 


Im Juli erfolgte der Ausmarfch; unfer I. Bataillon und zwei Bataillone 
de3 Regiments Pechmann?), als 1. Kreisregiment formiert, bildeten mit dem 
2. Kreisregiment dag von Bayern zu geftellende Kontingent zur Reicharmee. 


Das Obertommando über das bayerische Kontingent wurde dem Generalwadht- 


meifter Graf von Holnftein übertragen; Kommandant des 1. Kreisregiments 


‚war Obrift Johann Freiherr von Mongelas; Kommandant unferes Bataillong 


DObriftlieutenant Clemens Graf von Seingheim. 

Das 1. Kreisregiment verfammelte fih im Juli in einem Lager bei 
Neumarkt und ftieß anfangs Auguſt 1757 bei Fürth zur Reichsarmee unter 
dem Herzog von Sachen -Hildburghaufen. Der Zuftand der Reichsarmee 


'muß fein ganz befriedigender gewefen fein, ingbefondere wurde geflagt, daß 
„ie nad) dem Bartikular-Eutbefinden des betreffenden Kommandanten oder 
Majors faft jedes Bataillon befondere Tempo und Manöver eingeführt hatte 


und von dem im letzten Reglement vorgefchriebenen Exercitio abgegangen fei“. 

In der zweiten Hälfte des Auguſt 1757 begannen die Operatiunen 
der Reichdarmee, welche die Wiedereroberung von Sachſen zum Zwede hatten. 

Das nächſte Ziel war die Vereinigung der Reichsarmee mit den Fran— 
zofen und Öfterreichern unter Sonbife und Laudon, welche um die Mitte des 
September im Lager bei Eiſenach erfolgte. Als fic König Friedrich II. dann 
in der zweiten Hälfte des Oktober aus Sachjen zum Schuße der Hauptjtadt 
gegen Berlin wandte, bejchloß die Neichdarmee die Offenfive gegen Leipzig, 
welche aber fofort in einen Rückzug umjchlug, als der König fich wiederum 
offenfiv Leipzig näherte. 

Nah dem Zujanımenftoß am 31. Oktober bei Weißenfels an der Saale, 


1) Im Jahre 1799 wurde das 2, Feldjäger-Regiment (vormal3 Regiment Graf Holn- 
ftein ꝛc.) in ein Bataillon (Leßel) und ein Depot zufammengezogen ; aus bdiefem leßteren 


"wurde dann erſt 1800 wieder ein neues Bataillon (Hermann) gebildet. Da von jenem 


Bataillon (Leßel) unfer beutiges 2. Zägerbataillon in direkter Linie abftammt, dürfen mir 
die Gefhichte des ganzen Regiments Graf Holnftein 2c. bis zum Jahre 1799 als unfere 
Stammgeſchichte betrachten, aljo auch die Anteilnahme des alten 1. Bataillon am fieben: 
jährigen Kriege. 

2) Jetzt 8. Inf-Regt. — Deſſen Geſchichte (Döderlein) find die folgenden An: 


‘gaben über den Anteil des Bataillong Holnftein am 7jähr. Kriege hauptjählid entnommen. 
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wobei nuſer Bataillon indefjen nicht ing Feuer kam, zog ſich die Reichsarmee, 
gededt durd) das 1. Sreißregiment, da3 während der Schladht von Roßbach 
(5. 11.1757) bei Freyburg ftand, an den Main zurück und bezog dort Winter» 
quartiere. Das Bataillon Holnftein kam hiebei nach Sonneberg zu Liegen, 
im Januar 
1758 

nad) Tirschenreuth. Im April übernahm der neuernannte Oberft Graf Mo- 
rawigfy das Regiments-Kommando; zuvor fchon war der Oberbefehl über die 
Reichdarmee dem General-TFeld. Marſchall Herzog Friedrich von Zweibrücken 
übertragen worden. 

Die Reichsarmee, welche im April zwiſchen Waldſaſſen und Wunſiedel 
verſammelt worden war, lag bis Ende Mai unthätig bei Eger, obwohl wäh— 
rend dieſer Zeit Bayern durch mehrere kecke Streifzüge preußiſcher Abteilungen 
heimgeſucht wurde, und rückte daraufhin ins Lager von Saaz, um von hier 
aus in die Operationen des Feld-Marſchall Daun gegen den in Sachſen 
ſtehenden Prinzen Heinrich eingreifen zu können. 

Zum Schutze des Lagers waren für die Vortruppen ſtarke Befeſtigungen 
angelegt worden. Am 25. Juni wurde unſer Bataillon Holnſtein unter Oberſt 
Morawitzky in die vordere Linie beordert und hatte dort den Sebaſtiansberg 
zu beſetzen, den die Preußen am 31. Juli angriffen. Durch den Einſatz öfter- 
reihiicher Kroaten am rechten Flügel wurde der Angriff abgewiefen, wobei 
ih auch dag Bataillon Holnftein augzeichnete. Lieutenant von Werndle unjeres 
Bataillon mit 30 Mann ſprangen über die Befeftigungen hinaus und warfen 
ih auf den Feind, der nun in Flucht zurüdging. 

Nachdem unfer Bataillon unter General Kleefeld an der Berfolgung 
teilgenommen Hatte, traf eg am 14. Juli wieder beim Regimente ein und 
machte dann die Operationen der Reichsarmee gegen den Prinzen Heinrich 
in Sachſen mit. Als daraufhin Daun den König Friedrich zum Abzug nad) 
Schleſien genötigt hatte, jollte die Neichgarmee Leipzig nehmen. Zwei Tage 
märjche vor der Stadt wurde der Plan indes wieder aufgegeben und in die 
Winterquartiere abgerüct. Unſer Bataillon kam hiebei zu Anfang des Dezember 
nad) Waldjaffen, Mitterteich und Waltershof zu Liegen. 

Die im März des Jahres 


wiederbeginnenden Regungen der Reichsarmee äußerten fich zunächft während 
zweier Monate auzjchließlich in wechſelnden Poſtierungen gegen die Streifcorps 
des Prinzen Heinrich. 

Zu Anfang Mai fammelte fi) dann die Reichgarmee in den Zagern bei 
Stadtjteinady und Münchberg. ging jedod) beim Anrüden des Prinzen big 
Nürnberg zurüd. Nachdem Prinz Heinrich aus Bayern abgezogen war, lag 
die Reichsarmee bi8 Mitte Juni abwartend bei Forchheim. Sie follte nun 
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Sachſen erobern, brach hiezu Mitte Juni anf, nahm Leipzig in Beſitz, wo 
General Hauſen unter dem Drucke einer Revolte kapitulierte und ſchloß mit 
einem Zeil, bei welchem ſich auch das 1. Kreisregiment befand, im Verein 
mit General Maquire Ende Auguft Dresden ein, das ih am 3. Septem- 
ber ergab. 

Nun wandte fich die Reichsarmee mit dem öfterreichiichen Corps Haddick 
gegen General Fink, welchen König Friedrich zur Unterftügung des Prinzen 
Heinrich entjendet hatte. General Fink hatte beim Anrücken der Reichsarmee 
zwifchen Meißen und Dobrig Stellung genommen. Der Angriff auf dieſe 
Poſition am 21. September, wobei unſer Regiment bei Batdorf Fämpfte, 
führte zu einer völligen Niederlage des General Fink; die Reichsarmee ging 
daraufhin ing Lager nad) Dresden zurüd. 

Bon hier aus wurde General Graf Holuftein am 14. November mit 
einem Detachement, bei welchem ſich auch unfer Regiment befand, gegen Ge- 
neral Kleist abbeordert, mußte ſich aber vor deſſen überlegenen Kräften am 
16. November unter wiederholten Gefechten der Arriergarde bei Dippoldiswalde 
und Bofjendorf zurüdziehen. In diefen Gefechten zeichneten fid) von unſerem 
Bataillon Hauptmann Frühe, Oberlieutenant Weltmann fowie die Unterlien- 
tenant3 Oswald und Zintl bejonders aus. 

Am 17. November brach die Reichsarmee von Dresden auf, fam indeljen 
nicht mehr zur Aktion jondern ging bald darauf in die Winterquartiere. Das 
1. Kreisregiment erreichte am 27. Dezember Haßfurt, Theres und Königsberg. 

Zu Anfang des Jahres 

1760 
übernahm Generalmajor Freiherr von Hegnenberg das Kommando des baye- 
riſchen Kontingents. 

Nachdem die Neichdarmee im Mai zunächſt ein Übungslager bezogen 
hatte, rücdte fie zu Anfang des Juni nad) Dresden ab, welches am 22. er- 
reiht war. Schon um die Mitte des Juli aber verdrängte König Friedrich 
die Reichſsarmee aus ihrem Lager bei Dresden nad) Großſedlitz und Burfers- 
walde, wo fie nun während der Beichießung Dresdens durd) den König ruhig 
jtehen blieb, bis Daun der belagerten Stadt zu Hilfe fam und den König 
zum Abzug veranlaßte. 

Nun wandte fi) die Reichsarmee gegen das in Sadjjen allein zurüd- 
gebliebene Korps Hülfen, welches zwiſchen Strehla und dem Dürrenberge 
Stellung genommen hatte. Bei dem Angriffe auf dieſe leßtere am 20. Auguft 
wurde das bayerische Kontingent gegen die Front dirigiert und entjchied hier 
Schließlich durch feinen Sturm auf die dünnen feindlichen Linien das Gefecht 
zu Gunſten der Alliierten. 

Hülfen ging auf Torgau zurück; die nachfolgende Reichsarmee ver- 
drängte Hüljen, fchloß die Feltung ein und zwang fie mittels des von Dresden 
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berangefchafften Urtilleriematerial8 am 27. September zur Kapitulation. Unfer 
1. Kreisregiment war nun infolge der Abgänge zu 2 Bataillonen und 1 Gre— 
nadierfompagnie formiert worden. 


Nun nahm die Reichsarmee wieder die Verfolgung Hülfens auf, warf 
am 2. Oktober deſſen Vortruppen bei Euper zurüd, wobei unſer Regiment 
indes nicht ing Gefecht fam, ſchloß am 6. Wittenberg ein, welches am 13. Ok— 
tober bereit3 fapitulierte. 

Das Kommando des bayerijchen Kontingents ſowohl als des 1. Kreis: 
regiment3 lag nun in Händen des Oberftlientenant3 von Seibold3dorf. 


Jetzt aber nahte wieder der gefürchtete König felbft dem bedrohten Sachſen, 
was die Reichsarmee, nunmehr unter den Kommando des General von Haddid 
bewog über Leipgig— Chemnig— Hof Hinter die Eaale zurüdzugehen, wo fie 
Ende November anlangte. Die Winterquartiere lagen um Hof und Stadt. 
ſteinach; das Regiment formierte ſich nun wieder zu 3 Bataillonen. 

Nach mehrfachen Verſchiebungen in der Dislofation zu Anfang des 
Sahres 

1761, 

um welche Zeit auch da3 Kommando des 1. Kreisregiment3 wechjelte und 
auf Oberft von Bernfeld vom NRegimente Holnftein überging, ſtand mit Beginn 
des April ein Detachement der Reichsarmee von 5 Bataillonen, worunter zwei 
des 1. Kreisregiments, bei Lichtenfels, um einem über Saalfeld drohenden 
feindlichen Borftoß zu begegnen; ein kombiniertes Bataillon desfelben Negi- 
ment3 unter Oberjt Graf Ofiß war zur Verteidigung von Plauen abbeordert 
worden. 


Am Morgen des 5. April griff der Feind über Thoßfell und Neuen. 
jalz die Stellung des Detachements auf den Höhen füdlich der Elfter an, in 
welcher die Bayern öjtlich, die Eroatiichen Bataillone weſtlich der Straße 
nach Hof Standen. Um Mittag begann der Rüdzug des Detachements, bei 
welchem die Truppen arg ins Gedränge kamen. Die verfolgende feindlicje 
Kavallerie nahm dabei zahlreiche Geſchütze und fam erjt an einer bei Meßbach 
bezogenen Aufnahmeftellung des Oberft Graf Oſitz, unter deffen Befehl ſich 
auch drei Kompagnien unjeres Bataillons (Komp. Schiele, Beyerl und Frühe) 
befanden, zum Stehen. Hier zeichnete ſich ein Korporal der Grenadierfompagnie 
Schiele dadurch aus, daß er die mit Kartätichen geladenen und ftehen geblie- 
benen Geſchütze umdrehen und auf die angreifende Kavallerie abfeuern ließ, 
wozu er mit feinem Tabakszeug Feuer jchlug, da Feine Lunten vorhanden 
waren. 

Mit Freude und Genugthuung verweilt der Chronist bei diefen Schönen 
Bilde. Kompagnien unjeres Stanmregiment3 find es, Die der verderben: 
bringenden Verfolgung wenigftens vorübergehend Halt gebieten, und leuchtend 
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hebt fi) die brave That des wackeren Korporal3 auf den dunfeln Blättern 
der Geſchichte des Neichskontingent3 ab!). — 

Nichtsdeſtoweniger geftaltete fid) der Rückzug nad) Hof auch weiters 
noch äußerft verhängnisvoll und koſtete dem Regimente eine ziemliche Anzahl 
Offiziere, darunter auch den Kommandanten, und 50 Mann, weldje in Ge- 
fangenschaft fielen. — 

Während der nächften Zeit lag das 1. Kreisregiment zuerft in Thurnau dann 
in Hollfeld und fpäter bei Wohnfeß; ein Detachement desjelben bei Xobenftein. 

Das Kommando über das bayerische Kontingent führte jet interimiftijch 
der öfterreichiiche General von Serbelloni. 

Anı 8. Juni brach nun die Reichsarmee aus der Gegend von Kulm- 
bach — Lichtenfels Koburg, wo fie jich verfammelt Hatte über Hof— Plauen 
auf und bezog bei Reichenbach, jpäter bei Ronneburg ein Lager, in welchem 
jie bi8 zu Anfang September verblieb, dann, nad) einer ungefährlichen Alar- 
nierung Durch den Feind, dasjelbe nad) Weida verlegte. Nachdem noch ver- 
Ichiedene Pojtierungen bezogen waren, ging die Neich3armee ohne nochmals 
an den Feind gekommen zu fein um die Mitte des November in die Quar— 
tiere; Ende Dezember lag unſer Regiment in Schönberg, Loitzſch, Wohlsdorf 
und Wehdorf. Der Winter jollte indeffen diesmal nicht ungeftört verlaufen; 
bald veranlaßten feindliche Unternehmungen mehrfache Duartierwechfel bis die 
Reichsarmee endlich zu Beginn des Februar 

1762 
nach) vielen Hin: und Hermärjchen zur Ruhe fam; dag Regiment finden wir 
um dieje Zeit in Greiz und Umgebung, wo e3 bis in den April verblieb. 

Um die Mitte diejes Monates nahm die Reichsarmee, deren Oberbefehl 
Teldzeugmeifter Graf von Maquire übernommen hatte, wiederum ihre DOpera- 
tionen nad) Sachjen auf; am 14. Mai erreichte ihr rechter Flügel, bei welchem 
unfer 1. Kreisregiment eingeteilt war, Dresden. Das leßtere, nun wieder 
unter Kommando des Oberjt von PBernfeld, bezog ein Lager Hinter dem 
Plauenſchen Grunde Hier lag nun die Neichgarmee bis Ende Oktober. 
Während diejer Zeit fand am 27. Juni eine Unternehmung gegen den eben» 
fall unthätig bei Conftappel lagernden Prinzen Heinrich jtatt, bei welcher 
auch unſer Bataillon verwendet war. Die Unternehmung endete mit einer 
relultatlojen Ranonade. 

Während des Sommers führte General Graf Rambaldi das Kommando 
über das bayeriiche Kreisfontingent, vom September ab General von La Rojce. 

Gegen Ende September begann die Neichdarmee ſich wieder zu rühren; 
Prinz Heinrich, der bei Freiberg ftand, follte angegriffen werden. Diejer Plan 
führte die Neichgarmee am 5. Dftober in ein Xager bei Burkersdorf, von 
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wo fie am 13./14. Oktober noch über Zethau vorrüdte. Der Angriff der 
Reichsarmee am 14. hatte indes feinen Erfolg und wurde deshalb am 15. 
Dftober wiederholt. Prinz Heinrich trat in der Nacht 15.116. den Rückzug 
an. Während beider Gefechtötage ftand unjer Regiment in Neferve. 


Die Reichsarmee nüßte den Erfolg jedoch nicht aus, fondern blieb bei 
Freiberg. Hier follte am 29. Oktober foeben unjer Regiment die Vorpoſten 
beziehen als Prinz Heinrich nun feinerjeits angriff. Das Regiment zog ſich 
vor der feindlichen Übermacht auf das Gros zurüd. Um Mittag trat die 
Armee den Rüdzug nad Frauenftein an; unjer Bataillon Holnftein wurde 
während defjen zur Bejegung des nach Röthenbach führenden Defilees abbe- 
order. Am 3. November drängte Prinz Heinrih die Reichsarmee weiter 
nad) Altenberg zurüd. Das Bataillon Holnſtein bejegte nun die Höhen 
von Falkenhain, lag dann bis 14. in Fallenhain und ſpäter in Klofter Grab. 

Damit hatte die Gefechtsthätigkeit der Reichsarmee ihr Ende gefunden, 
und die Winterquartiere wurden bezugen; unjer Regiment fanı zu den Vor—⸗ 
poften, lag Ende November in Böhmen nnd von Ende Dezember ab in 
Lobenſtein, Ludwigſtadt und Lichtenberg. 

Unterdeffen waren jedoch bereit3 die Friedensverhandlungen im Gange. 

Das Bataillon Holnftein wurde im Februar 

1763 
von Lobenſtein nach Teuſchnitz verlegt. 


Nachdem am 15. Februar der Friede von Hubertusburg abgeſchloſſen 
worden war, wurde die Auflöfung der Reichsarmee auf den 2. März feftge- 
ſetzt. Unfer Regiment bezog nun zumächft Quartiere in der Oberpfalz; 
das Bataillon Holnftein lag hiebei in Pfreimd, Nabburg und Schwarzenfeld. 

Am 6. April ſchied unjer I. Bataillon aus dem Verbande der Reichs— 
armee aus und trat den Rückmarſch in die Heimat an. Nad) jechsjährigen 
Kriegsfahrten, die, zwar nicht reich an großen Aktionen, doc) der Mühen und 
Anftrengungen genug mit fich brachten traf es in feiner neuen Garnifon 
Landsberg ein. 


Vorgänge in der Beimat. 

Während das I. Bataillon des Regiments im Felde ftund, war unfer 
immobil gebliebenes II. Bataillon im Jahre 1757, als preußiiche Streifcorps 
im nördlichen Bayern einfielen, zur Sicherung der Donaulinie verwendet 
worden. Die Brüden von Ingolftadt, Neuftadt, Piöhring, Vohburg und 
Kelheim waren vom Bataillon mit Wachkommandos in der Stärfe von je 
1 Offizier 30 Mann zu bejegen und zur Zerſtörung vorzubereiten gewejen. 
Diefe Sicherungen blieben vom Mai bis Ende Juli aufrecht erhalten, obwohl 
Ihon feit Ende Juni die Oberpfalz von den Preußen geräumt worden war. 
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ne Im Sahre 1759 ſchon Hatte das II. Bataillon unferes Regimentes feine 
bisherige Garnifon Ingolftadt mit Donauwörth vertanfcht, wo es noch lag, 
als das I. Bataillon nad) der Rüdfehr aus dem Tyeldzuge Landsberg als 

Garnifon bezog. | 
nn Die Mängel, welche die Neichgarmee gleich bei ihrem Zujammentritt 
erkennen ließ, gaben jchon 1757 Veranlaſſung zur Formierung eines Lehr- 
bataillous bei Dachau. Zwei Jahre jpäter erfolgte die Neuauflage bes 
I. Teils der Dienftoorfchrift von 1754, welcher nun Zeichnungen und Er- 
Härungen beigenommen waren. 1760 wurde Generalmajor von Meinderz, 
der ſchon bei der Abfaſſung der Dienftvorschrift von 1754 beteiligt war, 
beauftragt jämtliche Infanterie-Regimenter bezüglich der richtigen und gleid)- 
mäßigen Einübung des Erercitii-Reglement3 von 1759 zu infpizieren. Außer 
diefen Maßnahmen weijen noch eine Reihe anderweitiger Anordnungen darauf 
hin, wie jehr dem Kurfürften die Hebung der Armee jtet3 am Herzen lag, 
eine Sorge, die leider nur durch die ftändigen, dringend gebotenen Sparrüd- 

lichten eine dauernde Einſchränkung erfuhr. 


Auch der Verminderung der Dejertionen wendete der Kurfürft fein 
Augenmerk zu und leitete Schritte ein, um vom Bapfte die Aufhebung des 
von den Klöftern bisher geübten Aſylrechtes zu erlangen. 

Der Erjag für die Armee wurde teil durch Werbung und durch Ein- 
jtelung der jogenannten Kondemnierten, teils — von 1760 an — durd) 
Aushebung von Landkapitulanten aufgebrad)t. 


3. Vom 7jührigen Kriege bis zum Negiernngsantritt Karl 
Theodors, 1763 — 77. 


Organifation. Un auch eine Reſerve für die Feldarmee zu jchaffen, wurden 1763 
die „Landfahnen“ wieder eingeführt zu 20 Bataillonen à 500 Mann, von 
welchen 8 Bataillone als enger Ausschuß bezeichnet waren. Die Landfahnen 
jollten in zwei Serien zu den Negimentern, denen fie zugeteilt waren, zur 
Übung eingezogen werden und im Falle des Ausmarſches der Armee Die 
Garnijonsdienfte verrichten. 

Das Inſtitut der Lundkapitulanten wurde ſchon 1767 wegen der häufigen 
Defertionen, der zahlreichen Bittichriften um Entlaffung und der fi) mehren: 
den Auswanderung um der Einftellung zu entgehen wieder aufgehoben und 
die Ergänzung der Armee auf dem Wege freiwilliger Werbung verfügt. 


Sarnifons: Im Sahre 1764 finden wir unfer ganzes Negiment in Garnifon in 
wechſel. Amberg, 1768 aber wieder in Ingolftadt. 
— ver⸗ Durch das im Jahre 1767 erlaſſene „Militäröfonomie- und Verpflegs— 
bältniffe. 


reglement” ging die ganze ökonomiſche Verwaltung wieder auf die NRegimenter 
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über, wie es bereit3 1753 eingeführt worden war. Seit dem Ausmarjche 1767 
1757 war entgegen diefer legteren Verordnung die Ökonomie vom Hofkriegs- 
rat beforgt worden. | 
Der Etat der Kompagnie wurde nun auf 60 Mann feitgejegt, doch) 
Sollten außer den drei Exerziermonaten jo viele Leute beurlaubt werden, als 
e3 der Dienſt erlaubte. 

Im felben Jahre noch — 1767 — wurden ſämtliche Regintents- 
adjutanten, welche bisher nur Unteroffizierdrang Hatten, mit dem Lieutenants- 
titel ausgezeichnet. 

Eine merhvürdige Einrichtung wor die Verleihung von Offiziersſtellen 
an Minderjährige. Dieje fcheint zu Ende der Sechziger Jahre etwas mißbraucht 
worden zu fein; es wurde eine Verordnung erlaffen, wonach die minder- 
jährigen Offiziere nach erreichtem 12. Lebensjahre zur militärischen Aus: 
bildung auf drei Jahre in das Kadettencorps beordert und dann zum Dienft 
herangezogen werden jollten. 

Am 12. Auguft 1770 wurde dem bisherigen Regimentsinhaber, GFML RS 
Ludwig Graf von Holnftein, das Infanterie-Regiment Herzog Clement weier und Ar: 
verliehen, am 24. Auguft Generalmajor und Kommandant von Braunau nn 
Georg Ignatz Peter Freiherr von Hegnenberg-Dur zum Inhaber 
unſeres Stammregiment3 ernannt, welches nun den Namen 

Snfanterie-Regiment Graf Hegnenberg 
führte. 

Im felben Jahre begann eine allmähliche Verlegung unferes Negimentes 
von Ingoljtadt nach Landshut, welche 1772 ganz durchgeführt war. 

Am 1. Auguft trat eine Einteilung der SInfanterieregimenter in vier 
Brigaden in Kraft; unfer Regiment kam mit dem in Straubing garnijonieren- 
den Regimente Lerchenfeld zur 3. Brigade unter Generalmajor Freiherr von 
Lerchenfeld. 

1771 vollzog fi) auch im Regimentskommando eine Veränderung; der 
bisherige Oberjt Johann Edler von Bernfeld, welcher feit 15 Jahren 
an der Spitze des Negimentes ftand, und bereit? am 10. 7. 1770 zum 
Generalmajor befördert worden war, wurde am 19. September zum Stadt. 
fommandanten von Amberg, und dafür Obrift Ignatz Freiherr von 
Bartels am 21. Oktober zum Konmmandanten des Regiment? ernannt. 

Kaum waren die Zeiten der Notjahre nach dem öſterreichiſchen Erb- Notlage. 
folgefriege vergefjen, als jeßt über Bayern wieder eine neue ſchwere Bedräng- 
nis bereinbrah. Zwei Mißernten und eine verruchte Spekulation in Ge— 
treide führten eine Hungersnot herbei, wie fie fchredlicher kaum zu denken 
it. 62000 Menſchen erlagen dem Hunger. Wiederum machte fich, wie 
damals, die allgemeine Notlage auch für die Armee in empfindlichfter Weife 
fühlbar. Die Bezahlung aller bejtehenden Rüdjtände wurde fiftiert und 
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17738 durch eine weitere Verordnung verfügt, daß nur Offiziere „die ftocblind, 
gänzlich gehörlos oder ſprachlos und durch ähnliche Leibesdefekte außer Stand 
find, den mindeften Dienft zu leiſten“ penfioniert werden follten. 

Duellmandat. Im Jahre 1773 wurden die Beftimmungen des Duellmandat3 erneuert 
und die Strafen auf Verlegung desjelben aufs Höchſte verjchärft. 

Die Duellanten, Mittelöperfonen, Sefundanten, Vorſchub- und Rat- 
geber follten, auch wenn das Duell ohne Folgen blieb, mit dem Schwerte 
hingerichtet, die Körper der Hingerichteten aber auf der Richtſtätte begraben 
werden. Eine weitere Ernenerung des Direllverbotes vom Jahre 1779 ordnete 
an, daß adelige Duellanten und Offiziere geföpft und auf dem Richtplatz 
begraben, bürgerliche gehängt und an einem umehrlihen Orte durch den 
MWafenmeifter vericharrt werden follten. 

—— — Ein neues Exerzierreglement vom Jahre 1774 „kurfürſtlich bayeriſche 
Infanterie-Inſtruktion und Dienſtreglement“ brachte die Anordnung, daß die 
Regimenter den Offizieren vom Oberjten abwärts die Uniformen von den 
monatlid) abzuliefernden drei Adjuſtierungsgulden beichaffen follten; ein anderer 
Abſchnitt empfahl den ledigen Offizieren in einem Privathauſe die Koft zu ver: 
affordieren und bejtändig allein zujammen zu jpeijen. Dieſe erjten Anſätze 
der fo fehr im Standeginterejje gelegenen Dffiziersipeifeanftalten brauchten ein 
ganzes Jahrhundert um zu umjeren jeßigen Einrichtungen augzureifen. 

Für die Suldatenfinder, die jungen Spielleute und Soldaten wurde 
ein Schulmeijter aufgeftellt und eine Regimentsſchule eingerichtet. 


Die Unteroffiziere waren von den Mannschaften nun mit „Herr“ zu 
titulieren; der Soldat hatte zur Ehrenbezeugung vor jedem Offizier Front 
zu machen, vor den höchſten Herrichaften mit abgenommenem Hnte. 

Die Unzahl der Griffe und die dreigliedrige Ordnung behielt dag neue 
Neglement bei. In der Grundjtellung waren jeßt die Abſätze gejchloffen. Die 
Rangierung des Bataillons beließ num die Mannfchaften in ihrer Konıpagnie- 
“einteilung und machte jomit die Kompagnie nun auch zu einem taktiſch ge- 
ichloffenen Körper. Die beiden Kanonen eines Bataillons ſtanden zwiſchen 
der Grenadier- und der Flügelkompagnie. 

Die taktiichen Vorſchriften empfahlen Genauigfeit beim Chargieren 
(früHeftens auf 300 Schritt wurde das Feuer begonnen), beim Hielen und 
beim Einhalten der Richtung und der Intervalle. 

Dem Stadtfommandanten jtand das althergebrachte Recht zu von den 
Bauernwagen, welche Holz zum Berfauf in die Stadt fuhren, je ein Scheit 
abnehmen zu laſſen. Bon dem Holze gehörte dem Kommandanten die Hälfte, 
dem Platzmajor ein Drittel, der Reſt dem Platz Hauptmann oder -Lientenant. 

Spießrutenlaufen und die Zeremonie de3 Ehrlichmachens behielt das 
Neglement bei, ebeufo die Tortur zur Erlangung eines Geftändnifjes. 


17 


Im Jahre 1774 erfolgte die Verlegung des Negimentes aus feiner bis— en 
berigen Garniſon Landshut mit dem Stab und I. Bataillon nah München, sonatien. 
mit dem II. Bataillon nad) Burghaufen. 1776 aber bereits finden wir das 


Regiment in den Garnifonen Burghaufen und Braunaır. 


Um 1. Auguft 1775 wurde der bisherige Kommandant des Regiments 
Oberſt Ignag Freiherr von Bartels zum Regiment Graf Holnftein ver- 
jest und Oberft Marcus Anton Graf de la Maffa au Kommandanten 
unſeres Regiments ernannt. 


4. Bom Negierungsautritt Karl Theodor 1777 bis zur Neu— 
formation der Armee 1789. 


Ein Ereignis von tiefeinfchneidender Bedeutung für die vaterländiiche Regierung 
Geihichte wie beſonders auch für die Armee wurde der 1777 eingetretene un 
Pegierungswechlel. Am 30. Dezember verſchied Kurfürft Mar Sofef; der 
Thron ging auf den Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz über, unter 
deffen Scepter nunmehr Bayern und Pfalz als „Pfalzbayern” fich vereinigt 
funden. 


Am 1. Juli 1778 begann die Verjchmelzung der bayerischen und Dial; ; —— 
pfälziſchen zur pfalzbayeriſchen Armee. Unter den nun nach ihrem Alter 
rangierenden 18 Infanterie-Regimentern nahm unſer Regiment den 14. Platz 
ein. Bald wurden die Avancementsverhältniſſe, die Geldverpflegung, das 
Exerzieren und die Uniformierung und Ausrüſtung nach pfälziſchem Muſter 
geändert. Am ſchwerſten wohl wurden die bayeriſchen Regimenter von den 
Verſetzungen vieler Offiziere in die Bezüge niedrigerer Chargen und von den 
Reduktionen der Gehälter überhaupt, wie fie ein neues Gehalts,Regulativ 
mit fi) brachte, betroffen. Der Umstand, daß die pfälziichen Negimenter bei 
der Vereinigung einen bedeutenden Überfchuß an Offizieren hatten, war der 
Anlaß zu diefen empfindlichen Maßregeln, welche viele Offiziere geradezu in 
Not verjehten. 

Die Gebühr an Gehalt, Fourage und Uuartiergeld bewegte ih nun 
zwilchen 76 Gulden 48 Kreuzer für den Major und 24 Gulden für den 
Unterlieutenant. 

Die neue Ererziervorschrift, welche unter dem Titel „Kriegs-Reglement” &rerzierregte 
Ende 1778 und mit ihrem zweiten Teil im darauffolgenden Jahre zur Aus. ent. 
gabe gelangte, brachte eine bedeutende Verringerung der Griffe und der 
Feuerarten. Die Bataillone waren durch Einführung der Kolonnen und De, 
plogement3 beweglicher geworden. Die Ererzierperiode begann am 1. Januar 
mit Detail-, Glieder- und Zugsexerzieren für die präfente Mannichaft; am 

Geſchichte des k. dayer. 2. Zägerbataillons, 2 
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1. April rüdten die Beurlaubten zum Kompaginie-, Bataillong- und Regiment?- 
Ererzieren ein. Ende Mai fand die Hauptererzierperiode ihren Abichluß. 

Das unter den Offizieren überhand nehmende Disputieren über Befehle 
und unehrerbietige Benehmen gegen Vorgeſetzte bedrohte das Reglement mit 
mindeftens vierteljährigem Arreft auf einen: Bergichloß, eventuell mit Kafjation. 

Auch der Spielfuht der Offiziere trat da3 Reglement entgegen. 

Zur Bataille wurde die Armee wie feither in zwei Treffen mit 300 
Schritt Abftand gegliedert; die ZTornifter wurden vor einem Gefechte ab- 
genommen. 

Das Ererzieren hatte im neuen Reglement gewonnen; in taktiſcher 
Beziehung Stand ein Fortſchritt nicht zu verzeichnen. 

Am 12. Dftober 1778 wurde Oberft Graf de la Maffa zum In— 
fanterie-Regiment Wahl verjegt und Generalmajor Hieronymus Graf von 
Leoni zum Kommandanten unjeres Negiment3 ernannt. Uber bereit3 am 
18. März 1781 fam an Stelle des legteren, welcher in den Ruheſtand trat, 
Oberftlieutenant Georg von Schab vom Herzog Zweibrüden - Regiment als 
Oberft und Kommandant zu unſerm Negimente. 

Nahdem Braunau, wo ein Teil unfere Regiment? in Garıifon lag, 
durch den Frieden von Teſchen an Oſterreich gekommen war, finden wir 1779 
unfer ganzes Regiment in der Garnifon Burghaufen. 

Am 21. November 1783 wurde Oberft von Schab zum Negimente 
Weichs verjegt, General-Leib-Adjutant Anton Joſef Graf von Baumgarten 
zum Kommandanten unſeres Regiments ernannt. 

1782 bereit? fonnte die Vereinigung der bayerischen und pfälzijchen 
Armee al3 durchgeführt betrachtet werden, nachdem in diefem Jahre aud) die 
legten äußeren Unterjchiede gefallen waren. Auch im Etat waren fic) die 
Negimenter jebt gleidy geworden, indem der Stand der ehemals bayerijchen 
Negimenter nun allmählih auch auf 100 Mann pro Kompagnie erhöht 
worden war, wie ihn die pfälziichen Negimenter bereit hatten. 

Im Frühjahr 1783 fand ein vierwöchentliches Übungslager bei München 
Statt, wozu auch ein Bataillon unferes Regimentes mit 2 Geſchützen heran- 
gezogen wurde. Das Kommando über daS Lager war dem General der Ka— 
vallerie Graf Pappenheim übertragen worden. 

Am 10. März 1787 erhielt das Negiment den Generalmajor Joſef 
AUlerander de la Motte zum Inhaber und führte fomit jegt den Namen 

„Sufanterie-Regiment de la Motte” 
— allerdings nur für fehr kurze Zeit, denn jchon am 28. Juli 1788 wurde 
e3 dem Generalmajor Theodor Graf von Königsfeld verliehen als 
„Infanterie-Regiment Graf Königsfeld“. 
1787 trat auch ein Wechjel im Regimentsfommando ein. Am 28. März 
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wurde Oberft Graf Paumgarten zum Negimente Prinz Mar verjekt, 
Oberftlieutenant Karl Wilhelm von Mühlholtz zum Oberſt im Negimente 
ernannt. 

Sm darauffolgenden Jahre 1788 vollzog fi) ein Garniſonswechſel 
unferes Regiment? von Burghanfen nach Landshut; Oberft Graf Paum— 
garten fam wieder als Kommandant ing Regiment, Oberft von Miühl- 
holt wurde zum 12. Füſilier-Regimente verjegt. 


1787 


Um diefe Zeit begann nun eine durchgreifende Neorganifation der Aosgenlialen 


Armee nah dem Syftem Rumford, von welcher auch unfer Regiment 
nad mehreren Seiten hin berührt wurde und welche in ihren Hauptzügen 
darin gipfelte, in der Armee einen befjeren Geift zu erwecken vornehmlich 
durch Ausſcheidung der Ichlechten Elemente, Humanere Behandlung der Mann— 
ichaft und Hebung des Standesbewußtjeind der Offiziere. Durch entjprechende 
Regelung der ökonomischen Berhältniffe follte Geld eripart und dennoch die 
Armee vermehrt werden. Gewiß ift nicht zu beftreiten, daß den Rumford- 
chen Ideen ein guter Kern innewohnt. Wenn wir dennoch ſchon nad) 
einem Jahrzehnt die reformatorischen Beftrebungen völlig gejcheitert, den Ur— 
heber in die Verbannung ziehen und die Armee in einer Verfaſſung fehen, 
welche fogar zu den ernſteſten Beforgniljen Anlaß gab, fo lag dies vor allem 
wohl an dem durchaus unfruchtbaren Grundgedanken des neuen Syſtems, 
mit weniger Geld eine größere Armee unterhalten zu wollen. 

Und wohl in mancher Beziehung waren die verjuchten Mittel zur 
Hebung der Armee auch etwas zu äußerlicher Natur um den Kampf mit den 
zahlreichen Kernjchäden im Organismus des Heeres erfolgreich zu führen. 

Leider ging, bejonders im Drange der fonımenden Kriegsperioden, denn 
aud) manch Gutes wieder unter, was die Rumfordſche Reorganijation an- 
gebahnt Hatte. 


Eine der erſten Maßnahmen war die Ausgabe des „Kuantong-Negle- 


ments“, welches die Einftellung der Kondemnierten aufhob. Der höhere: 


Bedarf der Koalitiongkriege räumte jedoch mit diefer gewiß jehr im Intereſſe 
der Armee gelegenen Anordnung jchnellitens wieder auf. 

Ein ähnliches Schidjal erfuhr aud) der Erlaß gegen die ungefunden 
Auswüchſe des Stellenfaufes. ALS Kaufpreis wurden für die Charge eines: 
Unterlieutenant3 1500 Gulden 

Oberlieutenant® 2500 „ 
Stab3fapitänd 3500 „ 
Kapitäns 6000 „ feſtgeſetzt. 

Auch die Wirkung dieſer ſo günſtigen Maßregel wurde bald durch an— 
dere Verfügungen eingeſchränkt und der Chargenhandel, der ja im Intereſſe 
der Staatskaſſe lag, da bei jedem Kauf 10% an dieſe abzuliefern waren, 

2* 


nach dem Syſtem 


Rumford. 
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1789 Tamı bald wieder in Schwing, obwohl die Kaufspreiſe noch um je 500 Gulden 
erhöht worden waren. I 

Die Gebühren erfuhren 1789 eine Heine Erhöhung. Der Major bezog 
jebt 86 Gulden 48 Kreuzer Gehalt, dazu 4 Gulden UQuartiergeld, der Unter: 
lieutenant im Ganzen 26 Gulden. Die monatliche Löhnung hielt fich zwifchen 
7!/a Gulden für den Feldwebel und 2!/s Gulden für den Gemeinen. 

Der Oberjt hatte nunmehr das ganze Regiment, der Oberjtlieutenant 
das erjte, der ältefte Major dag zweite Bataillon zu fommandieren. Auch 
wurden neben den bisherigen Negimentsadjutanten bei jedem Negimente zivei 
Bataillonsadjutanten angeftellt. 

Daneben erfchienen mannigfache Änderungen, welche dahin zielten, das 
Wohl der Armee zu fürdern und das Unfehen des Soldatenftandes zu Heben. 
Unter die erfteren zählt die Neueinrichtung von Militärgärten, militärischen 
Urbeitshäufern und der Ausbau der Regimentsſchulen. In lebterer Richtung 
wurde dem Soldaten nun erlaubt den Bürgerfteig zu betreten, während er 
bisher nur auf der Fahrbahn gehen durfte; die Aufftellung der Poſten zur 
Verhinderung der Dejertion und das Verbot die Stadtthore zu paffieren, fielen 
weg. Bisher jtand nur die Artillerie, welche überhaupt eine Vorzugsftellung 
genoß, nicht unter dieſem letzteren Verbot. 

Belleidung, Auf das Ende des Jahres 1789 fiel eine Neuformation der Armee, 

an wodurch unſer Infanterie-Regiment in ein Feldjägerregiment umgeſchaffen 
wurde. Der nächite Abjchnitt wird darüber Näheres bringen. Vorher mögen 
noch einige Bemerkungen über die Uniformierung, Ausrüftung und Be— 
wafinung der nun zum Abſchluß gelangenden Periode Pla finden. 

Zur Beit der Errichtung unfere® Regiments trug die Infanterie einen 
dunfelblauen Rod von fehr bequenem Schnitt mit weiten,’ breiten bis in die 
Kniekehle reichenden Schößen. Umlegkragen und Aufichläge waren bei unferem 
Negimente roja, die Halsbänder durchweg rot. Das unter dem Nod getragene 
Kamiſol von der Länge unſeres heutigen Waffenrodes war mie das Bein- 
Heid weiß. Dazu famen dreiedige weiß bordierte Hüte, bei den Grenadieren 
nad) rückwärts abfallende Bärenmüten mit einen Beutel in den Negiments- 
furben und über der Stirn einem Blech mit dem furfürftlihen Wappen. 
Zopf, Haarpuder und Gamaschen vervollftändigten die ſehr kleidſame Uni- 
form. Bum feinen Dienft trug die Mannſchaft Holzkappen. 

Das kurze, leichte Gewehr hatte ein langes dreiſchneidiges Bajonett. 
Diez trug der Soldat, ebenjo wie der Grenadier den Säbel, an einer Kuppel 
um den Leib über dem Kamiſol jedocd unter den Rode, der von der Herz 
grube an etwas zurücgefchnitten war. Die Batrontafche hing an einem 
breiten, weißen Riemen von der linken Schulter zur rechten Hüfte. 

Die Offiziere führten Gewehre und Espontons; das Spanische Rohr 
und bei den Unteroffizieren der Hafelnußftod durften nicht fehlen. 
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Als Dienftzeichen trugen die Offiziere Hauſſecols und Schärpen, letere 
bei offenem Rode über die Schulter, bei geichlofjenem um die Hüften. 

Sm Jahre 1770 wurden weiße Kamiſols eingeführt, ebenſo Epaulettes 
für die StabSoffiziere, bei welchen dafür die reiche Galonierung der Röcke 
und Weiten wegfiel. — 

Die Berjchmelzung der bayerischen und pfälzifchen Armee nach dem 
Regierungsantritt Karl Theodors brachte dann eine große Zahl Uniformierungs- 
änderungen, befonders für die bayerischen Negimenter, deren Äußeres mehr 
oder weniger nach pfälzischem Muſter zugefchnitten wurde. 1778 fchon 
\hafite der Kurfürft bei den Offizieren Gewehr und Esponton ab; fie trugen 
von num an nur mehr den Degen. Die Grenadieroffiziere dagegen behielten 
Gewehr und Säbel, jowie Heine über die Schulter hängende Batrontajchen. 

Die Schärpen famen in Wegfall, die Ringkragen zur allgemeinen An- 
nahme. Als Gradabzeichen trugen die Stabgoffiziere nun auf jeder Achſel 
eine Epaulette mit Bouillons, und zwar der Oberft mit drei, der Oberft- 
lieutenant mit zwei, der Major mit einer Auszeichnungsroje; die Subaltern- 
offiziere hatten nur eine Epaulette auf der Linken Schulter mit 1—3 An$- 
zeichnungsbörtchen quer darüber. 

1782 ſchwand der lebte äußere Unterfchied zwischen pfälzischen und 
bayeriichen Truppen, indem für letztere die hellblauen Röde zur Einführung 
gelangten, wie fie von den pfälzischen Negimentern bereit3 getragen wurden. 

Jedoch Schon im Jahre 1785 führte der Kurfürft weiße Montur mit 
liegendem Kragen für die ganze Armee ein. Der Rod war nun bedeutend 
kürzer geworden und big unten zugelnöpft; der Säbel wurde darüber gejchnallt. 
Die Epaulettes fielen weg. Die Offiziere behielten längere Röde, dazu Weiten 
von der Negimentsfarbe; die Röcke der Offiziere wurden vom oberiten Knopf 
an offen getragen. 

Diefe Uniformsänderungen traten jedoch erft von 1789 an in Kraft, 
weshalb fie bei unjern Stammabteilungen nur mehr vom Negimente Königs. 
feld thatjächlich durchgeführt wurden. 
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5. Die Friedenszeit bis zum eriten Koalitionskriege, 1790—92. 


Am 28. September 1789 wurde als Schlußſtein der Rumfordfchen 
Neorganifation eine Neuformation der Armee genehmigt, welche am 1. Jannar 
1790 in Wirkſamkeit treten jollte.e Danach beftand die Armee fünftig aus 
4 Srenadier-, 2 Feldjäger- und 14 Füfilier-Regimentern, jedes zu 2 Bataillonen 
a 4 Kompagnien. 

Unfer Regiment wurde bei diefer Neuformation in ein Feldjäger— 
Regiment umgewandelt und die Inhaberſtelle dem General Friedrid Wilhelm 
Fürft von Yſenburg verliehen. Das Regiment führte nınmehr den Namen: 

„2. Feldjäger Regiment Fürſt Yſenburg“ 
und gehörte mit dem in Mannheim garniſonierenden 1. Feldjäger-Regimente 
zur 1. Brigade. | 

Der Etat einer Kompagnie follte künftig auf Friedensfuß 150, auf ver- 
mehrtem Tsriedensfuß 168 und auf Kriegsfuß 180 Köpfe betragen. In 
Wirklichkeit erreichten nur ganz vereinzelte Regimenter diefe Höhe, manche 
hatten faum 500 Mann, ein Übelftand, der aufs engfte mit dem Rumfordſchen 
Syftem einer großen Armee zuſammenhing. 

Oberſt Graf Baumgarten, der Kommandant des Regiments, Hatte 
die Neuformierung noch geleitet, ertranf aber kurz darnach — am 26. 10. 
1790 — auf einer Entenjagd im Sun bei Ehring ſamt dem Auditor des 
Regiments. An feiner Stelle wurde am 24. 11. 1790 Oberft von Stedingf 
Kommandant des Regiments. 

Noch Stand von den Rumford'ſchen Neuerungen das angekündigte Kriegs. 
reglement aus, als im Mai 1791 zum Zwecke der Erprobung Ddiejer bereits 
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in Ausarbeitung begriffenen neuen Vorfchrift zwiſchen München und Schwabing, 
in dem neuentftandenen englifdyen Garten, ein Übungslager zufammenge- 
zogen wurde, woran das Regiment mit einer kombinierten Kompagnie be- 
teiligt war. 

1793 erſchien dann der 1. Teil des neuen Kriegs-NReglements, welcher 
das Ererzieren behandelte und eine ziemliche Vereinfachung des Detailunter- 
richte3 und der taktischen Formen brachte. Eine jehr bemerkenswerte Neuerung 
war der vom Reglement beachtete Grundjag, nicht für alle möglichen Fälle 
beſtimmte VBorjchriften geben zu wollen, fondern es dem Offiziere zu über: 
laſſen, auf Grundlage des regleımentarifchen Rahmens „zur eigenen Klugheit 
Zuflucht zu nehmen und allzeit die beften und weifeften Maßregeln ergreifen 
zu lernen“. 

Die Durchführung der Rumfordſchen NReorganijation ſcheint übrigens 
in manchen Teilen, beſonders auch in Bezug auf die befohlenen Uniforms- 
änderungen, auf lebhaften Widerftand gejtoßen zu fein, foviel fich wenigfteng 
aus den überaus fcharfen Willensäußerungen ſchließen läßt, mit denen ſich 
der Kurfürft im Jahre 1792 gegen die unter den Offizieren überhandnehmende 
Inſubordination und gegen die beobachteten Spuren vom Feſthalten an alten 
Gewohnheiten und abgejchafften Gebräuchen wandte. Das ganze Syiten war 
eben durchaus unpopulär. 

Im Dezember 1791 marfchierte das II. Bataillon des Regiments unter 
Kommando des Oberftlieutenant von Ow von Landshut nad) Sulzbad) und 
an die Grenze des Nürnberger Gebietes um die dortigen Gerichtsbezirke 
wegen obwaltender Grenzftreitigfeiten zu bejeßen. Erſt im April 1794 kehrte 
e3 in die Garniſon zurüd. 

Am 21. Februar 1792 erhielt das Regiment den Generallieutenant 
Graf von Salern zum Inhaber und führte von da an den Namen: 


„2. Seldjäger-Regiment Graf Salern“. 
Im Vorjahre jchon, am 29. Januar, war ein neuer Kommandant 
Oberjt Gottlieb von Ya Rojee an die Spite des Negiment3 getreten. 


6. Der erite Koalitionskrieg gegen Frankreich, 1792 —97. 


1792 und 9. 

Inzwiſchen war im Weiten aber bereit3 der große Brand ausgebrochen, 
der ſich verheerend falt über ganz Europa verbreiten und den Armeen aller 
Länder überreiche, ernfte Arbeit ſchaffen jolltee Das Jahr 1792 ſchon brachte 
die Krieggerflärung zwischen dem Reiche und Frankreich. Zwar kam es in 
diejem Jahre nicht mehr zu entjcheidenden Schlägen; doch Hatten die Franzoſen 
die linksrheinische Pfalz und Mainz in Bejit genommen. Dem Kurfürften 
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lag e8 nun vor allem daran, zum Echuße feiner pfälzifchen Reſidenz Mann- 
heim die dortige Garnifon zu verftärfen. Zu diefem Zwecke gingen im 
November auch zwei Kompagnien!) unjere® NRegimentes unter Kommando 
des Major Molitor nad) Mannheim ab und vereinigten ſich nad) Eintreffen 


des von Bayern zu ftellenden Kontingent im Frühjahr 1793 mit zwei 


Kompagnien des 1. Feldjäger⸗Regiments zu einem kombinierten eldjäger- 
Bataillone.e Das Kommando verblieb dem Major Molitor unferes 
Regimentes. 

Am 30. Mai ſtieß das bayeriſche Kontingent unter General Graf 
Minucci zu dem preußiſchen Belagerungscorps vor Mainz und brachte im 
Vereine mit dieſem am 22. Juli die Feſtung zu Fall. Beim allgemeinen 
Angriffe war unſerm kombinierten Bataillone die Erſtürmung der wichtigen 
und wohlverteidigten Zahlbacher Schanze aufgetragen worden, welche Auf- 
gabe es auch rühmlichſt Töfte und wobei ſich bejonders Hauptmann Mar 
Graf Spreti unjere® Regiment? durch Tapferkeit hervorthat. Auch Oberlt. 
Turbert fand während der Belagerung mehrfad) Gelegenheit fich durch befondern 
Mut auszuzeichnen. 

Zur Dedung der nun beginnenden Belagerung von Landau follte die 
öfterreichifche Arınee unter General Wurmſer ſamt dem bayerijchen Kontingente, 
jegt unter Kommando des Oberft Graf Nogarolla, die Offenfive gegen die 
hinter den weißenburger Linien ftehende franzöfiiche Rheinarmee ergreifen. 
Unfer Bataillon fämpfte hiebei in den Borpoftengefehten am Bienwald 
— 19. und 20. 9. 93 —, wobei wiederum Oberlt. Turbert ſich bejondere 
Anerkennung erwarb, bei der Erftürmung der weißenburger Linien und der 
Einnahme von Lauterburg am 13. 10. 93, ftand vom 18.—28. 10. 93 unter 
den Belagerungstruppen des Fort? Louis und focht in den zahlreichen Bor- 
pojtengefechten?) de8 Dezember und im Treffen bei Wörth am 22. desjelben 
Monats, nad) welch’ Iebterem es bei dem allgemeinen Rüdzuge mit der 
Armee Wurmfer’3 Hinter den Rhein ging und Winterquartiere bei Mann- 
beim bezog. Am 30. Dezember war bei Bhilippsburg der Fluß über: 
Schritten worden. 

Beim Wiederbeginn der Operationen im Frühjahr 

1794 
ftanden am Rheine 60 000 Preußen unter FM. von Möllendorf bei Mainz, 
dag Corps Hohenlohe auf dem linken Ufer bei Mannheim, und 60 000 
Öfterreicher, über welche an Stelle Wurmfer’3 jebt der Herzog von Sadjjen- 
Zeichen den Oberbejehl führte von Mainz bis Bafel. 


1) Kompagnien: Paul Frhr. v. Köppele und Mar Graf v. Spreti. 

2) In einem diejer Gefechte, am 18. 12. 93. bei Fröfchweiler, zeichnete fich befonders 
Hptm. Mar Graf Spreti unſeres Regiments mit feiner Kompagnie aus, ebenjo der in biejer 
Kompagnie ftehende Oblt. Turbert, welcher biebei ıwiederholt verwundet wurde. 
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Um die Operationen des Prinzen von Coburg in den Niederlanden zu 17% 
unterftügen feßte fih Möllendorf um die Mitte des Mai gegen Kaijerslautern 
in Bewegung und vertrieb dort in einem Gefechte am 23. die Franzofen. 
Auch die öfterreichifche Armee Hatte den Rhein bei Schwegingen überjchritten. 
Bald jedoh fam völliger Stillftand in die Operationen; in Unthätigfeit 
Itanden ſich beide Teile bis in den Juli gegenüber. 

Unfer Kontingent unter Kommando de3 Gen. Graf Yfenburg batte 
Ihon zu Anfang des April in feinen Winterquartieren nächſt Mannheim 
Marjchbereitichaft erhalten, folgte im Mai dann den Ofterreichern über den 
Rhein und lag daraufhin während der Tiwöchentlichen Pauſe bei Speier im 
Lager, am linfen Flügel der Ofterreicher. 

Um die Mitte de3 Juli aber warf ein Angriff der Franzoſen den 
rechten Flügel der Ofterreicher bei Edenkoben zurüd, was alsbald den Abzug 
des ganzen öfterreichifchen Corps Hinter den Rhein zur Folge hatte. Auch 
unfer Kontingent ging über den Fluß zurüd und bezog bei Altlußheim 
Lager. 

Zum Schutze von Mainz wurde indes bereits zu Beginn des Auguſt 
das öfterreihiiche Corps Benjowsfy und mit diefem unfer Kontingent wiederum 
über den Rhein in eine Stellung an der Pfrimm vorgejchoben. Hier 
im Lager von Hochheim (weitl. Worms) Tag das Kontingent dunn bi3 zur 
allgemeinen Wiederaufnahme der Offenfive in völliger Ruhe. 

Um die Mitte des September begannen die Angriffsbervegungen gegen _ Gefechte bei 
Kaijerslautern. Unjer Bataillon war ſchon am 8. Auguft dem Streiffommando Een 
des Hufarenoberft Blücher zugeteilt worden und fämpfte in diefem Verbande 
am 17. September auf den Höhen von Battenberg und am 20. im Walde 
bei Fröhnerhof-Baalborn. Beſonders ausgezeichnet hatten ſich dabei Haupt- 
mann Graf Spreti, Oberlt. Bauer, Bataillonsadjutant Zintl und Feldwebel 
Joſef Freylinger. 

Der Sieg von Kaiſerslautern, der zum allgemeinen Rückzuge des Gegners 
führte, konnte indeſſen nicht voll ausgenützt werden, da ein Mißerfolg der 
Ofterreiher an der Maas feinen lähmenden Einfluß auf die Operationen 
auch hier in der Pfalz fühlbar machte. Möllendorf blieb zunächſt zwar nod) 
in der Pfalz, ging dann aber in der zweiten Hälfte des Oktober vor den 
anrücdenden Franzoſen bei Bingen hinter den Nhein zurüd. 

Unfer Kontingent ftand zu Ende des September wieder Hinter der 
Pfrimm. Hier trafen am 12. Oktober zwei weitere Kompagnien unſeres 
Negiments beim Kontingente ein, welche der Kurfürft für die geiftlichen 
Stände Treifing, Regensburg und Berchtesgaden zu ftellen übernommen 
hatte. Somit ftanden von unjerem Negimente nun vier Kompagnien!) im 


1) Kompagnien: Andreas QTurbert (früher v. Köppele), Mar Graf Spreti, Jakob v. 
Weitmann, Baron Huber. 


1794 


hen 
von 
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Felde und fchon ſeit dem Juli ebenfoviele vom 1. Feldjäger-Regimente. 
Dieje 8 Kompagnien wurden von jebt ab zu einen kombinierten Feldjäger— 
regimente vereinigt unter Kommando des Oberften von Bartels ; unfer Bataillon 
führte Major Cloßmann. 
Mit den Öfterreichern ging aud) das bayerische Kontingent über den 
Rhein zurück und erhielt nun Befehl als Befagung nad) Mainz zu rücken. 
Am 21. Oftober traf unfer Feldjäger-Regiment mit den übrigen Kon- 


Mai 
21. 10. 1704 bie tingent3truppen in der Feftung ein und kämpfte hier mit Auszeichnung in 


20. 2. 1705 


Gefecht an der 
Zablbader 
Schanze 
1. 12. 1794. 


“ ben Gefechten um die befeftigten Stellungen des Vorgeländes. 


Insbeſondere um den Befiß der Zahlbacher Schanze und einer etwas 
recht3 rückwärts liegenden Fleſche wütete am 1. Dezember ein heißes Ringen, 
an welchem außer je einem Bataillone des 5. und 8. Regiment? auch unfere 
Feldjäger beteiligt waren!). Den ganzen Tag über festen die Franzojen ihre 
heftigen Angriffe auf die Werke fort; doch wehrten fich die Verteidiger fo 
tandhaft, daß ihnen fchließlich die Schunzen blieben. Hauptinann Graf Spreti 
unſeres Regiments, welcher mit feiner Kompagnie die obengenannte Flejche 
hielt und fich dabei auch perfünlich wiederum beſonders hervorthat, fagte in 
jeinem Berichte, „daß jeder Mann gewiß feine beftimmten 60 Patronen ver- 
feuerte, jo daß das Gewehr durch die Hige des fo langen Feuerns den Leuten 
faft unmögfich zu halten wurde. Jedoch gebrauchten fie ihr fchon lange ge- 
wohntes Hilfsmittel und banden nun dag Gewehr in bei fi) gehabte Tücher.” — 

Das Kontingent blieb bis zum ‘Februar des nächſten Jahres in der 
Feſtung. In Mainz litten die Truppen furchtbar unter den Anftrengungen 
des Dienftes und den ausgebrochenen Krankheiten; die Stärke der Batnillone 
janf auf ein Minimum herab. Am 25. Februar 

1795 

marjchierte das Kontingent aus Mainz in die Winterquartiere im Odenwald 
ab, lag dann von Ende Mai big Ende Auguft im Lager bei Hocdenheim, 
rüdte mit Beginn des September in die Kordonlinie am Rhein ein, wurde 
jedoch noch vor Ablauf des Monats in das Lager bei Wiesloch) zurüdgezogen. 
sm Dftober finden wir das Kontingent im Lager bei Graben und von hier 
aus wieder vorübergehend im Kordondienſte verwendet. Nachdem Clerfait 
am 29. Oktober Mainz entfegt hatte und die Franzofen vor den Djterreichern 
zurüdgegangen waren, ermöglichte c3 der zu Ende des Jahres abgefchloffene 
Waflenjtillftand, daß die Winterquartiere bezogen wurden. 

In der Heimat unterdeifen rücdte der Reſt des Negiments im Oftober 
1795 unter Kommando des Oberſten von La Roſée aus feiner Garnifon 
Landshut nach Landsberg und bezog an der Grenze von Schwaben einen 





1) Dal. Uniformbild II. 
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Sicherungsfordon, in welcher Stellung bis zum Einbruche der Franzofen unter 1786 
Moreau verblieben wurde. Das folgende Jahr 
1796 
brachte unferm im ‘Felde ftehenden Bataillon Cloßmann harte Arbeit aber 
auch reihen Ruhm. | 
Als am 21. Mai der Waffenftillitund gekündigt wurde, ftand am Mittel- 
rhein Erzherzog Karl den Franzoſen unter Jourdan, am Oberrhein Wurmjer 
der franzöſiſchen Rhein-Mojel-Armee unter Moreau gegenüber. 
Nachdem Jourdan Schon zu Anfang des Juni offenfiv über den Rhein 
gegangen war, überjchritt nun gegen Ende des Monat? auch Moreau den 
Fluß und drang gegen die Ofterreicher vor, welche fich in verjchiedenen klei— 
neren Gefechten des feindlichen Angriffs zu erwehren ſuchten. In einem dieſer 
letzteren — am 28. Juni bei Waghurſt — fand auch unſer Bataillon Eloß- Sefest Bean: 
mann Gelegenheit fich auszuzeichnen und wurde dafiir vom öfterreichijchen z2s. 6. 1706. 
FMð8L. Riſch öffentlich belobt. 
Die Lage der Dberrheinarmee, bei welcher jeit dem Abzuge Wurmſers 
nah Italien Feldzeugmeiſter Yatour den Oberbefehl übernommen hatte, wurde 
indes immer fritifcher. Zwar eilte nun Erzherzog Karl zur Unterftügung 
herbei; Moreau kam ihm aber mit dem Angriffe zuvor und zwang die Öfter- 
reicher zum allgemeinen Rückzuge. 
Das Teldjäger-Regiment war zunächſt zur Beſatzung von Philippsburg 
beftimmt, traf dort am 10. Zuli ein, beließ aber nur das Bataillon Schwicheldt 
in der Feſtung, während unſer Bataillon Cloßmann mit dem Bataillon Triva 
der zurückgehenden Armee folgten. Ende Juli fanden die beiden Bataillone 
den Anſchluß an die Brigade Lichtenftein, welche die Nachhut der Armee 
bildete. 
In diefem VBerbande wies das Bataillon Cloßmann!), welches am 1. Auguft —— 
eine Arrieregardeſtellung bei Heubach beſetzt hielt, den heftigen Angriff der 1. 8 1706. 
franzöfiichen Avantgarde mit Erfolg ab. ... 
Am nächften Tage bezweckte Lichtenftein durch eine Aufftellung bei Aalen 
dem feindlichen Vorrüden Einhalt zu thun. Unferm Bataillone oblag hiebei 
die Verteidigung der Ortichaft felbjt, ſowie der dortigen Brüden. Nach hart- 
nädigem Widerftande mußte die Stellung geräumt werden. Der Rückzug der 
Brigade Lichtenftein ging über Nördlingen nach Wallerftein und auch während 
dieje3 letztern kam unfer Bataillon ing Gefecht. Hier ſowohl als jchon in dem 
Gefechte bei Waghurft zeichnete ſich Bataillonsadjutant Zintl durch feine fühne 
Befehlübermittelung bejonders aus. 
Am 11. August Schritt Erzherzog Karl nun feinerjeit3 gegen die bis Sglagt bei 


— nördiin 
Nördlingen —Neresheim vorgedrungenen Berfolger zum Angriffe, warf Die- 11. 8. 1706. 


1) Kompagnien: Zurbert, Graf Spreti, de Corfeigne, Baron Huber. 


1796 


Zug in die Ober 
pfalz. 


Schlacht bei 
Wärzburg 
3. 9. 1:96. 


Moreaus Ein: 
brud in Bayern. 
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jelben in heißem Kampfe zurück und zog fi) danach unbeläftigt bei Donau- 
wörth Hinter die Donau. Unſer Bataillon griff auf dem linken Flügel am 
weißen Berge ins Gefecht ein, wurde mit den übrigen Truppen diejes Flügels 
bei der Verfolgung vom Feinde aber umgangen und mußte deshalb zurüd- 
gehen; e3 fam amı 13. nach Heroldingen, überjchritt bei Donauwörth die 
Donau und fand hier im Lager von Nordheim wiederum den Anfchluß an 
die Armee. — 

Inzwiſchen hatte General Jourdan dag Corps Wartensleben big in die 
Oberpfalz zurüdgedrängt. Während Erzherzog Karl nur den General Latour 
auf dem linken Donauufer Moreau gegenüber beließ, wandte er fich mit feiner 
Hauptmacht nun nad) der bedrohten Oberpfalz, ſchlug die detachierte Divifion 
Bernadotte bei Neumarkt, Jourdan felbft am 24. Auguft bei Amberg und 
drängte nun im Vereine mit Wartensfeben die Franzoſen gegen Würzburg 
zurüd. 

Hier hatte Jourdan in der Linie Kürnah—Lengfeld Aufitellung ge- 
nommen. Die Bayern waren für den Angriff dem General Montferat unter- 
ftellt und mit deflen Kolonne über Kißingen vorgegangen. Ihr Angriff richtete 
fih vornehmlich gegen die Gehölze ſüdlich Kürnach. Die Schlacht endete mit 
einer völligen Niederlage Jourdans, der den Rüdzug über Brüdenau, Weplar 
hinter die Lahn antrat und dort erneut Stellung nahm. An den Kämpfen 
um dieje legtere, wodurd) Jourdan zum Abzuge über den Rhein gezwungen 
wurde, war auch unfer Bataillon unter Koınmando des Oberſt Bartels be- 
teiligt. Dabei fand Oblt. Joſef Bauer Gelegenheit fi) durhd Mut und Ent: 
ſchloſſenheit beſonders auszuzeichnen. Im Oftober ftand unfer Bataillon bei 
Neuwied auf Vorpojten, während des November im Lager bei Sayı. Danad) 
rückte Bartel3 mit feinen Bataillonen ins Winterquartier nad) Lampertheim ab. 

Moreau wandte fi) nach der Schladht von Neresheim gegen Bayern, 
überjchritt am 24. Auguft bei Friedberg den Lech und Stand zu Anfang des 
September zwifchen München und Ingolftadt den Ofterreichern unter Latour 
gegenüber. Nachdem Latour am 1. September bei Geijenfeld den Linken Flügel 
Moreaus ohne durchdringenden Erfolg angegriffen hatte ging er nach Pfeffen- 
haufen zurüd; Moreau war am 9. September bis Moosburg gefolgt. Es 
Sollte Hier jedoch nicht mehr zum Zuſammenſtoße fommen, denn die Nieder- 
lage der Franzoſen bei Würzburg veranlaßte nun auch Moreau zum Abzuge. 

Beim Einbruche Moreaus in Bayern hatte der Kurfürjt die zum Grenz: 
huge aufgeftellten Truppen, darunter auch die vier immmobilen Kompagnien 
unfere® Negiments nad) München zurüdgezogen. Die Hauptjtadt blieb für 
Franzoſen und OÖfterreicher geiperrt, da Bayern möglichjte Neutralität wahren 
wollte. Nach dem Abzuge Moreaus verließen die vier Kompagnien unſeres 
Regiment? München und rüdten im Oftober wieder in ihre Garniſon Lands⸗ 
Hut ein. 
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1797. 1797 


Die Thätigkeit des Kontingent? im Jahre 1797 beftand der Hauptjache 
nad) in einem raftlofen Hin- und Herziehen am Rheine; zu einer Eriegerifchen 
Verwendung follte es in diefem Jahre nicht mehr gelangen. Der Friede von 
Campo Formio endete am 17. Oktober 1797 den erjten Koalitionsfrieg. Vor— 
ber fhon waren von unfern vier im ‘Felde ftehenden Kompagnien zwei in 
die Heimat zurüdgezogen worden; in Landsberg fanden fich nun 6 Kompagnien 
vereinigt, während die andern zwei noch bein: Kontingente blieben und mit 
vier Kompagnien des 1. Feldjägerregiments zu einem Bataillone unter Obftlt. 
von Karg kombiniert waren. 


Für ihre hervorragenden Leiftungen im Kriege der 1. Koalition verlieh en 
der Kurfürft Schon am 19. Februar 1795 Roalitionstrieg. 


den Hauptleuten Mar Graf von Spreti und Andreas 

Qurbert, fowie dem Oblt. Joſef Bauer des Regiments das 
Militär-Ehrenzeihen. Oblt. Nep. Graf von Seinsheim wurde am 
20. Zuli 1795, Oblt. Nep. von Zintl, Adjutant des Brigade-Generalg 
von Bartel3, welcher im Gefecht von Aalen ſchwer verwundet worden war 
nadträglih am 3. Februar 1800, und Major von Cloßmann, der 
Kommandant unſeres Bataillons, am 2. November 1801 mit der gleichen 
Auszeichnung bedacht. 


Auch die Mannſchaft Hatte ſich in den Gefechten des 1. Koalitions— 
frieges brav gehalten; die beträchtliche Anzahl der Auszeichnungen gibt ein 
beredtes Zeugnis biefür. 

Es erhielt die goldene Militär-Verdienft-Medaille: 

Feldwebel Joſef Sreylinger von Landshut, welcher ſich ſchon bei Kaifers- 
lautern im September 1794 ausgezeichnet hatte und bei Waghurft — 
28. 6. 96 — fowie bei Aalen — 2.8.96 — ſtets in vorderfter Linie, 
im beftigjten euer mit feltener Unerfchrodenheit fämpfte. 

Die filberne Militär-Verdienjt-Medaille erhielten: 

Korporal Joſef Winkler von Landshut — für den 19. 9. 93. 

Gemeiner Nikolaus Ritter von Kröhftorf (Landau a. 3) — 19. 9. 93. 

Feldwebel Lorenz Portenhauſer von Straubing — 18. 9. 94. 

Gemeiner Joſef Shmidbauer (Heimat unbefannt) — 1. 12. 94. 

Gefreiter Balthajar Angermayer (Heimat unbekannt) — 2.13. 8. 96. 

Gefreiter Johann Ebling von Weinolsheim (Oppenheim) — 2./3. 8. 96. 


Allgem. Lage. 


Regierungs: 
wechſel. 


7. Die Jahre 1797 -99. 
Vorgänge in der Peimat. 


Die Lage Bayerns war um die Zeit nach) dem 1. Koalitionskriege 
äußerft Eritiich geworden und feine Eriftenz Hing an einem Faden. Der 
Friede von Campo Formio bereit® drohte mit einer empfindlichen Gebiets. 
abtretung an Ofterreih. Bon fremden Heeren überſchwemmt, finanziell ver: 
armt, zerrüttet in der Verwaltung jchien Bayern zur völligen Ohnmacht 
verurteilt. 

Und die Armee, welche in diefer drangvollen Zeit zur Retterin werden 
fonnte, war Dank dem Rumfordſchen Syitem ſowohl der Organifation als 
der Zahl nad) in einer Verfaſſung, die ein fraftvolles Eintreten für die 
Gelbitändigkeit Bayerns geradezu ausjchloß. 

Ein durchgreifender Wandel war dringend nötig, wenn Bayern in den 
Stürmen der Zeit nicht rettungslos dem Untergang verfallen follte. 

Wohl eindringlich genug mögen die Verhältniffe aud) zum Kurfürften 
gefprochen haben; 1798 entichloß fi) Karl Theodor das als unhaltbar 
erfannte Kriegsſyſtem Rumfords fallen zu lafjen und die Armee neu zu 
organifieren, als ein Mächtigerer die Geſchicke unſeres bedrängten Vaterlandes 
einem Wendepunkt zuführte. 

Am 16. Februar 1799 ftarb Kurfürft Karl Theodor und Mar IV. 
Joſef aus der Linie Zweibrücden-Birfenfeld beitieg Bayerns Thron, umjubelt 
vom ganzen Zande, das in ihm den Netter aus fchwerer Not und Bedrängnis 
ſah und ihm eine Fülle von Liebe entgegen brachte, wie fie wohl nur wenigen 
Fürften in gleihem Maße je bejchieden war. Und Mar Jofef rechtfertigte 
vollauf die Hoffnungen feiner treuen Bayern. Im richtiger Erfenutnis, daß 
die Bedingungen für die fernere Selbjtändigfeit und Unabhängigkeit Bayerns 
aus der eigenen Kraft des Landes refultieren müfjen, Schritt der Kurfürft un- 
verzüglih zur Neuorganifation der Armee. Entgegen dem Rumfordfchen 
Syſtem ftüßte fich diefe auf den Gedanken, die Stärfe in einer wenn aud 
etwas kleineren, dafür aber vollzähligen, gut gegliederten und fchlagfertigen 
Urmee mit guten Führern zu juchen. 

Nachdem Mar Joſef den Kauf und Verkauf von Offiziersftellen fofort 
aufgehoben hatte, trat Schon im Mai 1799 eine durchgreifende Reduktion und 
Neugliederung der Truppenverbände ein. 

Außer auf die Armee war die Fürſorge des Kurfürjten gleichmäßig 
auf alle andern Gebiete des Staatsweſens gerichtet und wenn die politische 
Kenaiffance Bayerns auch nicht mit einem Schlage durchzuführen war, fo 
Ichritt fie unter Dar Joſefs weifer und Fräftiger Leitung doch mächtig fort 
und zeitigte bald jchon ihre Erfolge. Im Drang und Kriegslärm einer bei- 
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jpiello8 bewegten Zeit ließ der Kurfürft Bayern zu einem, in fich gefeftigten, 179 
geordneten und geachteten Organismus neu erftehen; die Regierung des Kur- 
fürften, dem fein danktbares Volk den fchönen Namen „Vater Mar” beilegte, 
bezeichnet den Beginn einer neuen Aera in der ftaatlichen Entwidelung unſeres 
Baterlandes. 

Am 1. Sanuar 1799 wurde unfer Regiment von Landshut nad) ne 
München verlegt. 


Ereignifle beim Rontingente. 

Während fi) dag Land, wenn auch nur für eine kurze Zeit des Friedens 
erfreute und mit allen Kräften an der Neorganifation der Armee arbeitete, 
jollten Teile des SKontingentes nochmals zu ernfter Thätigkeit gelangen. 

Gegen Ende des Jahres 1797 ſchon war das bayerische Kontingent 
und mit ihm auch unfer Feldjägerbataillon als Beſatzung nad) Mannheim 
gefommen. 

Hier lagen vier Kompagnien des 1. Feldjäger-Neginient? am 25. Januar 
1798 in der Rheinſchanze als der Kommandant der am linken Ufer ftehenden 
franzöfifchen Divijion, General Ambert, mit feinen Truppen mitten im Frieden 
gegen alles Recht einen Anſchlag auf das genannte Feſtungswerk unter dem 
Borwande unternahm, daß das Tegtere rechtmäßig Frankreich gehöre. Der 
freche Überfall gelang, und wenn auch die zahlreichen Gefangenen, welche 
dabei den Franzofen in die Hände fielen, bald nachher wieder ausgeliefert 
wurden, jo blieb doch die Rheinſchanze, diejeg wichtige Bollwerk auf dem 
Iinten Ufer, für die Feſtung verloren. Die beiden Kompagnien unferes 
Regiment3 lagen um dieſe Zeit als Beſatzung in Mannheim jelbjt, waren 
jomit an diefem Kampfe nicht direkt beteiligt. — 

Nachdem gegen Ende des Jahres das Kommando über das baheriſche 
Kontingent an Oberft von Triva übergegangen war, fand um die Jahres: 
wende eine Verlegung des Kontingent? nad) VBhilippsburg ftutt, wo ihn bald 
wieder reiche Arbeit werden jollte. 


8. Der 2. Konlitiondfrieg gegen Frankreich 1799—1801. 
1799. 

Im März con war der Krieg der zweiten Koalition gegen Frankreich verteidigung 
ausgebrochen, an welchem Bayern zunächſt jedoch nur mit den noch in Phi- dung, nit die 
Iippsburg ftehenden Truppen des früheren Neichgfontingent3 beteiligt war. Pesember 1700. 

Unter dieſen leßteren befanden ſich auch zwei Kompagnien!) unferes 
Stammregiments. 


1) Rompagnien: Aman v. Stordenau und Baron Huber. 


1799 


Sormation. 
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Mit Ausnahme einer vorübergehenden Bedrohung im April blieb die 
Feſtung, in welcher Rheingraf von Salm den Oberbefehl führte, bis Ende 
Auguft unangefochten; um dieje Zeit fchritten die Franzoſen unter General 
Leval zur Belagerung, jchloffen den Pla ein und begannen am 6. Sep- 
tember die Beſchießung. Die Gefahr war bereit3 brohend geworden und 
durd) das Bombardement faft die ganze Stadt in Scyutt und Afche gelegt 
als Erzherzog Karl zum Entjag anrüdte, was den Franzojen Anlaß gab, 
die Belagerung am 12. September aufzuheben. 

Im Oftober wurde die Zeitung neuerdings eingefchloffen, dieſes Mal 
von General Bonani mit Truppen der Armee Lecourbes. Wohl leiftete die 
Belagung da und dort im Vorgelände der Feltung während mehrerer Tage 
beherzten Widerftand. Doc; war es unvermeidlid, daß fie allmählid) der 
Ubermacht des Angreifers weichen und fich auf die Feſtung felbft zurückziehen 
mußte. Am 23. Oftober entrifjen die Franzoſen der Feitungsbefagung das 
legte Objelt im Außenterrain, die Ortichaft Rheinsheim, und nahmen dabei 
mehrere Offiziere, darıınter Hauptmann von Huber, und eine ziemliche Anzahl 
Leute von unjern beiden Kompagnien, die an einen Damm jüdlid) der Ort- 
haft zähen Widerftand Ieifteten, gefangen. 

Die Erfolge des Fürſten Hohenlohe über Ney ftellten ziwar zu Anfang 
November vorübergehend die Verbindung mit der Feſtung wieder her, doch 
Ihon um die Mitte des Monats warf ein erneuter Angriff der Franzoſen 
die Öfterreicher zuriick und ſchloß zum vierten Male den Ring um die Feſtung. 
Anfangs Dezember endlich) wurde Philippsburg vom FML. Graf von 
Sztarray entjeßt; die Franzoſen unter Lecourbe gingen Hinter den Rhein 
zurüd. Unſer eldjägerbataillon wurde daraufhin außerhalb der Feſtung in 
Quartiere gelegt. 

In der Heimat war inzwifchen Schon im Frühjahr 1799 eine durd)- 
greifende Neugliederung der Armee eingeleitet worden. Die fänıtlichen 
Negimenter zogen jich in Bataillone zufammen, für welche teils auch neue 
Negimentsverbände gefchaffen wurden. Auch unjere ſechs Kompagnien wurden 
in ein Bataillon ') (Obftl. Leßel) und ein Depot (Hptm. Hußler) gegliedert 
und verließen hHiezu im Mai München. Das kombinierte Bataillon finden 
wir danad in Rofenheim, zwei Kompagnien in Burglengenfeld. Im Juni 
wurde dieſes Bataillon formell mit dem 1. Feld-Jäger-Negimente zu einem 
fombinierten Feldjäger Regimente formiert; eine thatjächliche, örtliche Ber- 
einigung fand indeſſen nicht ftatt, und jchon im September ift wieder von 
zwei SFeldjäger-Regimentern die Nede, die Kombinierung aljo eine nur fehr 
vorübergehende gewelen?). 

1) Diejes wurde 1801 in das 2. leichte Bataillon Salern umgewandelt; es ift aljo 


unfere eigentlihe Stammabteilung. Vgl. ©. 36. 
2) Auszug aus dem Hoffriegsrats:Tagebuh von: 8. 9. 1799. 
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Im folgenden Jahre 
1800 
war Bayern mit bedeutenden Kräften am Kriege der 2. Koalition gegen 
Frankreich beteiligt. Außer einer Verftärfung des Kontingent3 hatte der Kur- 
fürft die Geftellung eines Subfidiencorpg von 12000 Mann unter General- 
lieutenant von Zweibrüden, formiert in zwei Brigaden unter Generalmajor 
von Deroy und Oberft von Wrede, zugejagt. 

Zur Ergänzung des Kontingent? war auch unjer Bataillon Leßel aus- 
erjehen worden. Im Februar ſchon verließ es Roſenheim und rüdte an den 
Rhein ab, wo das Kontingent nun Ende April bei Raftadt, fpäter bei Dos 
unter Befehl des General Bartel3 in der Armeeabteilung des FML. Sztarray 
ftund. Das Kontingent feste fich jegt zufanımen aus dem Bataillon Leßel, 
(in diefem befanden ſich auch die zwei ſchon bisher beim Kontingente geftan- 
denen und am 21. 4. aus Philippsburg abmarjchierten Kompagnien unferes 
Regiments) dem Bataillone Weichs, jowie dem öfterreichiichen Regimente 
Wenkheim. Die vier Kompagnien des 1. Feldjäger-Negiments, mit welchen 
unfere zwei Kompagnien bislang im Kontingente fombiniert geweſen waren, 
Ihieden aus dem Ießteren aus und traten in den Verband der Brigade Wrede 
des Subjidiencorp2. | 

Das Depot, welches in Rojenheim zurüdblieb, war nad) tem Ab— 
marjche des Bataillon Leßel noch wejentlich an der Aufftellung eines neuen 
Bataillon des 1. Teldjäger-Reginent3 beteiligt, für welches zwei in Lands: 
berg liegende Kompagnien diejes Regiment? den Grundftod bildeten. 

Am Rheine, wo ji die beiden Heere nahezu gleichitarf unter Feld— 
zeugmeilter Baron Kray und General Moreau gegenüberftanden, überjchritt 
am der leßtere Ende April den Fluß und zwang Kray zum Rüdzug in das 
verjchanzte Lager von Ulm. Hier traf am 12. Mai nad) vielen Hin- und Her- 
märjchen auch Sztarray ein, mit ihm unfere Brigade Bartels. 

Während fi) die Operationen der Feldarmeen nun von Ulm über 
München, Landshut an den Jun zogen blieb unjer Bataillon, wie die ganze 
Brigade Barteld in Ulm, das von Richepanfe blodiert wurde. Dem Bataillone 
waren im Vereine mit dem Bataillone Weichs die Verſchanzungen an der 
Donau, die Ziegelichanze und das Navelin Nr. 16 zur Verteidigung zuge- 
wiejen. 

Während der Blofade war das Bataillon an mehreren Heinen Gefechten 
beteiligt, in deren einem, am 7. Juli, General Montbrun auf den Höhen 
zwiichen Donau und Blau angegriffen und unter Verluſt feiner Verfchanzungen 
zurüdgeworfen wurde. 

Der Wuffenftillitand von Hohenlinden am 20. September Tieferte 
Vhilippsburg, Ulm und Ingolftadt den Franzojen aus. Um 27. September 
rüdte die Brigade Bartels, und mit ihr unfer Bataillon Leßel von Ulm nad) 
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der Oberpfalz ab, um fid) dort mit dem Landesverteidigungscorps des Herzogs 
Wilheln zu vereinigen. 

Das Depot unter Hptm. Hußler verließen wir in Rojenheim; im April 
lag es in Landsberg, fpäter in München. Im Mai, als das Landesver- 
teidigungscorps aufgeftellt wurde, formierte fih) aus dem Depot unter dem 
nenernaunten Oberft Hermanı ein neues Bataillon!) zu drei Kompagnien, 
zu welchen im Juni noch zwei weitere neuformierte Kompagnien traten. 

Das Landesverteidigungzcorpg marjchierte bei der Annäherung der 
Franzoſen auf Münden am 27. Juni in die Oberpfalz ab. Am 22. November 
begannen die Yeindfeligkeiten wieder und führten jchon am 3. Dezember zur 
Niederlage des Erzherzog Johann bei Hohenlinden und zum Rückzug feiner 
Armee hinter den Inn. 

In der Oberpfalz ftanden um dieſe Zeit die Corps Herzog Wilhelm, 
Simbfhen und Klenau auf ziemlid) weiten Raume verftrent dem unter 
Augereau von Würzburg anrüdenden Franzofen gegenüber. Um die Mitte 
des Dezember war bier auf Seite der Alliierten verabredet worden unter 
gegenfeitiger Unterftügung Augereau anzugreifen. Zu dieſem Zwecke wurde 
am 16. Dezember unfere Brigade Bartel3 dem General Simbſchen unterftellt 
und war in diefem Verbande an den folgenden Streifzügen und Plänkeleien 
beteiligt. Am 18. Dezember befand fie fid) bei Lauf um die Verbindung 
der beiden Corps Simbſchen und Klenau herzuſtellen. 

Bom 23. bis 26. ftanden Simbichen und Bartels den Franzoſen an 
der Pegnitz gegenüber; Simbſchen zog fi) dann auf die Nachricht vom Ber- 
Iufte Regensburgs nach Süden, während die Brigade Bartel3 wiederum Lauf 
zu bejeßen hatte. Hier fand unfer Bataillon Leßel, al3 das einzige des 
ganzen Landesverteidigungs Corps, Gelegenheit an den Feind zu fommen, am 
28. Dezember bei einem Angriffe der Franzoſen auf die Borpoftenftellung 
des Bataillons bei Rüdersdorf. 

Am 30. Dezember 1800 beendete die Nachricht von dem fchon am 
24. zu Steyer abgefchloffenen Waffenftillftand indefjen auch Hier die Feind- 
ſeligkeiten. 

1801. 

Unſere beiden Bataillone, von denen das neuformierte Bataillon Hermann 
nicht mehr ins Feuer kam, bezogen Kantonnierungen um Kemnath und Grafen- 
wöhr, von wo im April des neuen Jahres, einige Zeit nad) Abjchluß 
de3 Friedens von Lumeville (9. 2. 1801) das Bataillon Hermann nad 
Reichenhall und Traunftein, dag Bataillon Leßel nach Roſenheim und Aibling 
abrücten. Im Oftober trafen beide Bataillone unter Zurücklaſſung eines 
feinen Grenzkordons gegen Tyrol in Landsberg ei. 


1) Diefeg wurde im Jahre 1801 in das 1. leichte Bataillon Salern umgewandelt. 
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Für bejondere Tapferkeit in dem nunmehr beendeten Feldzuge erhielt: Auszeidnung. 


KRorporal Jodokus Graßer von Landshut für den 23. 10. 99 die filberne 
Militär-Verdienft-Medaille verliehen. 


Mit der Umbildung in ein deldjägerregiment am 1. 1. 1790 erfuhr, 


Bekleidung, 
Ausrüftung und 


die Uniformierung unferer Stammabteilung eine einfchneidende Anderung ; Bewaffnung. 


zum erjtenmale erjchien das fchmude Grün — heute nad) des Jägers 
Rieblingsfarbe. 

Der grüne Uniformsrod, an die gleicyfarbige Weite angenäht, war denk—⸗ 
barft kurz geworden; bei den Offizieren indes näherte er fich der Form des 
Trades. Die Ravers und Aufichläge waren bei unferem Feldjägerregimente 
ſchwarz. 

Dazu kamen graue, enganliegende Hoſen mit angenähten Gamaſchen; 
die Offiziere trugen bis zum Knie reichende Stiefel. 

Den Kopf bedeckte ein Kaskett von gebranntem Leder mit großem, 
ziemlich horizontalem Schirm, vorne mit einem breiten, durch einen Löwen— 
fopf gefrönten meſſingenen Wappenjchilde; ein ſchwarzer Roßhaarbuſch fiel 
bi3 zum Genick herunter. 

Der Säbel wurde nun durchweg an weißem Lederzeng über die 
Schulter getragen, bei der Mannfchaft übers Kreuz mit dem Bandelier der 
Batrontafche; die Offiziere führten den Korbfäbel. 

Die ganze Armee erhielt auf ſchwarzes Leder anfgenähte Epaulettes, 
oben mit einem Meflingkettchen, am unteren Rande mit einer halbmond— 
fürmigen Mufchel eingefaßt. 

Die Gradabzeichen bejtanden in einer mehr oder minder zahlreichen 
Einfaffung der Knopflöcher auf den Ravers. 


3* 


Sormation, Per: 
fonalien u. dar: 
nifonsmediel. 


Organifation. 


III. Abfchnitt. 


Das 2. (Ipäter 4.) leichte Anfanterie-Bataillon, 
18011815. 


9, Die Friedensperiode 1801—1804. 


Schon am 30. Jauuar 1801 war die Ummvandlıng der TFeldjäger- 
Negimenter in jelbftändige leichte Bataillone angeordnet worden. Aus dem 
I. und II. Bataillone unſeres Regimentes bildeten ſich das 1. und 2. leichte 
Bataillon, deren lebteres, dag 


„2 leichte Bataillon Graf Salern“ 


als unjere Stammabteilung zu betrachten ijt. Die Formation kam beim 
Regimente jedsch erft am 1. April 1802 zum Vollzug; der erfte Kommandant 
des Butaillon® war Oberftl. Karl Frhr. von Stengel. Das Bataillon 
blieb in Landsberg in Garniton big durd) den Traftat vom 16. Juli 1802 
Bayern für die verlorenen Länder am Rhein neue Beſitzungen in Schwaben 
und Franken etc. erhielt und der Kurfürft die Befignahme der ihm zuge 
fallenen Gebiete anorönete. Unfer Bataillon rückte demzufolge zuerjt nad) 
Füſſen und Umgebung, jpäter aber bejegte es die ehemalige Probftei Kempten 
und blieb hier, big e3 im April 1803 wieder in die Garnifon Landsberg 
zurügfberufen wurde. 

Unmittelbar nad) Beendigung des Krieges zu Anfang des Jahres 1801 
wandte der Kurfürft feine ganze Fürſorge wieder dem inneren Ausbau der 
Heeregeinrichtungen zu. 

Unter dem Vorſitze des Herzogs Wilhelm wurde eine Kommilfion ge- 
bildet, welche die Verbeſſerung des gejamten Banane in Angriff 
nehmen follte. 

Tie NRangierung der Infanterie beim Exerzieren er Manöverieren 
fand nunmehr zweigliedrig und nur noch bei Paraden dreigliedrig jtatt. 
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Im Jahre 1803 erfolgte eine neue Armeeeinteilung; unfer Bataillon ge ne 


fam zur oberbayerischen Brigade (von 1804 an „Inſpektion“) unter General- 
major von Gaza, an deifen Stelle im März 1804 Generalmajor Graf 
Nogarola trat. 

Ein neues Gageregulativ vom Jahre 1303 bradhte eine nicht unweſent. 
liche Gehaltserhöhung für jümtliche Chargen. Die Gage einjchließlic) 
Uuartiergeld betrug nun für den Oberftlieutenant 130, für den Unterlieutenant 
30 Gulden. 

And der Penſionsſatz wurde erhöht und überdies für Verbeſſerung der 
Lage der Unteroffiziere durd) Einführung von Givilanftellungen — haupt- 
ſächlich Botenftellen — geforgt. 


Gage. 


Am 27. März 1504 erhielt Generalfeldzengmeifter Graf von Salern, Verfonatien und 


der bisherige Inhaber des 1. und 2. Teichten Infanterie-Bataillong, das 
Negiment „vacant Weich” verliehen. 

Unfer 2. leichtes Bataillon befam die Nummer 4 und Hatte fi) hin- 
künftig nach feinem Kommandanten zu benennen, zunächſt aljo 


„4. leichte? Bataillon Schr. von Stengel”. 


Nach dem Etat vom 31. März 1804 follte ein leichtes Bataillon aus 
5 KRompagnien a 250 TFeuergewehren beftehen. Im Frieden hatte die Kom- 
pagnie aber nur mit 155, im Srieg nur mit 200 Feuergewehren auszurüden. 
Der Reft follte als Reſervemannſchaft zurüdbleiben, welche im Striegsfalle 
in eine Reſervekompagnie zu formieren war. 

Jede Kompagnie hatte überdies 20 beſonders gewandte Leute als 
Schützen auszuwählen, welche mit Büchjen bewaffnet wurden. 

Bon tiefgehender Bedeutung war das im Mai 1804 proviſoriſch ein- 
geführte Kantonsreglement, weldyes ſchon im darauffolgenden Jahre zur defini- 
tiven Aunahme gelangte und die Rekrutierung für die Zukunft bei jähriger 
Dienftzeit auf dem Syftem der allgemeinen Wehrpflicht aufbaute. Unſerm 
Bataillon wurden dabei die Gerichte Miinchen, Dachau, Friedberg, Land$- 
berg, Starnberg, Wolfratshaufen, Tölz, Weilheim, Schongau und Werden- 
fels als Rekrutierungsrayon zugewiejen, ein Bezirk, der für die Ergänzung 
eines leichten Bataillong nad) feiner Bevölkerung jehr günftig war. 


Sormation. 


Erjaß. 


Im Herbfte 1804 fand ein großes Übungslager bei Münden ftatt, an Übungstager. 


welchem unfer Bataillon mit 3 Kompagnien teilzunehmen hatte. Die Übungen 
begannen am 15. September und endeten am 28. mit einem großen Schluß- 
mandöver, dem am 29. große Revue vor dem Kurfürften folgte. Die Anwejen- 
heit des Kurfürjten, der Kurfürftin und des Kurprinzen am 28. abends 
wurde durch eine große Illumination gefeiert. Die Verehrung der Armee 
für ihren geliebten Fürften und Herrn Fam dabei zu überwältigenden 
fpontanen Ausbrüchen, und das Vivatrufen und Frendengeichrei fanden faft 
fein Ende. 


1805 
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10. Zeldzng gegen Ofterreich und Rußland 1805 und das Jahr 1806. 


überblick. 


Der Kaiſerkrieg von 1805 fand Bayern, dem öſterreich zugemutet 
hatte entweder feine Armee zu entwaffnen oder fie regimenterweiſe der öſter⸗ 
reichiſchen Urmee einzuverleiben, auf Seite Frankreichs, in deffen Heeresfolge 
die bayerische Armee nun faft durd) ein ganzes Jahrzehnt fich reichen, mili- 
tärifchen Ruhm erwarb. Zumal die leichte Infanterie, gewöhnlich in der 
Avantgarde und zu befonders wichtigen und jchwierigen Aufträgen verwendet, 
hatte vielfach Gelegenheit fi) auszuzeichnen. 

Dank der unermüdlichen und weifen Fürſorge des Kurfürſten, war die 
Armee zu einem verläfligen und jcharfen Werkzeug geworden, das in der 
Hand des genialen Oberfeldberen fich bei Freund und Feind überall Achtung 
errang, wo es zum Einſatz gelangte. Zum beginnenden Kriege Hatten ſich 
England, Rußland, Öfterreih, Schweden und Neapel gegen Napoleon ver- 
bündet. Zu Anfang September fchon überfchritten 80 000 Öfterreicher unter 
Mad den Jun, nahmen Aufftelung an der Iller um bier das Eintreffen 
der Ruſſen abzuwarten und dann die Offenfive gegen Frankreich zu ergreifen. 

Napoleon kam diejer Abficht zuvor; vom 25. Septeniber ab fette er 
fih vom Rhein aus gegen Ulm in Mari), und Ichloß Mad in der Feitung 
ein, während er den linken Flügel, Ulm nördlich umgehend, unter Bernadotte 
mit den Bayern zum Schuß gegen die anrüdenden Ruſſen über Ingolſtadt 
an die Iſar Ddirigierte. 

Nachdem Mack am 17. Oktober in Ulm und das Corps Werned bei 
Trochtelfingen fapituliert hatten, beließ Napoleon Ney bei Ulm und wandte 
fi) mit dem Gros gegen die Ruſſen und fterreicher unter Kutufov und 
Meerveldt an den Inn. Meerveldt zog fich über Altenmarkt gegen die Mur 
zurüd, Kutufov über Mautern gegen Olmütz, wohin Napoleon über Wien 
folgte. Bernadotte mit der Divifion Wrede dedte während dejjen bei Iglau 
den Rüden der franzöfifchen Armee gegen den in Böhmen ftehenden Erzherzog 
Ferdinand. 

Der 2. Dezember brachte bei Aufterlig die Eutſcheidung zu Gunſten 
Napoleons, zu welcher am 29. November auch Bernadotte herangezogen worden 
war; der Schuß gegen Böhmen blieb ſomit jchließlid den Bayern allein 
anvertraut. Sie mußten zwar ber Übernacht des Erzherzogs weichen, vermochten 
aber dennoch zu verhindern, daß diefer in den Gang der Ereignifje bei Aujterlig 
eingriff. 

Am 6. Dezember folgte der Waffenftillftand; der Friede zu Prepburg 
am 26. machte den Yeindjeligkeiten fiir diefes Jahr ein Ende. 
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Anteil des Bataillons. 


Unfer Bataillon war am 10. September von Landsberg nad) der Ober- Ausmarſch und 

pfalz abmarfdjiert, wo fid) die bayerijchen und oberpfälzijchen Negimenter nad) opeattonen. 
dem Einbruch der Ofterreicher über den Inn zu vereinigen hatten. E83 bildete 
mit den 8. und 12. Infanterie- und dem 3. Chevaulegers-Regimente die 5. Brigade. 
Den Oberbefehl über die in 6 Brigaden gegliederte bayeriihe Armee erhielt 
Gnlt. von Deroy übertragen. Die 5. Kompagnie unferes Bataillon war wie 
je eine Kompagnie aller übrigen Bataillone al3 Depotfompagnie nach Würz— 
burg beordert worden. 

Am 7. Oktober Hatte fi) die ganze unter Bernadotte geftellte Armee 
abteilung bei Weißenburg konzentriert. Bei dem nun beginnenden Vormarjche 
gegen München führte Wrede die Avantgarde; er beftimmte zu feinem Vortrab 
unfer Bataillon. Am 11. Oftober ftieß dies letztere an der Spige der Avant: ' 
garde bei Kaltenherberg in der Nähe Münchens auf ein feindliches Piket von 
1 Offizier ımd 136 Mann und nahm es unter perjönlicher Führung Wredes 
gefangen. Die Ofterreiher unter Kienmayer rüdten noch am ſelben Tage 
aus München gegen den Inn ab, während Bernadotte um München Kanton- 
nierungen bezog; die Vorhut lagerte bei Nient. 

Am 27. Oktober traf die Avantgarde Bernadottes, bei welcher unſer Seſedt bei 
Bataillon Stand am Inn ein. Um den Übergang zu gewinnen, beorderte z7 10 1902. 
Wrede zwei Kompagnien unjeres Bataillons nach Wafferburg zur Herftellung 
der abgebrocdyenen Brüden. Am jenjeitigen Ufer hielt aber noch eine öfter: 
reichiſche Abteilung, welche ſich jedoch nad) einem einſtündigen Fenergefechte 
mit unſern beiden Kompagnien zurückzog und den Übergang freigab. 

Am 29. dann überichritt das Gros des Bernadottefchen Corps am 
rechten Flügel der mittlerweile von Ulm über München nadygerüdten franzö- 
fiihen Hauptarmee den Jun; die Avantgarde, dabei unfer Bataillon, nahm 
nun ihren Marſch über Salzburg und erreichte am 7. November die Gegend 
von Steyr. 

Während Deroy gegen Tirol Verwendung fand, erhielt Wrede den Dioifien — 
Befehl mit dem Corps Bernadotte über die Donau durch Mähren nad) Böhmen — 
vorzurücken zum Schutze der franzöſiſchen Flanke gegen den in Böhmen ftehen- 
den Erzherzog Ferdinand. Am 16. November iiberfchritt Wrede die Donau 
bei Stadt Stein und bejegte am 22. Iglau und deſſen Umgebung. Al nun 
die Nachricht eintraf vom Anrücden des Erzherzog Ferdinand aus Böhmen 
und Bernadotte im Begriffe ftand mit feinem Corps zur franzöfiichen Haupt: 
armee nad) Brünn abzurücen, ſah fic) Wrede der öjterreichiichen Überzahl 
allein gegenüber. Gleichwohl entſchloß er fich dem Erzherzog ftand zu halten 
um zu verhindern, daß ſich diefer an der bevorftehenden Entjcheidungsichlacht 
beteilige. 


Gefechte bei 
Steinsborf 
37 .n. 28.11.1805. 


40 


Wrede ging am 26. November in eine Stellung bei Deutichbrod am 
linfen Ufer der Sazawa. Am 27. wurde von hier aus unfer Bataillon mit 
dem 3. Chevaulegers⸗Regimente zur Erkundung über Skurow vorbeordert, 
jtieß bei Steinsdorf auf den Feind und entriß diefem die Ortfchaft nach kurzem 
Gefechte. 

Bei der Verfolgung des weichenden Gegners traf es aber in der Gegend 
von Fridnawa auf ſtärkere feindliche Abteilungen und wurde darauf hin nach 
Steinsdorf zurückgenommen. 


Hier griffen am 28. weit überlegene Kräfte die Stellung des Bataillons 
an; nach tapferer Gegenwehr mußte es auf Skurow zurückgehen, wo das 


8. Snfanterie-Regiment zur Aufnahme bereit ſtand. Den vereinten Kräften 


Gefecht bei 
töden 
5õ. 13. 1808. « 


Deutschbrod 





Austerltx 





Budirvitz = JeAm. 


gelang e3 in diefer Stellung den nachdrängenden Feind abzuweilen, ohne daß 
das Gros zum Einſatz Fan. 

Zwei Tage darauf aber zwang Erzherzog Ferdinand durd) Bedrohung 
des bayerischen linken Flügels, der nad) Bernadotte® Abzug am 29. nun 
völlig ungededt war, Wrede zum HZurüdgehen auf Wonau. Ein teil. 
weiſer Angriff der Ofterreicher anı 2. Dezember wurde abgewiejen. Am 3. 
jedod ging Wrede nun feinerjeit3 angriffsweife vor und gewann dadurd) 
die Stellung um Stöden. An diefem Tage kam unjer Bataillon jedoch nicht 
ing Gefecht. 

Bei dem legten und beftigften Angriff des Erzherzog am 5. Dezember 
auf die Stellung bei Stöden ftand unfer Bataillon anfangs mit einem Ba- 
taillon des 7. Infanterie-Regiment3 und dem 1. Chevaulegers-Negiment in 
Neferve dicht ſüdlich Stöden. Als nach heißem Gefechte der Linfe Flügel ins 
Wanken gefommen war, während fich der rechte mit Unterftügung der heran 
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gezogenen Reſerve noch ftandhaft wehrte, befahl Wrede angeficht3 der er- 
drückenden Überlegenheit des Feindes den Abzug über Wonau nad) Iglau. 
Dem nadhdrängenden Verfolger warf er die gefamte Kavallerie entgegen, 
jodaß der weitere Rüdzug von Iglau nad) Budwig in der Nacht unbeläftigt 
vor jich gehen konnte. Am 6. Dezember morgen! war die leßtgenannte Ort 
haft erreicht; noch am felben Tage traf die Nachricht des abgefchlofjenen 
Waffenſtillſtands ein. — 

Tapfer hatten fich die Bayern in allen diejen Gefechten gejchlagen, und 
wenn auch fchließlic) von der Überzahl verdrängt, hatte Wrede doch feinen 
Hauptzwed, den Erzherzog feltzuhalten, erreicht. 

NRuhnmvollen Anteil hatte auch unjer Bataillon an den friegerischen Er- 
eigniffen des jegt beendeten Feldzuges genommen und zahlreihe Belobungen 
famen ihm zu. Der Kommandant Objtl. Freiherr von Stengel wurde durd) 
Kaiſerl. Armeebefehl vom 13. 3. 1806 zum Offizier der franzöfiichen Ehren: 
legion ernannt. 

Genlt. Wrede nahm nun zunächſt feine Winterguartiere im Sglauer-, 
Ende Dezember aber im Taborer- und Budweifer-Kreife, in welchem dem 
Bataillon Buchlitz, Patzau und Umgebung zugewiefen waren. Nach Abſchluß 
des Friedens zu Preßburg am 26. Dezember, wodurd) Tirol an Bayern 
fam, wurde mit Beginn des neuen Jahres der Rückmarſch in die Heimat in 
vier Kolonnen angetreten. Der Marſch, während deſſen die bayerische Armee 
vom Oberjten abwärts den Zopf auf Nimmerwiederjehen ablegte, ging über 
Freyſtadt Wels— Ried nach Braunau, von wo das Bataillon nad) Reichen- 
Hall und Zraunftein abzurücden hatte, während die Mehrzahl der Negimenter 
in ihre Garniſon abmarſchierte. Die beiden Städte wurden vom Bataillon 
am 18. Sanuar erreicht. 

1806. 


Vorher fhon war nachfolgender vom Neujahrstage datierter Armee— 
befehl bei den Truppen eingetroffen und mit lautem Jubel begrüßt worden: 
„Da es durd) die VBorjehung Gottes dahin gediehen ift, daß das 
Anfehen und die Wiirde des Herricher8 von Bayern jeinen alten Glanz 
und jeine vorige Höhe zur Wohlfahrt des Volkes und zum Flor des Landes 
wieder erreicht, jo Haben wir Uns als König von Bayern und allen dazu 
gehörigen Ländern unterm heutigen feierlich ausrufen lafjen, und machen 
dieje8 Unſerer Armee hiemit Fund.” 
Am 1. März 1806 ftiftete der König den Milttär-Mar-Jojef3-Orden. 
- Die fämtlihen Inhaber des Militär-Ehrenzeihens wurden demjelben 
eingereiht; von jenen Offizieren die fic) in einer der Stammabteilungen des 
Bataillons diefe Auszeichnung erworben hatten, fanden Aufnahme: 
Mar Graf Spreti, nun Oberjt im 6. Inf.-Regt. als Kommandeur, 
Joſef Bauer, Kapitän im Sarnifons-Regt. und 


Annabme der 
Aönigsmwürde. 


Mar:Jofefo- 
Orden. 


1806 
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Nepomuk v. Zintl. Kapitän im 4. leicht. Bataill. als Ritter. 

Andread Turbert, Hauptmann im Penfionzstande und Joſef von Eloß- 
man, vormals Major im 2. Fld.Jäg.Regt. feit 1803 in badischen Dienften, 
als Ehrenritter. 

(Oberlientenant Sohann Nepomuk Graf von Seinsheim, welcher am 
20. 7. 1795 mit dem Militär Ehrenzeichen geſchmückt worden war, ftarb be— 
reits 1801, fomit vor Erridtung des M.J. O.) 


11. Feldzug gegen Preußen und Rußland 18067 und das 
Friedeusjahr 1808. 
Uberſichtskarte 1.) 
1806. 


Nad) den Beitimmungen des Rheinbundes vom 12. Juli 1806 Hatte 
Bayern zu dem zwiſchen Frankreich und den verbindeten Mächten Preußen, 
Rußland und Schweden ausgebrochenen Kriege eine Heeresabteilung von 
30000 Dann zu ftellen, welche im zwei Divifionen, Deroy und Wrede, ge- 
gliedert wurde. 

Für den erkrankten Wrede führte General Graf Mezanelli das Divi- 
ſions- Kommando. 

Das Bataillon, zur 2. Brigade Minuzzi der Diviſion Wrede gehörig, 
verließ ſeine Standquartiere Reichenhall und Traunſtein am 28. September 
und marſchierte nach München. Hier übernahm Oberſtlieutenant Friedrich 
Freiherr von Zoller für den zum Oberſt des 7. Infanterie-Regiments beförderten 
bisherigen Kommandanten Freiherr von Stengel das Kommando und führte das 
nunmehr nach ſeinem Kommandanten 


„4. leichtes Bataillon Freiherr von Zoller“ 


benannte Bataillon über Ingolſtadt nach Eichſtädt, wo die Vereinigung der 
Diviſion Wrede ſtattfand. Von hier marſchierte die Diviſion, — unſer Ba— 
taillon in der Avantgarde — über Nürnberg, Bayreuth, hinter dem rechten 
Flügel der franzöſiſchen Armee gegen Norden. 

Bei Jena und Auerſtädt fiel am 14. Oktober bereits die Entſcheidung, 
nach welcher die Trümmer der preußiſchen Armee gegen die Oder abzogen. 
Während Napoleon ihnen direkt folgte wurden die Bayern, die am Schlacht— 
tage noch in der Gegend von Scleig ftanden, quer durch Sachſen an die Oder 
dirigiert, um bier bei den weiteren Operationen mitzınvirfen, die den Zweck 
verfolgten, die Preußen gegen die Dftjee zu werfen. Nachdem der Rüdzıa 
diefer Teßteren ter dem Drude Napoleons aber bald ſchon ohnedies nad) 
Norden abbog, jollte die Divifion Wrede, nad) ihrer Vereinigung mit Deroy 
und der württembergifchen Divifion die fchlefiichen Feitungen nehmen. Der 
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Marfch der Divifion Wrede ging von Schleig über Dresden — Kottbus— Guben 1806 
nach Kroffen an der Oder, welches am 7. November erreicht war. 
Glogau follte nun zunächft angegriffen werden. Prinz Seröme, welchem an en 
der Oberbefehl iiber die Bayern und die württembergifche Divifion übertragen 
worden war, entfandte zunächſt die franzöfiiche Brigade Lefebvre-Desnoöttes 
nad) Slogan um einen Handftreich zu verſuchen, welcher aber ohne Erfolg blieb. 
Am 10. November traf dann die Divifion Deroy, die anfänglich zum 
Schutze gegen Öfterreich zwifchen Sun und Iſar poftiert war, über Ingolftadt, 
Dresden, vor Glogau ein umd Schritt zur Belagerung, bei welcher fie jpäter 
noch durch die Wirrttemberger unterſtützt wurde, während unjere Divifion 
Wrede zu Anfang der Belagerung bei Neuftädtl ſtund, nach einigen Tagen 
aber nach Polkwitz verlegt wurde. 
Am 23. November follte die Erftürmung der Feſtung verfucht werden 
ald noch unmittelbar zuvor ein faiferlicher Befehl anlangte, wonach Prinz 
Jeröme fofort mit den Bayern an die Weichjel abrüden, die Belagerung von 
Glogau aber den Württembergern itberlafjen folltee Der Marſch wurde anı 
25. angetreten und ging über Militſch —Dftrowo nah Kaliſch, wo die Di: 
vifion am 30. November ankam; die Avantgardenbrigade Mezanelli wurde 
noch bis Uniejow über die Warthe vorgeichoben. 
Nachdem hier in Polen die ruſſiſch preußische Armee inzwijchen aber 
hinter den Narew abgezogen war, wurden die Bayern wieder nad) Schlefien 
zurüidbeordert. 
Unfere Divifion erhielt Befehl nad) Breslau abzurüden und an der Belagerung von 
von den Württembergern nad) dem Fall von Glogau (2. Dez.) eingeleiteten 8.-18. 12. 1806, 
Belagerung teilzunehmen. Über Mittelwalde —Ols erreichte die Divifion am kenne 
8. Dezember Hundsfelden bei Breslau und trat in die Belagerung ein. 14. 12. 1806 
Das Bataillon bezog bei Carlowiß Lager und hatte die Altoder- und 
Nößlerbrüde zu bejegen. Am 14. nahm die Kompagnie Schmiel unjeres 
Bataillon nad) heftigen Kampfe die Ddervorftadt in Beſitz, bei welcher Ge- 
legenheit fich drei Bataillongangehörige beſonders augzeichneten. Sergent 
Dionys Fromm erhielt für feine Unerjchrodenheit bei dieſem Gefechte die gol- 
dene, Korporal Joſef Muier und Gemeiner Johann Zehetmaier die filberne 
Verdienſtmedaille. 
Nah Eintreffen der Diviſion Deroy am 18. Dezember wurde das 
Bataillon jedod) aus der Cernierungslinie gezogen, vüdte an Diefen Tage 
nach) Neumarkt, am 19. mit zwei Kompagnieen nad) Liegnig und trat damit 
in den Verband der franzöfiichen Savallerie- Brigade Lefebvre- Desnoöttes, 
welcher die Dedung der Belagerung Breslaus gegen etwaige Entjab- 
verfuche oblag. 
Zur Beit der Gefechte bei Strehlen und Oltaſchin am 24. uud 30. De- 
zember, in welchen Teile der Divifion Wrede den zum Entjag von Breslau 
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1807 anrückenden Fürften Pleß zurüdichlugen, war die Brigade LXefebure nad) 
Striegan vorgerüdt, kam jedoch jelbft nicht ins Treffen. 
1807. 
Nach dem Fall von Breslau am 7. Januar fchritten die Bayern zur 
Blofade von Brieg, während die Württemberger Schweidnig einjchloffen. 
Lefebvre verjchob ſeine Sicherungslinie nun gegen Strehlen; unjer Bataillon 
blieb Lefebvre zugeteilt. 
Nachdem Brieg am 16. Januar kapituliert hatte rücte das Gros der 
Bayern nad) Kojel um auch diefe Feſtung zu nehmen. 
Inzwiſchen arbeitete der zum preußiſchen Generalgouverneunr von 
Schleſien ernannte Fürſt von Anhalt-Pleß unermüdlich an der Nenorgani: 
ſation der Landesverteidigung und ftand jeßt mit feinen Truppen zwischen 
Neiffe und Silberberg. Zum Schuße der Belagerung von Kofel war nun 
Lefebvre nach) Löwen gerücdt, wurde aber anfangs Februar wegen der Ge- 
fährdung des Belagerungscorps vor Scweidnig durch den Fürften Pleß 
wieder nad) Strehlen zurücbeordert. 
Am T. Februar fapitulierte Schweidnig unter der Bedingung, daß die 
Beſatzung erft am 16. Eriegsgefangen fein jollte, wenn bis dahin nicht Entfaß 
eingetroffen wäre. Um dies leßtere zu verhindern ward bejchloffen, mit dem 
mobilen Korps Lefebvre, welches durch Zuteilung des 3. leichten Bataillong, 
de3 6. und 14. Jufanterie-Regiment3 und der württembergiichen Infanterie 
Brigade Reibel verstärkt worden war, den Fürften Auhalt-Pleß anzugreifen. 
Am 7. Februar brad) deshalb Lefebvre von Strehlen auf und mar- 
Ichierte über FSranfenftein nad) Kamenz. Hier warf unfer Bataillon, welches 
die Avantgarte bildete, im Verein mit der Eskadron Hertling des 3. Chevau— 
legers, Regiments ein preußijches Piket zurüd, worauf die Truppen in und bei 
Kamenz nädtigten. 
a Am 8. Februar wurde dem Feinde das bejegte Wartha entriffen. Unſer 
8.2.1800. Bataillon mit dem 3. leichten Bataillon führten hiebei auf den Höhen vor 
Wartha ein hinhaltendes Gefecht bis die Umgehung der Flügel, rechts durd) 
die Württemberger und links durd) das 6. Infanterie Regiment wirkſam 
wurde Nun ftürzten ſich die beiden leichten WButaillone von den Hängen 
hinunter und ftürmten mit den Bajonett die Ortichaft, die der Feind unter 
Burüdlaffung zahlreicher Verwundeten räumte. 
Daraufhin nahm Lefebure mit dem 3. leichten Bataillon und dem 
1. Dragoner-Regimente eine Stellung vor Glatz; das Gros bezog enge 
Kantonnierungen zwilchen Wartha und Glatz. 
a: Nach einigen Tagen ſchon lief die Nachricht ein, daß Fürft Pleß nun- 
15. 2.1807. mehr aus der Gegend von Neinerz über Winfchelburg— Friedland den Entjaß 
von Schweidnig beablichtigte. Am 14. Februar brach deshalb Lefebure mit 
unſerm Bataillon, dem 6. Infanterie-Negimente, drei Eskadrons Leiningen 
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Chevaufegers und 5 Kanonen der Batterie Cafpers über Neurode durch das 
Gebirge gegen Königswalde auf. Dort ſtieß die vorausgefandte Kavallerie 
auch bereit? auf den Feind und hielt ihn feſt. Während mun das 6. Regi— 
ment in der Front vorging und auf die nach Friedland ziehende Straße 
drückte, führte Oberftlieutenant Frhr. von Zoller unjer Bataillon durd) tiefen 
Schnee und dichten Nebel gegen den rechten Flügel des Feinde, der nun 
die Straße nad) Friedland verließ und ſich beim Dorf Schönau poftierte. 
Oberftlieutenant Zoller jebte aber feine Umgehung in dem verichneiten Ge— 
birge durd) den Breitengrumd und über den fogenannten Hengjthübel fort 
und griff schließlich den Feind in der rechten Flanke und im Rüden an. 
Nach blutigem Kampfe nahm hiebei der bereits verwundete Lieutenant Gra- 
dinger dem Feinde zwei Kanonen, Lieutenant Schwaben einen Munitions— 
wagen ab. Der Feind floh in Unordnung über die öjterreichische Grenze. 
„Entichieden wurde das Gefecht durch das 4. leichte Bataillon, deſſen Be- 


fehlshaber Oberftlientenant Baron Zoller ſich auch hier als einer der treff- 


lichſten Führer bewies.“ 

Am Abend rüdte Lefebvre nach Neurode zurüd und ſetzte Die 
nächſten Tage den Marſch über Wartha— Nimptſch nach Breslau fort. Hier 
hielt Prinz Jerome am 19. Februar große Revue ab über die nun zum 
Mari) nad) Polen beftinimten Truppen, worunter fih auch die Divifion 
Wrede befand. Bei diejer Gelegenheit defilierte dag Bataillon, das jeßt 
wieder in den Verband der 2. Brigade trat, vor dem Prinzen Jerönte mit 
den beiden eroberten Kanonen. 

Aus diefen Tagen datieren zwei jehr jchmeichelhafte Schreiben des 
General Lefebvre, welche Hier im Wortlaute Pla finden mögen. 

Breslau le 20. fevrier 1807. 
Colonel! 

J’ai pris les ordres de Son Altesse Imperiale relativement aux 
deux pieces de canon que Votre bataillon a pris à l’affaire de 
Koenigswalde. 

Son Altesse laisse à Votre bataillon ces trophées de sa valeur, 
pour les remettre lui-möme aux ordres de Sa Majeste de Roi de 
Baviere. 

Recevez Colonel mes compliments sur cette distinetion que 
vous avez personellement si bien merite. J’ai ’honneur d’ötre 


Colonel 
votre tres humble serviteur 
Lefebvre-Desnoöttes, 


Ein zweites Schreiben, defjen Original beim Bataillone noch vorhanden 
ift, Iautet: 


1807 





1807 


Operationen in 
Dolen. 
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Je certifie que le bataillon de Zoller et. le lieutenant-colonel 
qui le commande se sont toujours conduits avec la plus grande 
distinetion que j'ai eu toujours A me louer d’eux pendant tous les 
temps qu’ils ont été sous mes ordres et que toutes les fois qu’il y a 
eu une affaire je me suis plu de rendre justice A leur intrepidite 
dans les rapports que jai eu l'honneur de faire à Son Altesse Im- 
periale le Prince Jeröme. 

Je prie le colonel Zoller de recevoir le t@moignage de ma re- 
connaissance pour ses bons services et d’ötre persuade du regret que 
jai de son depart 

Breslau le 22. fevrier 1807. Le general 

Lefebvre-Desnoöttes. 


Bei feinem Abmarjche aus Breslau lieferte das Bataillon die eroberten 
Kanonen und den Munitionswagen in das Sandthorzeughaug ab; der Ab- 
lieferungsschein im Original befindet ſich ebenfalls nod) im Beſitz des Ba— 
taillong. 

Den Operationen Napoleons gegen die Ruſſen Hatte der Eintritt des 
Tauwetterd ein Ziel gelegt. Napoleon war Hinter die Paſſarge gerüdt, 
wollte hier die für die beabjichtigte Offenfive günſtigere Jahreszeit abwarten 
und zog einftweilen alle verfügbaren Kräfte an fich. 

Unsere Diviftion Wrede jollte, wie erwähut, nad) Polen abmarfchieren 
und mit drei franzöſiſchen Divifionen als 5. Corps unter Meaffena in der 
rechten Flanke der großen Armee Aufitellung nehmen. Am 22. Februar 309 
die Divifion von Breslau ab und traf am 8. März über Sofolnit— Betrifan — 
Nawa in Warjchau ein. Hier wurde der bayerifchen Divifion, deren Kom- 
mando jet in den Händen des Kronprinzen Ludwig lag, in der Pofition 
des Corps Maſſena die Strecke Braga bis Pultusk am rechten Flügel zu- 
gewieſen. 

Im Laufe des März erhielt die Diviſion Verſtärkung durch die neu 
eingetroffene Brigade Pieron; unſere Brigade kam in die zweite Linie zu 
ſtehen, das Bataillon in die Gegend von Partniki. Bei den Kämpfen der 
Bayern mit dem gegenüberſtehenden ruſſiſchen Corps Tutſchkow am 14. und 
16. Mai um den Beſitz des Narew auf der Linie Sierock—Pultusk hatte 
infolge deſſen unſer Bataillon keinen direkten Anteil. 


Während hier am Narew Maſſena die Ruſſen unter Tutſchkow feſt⸗ 
hielt fiel bei Friedland am 16. Juni die Entſcheidung zu Gunſten der Fran— 
zofen. Die Niederlage und der Rückzug der ruſſiſchen Hauptarmee veranlaßte 
auch am Narer das ruffiche Corps (jegt unter Tolftoi) zum Verlafjen feiner 
Bofition und zum Abzug gegen Bialyftod. Am 22. Juni brach unſere 
Divifion zur Verfolgung auf und rüdte unter fortwährendem Geplänkel den 
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Ruſſen am Iinfen Narewufer aufiwärts nah. Am 23. überfchritt auch die 1807 
Divifion Suchet bei Rozan den Fluß und traf bei Goworow mit den Bayern 
zufammen. Den nächlten Tag raftete unſere Divifion bei Stroszyn um das 
Auffchliegen des Corps abzuwarten; unſer Bataillon mit einer Abteilung 
Dragoner wurde zur Rekognoszierung vorbeordert und beitand Hier ein 
leichtes Plänkelgefecht mit rufjiichen Nachtruppen. Am 25. kam unſere Divi: 
fion nach Sniadow. Die weitere Verfolgung gegen Bialyſtock wurde jedoch 
dann bald durch) die Nachridyt von dem zu Tilſit am 21. Juni abge: 
ſchloſſenen Wajtenftillftand unterbrochen. Am 7. Juli bereit3 folgte der 
Friedensſchluß. 

Die Diviſion Wrede blieb noch bis Ende Juli in Polen; hier noch 
übernahm an Stelle des zum Oberſt im 4. InfanterieRegimente beförderten 
Oberftlieutenant Frhr. von Zoller der Oberftl. Dominifus Wreden das 
Kommando über das Bataillon, welches fid) nunmehr nach feinem Kommaıt- 
danten 

„st. feihte Bataillon Wreden“ 
nannte. Anfangs Auguft rücte die Divifion nad) Schlefien ab, traf am 
18. August in Breslau ein und wurde hier dem 8. Corps Meortier zugeteilt. 
Während ihrer Einlagerung in Schleſien führte fie am 22. und 23. 
September die Schladht bei Leuthen (5. 12. 1757) in wohlgelungener Nad)- 
bildung aus. 

Endlid) am 1. Dezember wurde der Nüdmarf in die Heimat über 
Lüben — Grüneberg— Frankfurt a. O. — Berlin— Torgau — Leipzig — Schleiz — 
Kulmbach angetreten. Am 1. Jannar 1808 rüdte das Bataillon, feſtlichſt von 
der gejamten Bevölkerung empfangen, in feiner Garnifon Landsberg ein. 

Auch nad) diefem Feldzuge Hatte ſich das Bataillon einer Reihe Aus ˖ Auszeichnungen 
zeichnungen zu erfreuen. InEIDeN Selb 

Unter den Offizieren erhielt Lient. Peter Gradinger für feine Tapfer- 
feit am 15. 2. 1807 bei Königswalde das Nitterfrenz des Militär-Mar- 
Sofef- Ordens verliehen. 

Sergent Dyonig Fromm von Loihing (Dingolfing) zeichnete ſich am 
14. 12. 1806 bei dem Kampfe um die Roßler-Worjtadt von Breslau beſonders 
aus und empfing dafür die goldene Militär Verdienft-Diedaille. 

Dasfelbe Ehrenzeichen in Silber erhielten: 

Korporal Georg Joſef Maier von Schongau und 

Gemeiner Johann Zehetmaier von Manndorf (Vilshofen) ebenfalls 
für den 14. 12. 1806, daun 

Korporal Lorenz Löbl von Oberviehbach (Dingolfing) 

Gem. Mathias Fiſchhaber von Langenpettenbah (Dachau) 

Gem. Lorenz Hirſchvogel von Walleshaufen (Landsberg) 

Gem. Johann Hofmann von München 


1808 
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Gem. Bartholomäus Bojt von Wiefenfelden (Bogen) 

Gem. Leopold Raſchbiegler von Au (München) für ihre Tapfer- 
feit am 15. 2. 1807 im Gefechte bei Königswalde gelegentlich der Eroberung 
ziveier Kanonen. — 


Das Sriedensiahr 1808 


brachte auf Grund der Erfahrungen des beendeten Krieges eine Reihe von 
Anordnungen, welche fich in ihrer Gefamtheit als ein zielbewußtes, energijches 
Fortichreiten auf dem betretenen Wege des Ausbaues und der Bervoll- 
kommnung des vaterländiichen Heeres fennzeichnen laſſen. Auch die Ver: 
fafjungsurfunde, welche am 1. Mai veröffentlicht wurde nahm Hierauf forg- 
ſam Bedacht und Defretierte neuerdings die Konjfription alg Modus der 
Heeresergänzung. 

Durch die veränderte Geſtaltung des Königreichs infolge der rheiniſchen 
Konförderationsakte vom Jahre 1806 war auch in militäriſcher Hinſicht eine 
neue Einteilung veranlaßt worden. Die bisher beſtandenen Generalkommandos 
in Bayern, Schwaben, Franken und Tirol veränderten nunmehr mit dem 
Aufhören der Provinzialeinteilung des Königreichs ihre Benennung in: 
Generalkommando München, Augsburg, Nürnberg und Innsbruck und erhielten 
je eine Anzahl Kreiſe zugewieſen aus denen ſich die unterſtellten Abteilungen 
zu rekrutieren hatten. Unſer Bataillon gehörte zum Generalkommando 
München, welchem der Iſar;, Negen-, Unterdonau- und Salzachkreis zugeteilt 
worden war. 

Auch innerhalb der einzelnen Truppenteile wurde eifrigft daran gearbeitet 
die Armee fjchlagfertig zu erhalten; das durch den Feldzug Tchadhaft 
gewordene Material wurde ergänzt, die zum Felddienft untauglid) gewordene 
Mannſchaft ausgemuftert. 

Ein neuer Etat feßte den Stand des Bataillon auf 1000 Mann feit. 

Nur eine furze Zeit jollte indes der ruhigen Friedensarbeit befchieden 
fein. Die Niederlage der Franzofen in Spanien und die Krieggrüjiungen 
ſterreichs gaben der politifchen Lage bereits im Sommer diefed Jahres 
wiederum eine äußerft Eritiiche Färbung. Bayern, das dur die Rhein— 
bundsafte mit Napoleon alliiert war, Sollte feine Armee zu drei Divifionen 
a 10000 Manır in Truppenlagern bereitftellen, um gegen eine etwaige Über- 
raſchung von ſterreichs Seite gewappnet zu fein. Die 1. Divifion unter 
Generallieutenant von Deroy wurde im Lager bei Plattling zufanmen- 
gezogen; hiebei befand fi) auch unfer Bataillon, welches mit dem 4. und 
8. Infanterie-Regimente die 2. Infanterie-Brigade unter Generalinajor von 
Naglowich bildete. Am 26. Auguft wurde ing Lager eingerüdt, wo anfäng- 
lih Manöver in Eeinern Verbänden, Daun in Brigaden und der Divifion 
ftattfanden. Die eingetretene üble Witterung unterbrah am 6. Oftober die 
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weiteren Übungen; die Truppen wurden zunächft in Quartiere verlegt und 1800 
rücten dann in die Garnifon ab. Unfer Bataillon traf am 24. Oftober 
wiederum in Landöberg ein. 


12. Der Krieg gegen die Inſurrektion in Tirol 1809. 
(Überficht3farte II.) 


Die Niederwerfung Preußens, das Bündnis Napoleons mit Rußland, politiſche Lage. 
die unverfennbaren Beftrebungen des franzöfiichen Kaiſers nad) der Welt- 
berrichaft, und feine gegen Dfterreichd Handel und Seemacht bereits einge- 
leiteten Maßnahmen konnten ſterreich nicht im Zweifel Iaffen, daß der - 
nächfte Schlag des galliichen Eroberers der Exiſtenz des Donauftaates gelten 
werde. Kampf auf Leben und Tod oder der fichere Untergang war für 
Oſterreich zur Alternative geworden. Die fpanifhen Verwidlungen Franf. 
reich8 Tießen jet den Zeitpunkt zum LoSjchlagen geeignet erfcheinen und die 
raſtloſe Arbeit ſterreichs feit den Unglüdsjahre 1805 an der Reorgani- 
jution der Armee erhöhte das Vertrauen auf einen günftigen Ausgang. 
Am 9. April erging von gſterreichs Seite die Kriegserflärung. 
Während die großen Operationen donauabwärts über die Schladht- Infurrettion in 
felder von Wbensberg, Landshut, Eggmühl, Regensburg, Aspern, Wagram 
und Znaim zogen, pielte fi) in Tirol ein mörderischer Kampf gegen die 
dortige von öſterreichiſchen Emiſſären angefadhte Injurrektion ab, an welchem 
unfer Bataillon vom erjten Anfange an beteiligt war, und dem ſich deshalb 
unſer Hauptinterefje zuwendet. 


Schon lange vor Ausbruch des Krieges zeigte ſich in Tirol, das durch 
den Preßburger Frieden an die Krone Bayern gekommen war, die Gärung. 
Der natürliche Widerwille des Volkes gegen alle durch die Einverleibung 
notwendig gewordenen Veränderungen nahm, künſtlich geſchürt und geſteigert, 
bald da und dort die Form des offenen Widerſtandes an. 


Tirol war nur von 3 Bataillonen (11. Infanterie-Regiment und 
2. leichtes Bataillon) und einer halben Batterie unter Generallieutenant Kinkel 
beſetzt. Zur Verſtärkung dieſer Beſatzung, welche gegenüber der drohenden 
Haltung der Bevölkerung völlig ungenügend erfchien, wurden ſchon Ende 
Februar das 3. und 4. leichte Bataillon, eine Divifion des 1. Dragoner- 
Regiments und eine halbe Batterie bejtimmt. 

Unfer Bataillon brach unter Zurüdlaffung feiner Rejerve-Rompagnie 
(Hauptmann dv. Storchenau) am 24. Februar von Landsberg auf und erreichte 
über Füſſen Reutte—Lernogs— Inngbrud und Steinad) am 8. März Brixen, 
wo e3 zur Unterftügung der Konjkriptiongbehörde Aufenthalt nahm. Am 

Geſchichte des k. bayer. 2. Jägerbataillons. 4 


1809 


Gefecht bei 
Briren 
10. 4. 180R. 


Gefecht bei Ster⸗ 
zing 
11. 4. 1809. 
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\ 
15. März marjchierten zwei Kompagnien des Bataillon3 unter Dlajor Speicher 
von Briren nach Sterzing, welches fie am 18. bejeßten. 

Die Haltung der Tiroler war inzwiſchen immer drohender geworden 
und nad) der erfolgten Kriegserflärung brad) der Aufſtand fofort mit fang: 
tiicher Wut allerorten 108. Demgegenüber war die Lage der fchwachen 
bayerischen Beſatzung geradezır verzweifelt und die größte Tapferkeit und 
Todesverachtung vermochte die nahende Kataftrophe nicht abzumenden, umſo— 
weniger als von Billah--Oberdrauburg ber Feldmarschalllientenant Chafteller 
mit 10 000 Mann und von Salzburg aus das von der öfterreichifchen Divifion 
Sellacie abgezweigte Detachement Taxis in Tirol einbrachen. 

Das Bataillon ftand feit 17. März bereits unter dem Major Freiherr 
von Donnersberg, welder zu Aufaug April das Kommando wirklich über 
nahm; der bisherige Kommandant Oberftlieutenant Wreden war gleichzeitig 
zum 2. leichten Bataillon verjegt worden. Bei Beginn de Aufftandes nun 
befanden fi) zwei Kompagnien unferes 

„4. leihten Bataillon Frhr. von Donnersberg” 
unter Major Speicher in Sterzing, die beiden anderen Kompagnien unter 
Oberftlieutenant von Donnersberg fanıt dem 2. leichten Bataillon bei Brixen, 
wo Öberjtlieutenant Wreden das Kommando führte. 

Am 10. April bereit? wurde das Tetachement Wreden bei Brixen von 
bewaffneten Bauernicharen angegriffen. Wreden nahm Hinter der Eifad 
Stellung und zog feine Außenpoften an fih. Der Kampf mit den von 
Stunde zu Stunde an Zahl anwachſenden Aufjtändischen dauerte den ganzen 
Tag, und Vreden gelang es nur mit harter Mühe ſich zu behaupten. Am 
Abend Tangte der franzöfiiche General Briffon mit 1800 Mann auf feinen 
Marjche von Stalien her bei Briren an, feßte aber ohne Aufenthalt feinen 
Zug gegen Innsbruck fort. 

Ä Um der drohenden Umzinglung zu entgehen trat Wreden am 11. April 
nun ebenfall3 den Abzug gegen Sterzing an, wo er ſich mit den beiden 
Kompagnien unſeres Bataillong unter Major Speicher zu vereinigen hoffte. 
Ständig umſchwärmt von den bewaffneten Bauern erreichte das Detachement 
Wreden nad) Weguahme mehrerer verieidigter Verhaue unter bedeutenden 
Berluften am Abend Sterzing und traf hier mit der Kolonne Brifjon zufammen. 

Das Detachement Speicher aber war inzwiſchen bereits von dem unab- 
wendbaren Geſchicke erreicht worden. Am frühen Morgen des 11. April 
Ihon wurde dag auf dem Wege nad) Gofjenfaß unter Hauptmann Boyk 
aufgestellte Pilet von den Aufjtändiichen angegriffen, die in großer Zahl 
aus allen Thälern des Gebirge hervordrangen. Ein fanatiſch erregter nahe 
an 3000 Mann ftarfer Haufe fuchte nun unter Anführung des Sandwirtes 
Hofer von der Steinadher Eeite her in Sterzing einzudringen, während 
aus den Häufern auf die Bayern gefenert wurde. Doc Hauptmann Boyf 
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Teiftete mit feiner Kompagnie todesmutigen Widerftand, jo daß es dem 1808 
Detachement gelang unweit Sterzing in dem jogenannten Sterzinger Moog 

im Viereck Aufftellung zu nehmen. Hauptmann Boyf, der von dem fchon 

am Morgen verwundeten Major Speicher und dem um Mittag ebenfalls 
verwundeten Hauptmann de Corjeigne das Kommando übernommen hatte, 

leitete hier die heldenmütige Verteidigung des wadern Häufleins, das mit 

feinen 212 Mann und einer Kanone mit wahrer Todesverachtung focht. 

Andreas Hofer Schritt immer zu neuen Angriffen, und ließ jchließlic) 
drei beladene Heumwagen auf der Landſtraße vor fich herfahren, Hinter welchen 
die Schügen ein heftiges Fener unterhielten. Als um dieſe Zeit bei unjern 
braven Kompagnien num aud) noch Munitionsmangel eintrat und alle Ausficht 
anf eine Wendung der verzweifelten Lage gegenüber dem mindeſtens zehnfach 
überlegenen Feinde fchwand, nahm Hauptmann Boyf etwa um 4 Uhr nad) 
mittags die ihm vom Sandwirt angebotene Kapitulation an. — 

Oberjtlieutenant Wreden febte von Sterzing, wo er das tragifche 
Schickſal unferer beiden, tapfern Kompagnien erfuhr, den Marſch über Steinad) 
nad) Innsbruck in der Abficht fort, fich dort mit den Truppen des General: 
lieutenant Kinfel zu vereinigen. Der Marſch war wiederum außerordentlich 
beſchwerlich und verluftreih. Die Geihüte und Munitionswagen des 
Bataillons blieben unterwegs liegen, da alle Pferde erfchofjen waren; die 
Bagage war fchon bei Sterzing in die Hände der Bauern geraten. 

Am Morgen des 13. April wurde Innsbruck erreicht; die Truppen Rapitulation bei 
Kinkel's waren bereit3 den Inſurgenten zum Opfer gefallen und die Stadt —— 
im Beſitz der Feinde. Oberſtlieutenant Wreden nahm mit ſeinem Detachement 
(dem 2. leichten Bataillon und den zwei noch übrigen Kompagnien unſeres 
Bataillons) Aufſtellung auf der Gallwiefe und ſchlug dem franzöfiichen General 
Briffon, deffen Kolonne ebenfallg bei Innsbruck eingetroffen war, vor, den 
Durchzug durch die Stadt zu erziwingen, oder den Rüdzug nach Zirl über 
die Gallwiefe am rechten Innufer zu nehmen. General Briffon war mit 
den Aufſtändiſchen aber bereit3 in Unterhandlung getreten und deshalb ritten 
nun die beiden Bataillonstommandanten Wreden und von Donnersberg eben- 
fall3 in die Stadt, wurden bier aber von den Pferden geriffeu, beranbt und 
gefangen genonimen. 

Unterdeſſen hatten fich die Inſurgenten ringsum auf allen Bergen zu 
vielen Tauſenden gefammelt; die Sturmgloden auf den Kirchtürmen der Gegend 
riefen ftündlich neue Maſſen herbei. Eine weiße Fahne vor ſich bertragend 
als Zeichen der abgejchloffenen Konvention drängten fich die Aufitändiichen 
num von allen Seiten immer näher an die auf der Gallwieje ftehenden Truppen 
heran und fchloffen dieje endlich ringsum ein. 

General Briffon aber hatte in der Stadt die Kapitulation bereits ein- 
gegangen. Ohne Mitwirkung irgend eines bayerijchen Offiziers lieferte er feine 
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1809 Franzoſen, fowie die auf der Gallwiefe ftehenden Bayern den Aufitän- 
diichen aus. 

Hiemit waren Diele abe Herr über ganz Tirol geworden; die bayerifche 
Befagung, mit einziger Ausnahme der Feſte Kufjtein, welche fich noch hielt, 
war überwältigt, gefangen, und die öfterreihiichen Truppen unter Chajteller 
und Taxis zogen ohne Schwertſtreich am 15. April in Innsbruck ein. Die 
in Gefangenschaft geratenen Difiziere unjeres Bataillons wurden von den 
Mannjchaften getrennt und über Sulzburg— Linz — Klagenfurt — Marburg — 
Friedau nad) Werſchütz im Banate transportiert; am 29. Mai trafen fie 
bier ein. Die Mannfchaft kam nad) Temeswar und Peterwardein. — 

Während der erfte Verſuch Bayern zur Unterdrücdung des Tiroler 
Aufftandes ein jo jähes Ende fand, jchritt die franzöftiche Hauptarnee im 
Vereine mit unſern bayerijchen Divifionen fiegreicd) gegen den Inn vor und 
warf die in Bayern eingedrungenen Tfterreicher unter Erzherzog Karl hinter 
den Fluß zurüd. 

Nun konnte neuerdings an die Bekämpfung Tirols gegangen werden. 
Über Salzburg, wo die Divifion Kronprinz als Rückenſchntz verblieb, drangen 
die Divifionen Wrede und Deroy in das aufjtändische Bergland ein, vertrieben 
die öſterreichiſche Belagung und gewannen am 19. Mai Sunsbrud. Ruhe 
und Ordnung fchien wieder einzufehren in Tirol. 

Als aber ‚Ende Mai die Divifionen Wrede und Kronprinz nach Linz 
abberufen wurden, brad) der Aufitand jofort wieder los; die Divifion Deroy, zu 
Schwach ſich allein gegen die Übermacht zu haften, mußte Tirol räumen, weld)es 
damit zum zweitenmal in die Hände der Iufurgenten und Ofterreicher kan. 

er Dlittlerweile Ipielten fi) an der Grenze ‚von Bayern und Schwaben 

Eorps Arco. gegen Tirol bin Kämpfe ab, an denen Angehörige unſeres Bataillons einen 
rühmlichen Anteil hatten. 

Ä E3 gehörte von Anfang an zum öfterreichiichen Operationsplane, von 

Tirol aus den Aufjtand ins jüdliche Deutſchland zu tragen und durch Streif- 

züge nach Bayern die rücwärtigen Verbindungen der franzöfiichen Armee 

zu beunruhigen. Zum Scnhe gegen diefe von kühnen Nebellenführern ge- 

leiteten Raubeinfälle rief König Mar ſchon am 7. Mai ein Gebirgsjchügen« 

corps unter Kommando des Oberſt Graf Arco ins Leben. In diejen waren 

außer einigen noch disponibeln regulären Truppen eine große Zahl altbayerifcher 

Gebirgsbewohner unter Führung von Forſtinſpektoren eingereiht. Unter den 

regulären Truppen diejeg Corps befand ſich auch die bei Ausbruch des Krieges 

in Landsberg zurüdgebliebene Rejervefompagnie (Hauptmann v. Stordenau) 

unſeres Bataillons. Sie hatte bald nad) dem füniglichen Erlaffe, welcher die For- 

mierung des Arcojchen Corps anordnete, Aufjtellung an der Tiroler Grenze ge 

nommen. Um die Mitte des Mai jtand das Corps Arco mit einzelnen Abteilungen 

zu Tölz, Miesbah, Partenkirchen und Benediftbeuern. Am 19. verfuchte 
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Arco von Benediftbeuern aus einen beherzten, aber gegen die Übermacd)t er- 1800 
folglofen Anſchlag auf die Scharnitz. Erſt als die Infurgenten nach der 
Einnahme Junsbruds durch) Deroy und Wrede fich allerorten zurücgezogen, 
konnte Arco die Scharniß, ſowie auch Loitaſch und Seefeld am 22. Mai beſetzen. 

Der neuausgebrochene Aufitand, weldyer Deroy am 29. Maj zum 
Abzug von Innsbrud zwang, entriß aud den Arcofhen Truppen bald 
wieder ihre Pofitionen. 

Am 29. bereit3 erlagen die Bejabungen der Scharnig und Loitaſch 
der feindlichen Übermadht; ein Verſuch Arcos am. 30. den Loitafchpaß 
wieder zu gewinnen, fcheiterte an der gegnerifchen Überlegenheit. 

Noch hielten ſich Arcos Abteilungen auf dem Burrberge, an der Iſar⸗ Gefecht bei 
brüce und der Kapelle bei Mittenwald; bei Ießterer ftand Oberlientenant ya um 
Lantes unferer Kompagnie. Durch den Angriff der Infurgenten am 2. Juni 
gingen aber aud) diefe mit hHeldenhaften Mute verteidigten Pofitionen ver: 
loren und Arco z0g nad) Benediktbeuern und am 4. Juni auf die Höhen bei 
Wolfratshaufen ab; unfere Kompagnie von Storchenau kam nach Starnberg. 

Um das bedrohte München zu jchüßen, wurde nun Deroy von Kuf- 

jtein, wohin er feinen Rückzug aus Tirol genommen Hatte, herangeholt. 
Sein Eintreffen bei Wolfratshaufen ermöglichte es dem Corps Arco fchon 
am 6. Juni wieder gegen Benediktbeuern vorzurüden. Die Kompagnie 
Storchenau ftieß am gleichen Tage nad) Weilheim vor und entriß dieſe Ort- 
ichaft den bereits biS hieher vorgedrungenen Infurgenten, welche ſich nun 
auf allen Punkten dur) die Scharnig ins Gebirge zurüdzogen. Deroy 
nahm daraufhin eine Anfjtellung bei Weilheim, das Corps Arco bei Benedikt- 
beuern. 

Als am 13. Juni Deroy gegen Kufſtein ib von hier Später nad) 

Linz abrüdte, oblag dem Corps Arco allein die Sicherung gegen Tirol 
zwilchen Led) und ar. Zwar hatte Deroy bei feinem Abmarſch die 
Arcojche Abteilung etwas verftärkt; einen wejentlidhen Zuwachs erhielt letztere 
aber erjt im Juli durch die inzwilchen abgelöfte Beſatzung von Kufftein, 
nämlich die Refervefompagnien des 1., 2., 5. und 6. leichten Bataillons. Das 
Corps Arco befam dadurch eine Stärke von 2000 Mann. 

Während diejer Zeit ftand unfere Kompagnie mit einer Reſervekompagnie Select b. Bodel 
des 1. leichten Bataillon unter Hauptmann von Lünefchloß in.einer vorge — 
ſchobenen Stellung am Fuße des Keſſelberges bei dem wichtigen Punkte 
Kochel und kämpfte hier mit Ruhm, als es galt am 14. Juli einen Vorſtoß 
der Aufſtändiſchen und am 17. einen Angriff der öſterreichiſchen Truppen 
unter Oberſtlieutenant Taxis zurückzuſchlagen. Nach achtſtündigem heißem 
Kampfe am 17. Juli zog der Gegner ab. Neben andern hatte ſich wiederum 
Oberlieutenant Lantes unſerer Kompagnie durch ſein 2 Verhalten be- 
ſonders hervorgethan. 
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1809 Inzwiſchen war aber auf dem Hauptfriegsfchauplate die Entſcheidung 
gefallen. Die Siege Napoleons bei Wagram am 6. und Znaim am 11. Juli 
zwangen Öfterreich zum Waffenftillftand; für die Niederwerfung des Tiroler 
Aufftandes, der gerade infolge der Niederlage Ofterreich® neu aufloderte, 

konnten nun wieder ftärfere Kräfte aufgeboten werden. 
Mit drei Divifionen, worunter die bayerifchen Divifionen Deroy und 
Kronprinz, brad) Marjchall Lefebure von Salzburg aus in Tirol ein und 
erreichte am 30. Juli und 1. Auguft Jnnsbruck. 
Ben en Das Corps Arco, welches durch dag Achenthal ins Dberinnthal vor: 
29. 7. ıroo. dringen follte, trat am 28. Juli bei Kreuth an und ftieß am 29. bei Zell 
am Achenſee auf den Feind. Die Infurgenten ftanden bier teil3 hinter der 
abgetragenen Brüde am Eingange des Klausthales, teild auf dem Klaus- 
berge; im See jchwammen eine Barke und ein Floß, beide mit Bewaffneten 
bemannt, welche die Straße bejtrichen. Unjere Kompagnie und die Kompagnie 
Lüneſchloß erfämpften die Brüce, während andere Abteilungen den Klausberg 
nahmen. Lieutenant Reinhard Frhr. von Maſſenbach unferer Kompagnie 
wurde hiebei tödlich verwundet. Nachdem der Feind abgezogen war, ging 
der Marſch ohne weiteres Hindernis nad) Hall, welches am 30. Juli erreicht 
wurde. 
Operationen Bei der nun beginnenden unglüclichen Offenfive des Marſchall Lefebvre 
Fefebvres. gegen Briren, wo ſich die Aufjtändischen in großer Zahl und befeelt vom 
Mute der Verzweiflung gejanmelt Hatten, wurde das Corps Arco zunädjit 
von Hall zur Unterftügung der Offenfive nad) Sterzing berufen, am 8. Auguft 
aber, nachdem es einen Tag den Sicherungsdienjt im Ridnauer Thale ver- 
jehen Hatte, auf den Brenner zurücdbeordert, um die Verbindung zwiſchen 
Sterzing und Innsbruck aufrecht zu erhalten. 
Am 10. August Schon ſah fich Lefebvre gezwungen den Rückzug von 
Sterzing anzutreten. Die jchwere Einbuße, welche feine Truppen bereits 
erlitten hatten, ließ eine Aufnahme derjelben durch friiche Abteilungen nötig 
ericheinen. Hiezu wurde das Corps Arco von Brenner nach Matrey berufen. 
Beim weiteren Rückzug Lefebores nach Innsbruck am 11. Augnſt über- 
nahm das Corps Arco die Nachhut. Diejer Marjch, bejtändig bedroht von 
den fanatifierten Feinden, welche die Kolonne oft auf nur hundert Schritt 
umſchwärmten, ftellte die höchften Anforderungen an den Mut und die Aus. 
dauer der braven Truppen. Am Abend war Innsbrud erreicht, wo fich nun 
die deiderſeitigen Kräfte drohend in nächſter Nähe gegenüberſtanden. Die am 
12. einlaufende Nachricht, daß die Rebellen ſich bereits bei Schwaz befänden, 
veranlaßte die ſofortige Entſendung des Corps Arco dorthin. Auf dieſem 
Zuge ereilte den tapferen Führer die tödliche Kugel. 
Nach dem mörderiſchen Gefecht am 13. Auguſt am Berge Iſel ent— 
ſchloß ſich Lefebbre zum Abzug aus Tirol. Lebensmittel und Munitiong- 
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nachſchub blieben aus, da die Anfurgenten bereit3 auf den richvärtigen 1900 
Verbindungen ftanden, die Eriftenz der Truppen war auf den Spiel. 

In Schwaz wurde das Arcoſche Corps aufgelöft; unfere Kompagnie 
fand Einteilung bei der Divifion Kronprinz und trat mit dieſer unter 
Lefebure’3 Führung den Rückzug nad) Salzburg an. Hier blieb die Divifion, 
während Deroy bei Rofenheim eine Sicjerungsftelung gegen Tirol bezog. 
Sp war Tirol zum drittenmal verloren, dank der Sorgloſigkeit, mit der 
Lefebvre das Unternehmen betrieb, und feiner hochmütigen Unterfchägung des 
Gegners. Dielelben Fehler ermöglichten e8 den Infurgenten, am 25. September 
der Divifion Kronprinz den Strub- und Luegpaß zu entreißen. Am 3. und 
5. Oftober aber gelang e3 den Bayern, da3 verlorene Hallein und Berchtes- 
gaden wieder zu gewinnen. 

Die Geneigtheit Ofterreichs zum Frieden ließ Napoleon den Augenblid 
num geeignet ericheinen, die Unterwerfung Tirols energisch) aufzunehmen. 
Bon drei Eeiten jollte e8 zugleich angegriffen werden, von Kärnthen und 
Italien aus durch die Franzoſen, von Traunjtein— Salzburg ber durch Die 
Bayern, wozu nun auch die Divifion Wrede von Paſſau und Linz beran- 
gezogen wurde. Lefebvre wurde jetzt endlich des Oberkommandos enthoben 
und das bayeriſche Corps dem Diviſionsgeneral Graf Drouet unterſtellt. 

Am 16. Oktober traten die Bayern den Vormarſch an, am 1. November 
erreichten fie Innsbrud. Der ſchon am 14. Oftober abgejchloffene Friede 
von Schönbrunn legte fich lähmend auf die Thatenluft der Injurgenten, und 
die Ausfichtsfofigfeit ferneren Widerftandes machte die feindlichen Führer aud) 
hier dem Frieden geneigt. 

Inzwiſchen hatte ſich unfer Bataillon unter Zeitung des Oberftlientenants Band u 
Frhr. von Donnersberg nen formiert und trat in den Verband der Brigade seine Epätigteit 
Minuzzi ein. Auf dem Vormarſch gegen Innsbrud folgte dieſe Brigade der Di® ren 
Divifion Wrede als Neferve und gelangte am 6. Noveniber nad) Rattenberg, 
während die Divifion bereit3 bei Innsbruck ſtund. Am 8. November trafen 
auch die aus der Gefangenschaft entlafjenen Offiziere beim Bataillon ein. 
Bon Rattenberg aus Hatte unfere Brigade einen Streifzug ind Zillerthal zu 
unternehmen, warf am 6. November bei Zell die Inſurgenten zurüd und 
feßte danad) den Marſch nad) Innsbruck fort. Hier angefommen bejebte die 
Brigade den Berg Iſel und Unterfchönberg und wurde dann zur Unterjtügung 
des Detachement Beders in die Gegend von Gries vorgejchoben, von wo ſie 
ihre Bolten auf den Brenner gab. 

Um die Mitte des November loderte der Aufftand nochmals. mit großer 
Heftigkeit auf und fchuf da und dort noch Harte Arbeit, bis er zu Anfang 
Dezember allmählid) erlofh. Die Divifion Wrede kam indes nicht mehr zu 
ernfter Aktion und Hatte fchon Mitte November Kantonnierungen bezogen; 
unfer Bataillon Tag hiebei in Gries, St. Leonhard und Oberberg und ver- 
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ſah bier bis Ende Dezember einen äußerſt bejchwerlichen Vorpojten- und 
Patrouillendienft im tiefen Schnee, auf verwehten und von Lawinen bedrohten 
Pfaden. Die Monate Januar und Februar brachten dem Bataillon mehr- 
fachen Wechjel des Standquartiers, bis e8 am 25. März in Salzburg 
einrückte. 


Erſt im Juli trat das Bataillon den Rückmarſch nach Bayern an und 
bezog am 19. Juli 1810 feine neue Friedensgarnijon Eichftädt, von der 
gefamten Bürgerichaft und den Behörden feftlich empfangen. 


Überaus wechſelvoll waren die Geſchicke unferes Bataillons in dieſem 
ereignisreichen Zahre. Nicht immer ftand dag Glück auf feiner Seite und 
ſchwere Schläge trafen es. Immer aber hat es die Ehre feiner Waffen 
bewahrt, immer mit Opfermut und ZTodezfreudigfeit feine Pflicht aethan, 
auch da, wo die feindliche Übermacht zur Kataftrophe führte. Und hell glänzt 
mancher Name aus der Reihe feiner Angehörigen und manche brave That 
auf den Blättern der Geſchichte. 

Un Auszeichnungen erhielten der dir. Praktikant Joſef Nehmann 
von Bärnau (Tirfchenreuth), welcher ſich beſonders bei Sterzing, dann aud) 
durch unermüdliche Sorgfalt für die in Gefangenschaft geratenen Offiziere 
und Mannjchaften hervorthat, jowie der Gemeine Joſef Elterich von Werffen 
(Salzburg), der im Gefecht am 29. 7. 1809 am Achenjee im Tebhafteften 
Feuer Balken herbeitrug um den Übergang über die abgebrochene Brüde zu 
ermöglichen, die goldene Militär-Berdienft-Medaille. 


13. Die Friedensjahre 1810 nnd 11. 


Der Krieg des Jahres 1809 war ein Prüfſtein für die Organifation 
und Tüchtigkeit der bayeriſchen Armee geworden. Und gut hatte diefe die 
Probe bejtanden. Mehr noch als dies; der Krieg hatte durd) das Aufgebot 
der freiwilligen Corps und durch die opferwillige Hingabe der Armee und 
aller Stände an die Forderungen des Waterlandes den Beweis erbracht, was 
ein Volk, von Liebe zu feinen angeſtammten Herricherhaufe und deffen oberftent 
Repräfentanten bejeelt, zu leiften vermag und auch mit Freuden Teiftet. 
Erjtarft und gefeitigt in harter Arbeit ging die Armee aus dem fchweren 
Kampfe hervor; gefeitigt auch in Zeiten der Not und Gefahr Hatte fich das 
Vertrauen und die Verehrung des Volkes für feinen geliebten, um das Wohl 
des Landes fo treu beforgten Fürften. Mit Genugthuung konnte Bayern 
auf den Wandel der Dinge während des Furzen Zeitraumes eines Jahrzehntes 
zurüdbliden, aber auch mit ruhiger Zuverficht in die Zukunft fchauen. Für 
die Armee waren durch das ganze Syiten der NReorganijationen Mar Joſefs 
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die Bahnen deutlich vorgezeichnet, auf denen fie weiterzufchreiten hatte, um 1810 
ihre Tüchtigfeit zu bewahren und zu vervollflonmmmen. Hielbewußt wurde 
aud) allentHalben die Friedensarbeit fofort wieder aufgenommen. 

Schon während des Krieges finden wir mannigfache Veränderungen und 
Einrichtungen, welche im Ausbau des vaterländichen Heeres einen bedent- 
ſamen Fortſchritt bezeichnen. Hiezu gehören die Einführung des eijernen 
Beitandes, die Bildung von TFeldbädereien und eines Pontoniercorps, Die 
Regelung des Trains und die Organijierung der Nationalgarde, deren Wirkung 
ſchon während des Krieges bei Aufftellung der Rejervebataillone vorteilhaft 
in die Erjcheinung trat. 

Die 5. Kompagnie des Bataillons war nunmehr Schon im Frieden als 
Nejervelompagnie defigniert und dadurch der geordneten Mobilmadjung wejent- 
lic) vorgearbeitet. 

Das Jahr 1811 brachte eine Neuformation der Arınee. Ein leichtes 
Bataillon ſetzte ſich danach aus einer Karabinier-, einer Edjüßenfompagnie 
und 6 TFüfilierfompagnien zufammen, von welch' Teßteren 2 eine Nejerve- 
divifion bildeten. Die Schügenfompagnie formierte fi) aus den fäntlichen 
Schützen des Bataillons, die Karabinierfompagnie aus den ſchönſten Lenten 
der Kompagnien, die 5. und 6. Füſilierkompagnie aus der bisherigen 5. Kom 
pagnie und den Überzähligen. 

Taktiſch gliederte fich das Feldbataillon in 

3 Divifionen 

6 Halbdivifionen 

12 Pelotons oder Züge und 
24 GSeftionen oder Halbzüge. 

Die Kompagnie rangierte jo lange in 3 Gliedern, als der Zug zehn 
Rotten ftark blieb, bei einer geringeren Rottenzahl in 2 Gliedern. 

Bon einfchneidender Bedeutung für das Offizierscorps war die Der: 
ordnung, wonach das Avancement der Offiziere Hinfünftig nicht mehr nad 
der Tour, jondern nad der Befähigung erfolgen ſollte. Der Krieg mit 
feinem hohen Bedarf an Offizieren hatte manche Elemente in dag Offiziers— 
corp3 gebradjt, welche weder nad) Charakter noch Befähigung dahin gehörten. 
Der neue Befürderungsmodus bildete jomit ein geeignetes Mittel, um diejen 
Mipjtand in jeiner ungünftigen Wirkung abzuſchwächen. 

Am 2. Dezember 1810 quittierte Oberftlientenant Frhr. von Perfonalien und 
Donnersberg mit dem Charakter eines Oberft à la suite; an feine Stelle rl | 
als Kommandant unſeres Bataillons trat Oberftlieutenant Karlvon Theobald; 
dad Bataillon hieß nunmehr: 

„4. leichtes Bataillon von Theobald“. 

Am 11. Mai 1811 wurde es von Eichſtädt nach Ingolftadt in Garnifon 

verlegt. 


üiderbiie. 


Nach Polozt. 
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14. Der Krieg gegen Rußland 1812,13. 
(Überfichtsfarten I und III.) 


Ein furchtbares Jahr brad) an, ein Jahr des Schredens und der Greuel, 
wie e3 im der ganzen Weltgejchichte Feines gab. Faſt der ganze Stontinent hatte 
teil an feinen Leiden nnd Thränen; Taufende und Taujende blühender Leben 
janfen ins Grab, nicht im hellen freudigen Kampfe, fondern verzehrt von 
Hunger, Elend und Krankheit. Das Geſchick von Halb Europa trieb einer 
Kataftrophe zu von überwältigender Tragik, zu deren ergreifender Größe aud) 
unfer Vaterland Schmerzliche Opfer bradıte. 

«Encore trois aus et je serai le maitre de — —— hatte der 
korſiſche Eroberer ſchon 1811 zu Wrede geſagt. Dies zu erreichen, mußte 
das bis jeßt ungebeugte Rußland noch gefnedhtet werden. 

Der Borwand zum Sriege war bald gefunden. Gegen England, dem 
zu Waffer und zu Lande jchwer beizufommen war, Hatte Napoleon die 
Kontinentaljperre verhängt; fo hoffte er das britische Inſelreich wirtichaftlid) 
zu ruinieren. Der Kaifer von Rußland hob für fein Land die Handelsjperre 
auf, — für Napoleon ein genügender Grund zum Kriege. 

Noch war Bayern durch den Nheinbund Nupoleon verpflichtet. Da 
und dort mochte wohl ſchon zu dieſer Zeit die Hoffnung und Sehnſucht auf 
Befreiung von franzöjiichen Soche in der Stille genährt worden fein; Die 
Armee aber, beftochen von dem glänzenden Genie des Korfen und feinen 
Erfolgen, hing nod) begeiftert an der gallifchen Waffenverbrüderung und 
lauter Jubel folgte dem Befehle Napoleons zum Aufgebote der Arınee. 

Die Rüftungen zu dem im Ausficht ftehenden Feldzuge waren ſchon 
mit Anfang des Jahres 1812 in vollen Gange Am 25. Januar wurden 
die Nefruten einberufen, im Monat Februar die Abteilungen mobil gemadht. 
Bertragsgemäß hatte Bayern 30000 Dann mit 60 Geichügen zu geitellen. 
In zwei Divifionen (Deroy und Wrede) gegliedert bildete das bayerische 
Kontingent unter dem Kommando des franzöfiichen Generaloberft Graf 
Gouvion Saint Cyr das 6. Corp3 der großen Armee. In diefem Verbande 
befamen die beiden Divifionen die Nummern 19 (Deroy) und 20 (Wrede). 
Unfer Bataillon ftand mit dem 3. und 7. Jnf. Regimente in der 2. Infanterie 
Brigade (Generalmajor Graf Beders) der Divifion Wrede. „Das bayerifche 
Corps befand fich in einem trefflichen Zuſtand. E3 waren gute und jchöne 
Truppen, welche von den erfahrenften Generalen befehligt wurden.” «Ce corps» 
— fagte St. Eyr felbft — «etait beau, compose de soldats faits, bien 
tenus, disciplines et bien disposes.» 

Unfer Bataillon marjchierte am 4. März mit 6 Kompagnien!) von 


1) Das Bataillon beftand zu diefer Zeit aus 1 Karabinier-, 1 Schügen: und 6 Füſilier— 
Kompagnien. 
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feiner Garnifon Ingolftadt nad) Bamberg ab, wo fid) dag bayerifche Corps 
fammelte; die 5. und 6. TFüfilierfompagnie unter Hauptmann de Corjeigne 
blieben als Refervedivifion in der Garnifon zurüd. 

Bon Bamberg ging der Marfch über Gera--Meißen— Baugen — Görlik 
nach Großglogau, wo General Graf St. Cyr das Kommando übernahm. 
Am 13. April war die Gegend von Poſen erreicht, und hier bis Ende des 
Monats verweilt. Dann wurde an die Weichfel aufgebrochen, wo bei Plod und 
Wloclawek wiederum einige Zeit Kantonnierungen bezogen wurden. Worüber- 
gehend Stand hier das bayerische Corps mit den 4. Corps unter dem Befehl 
des Vizekönigs von Italien, Eugen Napoleon. 

Am 25. Mai wurde über Willenberg, Lyck an den Nienen, den ruſſiſchen 
Grenzfluß weiter marfchiert; Ende Juni trafen die Bayern hier bei Kowno 
und Prenn ein. 

Unmittelbar nad) der am 22. Juni erfolgten Kriegserflärung begann nun 
das Invafionsheer, mehr als 600000 Manıt, den Niemen an verjchtedenen 
Punkten zu überfchreiten. Unfere Divifion ging auf einer Sciffbrüde bei 
Bilony über. 

Noch war fein Feind zu jehen, denn die Ruſſen hatten die Verteidigung 
des Niemen aufgegeben. Aber fchon Hatte fi) manche Mühjeligfeit und 
Entbehrung eingeftelt. Der weite Marſch war teil bei fengender Hitze 
zurüdigelegt worden; teil3 Hatten die vom Regen durdyweichten Wege dus 
Fortkommen ſehr erſchwert, ſodaß vorübergehend die Fahrzeuge nicht mehr 
nachgebracht werden konnten. Dazu fing die Verpflegung an unregelmäßig 
zu werden; zu Anfang des Juli bereit3 war dag Bataillon neun Tage ohne 
Brot geblieben und dag am zehnten Tage verteilte hatte notdürftig zur Suppe 
gereicht. Der frifhe Mut und die Haltung unferer Bayern Hatten indes 
bis jetzt noch keineswegs gelitten, wenn gleich bereit3 cin merklicher Abgang 
an Mannſchaften zu verzeichnen ftand. 

Nach dem Übergang über den Niemen erhielten die Bayern Befehl 
nah Wilna zu marjchieren. Der Befehl wurde mit Freuden begrüßt; hoffte 
man doc in diefer Stadt für den bisher erduldeten Mangel an Lebens- 
mitteln eine Entihädigung zu finden. Aber der Marſch dorthin überzeugte 
bald von der Ausfichtstofigkeit diefer Hoffnung. Überall traf man bereit3 
die Spuren der von den Ruſſen vor ihrem Abzug angerichteten Verheerungen, 
zertretene Saaten und niedergebrannte Scheunen. Rechts und links der Straße 
lag zu Hunderten das Aas verendeter Pferde der vorausgeeilten Kuvallerie 
und verpeftete die Luft. | 

Um 13. Juli erreichte die Divilion Wrede über Nowi-Troki Wilna; 
tags darauf hielt der Kaifer Revue über die falt noch 25000 Mann ftarfen 
Bayern und gab feiner Freude über deren gute Haltung unverhohlen Aus— 
drud. Sein befunderes Wohlgefallen fand die Kavallerie, die er nun gegen 
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allen Vertrag den bayerischen Divifionen entzog und der Vorhut der großen 
Armee zuteilte, ein Umftand, der den Divifionen für die Folge fehr empfindlich 
fühlbar wurde. Denn bisher Hatte die Kavallerie manches Ungemad) ver- 
bindert, indem fie aus den entfernten Ortjchaften Lebensmittel beitrieb und 
im Kantonnement oder Lager den Sicherungsdienft für die erfchöpfte Infanterie 
verjah. Nun blieben den Divifionen nur ganz ſchwache Kavallerie. Piketz, 
die diefe Dienfle zu verrichten nicht mehr im ftande waren. 

Bon Wilna ging der Mari am 14. Juli weiter iiber Lowarsziki — 
Michalisky — Swir — Kobylnik — Danilowiczi — Glubokoje — Kubluczi— Uszaczi 
— Kamen nad) Beszenfowiczi, wo die Bayern am 29. Juli eintrafen. Am 
5. Auguft brach das bayeriſche Corps über Ulla nad) Polozk auf und 
überjchritt dort am 7. die Düna. 

Während fih nun die Mafjen der großen Armee unaufhaltfam gegen 
Moskau weiterwälzten, wurde unfer Corps dem Marſchall Dudinot unterftellt, 
der den Auftrag erhielt, mit den Bayern und dem franzöfifchen 2. Corps an 
der Dina die linke Flanke des vorrüdenden Heeres zu deden. 

Mit 16000 Mann trafen die beiden Divifionen bei Polozk ein; der 
Marſch von Wilna nad) Polozk hatte bereits bedenkliche Lücken geriffen. 

Nun begann unter Oudinots Leitung ein ziellofes Hin- und Her 
marfchieren, welches nad) 8 Tagen die Abteilungen nach dem Ausgangspuntte 
Polozk zurücdführte, die Kräfte der Truppen aber in unnötiger Weife bean. 
ſprucht Hatte. Ziffern ſprechen am beften; die beiden bayerischen Divifionen 
hatten während diefer 8 Tage 3500 Mann verloren, wovon der Hauptanteil 
auf die Divifion Wrede entfiel, — und dies, ohne in ein ernfteres Gefecht 
mit dem gegemüberjtehenden ruſſiſchen Corps Wittgenftein gefommen zu fein. 
Unfere beiden Divifionen zählten anı 16. Auguſt noch 12500 Mann. 

Vorwärts von Polozf bezog Dudinot nun Stellung; die Divifion Wrede 
ftand Hiebei zwischen den Straßen nad) Newal und nach Petersburg, den 
rechten Flügel angelehnt an das Flüßchen Polota. Links von Wrede ftand 
das 2. Corps im Bogen bis zur Dina, im Rüden die Divifion Deroy. 

Am 16. Anguſt ſchon unternahmen die Avantgarden Wittgenfteing 
wiederholte Angriffe auf diefe Stellung, wurden jedoch überall mit Erfolg: 
abgewiejen. Da allem Anfchein nad) ein größerer Angriff in unmittelbarer 
Aussicht fand, Jah ſich Oudinot veranlaßt, am frühen Morgen des 17. in 
die fonzentriertere Kampfitellung bei Polozk jelbjt abzurüden. In Ddiejer 
Stellung befand ſich die Divifion Wrede auf dem rechten Flügel und hatte 
hier die Linie der Polota und dag über diefelbe vorfpringende Dorf Spaß, 
den wichtigſten Punkt der ganzen Stellung, zu halten. Die 1. Brigade 
befeßte die vordere Linie, die 2. und 3. Brigade nahmen unmittelbar Hinter 
der Polota ald Nejerve Aufftellung. Links der Divifion Wrede gegen die 
Düna Hin jchloffen die franzöfiichen Divifionen an. 








61 


Um 8 Uhr morgen? am 17. August brachen die rufjischen Angriffe: ee 

folonnen auch ſchon aus dem unferer Stellung gegenüberliegenden Walde 17. u. 18.8.1812. 
hervor. Drei äußert heftige Angriffe, welche ſich vornehmlich gegen das 
Dorf Spaß richteten, wurden von der dort fechtenden 1. Brigade abgewieſen. 
Um 2 Uhr nachmittags war aber eine Ablöfung diefer Brigade durch die 
immer noc in Reſerve jtehenden beiden andern Brigaden der Divifion nötig 
geworden. Unſer Bataillon fand jedoch auch hiebei nur in zweiter Linie 
Verwendung. 

Nac der Ablöfung wiederholten fich die ruffiihen Angriffe auf Spaß, 
wenn auch wicht mehr mit der anfänglichen Energie, wurden jedoch ſämtlich 
abgewiejen, jodaß Wittgenstein gegen Abend von weitern Verfuchen Abftand 








nahm und feine Truppen in den Wald zurüczog. Auch auf dem übrigen Teil 
der Stellung hatte das Gefecht um die Polota ununterbrochen den ganzen 
Tag fortgedauert, ohne daß irgend wo unter Einjaß der Reſerven der Verſuch 
zu einem entſcheidenden Schlage gemacht worden wäre. 

Der unentſchloſſenen zögernden Führung Ondinots machte deſſen Ver⸗ 
wundung noch am Abend dieſes Tages ein Ende. Das Kommando ging 
an General Gouvion St. Cyr über, der energiſch für den 18. Auguſt ſofort 
die Offenſive beſchloß. 

Geſchickt wußte St. Cyr feinen Abſichten durch eine zum Schein aus— 
geführte Rückwärtsbewegung der Trains den Ruſſen zu verbergen. Ju Rüd- 
ficht auf die Erfchöpfung der Truppen wurde der Angriff auf 5 Uhr abends 
feftgefeßt; in furzer, energisch benugter Zeit mußte der Erfolg erreicht werden. 
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Wrede war am Morgen des 18. Auguſt durch Deroy in der eriten 
Linie abgelöft worden und ftand nun am äußersten rechten Flügel, dicht Hinter 
der Volota, zum Übergang und Angriff bereit. Er follte das Gefecht beginnen 
und hiezu das Zeichen geben. Schlag 5 Uhr eröffnete feine hinter Spaß 
auf einem Hügel etablierte Batterie von 34 Geſchützen das Feuer anf den 
der Stellung gegenüberliegenden Edelhof Prigmeniga, wo ſich joeben das 
ruſſiſche Hauptquartier äußerft jorglos zu Tiſche gejekt Hatte und nun in 
größter Verwirrung auseinander ftob. 

Zu gleicher Zeit drang am rechten Flügel die Divifion Wrede iiber die 
Polota, während die Divifion Deroy ans Spaß deboucdierte, mit lebterer 
unser Bataillon, welches für Heute diefer Divifion zigeteilt worden war. Ans 
zwijchen Hatten ſich aber die ruffischen Negimenter geordnet und gingen unter 
dem Schuß eines ſtarken Artilleriefeners num ihrerſeits offenfiv gegen Deroy vor. 

Die Tetenabteilungen Deroys (2. Brigade. — 3. leichtes Bataillon und 
10. Inf.-Regt.) waren faum aufmarjchiert, als fie ein wütendes Feuer empfingen, 
Das Gefecht drohte fid) hier bereit3 ungünftig zu menden. Nun fchritten aber 
links neben den benannten Abteilungen in der Lücke zwifchen diefen und der 
Divifion Legrand das 4. Inf.Regt. ſowie unter perfönlicher Führung Deroys 
das 8. Inf.Regiment und an deſſen rechtem Flügel unſer Bataillon mit Un- 
geftiim zum ©egenangriff, und den vereinten Kräften gelang es bald, die 
ruſſiſchen Abteilungen in den Wald zurüczuwerfen. 

In dem wechjelvollen Getriebe des heißen Kampfes war aber wiederum 
eine bedenkliche Krifis im Anzuge. 

Links der Bayern flutete joeben die Divifion Legrand in volliter Auf 
löjung zurüd, zum Zeil durch die Reihen unjerer Negimenter, als Deroy eine 
tödliche Kugel traf. Auf einer Bahre von halbverbrannten Brettern wurde 
der biutüberftrömte greife General durch) das Kampfgewühl zurüdgetragen. 
Lähmend legte fich dies erjchütternde Bild auf den eben nod) jo friichen Mut 
unjerer braven Truppen, die den milden und fireng gerechten Führer über 
Alles liebten. Da war es hohe Zeit, ald Wrede perſönlich bei der verwaiften 
Divifion eintraf. Sein Beijpiel gab neuen Mut; mit dem Rufe: „Es lebe 
der König, es lebe General Wrede” gings wieder vorwärts. Wohl flutete 
die Divifion Legrand nad) eimem neuen Angriff nochmal® zurüd; unfere 
Bayern wichen trotzdem nimmer, vielmehr gelang es dem 9. Inf.Regimente 
den Ruſſen noch den wichtigen Stüßpunft Prismeniga zu entreißen. Nachdem 
auch der linke Flügel der Ruſſen durch die Divifion Wrede ftarf bedrängt 
war, entichloß ſich Wittgenftein zum Nüdzug. Um Zeit für diefen zu ge 
winnen, ließ er feine Kavallerie gegen die Stellung der Franzoſen anreiten. 
Der Angriff richtete arge Verwirrung in die franzöfiichen Linien an; mehrere 
Batterien waren in Gefahr. Da brachte unjere Infanterie den Franzofen 
Hülfe und trieb durch ihr Feuer die feindlichen Reiter zurüd. Wittgenftein 
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zog gegen Gamzelowo ab; unjere Truppen lagerten vorwärts des Schladyt- 1812 
feldes, gededt durd) die am Waldjaume ftehenden Vorpoften. — 

Mit gerechtem Stolz wird unfer Vaterland für alle Zeit auf den Tag 
von Polozk bliden. Mannfchaft und Führer haben hier geradezu Wunder 
der Tapferkeit und Ausdauer vollbradht. Wenn man den Zuftand unferer 
durch lange Märjche und Entbehrungen aller Art erfchöpften Truppen bedenkt, 
wenn man ſich das wenig lobenswerte Verhalten der Franzoſen und deſſen 
gefährlichen Einfluß auf die nebenanfechtenden Bayern vergegemwärtigt, ivenn 
man fi) dazu den Verluſt jo vieler Führer vor Augen Hält, findet man nicht 
genug Worte der Anerfennung für die Leiftungen unferer herrlichen Truppen, 
nicht genug Bewunderung für ihren Sieg über einen völlig intakten, tapfern 
Gegner. Auch unfer Bataillon Hat ruhmreichen Anteil an dem glanzvollen 
Zage; an jener Stelle hat es gefodhten, wo der Kanıpf am heißeften brannte 
und wo fchließlich die Enticheidung fiel. Zahlreich waren aber aud) die Opfer, 
welche e3 zu beffagen hatte. Bon den Offizieren war Oberlientenant Nepomuf 
Hofader auf dem Feld der Ehre geblieben. Verwundet wurden: Kapitän 
von Stodheim, Oblt. Adjut. Unton von Prößel, Lient. Rogenhofer und 
Lieut. Schwaben. 

Der Kaifer zollte den tapfern Bayern uneingejchränftes Lob. Jedes Auszeichnungen. 
Bataillon erhielt drei Ehrenlegiongkreuze, zwei für Offiziere, eines für einen 
Unteroffizier. Letzteres bekam Feldwebel Gottfried Lange; die erfteren 
fielen duch Los auf Hauptmann Joſef Winkler und Lieutenant Joſef 
Leiß. Später wurden noch für ihr Verhalten in der Schlacht vom 18. Auguft 
Feldwebel Johann Higlmayer und Bataillonstanıbour Georg Hernftorf, 
beide von Burghaufen, mit der filbernen Militär-Berdienft:Medaille belohnt. 

Bei Polozk trat nach der Niederlage der Ruſſen Waffenruhe ein, welche, Mn der Düna. 
abgejehen von kleineren Nedereien, faft zwei Monate währte. Die nächften 
Zage nad) der Schlacht wurden mehrfache Erfundungen gegen den Feind 
ausgeführt, an welchen unjer Bataillon jedoch nicht beteiligt war. Am 25. Auguft 
ftanden die Vorpojten des bayerischen Corps, deſſen Oberbefehl jetzt Wrede 
führte, in der Linie Gamzelowo — Gremowo; dahinter Tagerten die beiden Di- 
vifionen. Das 2. Corps ftand von nun an rechts der Bayern. Am 1. Sep- 
tember wurden die Truppen insgefamt in eine fonzentriertere Stellung nahe 
bei der Stadt verlegt, die Bayern jtanden in der Weife, daß die 19. Divifion 
ihren linken Flügel an die Düna lehnte, die 20. Divifion rechts davon mit 
ihrer Aufftellung bis an die Straße nad) Newal reichte. Der Vorpojtendienft 
und die nötig erachtete Verjtärfung der Stellung forderten viele Kräfte; im 
Lager waren die Truppen in Baraden untergebracht. 

Der Präſenzſtand war bereit3 in erfchredender Weife zurücgegangen. 
Schon am Tage der Schlacht waren viele Kompagnien nır mehr mit 30 big 
40 TFeuergewehren, einzelne nur mit 6 bis 7 Rotten ins Gefecht gerüdt. Am 
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29. August zählte der Gefamtftand der beiden bayerischen Divifionen nod) 
6800 Mann unter dem Gewehr. Unfer Bataillon mit 280 Mann war eine 
der jtärkften Abteilungen. Nach Wredes Bericht hatte das 6. Corps bis Ende 
Auguft an Toten, mit den in Spitälern Geftorbenen, 125 Offiziere und 8000 
Mann verloren; über 100 Offiziere und 7800 Mann befanden fich in den 
verichiedenen Lazareten. 

Und das Elend ftieg noch von Tag zu Tag. Wohl war die Ber- 
pflegung etwas beffer und regelmäßiger geworden; auch trafen Monturtrang- 
porte, Medikamente und Geld ein. Selbſt einiger Nachſchub an Erſatzmann— 
ſchaften langte an. Allein der eingeriffenen Zerjegung konnten alle Mittel 
nicht mehr Einhalt gebieten; mit Niejenjchritten nahm fie ihren Fortgang. 
Die früheren Entbehrungen und Mühen hatten die Leute in folcher Weile 
angegriffen, daß fie völlig widerftandslos geworden waren. Zu Hunderten 
mehrte fich täglich der Krankenſtand, ſodaß die Sanitätseinrichtungen aud) 
nicht im entfernteften ausreichten. „Die Toten zu beerdigen hatte man nicht 
genügend Hände; die Leichnane blieben liegen, wo fie der Tod traf, Häufig 
auf Posten oder dem Wege zum Lazaret. Einen Teil der in den Spitälern 
Berftorbenen warf ınan aus den Fenſtern in die vorüberfließende Diina, wo 
fie mit dem Waffer trieben, das dann den unterhalb liegenden Bayern zum 
Kochen dienen mußte.” 

MWiderftrebend nur folgt die Feder der Schilderung all diejeg Elends; 
allein es jollte noch ſchlimmer fommen. — | 

Seit 1. Oktober ftand das Bataillon unter Führung des Hauptmann 
von Fortis; Oberftlieutenant von Theobald war als Platzkommandant nad) 
Bolwierzisty beordert worden. Die 20. Divifion befehligte bereit? jeit Ende 
Auguft General Graf Beders, während Wrede das Kommando über beide zu 
einem Korps vereinigte Divijionen übernommen hatte. 

Schon mit Beginn des Oktober wurde dem Ausbau der Verſchanzungen 
de3 Lagers nun eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet, auch das Städtchen 
Disna als Brückenkopf beſetzt, da ſich die Auffen an der unteren Düna, wo 
ihnen der Herzog von Tarent gegenüberjtand, zu rühren begannen. 

Unfer Bataillon, etwa nod) 100 Mann Stark, erhielt zur Bewachung 
einen Verhau am linken Dünaufer zwilchen der Einmündung der Uszacz und 
Polozk zugewiefen, mit dem Auftrage, den Feind zu verhindern, bier eine 
Brüde zu jchlagen. 

Beim Wiederbeginn der Feindfeligfeiten um die Mitte de Monats 
DOftober betrug die Gefamtltärke des Truppenkorps unter Marfchall Gouvion 
St. Eyr noch etwa 20000 Mann; gegenüber ftand Wittgeuftein durch Nach— 
fendungen auf 40000 Mann gebracht, während General Steinheil mit 
12000 Mann aus Finnland im Anzuge war. 
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Die Lage der Alliierten bei Polozk war demnach keineswegs günftig 1812 
und wurde dadurch noch nachteilig beeinflußt, daß um dieſe Zeit die lange 
ſchon beftehenden Differenzen zwilchen Wrede und dem franzöſiſchen Ober- 
fommandierenden fich bi zum völligen Bruche verjchärften. 

Am 16. Dftober ſchon wurde die bayerifche Bejagung von Disna unter 
General Ströhl durch die Kolonne Steinheil angegriffen, zog fich hinter die 
Uszacz, trieb aber am 17. Oktober, verjtärft durch die SKtavallerie-Brigade 
Corbineau die Auffen wieder gegen Disna zurüd. Unſer Bataillon indefjen 
wies in feiner Stellung am linfen Ufer der Düna unterhalb Polozk in der 
Nacht 17.118. und am 18. Oktober wiederholte Verſuche der Ruſſen zum 
Brüdenjchlag ab. 

Am 18. Oftober erfolgte der Angriff Wittgenfteind gegen die Stellung 
von Polozk, Hauptjächlich gegen die franzöfiichen Linien zwifchen der Polota 
und der oberen Dina; eme ruſſiſche Divifion ging am rechten Ufer der 
Polota vor. Hier gelang e3 der bayerischen Wrtillerie mit Erfolg in den 
Kampf einzugreifen, und bejonders ihrer Wirkung ift es znzujchreiben, daß 
am Abend der ruffische Angriff gejcheitert war, und Wittgenftein auf allen 
Punkten fich zurüdzog. 

Die Bedrohung der Linken Flanke durch) die Wbteilungen Steinbeis 
nahm am 19. indeß bereit3 einen äußerſt gefährlichen Charakter an. Um 
die vierte Nachmittagsftunde waren die ſchwachen Abteilungen der Generale 
Ströhl und Corbineau, welche dem Borrüden Steinheil hier allein gegen- 
überjtanden, von den Ruſſen ſchon bis auf ?ı Stunden an Polozk heran 
zurüdgedrängt worden. Unter Bataillon am linken Ufer jah fi da- 
durch vorübergehend völlig abgejchnitten. Nun aber fprang im rechten Hugen- 
blide wieder Wrede ein. Ber dem Anwachſen der Gefahr hatte ihm der 
Oberfommandierende den Befehl über jämtliche Truppen des Tinten Ufers 
übertragen. Mit diejen ſollte er Steinheils Vordringen aufhalten und fo die 
Armee vor dem firhern Untergange retten. 

An der Spite dreier in der Eile aufgeraffter franzöfiicher Regimenter 
warf er fi) den Ruſſen entgegen und trieb fie in den Wald weitlich Polozk 
zurüd; dag Detachement Ströhl Hatte fich dem Vorgehen angejchloffen. Auch 
unſer Bataillon wurde abends noch herangezogen uud jtand nacht mit den 
übrigen Truppen am Oſtſaume des Waldes. 

Inzwiſchen hatte St. Cyr angefichts der drohenden Umgehung Stein- 
heil den Entſchluß gefaßt, noch in der Nacht 19./20. Oktober den Abzug 
aus der Stellung von Polokz auf das Linke Ufer der Düna zu beginnen. Zur 
Dedung des Abzugs follte Wrede, der noch mehrere franzöfiiche Abteilungen 
erhielt, anı 20. die Ruſſen unter Steinheil weiter zurückwerfen. 

Zu diefem Zwede brad) Wrede am 20. Oftober frühmorgens in drei Gefecht an der 
Kolonnen, deren mittlere er jelbjt führte, gegen die Uszacz auf. Bei der oe 
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rechten Kolonne unter General Ströhl, welche längs der Dina vorzurüden 
hatte, befand ſich unjer Bataillon. 

Mit der mittleren Kolonne griff Wrede die Aufjen an, warf fie Hinter 
die Uszacz und trieb fie in Unordnung gegen Bezdedowiczi zurüd. Auch die 
Kolonne Ströhl war fiegreich vorgedrungen, hatte 4 Offiziere und 480 Mann 
Gefangene gemacht und die Uszacz in der Nähe ihrer Einmündung erreid)t. 

Da traf von St. Eyr der Befehl an Wrede ein, das weitere Vorgehen 
gegen Steinheil einzuftellen, die Franzofen nach Kleinpolozf zurüdzufenden, 
nit den wenigen unter feinem Kommando ftehenden Bayern (Detachement 
Ströhl und unjer Bataillon) nach) Rudnia abzurüden und dort jäntliche . 
bayerifchen Truppen an fich zu ziehen. 

Inzwiſchen gelang es Wittgenftein ohne ernftlichen Widerftand Legrands, 
der für den verwundeten St. Eyr den Oberbefehl übernommen hatte, über die 
Dina zu gehen. LZegrand führte am 21. und 22. Oktober das 2. Corps fluß- 
aufwärts gegen Ulla zurüd, während die bayerischen Divifionen nad) Rudnia zu 
Wrede abrüdten; zwijchen beiden ftand Wittgenitein. 

Statt fi) nun zur Wiedervereinigung mit den Franzoſen gegen Ulla 
zu wenden, beſchloß Wrede, der die Waffenbrüderichaft mir dem 2. Corps 
herzlich jatt hatte, den Abmarjch der Bayern gegen Wilna zur Dedung diejer 
Straße und der an ihr liegenden bayerischen Magazine. Eine Anderung in 
diefem Entichluffe gab den Bayern am 23. Oktober nochmals eine Marſch⸗ 
richtung gegen das franzöfiiche Corps. Bald aber nahm Wrede die Direktion 
wieder gegen Wilna und erreichte über Dokszich am 29. Oftober Danilowiczi. 
Damit Hatte fi) Wrede endgültig vom 2. Corps getrennt. Es mögen wohl 
mehr perjönliche als ftrategiiche Gründe geweſen fein, welche ihn hiezu ver- 
anlaßten. Wrede mochte ſich nicht unter Kommando des jüngern General 
Legrand ftellen, der den Oberbefehl für St. Eyr übernommen hatte und nun 
aud) behalten jollte. 

Der Zuftand der Armee ging aber von Tag zu Tag mehr zurüd. 
Nicht nur daß der Präſenzſtand fortgeſetzt abnahm — Ende Oktober betrug 
er für daS gefamte bayerische Truppencorps einschließlich der bei diefem befind- 
lihen Ravallerie-Brigade Corbineau nur mehr 3500 Mann, und ſchon am 
24. Oktober jah fi) Wrede veranlaßt, die ſämtlichen Bataillone als Kom- 
pagnien zu formieren — es hatten die eigenartigen Verhältniſſe diejes Feld⸗ 
zuges allmählich) auch auf unfere gut disziplimierten Bayern ihren zerjegenden 
Einfluß geltend gemacht und die ftramme militärische Ordnung bereits in 
bedenklicher Weile gelodert. Trotz der ſcharfen Gegenmaßregeln Wredes hatten 
jich viele von der Truppe losgelöft und zogen nun auf eigene Fauſt maro— 
dierend im Lande herum. Es war höchſte Zeit, daß eine Ruhepauſe in den 
Operationen eintrat, wenn die völlige Auflöjung des bayerischen Corps ver- 
hindert werden wollte. 
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Der längere Aufenthalt Wredes in der Gegend von Danilowiczi, nur 
unterbrochen von einem in die Zeit des 1. bis 5. November fallenden Vor—⸗ 
jtoße nah Glubokoje, jhuf denn auch bald Wandel. Durch die bejlere Ver⸗ 
pflegung, welche die Truppen hier genofjen, hoben fich die Kräfte der Mann. 
Ihaften; auch fand man Zeit dem Marodeurunweſen erfolgreich zu fteuern. 
Überdies erhielt dag Corps Nachſchub von Erfagmannfchaften, jodaß Wrede 
Mitte November wieder über 9800 Mann und 36 Geichüge verfügte. Wller- 
ding3 mangelte e3 faft vollitändig an Kavallerie, da die Brigade Corbineau 
zu ihrem Corps abgezogen war. 

Um dieſe Zeit, ald das Corps Wrede wieder einigermaßen operations- 
fähig geworden war, ließ auch die allgemeine Rage ein Eingreifen der Bayern 
wünschenswert erjcheinen. Am linken Ufer der Berezina ftanden das 2. und 
dad mit ihm nun vereinigte 9. Corps; von Lujki aus rüdten 6000 Ruſſen 
unter General Wlastow gegen Slubofoje, alfo in Richtung auf Wrede vor. 
Diefer beſchloß daher erſt Wlastorw zurückzuwerfen und fich dann der Berezina 
zu nähern. 

Wrede trat am 18. November bei einer Kälte von 12—16° R. gegen 
Glubokoje an, wandte fi) dann aber, nachdem Wlastow nicht ftand hielt, 
gegen Dofszicy, wo er am 22. eintraf. So jehr Wrede nun auch nad) einen 
thätigen Eingreifen verlangte, verhinderte ihn der Mangel jeder verläffigen 
Nachricht an einer Aktion. — 

Inzwiſchen hatten aber das einft jo ftolze Heer Napoleons und die 
hochfliegenden Pläne des Kaiſers Häglichen Schiffbruch erlitten. In jchauder- 
vollen: Zustande fluteten die jämmerlichen Reſte der großen Armee auf ihrem 
Rückzuge bereit3 der Berezina zu. 

. Am 30. November brach Wrede von Dokszicy auf und rüdte nach 
Wileifa um dort befehldgemäß Brüden zu ſchlagen und Vorräte für die 
Hauptarmee bereit zu ftellen. Am 2. Dezember traf er in Wileifa ein; 
bier fahen die Bayern am nächſten Tage die erften Trümmer der großen 
Armee. Ausgehungert, abgehegt, ftumpf vor Verzweiflung wankten fie wie 
Gerippe auf der großen Heerjtraße an der Aufitellung Wredes vorüber. 

Indeß näherten fi) auch die Ruſſen bereits Wileika; ihre Vortruppen 
griffen am 4. Dezember Wrede an, wurden aber zurüdgefchlagen. Am Ge- 
fechte war auch die aus unferem Bataillon formierte Kompagnie beteiligt, 
welcher die Beſetzung und Verteidigung der Brücde übertragen worden war. 
Noch am Abend trat Wrede den Abmarfch über die Narocz, wo unſere Kom⸗ 
pagnie am 5. als Nachhut überging und Hinter fich die Brücke zerftörte, an die 
Wilja an. Faſt jollten bier, an dem brücdenlofen, reißenden Fluſſe, unſere 
braven Truppen einer Kataftrophe verfallen; da legte die Kälte der Nacht 
eine ftarfe Eisdede iiber das Waffer und ermöglichte eg Wrede, feine Truppen 
am 6. morgens über die Wilja zu führen und jo der drohenden Umgarnung 
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1812 der verfolgenden Ruſſen Wittgenfteins zu entziehen. Jedoch war die Nacht 
5./6., während deren die Truppen bei eifiger Kälte im Biwak an der Wilja 
lagen, eine grimmige Probe des ruffischen Winter. Die 20. Divifion gab die 
Borpoften, wobei auch unſer Bataillon fich befand. Am Morgen des 6. Dezember 
wurden 30 Mann der Vorpoften erfroren aufgefunden. Der Zufland der 
Truppen ging ſeit Eintritt der Kälte überhaupt wieder furchtbar zurüd. 
Während in Sommer die Ruhr gewitet Hatte, ftellte fi) nun der Typhus 
ein und forderte täglich feine Opfer. Unſere Kompagnie war um diefe Zeit 
nur mehr 50 Mann Start. 


Auf den Weitermariche am 6. Dezember berührte die Kolonne Wredes 
bei Smorgoni die große Heerftraße und mifchte ſich auf dieſer mit den 
Trümmern der Hauptarmee. Zum Glück bog die Straße nach SIobodfa, 
wohin Wrede tracdhtete, ſchon bald wieder, bei Soly, von der großen Chauſſee 
ab. Die Vermiſchung mit der aufgelöften franzöfiichen Armee Hatte aber 
in gefährlichiten Grade zerjegend auf unfere Truppen gewirkt, die hier 
zum erftenmale das ungeheure Elend in der Nähe jahen. Die Verbände 
wurden nur mit Mühe vor dem Zerfall bewahrt. Die wenigen Stunden 
dieſes zerfegenden Einflußes brachten dus Corps Wredes jedoch von 5000 
Manı auf 2800 berab. 

Am 7. blieb Wrede bei Stobodla, maſchierte, jtändig umſchwärmt von 
ruſſiſchen Kojafenhaufen, am 8. nach Kena und in der Nacht 8./9. Dezember 
nah Rufony, wo er mit feinen Bayern und einem Reſte von Heljen und 
Meftfalen die Arrieregarde der Hauptarmee übernehmen folltee So waren 
denn unsere braven Truppen die lebte Stüge der zerfallenen franzöfiichen 
Armee geworden. 

Gefecht b. Wilna Schweigend trat dag Corps am Vormittag des 9. Dezember als Nad)- 
— hut an, nachdem es die letzten Flüchtigen a ſich vorbeigelaſſen. Bor ſich 
haltloſes Elend, hinter ſich den Feind, ringsum die Ode des ruſſiſchen 

Winters — es war ein ſtiller Marſch. 

Und trotzdem war noch Kraft und Zuverſicht in dem ſchwachen Hänf— 
lein unſerer braven Truppen. Auf näheren Wegen waren ruſſiſche Abteilungen 
bereits vor Wilna angelangt, als ſich Wrede, der vorausgeritten war um 
dort weitere Befehle zu erholen, dieſer Stadt näherte. Ein ruſſiſcher PBarla- 
mentär forderte ihn auf, fich zu ergeben, da er abgejchnitten fei. Mit Un- 
willen wies ihn Wrede ab, vermochte jedocd den Anfchluß an feine Truppen 
nicht mehr zu gewinnen. General dv. Beders übernahm das Kommando und 
ſchlug fid) troß der ungeſtümen ruſſiſchen Neiterangriffe und eines heftigen 
Artilleriefeners in Garrees und Knäuel formiert mit dem Nefte dev Truppen 
gegen die Vorſtadt von Wilna durch. 


Wie ein Fels ragt hier nochmals die Haltung unjerer Bayern aus 
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der chaotifhen Brandung auf, und beiwundernd werden noch fpäte Zeiten 1812 
erzählen von ſolch' unbeugjamer Energie!). 

An den Thoren der Stadt, welche die Franzofen geichloffen Hatten, 
drohte den ermatteten Truppen die höchfte Gefahr. Zum Glück ſtand der 
übermächtige Feind mm von jeinen Angriffen ab. Gegen Abend ging dann 
ein Zeil der Beſatzung von Wilna gegen die Ruſſen vor und vertrieb fie 
aus der nächſten Umgebung der Stadt. 

Nun aber brach auch über unſere von Entbehrungen und Strapazen 
aller Art, von Hunger und Kälte zu Tode. erichöpften Bayern die Kataftrophe 
herein. Noch beim Marche auf Wilna hatten e3 die ruffifchen Angriffe und 
das vernichtende Geſchützfener nicht zuftande gebracht, die Disziplin 
unferer braven Truppen zu löſen, und feſten Schrittes zog das kleine Häuflein 
der Vorſtadt zu. Den verführerifchen Lockungen der Stadt aber, wo die 
Truppen Schuß gegen den Feind, gegen Hunger und Kälte, kurz alles zu 
finden Hofften, was fie feit fo langem entbehrten, vermochten fie nicht mehr 
zu widerstehen. Auch fie fielen nun, als eine der Letzten, in der Nadıt 
9./10. Dezember der allgemeinen Auflöfung zum Opfer. Erſt einzelt, dann 
in Haufen fchlichen fie zur Stadt. Mit Mühe gelang e8 Wrede und feinen 
Offizieren am Morgen des 10. Dezember eine Heine Schar von 300 Mann 
Infanterie und 20 Chevaulegers zu ſammeln. 

Die Beſatzung Wilnad und ünfere Bayern traten beim Angriff der 
ruſſiſchen Avantgarden auf die Stadt nun gemeinfam den Rüdzug an und 
übernahmen als die einzigen, überhaupt noch einigermaßen fampffähigen 
Truppen die Arrieregarde der Armee. Im Wilna fielen 250 Generale und 
Offiziere und 9000 Mann, zudem über 5000 Mann in den Spitälern, in 
die Hände der Ruſſen, ein Zeichen der heillofen Verwirrung, welche dort 
geherricht haben mag. 

Anm 10. Dezember langte die Arrieregarde in Iewe, amı Morgen des 
11. in Zizmory an; Marſchall Ney führte den Oberbefehl. 

Noch am 11. erfolgte ein Angriff der nachdrängenden Ruſſen. Die er . 315: 
nod) vorhandenen 100 Mann der 19. Divilion nahmen links, die 150 Mann 1. 12. 1902. 
der 20. Divifion recht3 der Straße Aufftellung. Einem Umgehungsverfuche 
der Ruſſen ſuchte die 19. Divifion durd) Beſetzung eines von der Straße 
etwas abjeit liegenden Gehölzes zu begegnen. 

Der Angriff auf die 20. Divifion ſchnitt die 19. nun aber völlig ab und 
zwang fie zum Rückzug gegen den Niemen. Ihre legten Reſte, beftehend aus 
12 Mann und ebenjovielen Offizieren fielen am 12. Dezember in ruffiiche 
Gefangenschaft. 

Unfere Divifion, die 20., zog ſich fechtend ebeufalls gegen den Niemen 
zurüd nad) Rumsziszki, wo fie am Abend mit noch etwa 68 Mann ankam. 


1) Vergl. Uniformsbild III. 
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Am Morgen des 12. Dezember gingen ihre legten 20 Mann und etiva 
gleichviel Offiziere über den Niemen. 

Unfer Bataillon beftand hiebei noch aus einem Offizier und 8 Mann. 
Ihre Namen mögen bier PBlab finden: 

Hauptmann Fortis 
Fahnenjunfer Brändl 
Aktuar Wolf 
Feldwebel Lange 
Sergent Frick 
Sergent Schwarzenberger 
Bionier Ziegler 
Gemeiner Glatz und 
ein Gemeiner aus Tirol, dejjen Name nicht mehr zu ermitteln war. 

Welch’ ungeheure Tragik liegt in diefen Ziffern! Denjelben Fluß, 
das Grenzwaſſer Rußlands, Hatte vor nicht ganz 6 Monaten eine Armee 
von 600000 Mann, gejchwellt von Kampfesmut und Siegeszuverficht, über- 
ſchritten. So kehrten ihre Trümmer zurüd! 

Die Refte der Bayern führte General Graf Bederd nach Bolwierzisky, 
wo unjer Bataillonstommandant Oberftlieutenant von Theobald als Depot- 
fommandant fungierte. Wrede eilte nach Kowno und erhielt dort Weifungen 
über die beabfichtigte Neuorganifation der Armee. Dem 6. Corps wurde 
Plod als Sammelplag zugewiejen. 

Theobald erhielt demgemäß Weiſung Bolmierzisfy zu räumen und mit 
allem, was zum 6. Corps gehörte, über Lyd—Willenberg nad) Plod zu 
marfchieren. Nachdem unterwegs noch Verſtärkungen aus der Heimat einge- 
troffen waren, erhielt General von Zoller dad Kommando und erreichte mit 
der Kolonne Ende Dezember Plod. Hier wurden die neugebildeten Verbände 
in eine Divifion gegliedert; unſer Bataillon, welches ſich unter Oberftlieute- 
nant von Theobald zu 3 Kompagnien neu formiert hatte, fand Einteilung 
bei der 2. Brigade unter Generalmajor von Zoller und wurde mit Diejer 
zur Beſatzung von Thorn bejtimmt. 

Am 21. Januar übernahm die Brigade den Dienft in der Feſtung: 
der franzöfiiche General Boitevin Baron Maureillon war Gouverneur. Der 
Ausbau der unvollendeten Werfe wurde fofort in Angriff genommen. Nach 
dem eine Erkundung weichjelabwärts, woran auch unſer Bataillon beteiligt 
war, Schon am 22. Januar die Anwejenheit ruffiicher Koſaken in der Um- 
gebung der Feftung Lonftatiert hatte, zeigte fih am 7. Februar die erfte 
rusfifche Infanterie auf den Höhen gegenüber dem Brückenkopfe. 

Am 10. bereit3 begann der Feind mit der Beichießung. Als dann um 
die Mitte des Monats ftarfe Reitermafjen vor der Feltung erjchienen, wurden 
für den 16. Februar zwei größere Nefognoszierungen angeordnet. Cine der- 
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ſelben führte Oberſtl. Theobald mit 200 Mann und zwei Geſchützen am 
rechten Weichſelufer aus, ſtieß bei Schwarzloch auf ſtärkere feindliche Jufanterie 
und mußte ſich den Rückzug durch die ruſſiſchen Reiterſchwärme unter Ver— 
luſt einiger Verwundeter erfämpfen!). 

Während die Ruſſen nun umfaſſende Vorbereitungen zum Angriff auf 
die Feſtung trafen, geſtaltete ſich die Lage der Verteidiger allmählich ſehr 
ungünſtig. Krankheiten verminderten den gefechtsfähigen Stand, — die 
Bayern hatten Mitte März ſchon 600 Tote — dazu kam noch, daß es all- 
mählich an geſunden Nahrungsmitteln mangelte. 

In der Nacht 8./9. April eröffnete der Angreifer die Laufgräben und 
begann nun ein ehr .. Artilleriefeuer. 

In der folgenden Nacht griff er die Borpoften an der Mühle Krowinice, 
am ſogenannten roten Haus, wo eine Abteilung unſeres Bataillons unter 
Oberlieutenant Wöhr ſtand, und auf den umliegenden Höhen an und drängte 
ſie teilweiſe zurück. Das Bataillon ſelbſt befand ſich um dieſe Zeit am 
Katharinenthor. Am nächſten Tage jedoch wurden die verlorenen Poſitionen 
durch Hauptmann Fleiſchmann des 3. Regiments und Oberlieutenant Wöhr 
zurückgewonnen. 

Trotz der ſtandhafteſten Gegenwehr und trotz aller Anſtrengungen und 
Entbehrungen vermochte die ſchwache Beſatzung den Fortſchritt der Angriffs- 
arbeiten aber nicht zu hemmen. 

Da fid) der fampffähige Stand von Tag zu Tag weiter verminderte 
und die Widerſtandskraft zufehends abnahm, überdies der Angreifer durch 
einen Sturm in der Nacht 14./15. April feine Poſitionen in bedrohliche 
Nähe herangefchoben Hatte, hielt es der franzöfiiche Gouverneur nun für ange- 
meſſen, in Unterhandlungen einzutreten und wenn möglich eine ehrenvolle 
Kapitulation abzuschließen, ehe die Feſtung gezwungen fein würde, ſich auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Schon am 16. April fam die Kapitulation 
zuftande. 

Zwei Tage ſpäter z0g die Bejaguug mit flingendem Spiele aus der 
Feltung aus. Die Mannſchaften mußten auf dem Glacis die Waffen ablegen, 
während die Offiziere ihre Degen behielten. Die ganze Beſatzung hatte fich 
aber zu verpflichten, innerhalb Zahresfrijt nicht mehr gegen Rußland zu 
dienen. 

Der Rückmarſch ging nun über Sompolno — Kaliſch —Militſch — Winzig. 
Am 8. Mai wurde die Oder bei Steinau überjchritten, dann über Haynau — 
Freyburg am 29. Mai Neurode erreicht. 


1) Einen diejer Berwundeten, dem von einer Kanonenkugel ein Bein abgerifjen ıvar, 
fanden ruſſiſche Kofafen, verbanden ihn, gaben ihm zwei Krücken, jchnallten ihm das abae: 
Ihofjene Bein auf den Zornifter und zwangen ihn andern Tags in diefem Zuftande in die 
Feſtung zurückzukehren. 
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Der Marſch der waffenloſen Kolonne war mit allerlei Schwierigkeiten 
verbunden. Sorgfältig mußte den rufftichen Streifcorps ausgewichen werden ; 
bald aber traten auch die preußischen Bejagungen, nachdem ſich die Stellung 
Preußens zur Alltanz inzwijchen wejentlich geändert Hatte, feindlich auf. So 
entging die Kolonne bei Neurode nur durch einen Zufall der Gefangenschaft. 
Als fi) Hier zwei abbeorderte bayeriiche Offiziere, die Überlieutenants 
Sronmüller und Wöhr bei dem Etappenfommandanten einfanden, um die 
weitere Inftradierung des Bataillons zu erfahren, und hiebei der preußiiche 
Etappenoffizier mit der Landkarte vor fich einen ebenfalls anweſenden ruffifchen 
Offizier fragte, wohin denn die Kolonne dirigiert werden jolle, deutete diejer 
Ießtere auf die Feitung Silberberg. Zum Glüd Hatten dies die zwei Hinter 
ihm stehenden bayerischen Offiziere ebenfall® gejehen und die Kolonne zog 
num jchleunigft mit einem Nachtmarjche auf öfterreichifches Gebiet !). 

Über Trautenau— Zittau erreichte fie am 4. Juni Neufalza, wo ſich 
General Maureillon mit den wenigen Franzoſen von den Bayern trennte. 
Rebtere führte General von Zoller über Pirna — Chennig— Wolkenstein am 
16. Juni nad) Hof; nochmals war hier der Marſch und zwar diesmal durd) 
das Lützowſche Corps bedroht worden. 

In Bayreuth Löfte fi) die Kolonne auf; am 26. Juni erreichte das 
Bataillon feine Garnifon Ingolftadt. 

Außer den Auszeichnungen, deren oben bei der Schladht von Polozk 
bereit3 Erwähnung geichah, erhielten nod): 

Sergent Johann Glonner von München und 

Gemeiner Georg Teufelhart von liberader (Brud) 
für ihr tapferes Berhalten während der Verteidigung von Thorn die filberne 
Militär:Berdienit-Medaille verliehen. 


15. Der Krieg in Sachſen und Brandenburg 1813. 
(Uberſichtskarte 1.) 

Die Kataftrophe des Schredensjahres 1812 war für den ehrgeizigen 
Korjen nur ein Sporn zu neuem Aufgebot aller Kräfte. Das Frühjahr 1813 
bereit3 fand die neuaufgebracdhten Maſſen im vollen Anzuge gegen Sachſen. 
Auch Bayern hatte jein Kontingent zu ftellen. Noch waren die lebten 
bayerischen Zruppenteile nad) den ruffischen Feldzuge nicht in der Heimat 
angelangt, als das Machtgebot des Kaiſers die Bayern bereit3 wieder zu den 
Waffen rief. 

Während unfer Bataillon Theobald mit feinen drei Kompagnien noch 
in Thorn ftand, Hatte ſich in Ingolſtadt aus den dort zurückgebliebenen 
Reſervekompagnien unſeres Bataillon ein 2. Halbbatailon zu drei Kom- 


1) Brulliot, Gefchichte des 3. Jäg.:Bat. Manuffript. 


13 


pagnien unter Kommando des aus Rußland zurücgefehrten nunmehrigen 1818 
Major Yortis gebildet. 

Am 20. März marjchierte dies Halbbataillon von Ingolſtadt an die Srenztordon 
Nordgrenze des Königreich ab, wo ſich das bayeriſche Kontingent, die Fr Saaſen. 
Division Raglowich, fanımelte und zunächſt einen Grenzkordon gegen Sachſen 
bezog. Unſer Halbbataillon wurde mit drei Kompagnien des 3. leichten 
Bataillons zu einem Bataillon vereinigt und der 1. Brigade unter General 
Graf Beckers zugeteilt. Das Kommando des kombinierten Bataillons behielt 
Major Fortis. 

Während der Grenzficherung fland das Bataillon anfänglid) bei Hof 
und Hatte jpäter Münchberg und Gefrees bejegt. Für unfere junge, unge 
übte Mannfchaft war der Grenzfordon mit jeinen fortgejeßten ‚Plänfeleien 
gegen preußiiche Streificharen und dem aujteengenden Borpoftendienfte eine 
vorzügliche Schufung. 

Gegen Ende des Monats April nun erhielt die Divifion Befehl, ſich a .. 
den Bewegungen der franzöfiichen Armee anzujchließen; fie jollte mit den 
Divifionen Bacthod und Laurencez dag 12. Corps unter Marjchall 
Dudinot bilden. Nachdem fich die Divifion in der Gegend von Kronad) 
konzentriert hatte, überjchritt fie am 28. April die fächfifche Grenze und 
marjchierte über Saalfeld — Jena — Zeig — Chemnig nad) Dresden, welches 
am 13. Mai erreicht war. Hier mufterte Napoleon das vereinigte 12. Korps 
und zeigte fich über die Haltung der Bayern jehr befriedigt. 

Im übrigen fcheint die Stimmung unter unfern Truppen ſchon damals 
nicht mehr recht franzofenfreundlich gewejen zu fein, wie aus einem Divifions- 
befehle vom 2. Mai zu entnehmen ift; darin hieß es unter anderem: 

„Der Herr Marjchall hat mir die Bemerkung gemacht, daß ſich 
mehrere Offiziere über das Unangenehme dieſes Krieges Äußerungen er- 
laubten, die viel Aufjehen machen ... . 

Bon der Artillerie hat heute ein Offizier mit Unart den Chef des 
Generalftabes de8 Herrn Marſchalls zurüdgewiejen und nicht vorfahren 
laffen, da er doch Ordres an mich zu bringen hatte... 

Überhaupt kann ich nicht genug die Herren Chefs erfuchen, ihren 
Untergebenen die größte Verträglichkeit gegen die kaiſerlich franzöfiichen 
Truppen anzubefehlen, da die Notwendigkeit derjelben feiner Einficht ent- 
gehen kann.” 

Bon Dresden ging der Marſch über Rofendorf— Biichofswerda— Gauſſig; 
am 19. Mai rüdte das Corps bei Draufchlowig am rechten Flügel der großen 
Schlachtlinie vor Baugen ein. Hieher hatten ſich auch die Ruſſen und Preußen 
nach ihrer Niederlage am 2. Mai bei Großgörſchen zurüdgezogen. Nur durch 
die Spree getrennt ftanden fich nun die beiden Heere gegenüber und der nächſte 
Tag follte bereit3 den erjten einleitenden Zufammenftoß bringen. 


— > 


14 


Die Vorhut der Ruſſen hielt Bauten und das rechte Spreeufer bejebt; 


0. us 21.5.1818. Die Hauptftellung zog fi) auf den Höhen von Mehltheuer big Gleina hin. 


Für Napoleon galt e8 am 20. die ruffiichen Vortruppen zurüdzumerfen 
und die Spree zu überjchreiten, um fo der feindlichen Hauptftellung näher 
zu kommen. 

Um 12 Uhr brach unfer Corps von Draufchfowig in 3 Kolonnen gegen 
Grabſchütz auf, voran die Divifion Phacthod, dahinter Raclowich, rechts Die 
Divifion Laurencez. 
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Troß des heftigen feindlichen Gefchüßfeuers war der Übergang bis 
5 Uhr uachmittags gelungen, unjere Divifion rüdte im 2. Treffen Hinter 
der Divifion Pacthod in der Ebene vor und nahm abendg Stellung bei 
Ehendörfel, längs der Straße nad) Poſtwitz. 

Mit mehr Schwierigkeiten vollzog fi das Vorgehen der Divifion 
Zaurencez am rechten Flügel in dem waldigen Berglande. Doch gelang es 
ihr bis Mehltheuer vorzujtoßen und die ruffiichen Vortruppen auf die Haupt- 
ſtellung zurüdzumwerfen; die Nacht über blieb fie in den Bergen. Zu ihrem 
Rückhalte wurde unfer leichtes Bataillon Fortis nach Grubtig entjandt. 
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Der folgende Tag erſt follte die Enticheidung bringen. Nach den 1818 
Plane des Kaiſers jollte das Corps Dudinot den Feind durd einen heftigen 
Angriff auf feinen linken Flügel veranlaffen, hierhin feine Hauptkräfte zu 
dirigieren, während Napoleon den enticheidenden Schlag dann gegen den von 
Kräften entblößten rechten Flügel des Gegners zu führen gedachte. 

Demgemäß fchritt die Divifion Laurence; am Dlorgen de 21. Mai 
ungejäumt zum Angriffe. Der Gegner hatte aber thatjächlich ſchon in der 
Nacht feinen fcheinbar bedrohten linken Flügel bedeutend verftärkt und als— 
bald wurde franzöſiſcherſeits zur Unterftügung der im Kampfe ftehenden 
Divifion Laurencez noch der Einja der Divifion Pacthod erforderlich. Auch 
unfer Bataillon Fortis und ein Bataillon des 3. Regiments wurden noch 
zur Verſtärkung der franzöfifchen Divifionen in der Richtung gegen Bilchen 
ing Gefecht gebracht. 

Die Ruſſen jedoch gingen jet zum Gegenangriff über und warfen Die 
beiden franzöfifchen Divifionen zurüd, die nun in ziemlicher Auflöjung durd) 
das Waldgelände gegen die Ebene retirierten. Bei der Dedung des Rüd- 
zuge3 gegen den ftark nachdrängenden Feind hat ſich unjer Bataillou Fortis 
rühmlich hervorgethan. Worübergehend gelang es ihm fogar, durch einen 
fühnen Offenfivftoß Teile de3 Gegner zurüdzuwerfen. Auch brachte e8 eine 
vom Feinde bereits ftart bedrohte franzöfifche Batterie in Sicherheit. 


Inzwiſchen hatte aber unfere Divifion Raglowich bei Ebendörfel Auf- 
nahmeftellung genommen, und angeſichts diefer frifchen Kräfte ftanden Die 
Ruſſen von der weiteren Verfolgung ab, während fich die beiden gejchlagenen 
franzöfiihen Divifionen unter dem Schuge der Bayern jammelten. Unſer 
Bataillon beſetzte die Ortichaft Ebendörfel. 


Der große Schlacdhtplan Napoleon? war mittlerweile aber bereits 
gelungen. Während die Ruſſen dem Corps Dudinot gegenüber einen teil- 
weifen Sieg errangen und immer noch mehr Kräfte hierher dirigierten, hatte 
Marſchall Ney auf dem andern Flügel die Entſcheidung gebradit. 


Um 5 Uhr brachen die Ruſſen plöglic) das Gefecht ab; eine Stunde 
ipäter war das Schlachtfeld vom Gegner geräumt. — 
Brav hatte ſich unfer junges Bataillon hier bei feiner Feuertaufe ge» 
ſchlagen, aber auch mandjes Opfer hatten die beiden Tage gefordert. Die 
bayerische Divifion verlor in der Schlacht von Baugen 10 Offiziere und 
275 Mann; die meiften davon trafen auf unfer Bataillon und das Bataillon 
Surny des 3. Infant.-Regiments. Major Fortis erhielt für fein tapferez 
Verhalten den Orden der Ehrenlegion. 
Während Napoleon mit dem Großteil feiner Armee nun zur Verfolgung operationen in 
nad; Schlefien aufbrach, erhielt daS Corps Dudinot die Beftimmung, zur van an 


Beobachtung des preußifchen Corps Bülow, welches nad) der Schladht von 
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1813 Großgörſchen gegen Berlin zurücdgegangen war, und zur Rüdenficherung der 
franzöfiichen Armee bei Baugen ftehen zu bleiben. 

Auf die Nachricht vom Anrüden Bülows über Dahıne nahm Dudinot 
bei Hoderswerda Stellung, wobei unjere Divifion in Reſerve ftund. Einen 
Angriff der Preußen am 28. Mai fchlugen die Divifionen des vorderen 
Treffens, unterftügt von der bayerischen Brigade Maillot, ab. 

Am 31. Mai trat Dudinot über Ruhland— Finfterwalde den Vormarſch 
gegen Bülow an. Bei Luckau kam e8 am 4. Juni zum Treffen, das von 
der Tetendivifion Pacthod big zum Eintritt der Nacht ohne entjcheidenden 
Erfolg geführt wurde. In der Nacht z0g Dudinot dann das ganze Corps 
nad Sonnenwalde zurüd. 

Am 6. Juni feßte ſich Oudinot durch einen Seitenmarjch gegen Herz- 
berg auf die von Torgau nach Berlin führende Straße. Die am 8. Juni 
eintreffende Nachricht von dem abgeſchloſſenen Waffenftillftand beendete aber 
vorläufig die Operationen. Die Truppen wurden in die Untgegend von 
Schlieben verlegt und blieben hier, abwechjelnd im Luger und im Kantonne: 
ment, bi zur Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten. 

Inzwiſchen wandten fich die Verhältniffe aber nun allmählich zum Nad)- 
teil Napoleon. Die preußiſch ruſſiſchen Streitkräfte fanden Verſtärkungen 
durch Zuzug aus Oſterreich und Schweden; England unterftügte dag Bündnis 
der Mächte gegen Napoleon durch einen Allianz. und Subfidienvertrag. Aud) 
Bayern fehnte den Zeitpunkt herbei, wo es das nad) und nach unerträglid) 
gewordene Joch des Korjen abjchütteln durfte Das war auch der Grund, 
weshalb die Liiden in der Divifion Raglowich nicht erfegt wurden. Andrer- 
ſeits bildete ich in der Heimat unter Wrede bereits ein neues Heer, das dank 
dem fi) vollziehenden Umſchwung der politischen Werhältniffe die Waffen 
nicht mehr für Napoleon zu tragen berufen war. 

Sp bahıte ſich eine Bewegung an, weldye Schon in wenig Monaten die 
Gewaltherrichaft Napoleons brechen follte. 

Noch aber war für Bayern die Stunde der Befreiung nicht gekommen. 
Die Kindigung des Maffenftilljtandes amı 10. Anguft zwang unfere Divifion 
Raglowich nochmals in die Gefolgichaft der Franzoſen. Mit einem Heere, 
welches durch Zuziehung des 4. und 7. Armeecorps und des 3. Kavallerie: 
corps auf 70000 Mann gebracht worden war, jollte Dudinot Berlin erobern 
und im Berein mit Davouft der Nordarnee der Berbindeten unter dem Stron- 
prinzen von Schweden entgegentreten. 

Geſecht bei Am 19. Auguft brach Dudinot in zwei Kolonnen von Baruth gegen 
* A Berlin auf und beließ am 20. Auguft, während er gegen die Hauptitadt 
weiterrücte, die Divifion Raglowich bei Luckenwalde. Die erfte Brigade, 
welche nunmehr General Maillot übernahm, bejegte die Stadt ſelbſt, während 
die zweite hinter derjelben in Reſerve ftund. Unſer Bataillon kam zu beiden 
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Seiten der Straße nad) Trebbin in die vor der Stadt liegenden Gärten zu 
jtehen. Abends 6 Uhr erfchien plößlich ruffiiche Kavallerie in beträchtlicher 
Stärke vor der Stellung, warf die franzöfische NReiterei zurück und rückte gegen 
die Linie der Sufanterie au. Bei der Abwehr beteiligte ſich nun unſer Bataillon 
in ausfchlaggebender Weile. Major Fortis ließ die feindlichen Reiterſchwärme 


auf 100 Schritt heranfommen und eröffnete dann erft ein verheerendes euer, 


das den Feind bald zur Umkehr zwang. 

Am 22. Auguft nahm die Divifion den Vormarſch gegen Berlin wiederum 
auf. Das für die Franzoſen nachteilige Gefeht am 23. bei Großbeeren jtellte 
die weitere Vorwärtäbewegung aber ein. Auf dem nun beginnenden Rückzuge 
fam unſere Brigade am 26. nah Rüsdorf. Von Hier brach Oudinot mit 
dem ganzen Heere am 27. nad) Süterbogf auf, wo es zu kleineren Zujfammen- 
ftößen mit den Preußen fam, an denen aber unfer Bataillon feinen Anteil hatte. 

Am 3. September erreidhte das Heer Wittenberg; der Rückzug dorthin 
war ſehr anftrengend und zeitraubend, da er der umherſchwärmenden Koſaken 
wegen und zum Scube des großen Troßes und des Hauptrejerveparfes fait 
jtändig in Gefechtsbereitfchaft ansgeführt werden mußte. 

Hier ging das Kommando an den Marjchall Ney über, der am 
5. September fofort den Vormarſch gegen Jüterbogk aufnahm, wobei es bei 
Zahna zu einem für die Franzoſen günftigen Gefechte kam. 

Am 6. September nun wollte fi Ney durch einen Flankenmarſch gegen 
Dahme Napoleon nähern; er wurde aber bei Jüterbogk in eine Schlacht ver- 
widelt, welche zu feiner völligen Niederlage führte. Das 4. Corps war bei 
Dennewig auf den Feind geftoßen und alsbald entwidelte jich bier dag Ge: 
fecht mit großer Lebhaftigkeit. Links von dem 4. Korps trat nun das 7. Corps 
bei Gölsdorf in die Schladhtlinie; der bereit3 drohenden Überflügelung war 
dadurch vorteilhaft begegnet, und das Korps Dudinot, weldjes erft jpäter auf 
dem Gefechtsfelde eintraf und fich fofort gegen den gefährdeten linken Flügel 
des 7. Corps wandte, hätte hier wohl eine günſtige Wendung herbeizuführen 
vernodt. Ta lieg Marjchall Ney aber dem Corps Dudinot den Befehl zu- 
gehen, vom linken Flügel abzumarjchieren und fich Hinter der Gefechtslinie 
des 7. Corps vorbei zur Unterjtügung des 4. Corps auf den rechten Flügel 
zu ziehen. 

Damit war das Geſchick Neys beſiegelt. Oudinots Tetendivifionen 
hatten den befohlenen Rechtsabmarſch kaum angetreten, als das 7. Corps zu 
weichen begann und dadurch erſtere in Unordnung brachte. Als aber der 
Rückzug aus der vorderen Linie ein allgemeiner wurde, riß auf dem ganzen 
Gefechtsfelde eine chaotiſche Verwirrung ein, deren rückwärtsflutende Bewe⸗ 
gung Alles verſchlang, was von ihrem Strudel erfaßt wurde. 

Unfere Divifion betrat um 4 Uhr über Ohna dag Schlachtfeld, als 
eben die geworfene franzöfiiche Kavallerie in haltloſer Flucht zurüdjagte, 
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Icharf verfolgt von den Ruſſen. Raglowich gelang e8 jedoch, Carrees zu for- 
mieren, und in guter Haltung wurde der Marſch gegen Neys rechten Flügel 
fortgefegt, troßdem das Schlachtgetümmel und der Staub des Reitergefechts 
nicht 20 Schritte weit zu jehen erlaubte. 

Als aber nun auch die franzöfiiche Infanterie, von heilloſer Panik er- 
griffen, ji zur Flucht wandte, trat Raglowich den Rüdmarjch gegen Dahme 
an. Die Sarrees blieben troß des jeder Beichreibung jpottenden Durcheinanders 
in guter Ordnung und umgaben fchüßend den großen Artillerieparf. In« 
zwiſchen hatte die allgemeine Kopflofigleit eine Höhe erreicht, Die an dag Un- 
glaubliche jtreift. Die Führung hörte vollitändig auf und jeder dachte nur 
an eilige Rettung. Kanonen, Reiter, Iedige Pferde, Marketenderwagen jagten 
in wirrem Knäuel zurüd. Infanteriften Erochen zwilchen den Füßen unferer 
Bayern durch, um in den noch immer fejtgeichlofjenen Carrees Zuflucht zu 
ſuchen, ja ſelbſt Reiter juchten darin Schub. 

Den Bemühungen der Offiziere unjerer Divifion gelang es, die Bataillone 
troß des faft überwältigenden Eindrud3 einer ſolchen Panik bis zum Eintritt 
in den jchügenden Wald zufammenzuhalten. Hier aber verfiel aud) unjere 
Divifion der allgemeinen Auflöjung. Die einbrechende Dunkelheit, die 
Schwierigfeit des Weitermarfches im Walde, die Erjchöpfung löſte auch bei 
den jo lange jtandhaften Bayern die Ordnung, jo daß fich thatjächlic während 
der Nacht Fein einziger Truppenteil der ganzen Armee Neys in gefechtsfähigem 
Buftande befand. Unjer Bataillon kam nachts gegen halb zwei Uhr mit 
37 Mann vor Dahme an und nahm im Verein mit anderen Trümmern ber 
Brigade die Ortichaft, welche von einem etwa 200 Mann ftarken feindlichen 
Detachement bejegt war. Am frühen Morgen des 7. September war das 
Bataillon wieder auf eine Stärke von 150 Dann gekommen und trat mit 
der Divifion den Rückzug auf Torgau an, welches am Abend erreicht war. 
Von Zorgau ging der Mari nad) Eilenburg, wo fi Oudinots Corps zu 
ſammeln hatte. Hier gliederte Raglowich die Divifion in 2 Brigaden zu je 
zwei Bataillonen. Hiezu jtellte das 3. und 4. leichte Bataillon feine Mann- 
Ihaft in je eine Kompagnie zuſammen; diefe zwei Kompagnien mit zivei eben- 
fall kombinierten Kompagnien des 3. Infanterie- Regiments bildeten das 
I. Bataillon (Fortis) der 1. Brigade. 

Die ſonach überzählig gewordenen Offiziere unferes Bataillon wurden 
in die Heimat zurücdbeordert, gerieten aber unterwegs in Gefangenſchaft. 

Bis 19. September blieb das Korps Dudinot in der Umgegend von 
Torgau; an diefem Tage wurde es aufgelöft. Unſere Divifion, nun als 
Brigade Raglowich forniert, hatte als Bejagung nad) Dresden zu rüden und 
traf dort am 24. ein. 

Dem in diefe Zeit fallenden Anjinnen Bayerns, die Brigade Naglowid) 
in die Heimat zurüdzuziehen, leistete Napoleon, welcher wegen der Haltung 
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Bayerns bereit3 mißtrauisch geworden war, energiichen Widerftand. Dagegen 
erhielt Raglowich, gleichwie die außerdem noch überzählig gewordenen Offi- 
ziere, die Erlaubnis zur Abreife. Den Befehl über die Brigade übernahm 
nun General von Maillot. 

Am 7. Oktober ging die Brigade ald Bededung des Hauptquartiers 
Kapoleon? von Dresden ab und fam nad Eilenburg. Am 14. Oftober er- 
hielt Maillot den Befehl, Eilenburg bejett zu Halten und gegen jeden Angriff 
zu behaupten; das Bataillon Fortis befam hiebei die innere Verteidigung 
der Stadt übertragen. 

Am 18. Oktober Hatte fich nun aber bei Leipzig das Schidjal Napoleons 
endgiltig entichieden; mit den Trümmern feines gefchlagenen Heeres wandte 
er ſich Frankfurt zu. Maillot zog in der Nacht vom 18/19. Oktober aus 
Eilenburg nah Torgau ab. Nachdem hier der Nieder Vertrag offiziell be 
faunt geworden, durch welchen Bayern fich der großen Allianz gegen Napoleon 
anfchloß, trat die Brigade am 22. den Abmarſch an. Am 24. Oftober Iagerte 
fie, noch 1200 Mann ftark, bei dem Dorfe Röda, als ein Befehl des General 
Sraf Wrede fie zu den übrigen bayerifchen Truppen an den Rhein abrief. 
Am 25. November traf der Reit unferes 4. Teichten Bataillons zu 60 Mann 
bei Durbach in Baden ein. Hier übergab ihn Major Fortis dem Oberſt⸗ 
lieutenant Cronegg, welcher das mittlerweile in der Heimat nenaufgeftellte, 
ans Kompagnien des 3. und 4. leichten Bataillons zufammengejeste Bataillon 
befehligte. 


16. Feldzug gegen Fraukreich 1813/14. 
(Uberſichtskarte IV.) 


Während die Divifion Raglowih in Sachſen noch unter franzöfiichen 
Fahnen focht, war in der Heimat die Neubildung der Armee mit Anſpannung 
aller Kräfte betrieben worden und jchon zu Anfang des Juni finden wir ein 
20000 Mann ftarles bayeriiches Corps, in 3 Divifionen gegliedert, unter 
Führung Wredes in einem Zeltlager nördlich von München bei regſter Arbeit, 
um fich die für den Krieg erforderliche Schulung anzueigneit. 

Wohl jtellte Napoleon die Forderung, daß ſich das bayerijche Kontingent 
nun mit dem bei Würzburg ftehenden franzöfifchen Corps Augereau vereinige. 

Da aber am Inn ein öjterreichifches Heer mit einem Einfall in Bayern 
drohte, und zudem die Abficht Bayerns zum Anſchluß an die Allianz gegen 
Frankreich) immer beftimmtere Formen gewann, ließ der König das Heer 
Wredes anı 13. Auguft aus dem Lager bei München an den Inn aufbrechen, 
wo dasjelbe um Braunau eingelagert wurde. 

Inzwiſchen Hatte ſich in Ingolſtadt ein neues Halbbataillon unjeres 
4. leichten Bataillong zu 3 Kompagnien unter dem am 25. Juni zum Bataillon?- 


1818 


Beimtebr. 


üderblid. 


1818 


Marſch an den 
Im. 


Rieder Vertrag. 


Marib an deu 
Mal. 


80 


fommandanten ernannten Oberftlieutenant Nepomuk Schr. v. Cronegg formiert; 
auch die Nefte der Beſatzung von Thorn, welche im Monat Juni in der 
Heimat anlangten, fanden hierin Aufnahme. 

Am 14. Anguft verließen die 3 Kompagnien unjeres 

„4. leiten Bataillong Frhr. von Eronegg” 

Ingolſtadt um zu den an den Inn abrüdenden Heere zu ftoßen und erreichten 
am 17. Auguſt Fullbach. Hier vereinigten fie fi) mit 3 Kompagnien des 
3. leichten Bataillons zu einem kombinierten „3. leichten Bataillon Cronegg“, 
welches der 1. Brigade Prinz Karl, 8. H., und mit diefer der 1. Divifion 
Rechberg unterftellt wurde. Am 31. Auguft fam das Bataillon von Fullbach 
nach Burghaufen.: Hier wurden die feinerzeit in Thorn Geftandenen, welche 
jich verpflichtet Hatten, ein Jahr lang nad) der Kapitulation nicht gegen die 
Intereſſen Rußlands zu dienen, aus allen Bataillonen herausgezogen. Die 
Mannfchaften mit den erforderlichen Chargen rückten nad) Tirol ab und 
fanden dort in dem Corps des Oberſt von Braun bei der Unterdrüdung 
des neu auflodernden Aufftandes Verwendung ; die überjchießenden Offiziere 
und Unteroffiziere aber wurden nach Weißenhorn inftradiert, wo fie, in ein 
Depot formiert, ihre weitere Beftimmung abwarten follten. 

Nah langem Hin und Her der Verhandlungen kam anı 8. Oftober 
endlich der Vertrag von Ried zu ftande, welcher den lange gehegten Wunſch 
Bayerns nun veriirklichte und unfer Vaterland aus der Gefolgichaft Frank. 
reichs befreite, in welche e8 im Jahre 1806, im Drange übermächtiger DVer- 
hältnifje, gekommen war. 

Die ſich bisher am Inn feindlich gegenüber gejtandenen Heere wurden 
num unter dem Uberbefehle des General Graf Wrede vereinigt, mit der Be- 
ftimmung, an den Main abzumarfchieren und von bier aus in Flanke und 
Rücken des noch in Sachfen ftehenden Napoleon zu operieren. 

Mit großer Energie nahm Wrede, der längft von einer tiefen Abneigung 
gegen das franzöfifche Bündnis erfüllt war, das Werk in Angriff. 

Schon am 11. jeßte er die Bortruppen in Bewegung. Unfere 1. Divifion 
brach am 17. Dftober auf und langte in forcierten Märfchen über Neuftadt — 
Neuburg — Donauwörth — Ansbach — Ochlenfurt am 24. Oktober mit der 
gefamten öjterreichifch-bayerifchen Armee vor Würzburg an, da3 von den 
Franzoſen bejegt war. Die Divifion Nechberg nahm Aufftellung auf den 
Höhen vor der Stadt mit dem rechten Flügel an der Hochftraße von Dettelbach, 
mit dem linken in der Gegend von Randersacker. Nach eintägiger Beſchießung 
übergab der Gonvernenr General Graf Turreau am 26. die Stadt und zog 
id) auf die Feſte Marienberg zurid. 

Bon Würzburg wandte fid) Wrede mit feiner Armee über Afchaffenburg 
nach Hanau und fegte ſich dort den von Leipzig zurüdflutenden franzöfijchen 
Heere in den Weg, was am 30. und 31. Oftober zur Schlacht von Hanau 
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führte. Unfere Divifion aber wurde von Achaffenburg aus zur Beſetzung 
von Frankfurt abgezweigt und verhinderte hier in den Brücengefechten von 
Sachſenhauſen am 30. und 31. Dftober den Übertritt Napoleons auf das 
Iinfe Mainufer. Das Bataillon hatte indeß hieran feinen unmittelbaren 
Anteil. Doch wollte es ein glüdlicher Zufall, daß Angehörige unjeres 4. Teichten 
Bataillond außerhalb ihres Bataillunsverbandes fi) auf dem Schlachtfelde 
von Hanau reichen Lorbeer pflüden follten. 

E3 waren dies jene Offiziere und Unteroffiziere des Bataillons, welche 
als ehemalige Beſatzung Thorns im September nad) Weißenhorn beordert wurden. 


Nad) dem Rieder Vertrage Hatten fie Befehl erhalten, ungefäumt zur 
Armee am Main zu ftoßen. 


Auf einem in Afchaffenburg zum vafcheren Fortkommen —— 
Schiffe trafen ſie am 30. Oktober bei Hanau ein als die Schlacht dort eben 
in voller Lebhaftigkeit entbrannt war. Nachdem die kleine Abteilung unter 
Führung des Oberlieutenant Anton Wöhr das Schlachtfeld betreten hatte 
erfuhr fie erſt, daß das Bataillon ſich nicht hier ſondern bei Frankfurt befinde. 
Im Begriffe fich dorthin zu begeben traf fie mit einem fogenannten Bataillon 
de marche zufammen, welches Major Zurnieden aus Nachzüglern formiert und 
eben auf den Kampfplat gebracht hatte. Da dies Bataillon ohne Chargen 
war, traten unfere 6 Offiziere!) und 20 Unteroffiziere in demjelben ein. 


E3 war jener gefährliche Moment als dag Regiment Jordi am rechten 
Flügel der bereits überall geworfenen Schladjtlinie ebenfall3 zurüdging und 
General Bappenheim mit zujammengerafften Resten bayerischer Bataillone um 
den Belig der Lamboibrücde fämpfte, deren Verluſt dem Feinde ein Vorrüden 
gegen Wredes rüdwärtige Verbindungen ermöglicht hätte. Mit Mühe nur 
hielt Pappenheim die Brücke gegen den gewaltigen Anfturm der Franzoſen; 
die Lage war jo fritifch geworden, daß die Brüde jeden Augenblid verloren 
gehen konnte. Da fam zur rechten Zeit das Bataillon Zurnieden an 
und brachte im Verein mit dem leichten Bataillon Fick die Entſcheidung in 
dem heißen Kampfe. Ohne Aufenthalt ging Oberlieutenant Wöhr mit zwei 
Kompagnien zum Sturm gegen die Brüde vor, nahm diefe und trieb den 
Feind, unterftüßt durch die am Ufer haltenden und lebhaft fenernden übrigen 
Kompagnien jowie durch eine Batterie, bis über den Neuhof zurüd. In der 
gewonnenen PBofition hielt fi) das Bataillon bis in die Nacht und wurde 
dann durch öjterreichiiche Truppen abgelöft. 


So war durch das beherzte Eingreifen des Bataillons Zurnieden und 
bejonders des Oberlieutenant Wöhr mit feinen beiden Kompagnien die gefähr- 
liche Kriſis bier überwunden. Mehrere in beglaubigten Abſchriften noch vor- 


1) Oberfieutenant Anton Wöhr und Jofef Schieder; Lieutenant Heinrich Welk, Joſef 
Petreß, Leonhard Wekelberger und Johann Glonner. 
Geſchichte des k. bayer. 2. Jägerbataillons, 6 
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handene Zeugniffe, worunter auch eines des Feldzengmeifters Karl Graf Bappen- 
heim, beitätigen in den ehrendften Ausdrüden die hervorragenden Verdienſte 
des Oberlieutenant Wöhr und den entfcheidenden Einfluß feines opfermutigen 
Vorgehens auf das Gefecht an der fo überaus wichtigen Brüde. 

Am nächſten Tage ließ fi) Gnlt. Graf Beders, deſſen Divifion bier 
am rechten Flügel gefochten hatte, unfere Offiziere vorftellen und Sprach ihnen 
das höchſte Lob für ihre Leiftungen aus. 

Es ijt eine ſchöne leuchtende That auf den Gefchichtsblättern unferes 
ruhmreichen Bataillon, die wir Hier verzeichnen konnten; fie fällt um fo 
mehr ins Gewicht, al3 fie freiwillig unternommen wurde und nur der edeljten 
Pflichttreue und freudigften Kampfesluſt entfpraug. 

Am 1. November rückten unfere braven Dffiziere und Unteroffiziere 
beim Bataillon in Sachjenhaufen ein. 

Napoleon Hatte ſich indeſſen durch die Schlacht von Hanau den Weg 
zum Rhein geöffnet und überjchritt bald mit den Trümmern feines Heeres 
den Fluß. Bayern aber hatte durd) die Schlacht von Hanau jeinen Beitritt 
zur Allianz mit Blut befiegelt und nahm in deren Reihen nun vollberechtigt 
den ihm gebührenden, ehrenvollen Platz ein. 

Die Alliierten rücten nunmehr an den Rhein. Das Heer Schwarzen- 
berg3, dent die öfterreichisch-bayerifche Armee (feit der VBerwundung Wredes 
bei Hanau unter dem Befehl des öfterreichiichen General von Frimont) unter 
jtellt war, bezog Quartiere in Baden, dem Breisgau und an der Schweizer: 
grenze; Blücher ftand zwilchen Lahn und Nedar, Schwedens Kronprinz von 


Weſel bis Rotterdam. 


Unſere Diviſion Rechberg brach am 4. November von Sachſenhauſen 
auf und marſchierte am linken Rheinufer aufwärts in die Gegend von Offen— 
burg. Das Bataillon erreichte über Weinheim — Raſtadt am 18. November 
Durbach nordöſtl. Offenburg und bezog Quartiere. Hier rückte am 25. auch 
der Reſt von 60 Mann unſeres in Sachſen geſtandenen Halbbataillons Fortis 
beim Bataillone ein). 

Gegen Ende des Monats erfolgten mehrere Verschiebungen in der Dis— 
(ofation; fo ftand das Bataillon am 6. Dezember auf Vorpoften vorwärts 
Sundheim in der Einjchließung von Kehl, mit welcher unfere Brigade vor- 
übergehend beauftragt worden war. 

Schon in der erjten Hälfte. des Dezember aber begannen die Bewe— 
gungen der Armee gegen Bajel, wo nad) dem Plane der Alliierten bei der 
in Ausficht genommenen Dffenfive gegen Frankreich die Armee Schwarzen. 
bergs den Rhein überjchreiten follte, während Blücher am Meittelrhein, der 
Kronprinz von Schweden zwiſchen Düffeldorf und Köln überging. 


1) Bol. ©. 79. 
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Am 22. Dezember paffierte das bayerifch:öfterreichifche Corps, nunmehr — 
wieder unter Wredes Oberbefehl, den Rhein. Unſere Divifion rückte nach dem von Belfort, 
Übergang gegen Belfort und ſchloß dieſe Feſtung ein. Nah mehrfachen era 
Wechſel des Uuartier3 in der Blokadelinie finden wir das Bataillon am 
1. Januar 1814 in Peroufe dicht öftlich Belfort. 

Inzwiſchen entjchloß fih Wrede mit feinem Corps (5.) zu einer Be, 
wegung in der Richtung auf Kolmar gegen den franzöfiichen General Milhaud 
in den eriten Tagen ded Januar wurde der Vormarſch angetreten. Nachdem 
die Divifion Nechberg vor Belfort durch üfterreichiiche Truppen abgelöft 
worden war, brach unfer Bataillon am 2. Januar auf und traf am 4. bei 
Breifah ein. Die Franzofen räunten indeß bein Vormarſch Wredes Die 
Nheinebene und zogen fich über Baccarat zurüd. Wrede überfchritt nun 
die Vogeſen und rüdte gegen Neufchäteau vor. Unfere Divifion nahm ihren 
Weg über Eol de Bonhomme; fie jtand am 12. zwifchen Fraize und Diedols— 
bayfen, am 15. bei Bruyeres und erreihte am 19. Neufchäteau, wo nun 
der Großteil der Armee Wredes vereinigt war. Hier wurde ein längerer 
Halt gemacht. 

Rechts von unferm 5. Corps waren das 6. Corps Wittgenjtein und 
Blücher im Vorrüden begriffen; links von Wrede ſtand Schwarzenberg. Am 
26. Sanuar begann der Vormarſch wiederum. 

Napoleon wandte ſich um diefe Zeit von Vitry nach Brienne, griff 
bier am 29. Blücher an und drängte ihn gegen Bar jur Aube zurüd. Tags 
zuvor fchon erhielt Wrede den Befehl, das Corps Wittgenftein im Angriff 
auf Vaſſy zu unterftügen. Da der Feind diefe Ortichaft freiwillig geräumt 
hatte, dirigierte fich Wrede energifch wieder gegen Brienne um bei dem bevor- 
jtehenden Hauptjchlage mitwirken zu können. Am 31. Januar abends ſtand 
unſere Divifion bei Doulevant, dag Bataillon bei Bloumuire. 

Mittlerweile war das Gros Schwarzenberg? am 30. und 31. Januar bei 
Bar fur Aube mit Blücher in Führung getreten. Der nächjte Tag, 1. Februar, 
führte bei Brienne zur Schlacht, in welcher Napoleon von den nun vereinigten Corps 
der Alliierten gefchlagen und zum Rückzuge gezwungen wurde. Ruhmvollſten 
Anteil Hatte daran beſonders das Corps Wrede, welches durch jeinen Angriff 
auf den linken Flügel der Franzofen die Schlacht entſchied. Die Diviſion 
Nechberg, und damit aud) unſer Bataillon, famen jedoch nicht ins Gefecht. 

Sie folgten den Angriffsfolonnen als Rejerve über Morvillier® und Chaumesnit. 

Dafür follte der nächite Tag unferm Bataillone um jo veichere Arbeit 
bringen. 

Am Morgen des 2. Februar trat Wrede gegen Brienne den Vormarſch Sefedt bei 
an; links von Wrede marfchierte in derjelben Richtung der Kronprinz von „Arnan 
Württemberg. Während fi) der Lebtere von Brienne aus gegen Lesmont 
wandte, jchlug Wrede die Richtung nach Rosnay ein, um die dominierenden 
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Höhen auf dem rechten Voire-Ufer noch vor Marmont, welcher durch den 
Gang der Schlacht am Tage zuvor vom franzöfiichen Hauptheere abgejchnitten 
worden war, zu erreihen. Rosnay und die Höhen waren von Marmont 
jedoch jchon bejegt, al3 Wrede anfam, und es entipann fich hier num ein 
heftigeg Gefecht unſerer Divifion gegen die franzöfiihe Nachhut. Unſer 
Bataillon erhielt hiebei den Auftrag, die ftark bejegten Brüden von Rosnay 
anzugreifen. Die erfte Brücke war im Verein mit Kompagnien des 1. Inf. 
Regts. unter bedeutenden Verluften genommen worden; der weitere Angriff 
auf die dahinter liegende zweite Brüde aber konnte wegen des ungünftigen 
Geländes feine rechten Fortfchritte machen, und das Gefecht fam hier zum 
Stehen. Erft auf die Bedrohung der linken Flanke durd) die Kavallerie des 
Corps, welche die Voire durdyfurtet hatte, räumte Marmont jeine dominierende 
Stellung. | 

Die Berlufte des Bataillons waren jehr Hoch und zeugen von der 
Energie, mit welcher unſere Kompagnien an ihre äußerft fchwierige Aufgabe 
gingen. Nicht nur die feindlichen Kugeln, aud die Wellen der Voire forderten 
heute bei den wiederholten Verſuchen der Angreifer, dur) dag Waller an 
den Feind zu gelangen, ihre Opfer. 

Außer Hauptmann von Schwaben, welcher ſchon bein erften Vorrüden 
fiel, blieben vom Bataillon 2 Unteroffiziere und 17 Soldaten auf dem Tyelde 
der Ehre. 5 Offiziere, 4 Unteroffiziere, 49 Soldaten wurden verwundet; 
57 Soldaten vermißt. 

Nach dem Siege von Brienne jollte Blücher im Thale der Marne, 
und Schwarzenberg an der Seine gegen Paris vorrüden. Dies führte Wrede 
nad) Zrainel, ſüdlich Nogent, wo er am 11. Februar eintraf. 

Auf die Nachricht Hin, daß Napoleon in der Richtung auf Vertus 
gegen Blücher im Vormarſche ſei, griff Wrede am 12. Februar dag von 
Dudinot verteidigte Nogent an, um hier den Übergang über die Seine zu 
erzwingen und dann in den Rücken Napoleons zu operieren. Nogent wurde 
von der Brigade Hardegg und Zeilen unſerer Divifion genommen. In dem 
folgenden Gefechte am 13. Februar bei St. Sauveur und Lonifetaine ftaud 
die Divifion Rechberg in Reſerve. An beiden Tagen fam unjer Bataillon 
nicht ins Teuer. 

Nachdem Dudinot über Nangis abgezogen war, bejette Wrede Donne- 
marie und ſchob feine Vortruppen bis Nangis. 

Mittlerweile hatten die Operationen aber für die Verbündeten eine 
ungünſtige Wendung genommen. 

Als Napoleon zwiſchen dem 6. und 15. Februar die Armee Blüchers 
gegen Chalons zurückgeworfen Hatte, wandte er ſich gegen die Spitzen 
der an der Seine ftehenden Hauptarmee und errang bier am 17. bei Mormant 
einen Erfolg gegen Wittgenftein, jo daß bei den Verbündeten beveitö vüd- 
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wärtige Bewegungen Plat griffen. Unfere Divifion wurde am Abend dieſes 1814 
Tages von Donnemarie nah St. Sauveur, die 3. Divifion de la Motte an 
das linke Seineufer zurüdgenommen. Am 18. folgte ihre unfere Divifion 
hinter die Seine nad) Bray. 

Nachdem am 18. Februar Napoleon noch das 4. Corps der Verbündeten 
bei Montereau verdrängt hatte, und Unterhandlungen mit Napoleon ohne 
Erfolg geblieben waren, befahl Schwarzenberg den allgemeinen Rücdzug auf 
Troyes, wo er fid) mit Blücher zu vereinigen hoffte. Wrede trat als Arriere- 
garde der Armee am 19. den Rückmarſch auf Macon an; über Troyes wurde 
am 25. die Gegend von Bar fur Aube erreidtt. 

Napoleon, durch Schwarzenbergs fortdauerude Rückzugspläne in der 
Hoffnung auf eine Schlacht getäuscht, Hatte nur Macdonald und Dudinot 
am Hauptheere der Verbündeten belaſſen, fich felbft aber gegen Blücher 
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gewandt. Dieſer war in Richtung auf Laon abmarſchiert, um ſich dort 
mit den aus Holland eintreffenden Corps zu vereinigen. Wrede, welcher 
des haltloſen Rückzugs herzlich müde war, wußte es am 26. in einem Kriegs— 
rate durchzuſetzen, daß er für den 27. den Auftrag zur Offenſive mit ſeinem 
und dem 6. Corps erhielt. 

Der Feind hatte auf feinem rechten Flügel Bar beſetzt und ſtand nörd- Sdladt bei 
li davon am Rande der Höhen mit dem Rüden gegen die Aube Nach ET 
dem Angriffsplane jollte Wrede gegen Bar vorgehen, während Wittgenftein Ä 
recht? davon den linken Flügel der Frauzoſen angrif. Um Bar und Die 
angrenzenden Höhen entipann fich nun bald ein heißes Gefecht, qn weldjem 
unfer Bataillon ehrenvollen Anteil nahm. Das legtere war mit zwei Bataillonen 
des 1. Infanterie-Regiment? und dem 10. Nationalfeldbataillone zu einer 
Angriffslolonne unter Oberft von Hertling formiert; dieſe ſollte Bar rechts 
umgehen und zwifchen der Stadt und dem linken Flügel der Ruſſen auf 
halber Höhe der Berghänge vorrüden, während Bar felbft durch zwei andere 
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1814 Kolonnen angegriffen wurde. Die Kolonne Hertling leiftete fir den Gang 
der Schlacht jehr gute Dienste, indem fie zunächſt die nördfid der Stadt in 
der Ebene fiehende feindliche Artillerie zum NRüdzuge zwang und dann im 
Sturme die Weinberge nördlich der Stadt erftieg. Nachdem jo die Stadt 
jelbft umgangen und dadurch deren Beſatzung in der Flanke bedroht war, 
gelang es den gegen die Stadt angejehten Kolonnen in die Xifiere einzu: 
dringen. Der Feind gab Bar auf und begann nach Verfuft dieſes rechten 
Flügelftügpunttes bald den Rückzug auf der ganzen Linie. 

So war es unfern Bataillone an diefem Tage wiederum bejdjieden 
geiwejen, auf einem entjcheidenden Punkte zur Verwendung zu gelangen. 

Trotz des heftigen feindlichen Artilleriefeuer8 zu Anfang des Gefechtes 
waren die Verlufte des Bataillons gering und beſtanden nur in einigen Ver: 
wundeten und Toten. 

Am Abend des Schlachttages fanımelte die Divifion Nechberg bei Willeville. 
fiber Eroneo Nach den Siege von Bar fur Aube entihloß fih Schwarzenberg all- 
nee pählich zur Aufnahme des Vormarjches und zwar gegen Troyes; Wrede 

erreichte am 2. März Vendoeuvre. Am 3. ftieß die Divifion auf feindliche 
Nachtruppen an der Barſe, die ohne ernitlichen Widerſtand abzugen; unſer 
Bataillon wurde dabei gegen einen vom Feinde bejegten Verhau vorbeordert, 
den es unter Verluft einiger Bermwundeten nahm. Am nächſten Tage erreichte 
Wrede die Stadt Troyes. Auch diefe überließ der Feind ohne Kampf. 
Während des nun beginnenden Stillftandes der Operationen lag unjer Bataillon 
in Troyes. 

Nachdem fi) die eingeleiteten Friedensunterhandlungen wiederum 
zerichlagen hatten, wurden anı 14. März die Operationen neuerdingd aufge 
nommen. 

Blücher hatte indeffen dem Angriffe Napoleons am 9. und 10. März 
bei Laon Stand gehalten, vermochte jedoch wegen der Erſchöpfung feiner 
Truppen Napoleon nicht ſofort zu folgen, der fich nun über Chälons wiederum 
Schwarzenberg zumwandte. Auf die Nachricht vom Anmarſch Napoleons 
nahm Schwarzenberg die gegen Weſten vorgeichobenen Corps auf Troyes 
zurüd, jo daß am 18. abends feine ganze Armee zwifchen Arcis und Troyes 
veriammelt war. 

Schlacht bei Am 20. kam es bei Arcis zur Schladht, nicht ohne daß Schwarzenberg 
ee hereits wieder ernftliche Abfichten gehabt hatte, dem drohenden Bufammen- 
jtoß durch einen Rüdzug auszuweichen. Die rüctwärtigen Bewegungen waren 

auch bereit3 eingeleitet. Nachdem am 19. ſchon die Spiten Napoleons bei 

Plancy die Aube überjchritten Hatten, bejchloß Schwarzenberg für den 20. 

die franzöſiſchen Vortruppen Hinter die Aube zurüdzuwerfen; hiezu follte der 

Kronprinz von Württeniberg Plancy gewinnen, Wrede zur Unterftügung diefer 

Bewegung auf Arcis vorrüden, wo der Feind ebenfall® fchon feiten Fuß 


87 


gefaßt Hatte. Bon Chaudrey aus trat Wrede den Vormarſch gegen Arcis 1814 
an; die Divifion Rechberg befand ſich dabei im erjten Treffen. Längs der 
Aube ging neben der Divifion Rechberg die öſterreichiſche Brigade Volk: 
mann vor. 

Um 3 Uhr fam die Divifion Nechberg in der Höhe von Torch le Grand 
an. Die recht? von ihr vorrüdende Brigade Volkmann war bereits über Die 
Ortſchaft vorgedrungen, als fie ſich einem Heftigen Angriffe der Franzoſen 
ausgejeßt Jah, der fie zum Nüdzug auf Torch le Grand zwang. Nun 
beorderte Prinz Karl unjer Bataillon zur Unterftügung der öfterreichifchen 
Brigade nad) Torcy le Grand. Den gemeinfamen Anftrengungen gelang es 
aud) bald, die DOrtichaft den Franzoſen wieder zu entreißen. Da indeß 
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Napoleon auf dieſen wichtigen Punkt ſeiner Stellung immer neue Kräfte 
dirigierte mußte die Ortſchaft aufgegeben werden. Mit den Oſterreichern 
ging unſer Bataillon zurück und marſchierte noch um Mitternacht nach 
Lesmont. 

Auch das Gros ſah ſich, nachdem es bis in die tiefe Nacht gekämpft 
hatte, zum Abzuge gegen Chaudrey gezwungen. | 

Die Verlufte des Bataillon? betrugen 3 Tote, 17 Verwundete und 
4 Bermißte. 

Am nächften Tage z0g Napoleon, der nun bei Chaudrey die ganze zur 
Schlacht aufmarjchierte Armee Schwarzenbergs vor fich hatte, nad) Vitry fur 
Marne ab. | 

Nachdem Wrede zunächft in Richtung Vitry gefolgt war und hier nun rn auf 
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die Verbindung mit der ſchleſiſchen Armee gewonnen wurde, brachen die beiden 
jetzt vereinigten Armeen am 25. März gegen Paris auf. Winzingerode folgte 
Napoleon in der Richtung auf St. Dizier. Am 27. marſchierte die Armee 
bis Coulommiers; Wrede mußte bei Meilleray ſtehen bleiben, um Napoleon 
davon abzuhalten, daß er den Verbündeten folge. Am 28. kam Wrede nach 
Chailly. 

Napoleon zog ſich indeſſen von Bar ſur Aube nach Troyes, „wodurch 
er ſeine Armee ganz demoraliſiert und gegen ſich aufgebracht hat; denn 
ſo viel ſah ſelbſt der gemeine Mann ein, daß es nun doch zu ſpät ſei, Paris 
zu retten“. 

Während der Schlacht von Paris am 30. März ſtand Wrede bei 
Meaux zur Rückendeckung gegen Napoleon. Von dieſer Seite drohte jedoch 
bereit3 feine Gefahr mehr, denn Napoleon hatte die Armee fchon verlafjen 
um nad) Paris zu eilen und Eleinmütig nun um Frieden zu Gunften feines 
Sohnes auf der Bafis von 1789 zu bitten. 

Nun aber war es hiefür zu jpät. 

Am 31. März 1814 zogen die Verbündeten in der ftolzen Hauptftadt 
Frankreichs ein. 

Wrede fam am 31. nach Chelle; am 1. April biwakierte das Corps in 
Faubourg St. Antoine. Am 2. marjchierte es durch die Stadt und über die 
Brüde von Aufterlig in ein Lager zwilchen Rungis und Paray; am 12. Aprif 
irat es von dort den Marich ins Departement der Meurthe an. Der Marſch 
ging über Coulommiers — Fère Champenoije -Bitry— Bar le duc—Gondre- 
court— Neufchätenn am 30. April nad) Nancy. Um 16. Mai rüdte das 
Corps von hier ab über Luneville—Saarburg— Zubern— Hagenau — Zauter- 
burg— Speyer— Worm3— Alzey nach Kreuznach und Umgebung, wo es am 
31. Mai anlangte und big 10. Suni blieb; unfer Bataillon lag in Bingen. 

Am 11. Juni begann der Rückmarſch in die Heimat. Die Marjchroute 
des Bataillons ging über Münfter— Obernburg— Bifchofsheim — Würzburg — 
Uffenheim — Ansbach — Gunzenhaufen— Eichftädt nad) Kipfenberg. Hier lag 
das Bataillon von 25. Juni bis 7. Juli, da Ingolftadt mit gefangenen und 
verwundeten Franzoſen überfüllt war. 

Am 8. Juli endlid) zog das Bataillon in feine Garnifon Ingol— 
jtadt ein. 

Feldwebel Anton Schwarzenberger von Wald (Altötting) erhielt für 
jein tapferes Verhalten während des nunmehr beendeten Feldzuges, beſonders 
im Gefechte bei Rosnay, am 2. 2. 1814, die filberne Militär-Berdienft-Mtedaille 
verliehen. 
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17. Feldzug gegen Fraukreich 1815. 1815 
(Überfichtstarte IV.) 


Durch den erften Barifer Frieden — 30. 5. 1814 — hatte Bayern Lage 
Tirol und Vorarlberg an Öfterreich verloren, dafür Würzburg und Afchaffen- 
burg, einen Teil von Fulda und der Rheinpfalz erhalten. Napoleon war 
nad Elba verbannt worden und in Wien tagte der Kongreß zur Regelung 
der neuen Ordnung der Dinge. 

Bei der allgemeinen Unentſchiedenheit der politiſchen Verhältnifje blieb 
die bewaffnete Macht in Bayern, wie überall, nad) dem Friedensſchluſſe im 
Kriegszuftande. Aber noch während der Wiener Kongreß nad) einer befriedi- 
genden Löſung der mannigfachen Differenzen rang, war Napoleon an der Süd— 
füfte Frankreich gelandet und ſchwang bald von neuem die Brandfadel des 
Krieges über Europa. Eine neue Koalition wurde nötig, um den ehr- 
geizigen Korjen für immer unjchädlicd) zu machen und dem Kontinente nad) 
den furchtbaren Kriegen faft zweier Jahrzehnte endlich den Frieden zu bringen. 

Bayern verpflichtete fich, hiezu 60000 Mann unter Feldmarjchall 
Graf Wrede zu ftellen. Dem Plane der Verbündeten entiprechend follte 
die Armee des Oberrheins unter Schwarzenberg, gebildet aus Üfterreichern, 
Bayern, Württemibergern, Badenern und Helfen zwilchen Mainz und den 
Gebirgspäffen von Piemont Aufftellung nehmen; die Bayern, welche als 
jelbftändiges Corps der Armee Schwarzenbergs zugeteilt waren, famen biebei 
auf den rechten Flügel zu ftehen. 

Unfer Bataillon fand Einteilung bei der 1. Brigade (Generalmajor Ausmarid. 
Graf Pocci) der 1. Imfanterie- Divilion (Gnlt. von Raglowich) uud 
marjchierte am 8. April aus feiner Garniſon Ingolftadt ab, um über Nen- 
burg - Nördlingen — Ohringen —Wiesloch zur Divifion zu ftoßen, welche 
in der Pfalz zwiichen Meifenheim und Homburg Aufftellung zu nehmen Hatte. 

Hier blieb die Divifion bi8 zum 22. Juni, während welcher Zeit mehr- 
fache Verjchiebungen in der Dislofation eintraten. Am 22. Juni kamen die 
erſten Siegesnadrichten aus den Niederlanden, wo bei Waterloo (Belle 
Alliance) Blücher und Wellington am 18. Juni Napoleon aufs Haupt ſchlugen 
und num gegen Paris verfolgten. 

Schon den nächften Tag brad) Wrede!) auf, überjchritt am 23. die Saar 
und erreichte am 28. Nancy. 


Beim TForcieren der Eaar bei Saargemünd befand fich unjer Bataillon Sharmüger n 
in der Avantgarde der Divifion und bejtand Hier ein kleineres Geplänfel mit —— 


Freiſchärlern, welche am rechten Ufer einen mit Palliſaden umgebenen Brücken⸗ 


1) Wrede war am 9. 6. 1814 in den Fürſtenſtand erhoben worden. 
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1815 kopf bejegt hielten. Die Schügenfompagnie verjagte indeß bald den Feind 
und drang in die Stadt ein. 
a Bon Dienze aus, wo das Bataillon am 25. Juni eintraf, wurde es 
20. 6.1.7. am 26. nad) Marſal vorausgefandt, um diejes Fort einzujchließen. Bis 
” 1. Juli lag das Bataillon hier und erwehrte ſich in der Nacht 28./29. Juni 
und am Abend des 29. mit Erfolg feindlicyer Ausfälle aus dem ort, deren 
legterer von einen gleichzeitigen Angriff eines Heinen Streifcorpg im Rüden 
de3 Bataillons begleitet war. Nachdem das Fort nod) in der Nacht von 
30. Juni zum 1. Suli von der beigegebenen Artillerie erfolglos mit Granaten 
beworfen wurde, marjchierte unfer Bataillon am 1. Juli befehlsgemäß nad) 
Nancy ab, um fich wieder der Divifion anzuschließen. 
nen . Am 6. Juli hatte Wrede mit feiner Armee die Gegend von Chälons 
Loire. erreicht; Paris war noch fein Marfchziel. Die Divifion ftand an diefem 
Tage bei St. Pierre aur Dyes, das Bataillon bei Tibie. Auch die nächſten 
Zage blieb Wrede noch im Vormarſche gegen Baris; unfere Divifion befand 
ih) am 10. Juli bei Lagny en Brie. 
Mittlerweile waren die preußifch-englifchen Truppen aber bereits in 
Paris eingerüct, die Franzoſen aus Paris hinter die Loire abgezogen. Dort: 
bin hatte bereits Fürſt Schwarzenberg feinen Marſch genommen. Nun follte 
id aucd Wrede über Melun gegen die Loire wenden. Am 13. war Die 
Linksſchwenkung vollzogen; zwei Tage fpäter befahl Wrede den Weitermarfch 
an die Loire, wo dag Corps in den Departements du Loiret, Seine, Marne 
und Yonne Kantonnierungen beziehen folltee Unfere Divifion brad) am 
17. Juli von Lagny in die Gegend von Montargis auf und nahm in diejer 
Stadt und deren Umgebung Quartier. Durd) die neue Verteilung der Kan- 
tonnterungsbezirfe vom 3. Auguft wurde unſerer Divifion das Departement 
Haute Marne zugewielen. Am 6. Auguft trat fie den Marſch dorthin an 
und erreichte über Courtenay — Joigny — Bar fur Seine— Lu Ferte jur Aube am 
12. Chaumont; das Bataillon fam nach Tienville und bejegte Chätenu vilain 
Sormations: mit einer Kompagnie. Hier im Lager von Chaumont traf Ende Auguft der 
Anderung. Allerhöchſte Erlah vom 10. Auguft ein, welcher die Selbſtändigkeit unferes 
4. leichten Bataillon® aufhob; aus unferm und dem 5. leichten Infanterie 
Bataillone, ſowie den Nefervedivifionen beider, twurde das 16. Linien-In- 
fanterie-Regiment formiert. 


Petleidung, Ehe wir zu diejer legten Etappe der Geſchichte unſerer Stammabteilungen 

— übergehen, wollen wir der Uniformierung ꝛc. unſeres ruhmreichen leichten 
Bataillons kurze Erwähnung thun. 

Die Farbe der Röcke war hellgrün, die der Ravers und Aufſchläge bei 


unſerm Bataillone ſchwarz mit roten Vorſtößen. Die Röcke der Offiziere 
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reichten bi8 zur Wade. Die Krägen waren hoch und reichten bis ans Ohr- 
läppchen. Die Gradabzeichen beftanden bei den Offizieren in Börtchen am 
Kragen, bei den Unteroffizieren in Borten um die Knopflöcher der Klappen. 
Die Hofen waren grau, die Gamaſchen ſchwarz. 

Die Kopfbededung war für Unteroffizire und Manufchaften ein Kaskett 
mit Raupe, für Offiziere der Hut. 

Der Tornifter von rauhem Kalbsfel und die Feldflaihe wurden an 
Riemen über die rechte Schulter, Patrontafche und Brotbeutel über die linke 
Schulter getragen; der Korbfäbel der Unteroffiziere und der kurze krumme 
Mannschaftsjäbel wurde um die Hüfte gefchnallt. Die Offiziere trugen den 
Degen, die Unteroffiziere bis 1803 Kurzgewehr, danach das Feuergewehr der 
Mannſchaft, welches ein Kaliber von 18 Kugeln auf das Pfund, ein 18 Zoll 
langes dreiſchneidiges Bajonett Hatte und 72/4 Pfund wog. 

Die Offiziere führten als Dienftzeichen die Scyärpe. 1804 kam zur 
Ausrüftung das Pulverhorn, welches an grüner Schnur neben der Patroı: 
tafche zu tragen war. Die Offiziere erhielten ftatt der bisherigen grünen 
nun graue Überröde. 

1805 wurde auch für die Offiziere das Kasket und zwar mit Bären. 
pelz angeordnet. Die Haare waren nun bei Offizieren und Mannſchaften 
rund zu jchneiden; nur den Generalen blieb gejtattet, den Zopf zu tragen. 
1806 wurden fäntliche Regimenter und Bataillone mit neuen öfterreichifchen 
Gewehren verjehen, im darauffolgenden Jahre die Trageweife des kleiner ge: 
wordenen Tornifter® nach der jegt üblichen Art abgeändert. Die Säbel hingen 
nunmehr wieder über die Schulter. 

Im Jahre 1808 erhielten die Offiziere der leichten Bataillone zu den 
Fracks Iange grüne Hofen; zu der Uniform waren von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften jest weiße Beinfleider und zwar von erjteren in Suwarvivftiefeln, 
von den leßteren in hohen Gamaſchen zu tragen. 

1811 bekamen die Röcke wieder bis in die Kniekehle reichende Schüße, 
im darauffolgenden Jahre wurden die Schärpen abgeichafit, dafür die Hauffes- 
cols als Dienftzeichen eingeführt. 


1815 


Das Offiziers- 


Eorps. 


V. Abſchnitt. 


Das J. Bataillon des 16. Linien-Inf.⸗Regts. 


1815— 1825. 


— 


Formierung und Nüdlehr ans Frankreich. 


Die Formierung des 16. Linien-Infant.Regts. trat am 1. September 
1815 in Vollzug. Da vier gejchloffene Kompagnien unſeres bisherigen 
4. leichten Bataillons in das I. Bataillon des neuen Regiments eintraten, 
haben wir diejes leßtere nun als Fortjegung der Reihe unſerer Stammabtei: 
Iungen zu betrachten. Im II. Bataillon fanden vier Kompagnien des 
bisherigen 5. leichten Bataillong Aufnahme, während da3 III. Bataillon aus 
Teilen beider leichten Bataillone fombiniert wurde. 

Die Zufammenfegung des I. Bataillond war nun folgende: 

1. Schützenkompagnie vormals Schügenktomp. des 4. leichten But. 


1. Füfifierfompagnie s Karab..Komp. „ 4. ” . 
2. nr n Karab..Komp. „ 5. " 5 
3. ” ” 1. Füſ.Komp. / 4. „ „ 
4. „ „ 1. [4 „ „ 5. „ „m 
5. „ „ 3. „ „ „ 4. „ „ 


Das I. und IT. Bataillon wurden in den Kantonnements un Chaumont 
formiert, dag III. Bataillon in Ansbach, wo die NRejervedivifion des 4. leichten 
Bataillons am 4. September eintraf. Oberftlieutenant Eginhard von Treuberg, 
der bisherige Kommandant des 5. leichten Bataillons, übernahm dag Regi- 
ment3fommando; Objtl. Frhr. von Cronegg wurde zum Kommandanten des 
ebenfall® neuerrichteten 15. Inf.Regts. ernannt. 


Die Einteilung der Offiziere 2c. am Tage der Formation — 1.9. 1815 — 
war folgende: 
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Negiments:Kommandant: Oberitlieutenant Eginh. v. Zreuberg. 

Maiore: Wilh. v. Fortis, Friedr. v. Schaurotb, Frz. Gottfr. v. Tattenbad). 
Adjutanten: Therlieutenant Rud. Bucher, Friedr. Fronmüller. 
Regiments-Quartiermeiſter: Joſ. Pointner, Mich. Leichtenitern. 
Bataillons-Auditeure: Joh. Nehmann, Dr. Alois Bihler. 
Bataillons-Chirurgen: Joh. Bapt. Kneußl, Alois Röll, Phil. Tevini. 


I. Bataillon. 


1. Shügen:Konpagnie: 3. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Anton Wöhr. Kapitän Andr. Lantes. 
Oberlieutenant Friedr. Iritichler. Sherlieutenant Friedr. Achilles. 
Unterlieutenant Phil. Maver. Unterlieutenant Aug. Schneider. 

R Friedr. Merkel. e &. v. Hagens. 

1. Füſilier-Kompagnie: 4. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Gg. v. Schätz. Kapitän X. v. Reichel. 
Oberlieutenant Gid. Streicher. Oberlieutenant Alex. v. Schacht. 

F Jak. Fluck. Unterlieutenant Ludw. v. Tettenborn. 
Unterlieutenant Th. Hildebrand. Karl v. Pöllnitz. 

* Wilh. Greiner. 

2. Füſilier-Kompagnie: 5. Füſilier-Kompagnie: 
Kapitän Joh. Beck. Kapitän Peter v. Gradinger. 
Oberlieutenant Gotth. Schrott. Oberlieutenant Heinr. Welck. 
Unterlieutenant Joh. Schmidt. Unterlieutenant Paul Eiſenkeck. 

F Joh. Glonner. Joh. Eiſenhauer. 


Am 4. Oktober führte ein Teil der bayeriſchen Armee vor dem Kaiſer 
von Rußland ein großes Manöver aus, woran von unſerm Bataillone zwei 
Kompagnien teilnahmen. Nach demſelben bezog das J. Bataillon in Ramont 
Quartier. Ende Oktober hatte das Corps Befehl zum Rückmarſch in das 
Vaterland erhalten; am 7. November begannen die Bewegungen. Der Marſch 
des Regiments ging über Neufchätenn — Epinal — Raon l'Etape — Molsheim — 
Cannſtadt — Geislingen Ulm— Donauwörth. Am 9. ruhte alles in den Quar— 
tieren vor Ingolſtadt, unfer Bataillon in Burfheim; tags darauf am 
10. Dezember erfolgte der feierliche Einzug in Ingolftadt, an welchen fid) 
auch das bereits hieher verlegte III. Bataillon und das dem Negimente jeit 
27. November einverleibte 11. National-Feldbataillon beteiligten. 


stiedensperiode 1815-—25'). 


Nach der nun giftigen Friedengeinteilung gehörte das Regiment zur gormation uns 
4. Infanterie-Brigade (Gmjr. Graf Spreti); dieſe flund unter dem General. &inteilung. 


fommando Münden (Gult. von Raglowid). Nachdem dem Regimente noch 
das 2. und 4. Bataillon der mobilen Legion des Oberdonaukreiſes ala IV. 


1) Bgl. Uniformsbild IV. 


1816 


Etat. 


Gebühren. 


Bibdliotbel, Stra: 
fen, Sptelverbot. 


Auobildung. 
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und V. Bataillon zugewiefen worden waren, zählte e8 Ende 1815 fünf Ba- 
taillone, von denen jedoch nur das I. und II. als vollzählig betrachtet werden 
fonnten; das III. Bataillon hatte etwa 500 Mann, während die beiden lebten 
Bataillone nur ala Cadres beftanden. 

Im Jahre 1816 wurde innerholb des Regiments eine Verfchiebung der 
Art vorgenommen, daß jene zwei Kompagnien des früheren 4. leichten Ba- 
taillong, welche bei der Formierung des Regiments ins II. Bataillon eingeteilt 
wurden, nunmehr zum I. Bataillon famen, und umgelehrt jene des ehemaligen 
5. leichten Bataillons nun ins II. Bataillon, ſodaß im I. Bataillon nunmehr 
nur Kompagnien unferes früheren 4. leichten Bataillon® waren. Schon im 
darauffolgenden Jahre 1817 wurden die Lin.-Inf.-Regimenter von fünf auf 
vier Bataillone reduziert, wovon das III. und IV. Batuillon aber nur ald Cadres 
zu je 1 Stabsoffizier, 1 Lieutenant und 6 Unteroffizieren vorhanden waren; 
nad fünf Jahren wurden dieſe Sadres-Bataillone ganz aufgehoben. 

Der Etat einer Kompagnie wurde auf 7 Gefreite, 156 Gemeine feit- 
gejebt. Der Friedens-Präfenzftand betrug indeß nur etwa 20 Mann; der 
übrige Teil war beurlaubt. 

Die Gebühren beliefen ſich auf 

125 Gulden 48 Kreuzer für den Major, 


87 — „ „„Kuopitän 1. RL. 
00 — „ „„Kuopitän 2. Kl. 
44, — „ „„ODberlieutenant, 
38 ‚„  Unterlieutenant. 


Die tägliche Löhnung bewegte ſich zwiſchen 18 Kreuzer fir den Feld— 
webel und 5 Kreuzer für den Gemeinen. | 

In diefe Zeit fallen auch die eriten Anſätze zu einer Regimentsbibliothek. 

Die Kompetenz zur förperlichen Züchtigung wurde injofern eingefchräntt, 
al3 der Regiments Kommandant nun nur mehr 18 Stoditreicde, der Kom- 
pagniefommandant Stodjtreiche überhaupt nur dann verhängen durfte, wenn 
er detachiert war. 

Energifche Verbote wandten fich gegen das überhandnehmende Spielen 
der Unteroffiziere und Soldaten, „das von Einzelnen, bejonders den Offiziers- 
bedienten nachgerade zu einem fürmlichen Erwerbszweig gemacht worden ſei“. 

Hinfichtlic) der Ausbildung erfreute fi) das Regiment bei den Be- 
fihtigungen durchweg der ehrenden Anerkennung einer Vorgejegten. Auch 
der wiljenschaftlichen Weiterbildung der Offiziere wurde bereit eine befondere 
Sorgfalt zugewendet, die dem Regimente mehrfaches Lob eintrug. Der Wert 
des Scheibenfchießens jcheint jedoch allenthalben noch nicht in feiner ganzen 
Bedeutung erfaßt worden zu fein. Zwar fand der Schießbetrieb im Jahre 
1819 injofern eine Regelung, als für die Vornahme des Scheibenjchießens 
die Zeit vom 15. April bis 15. November feitgejegt wurde; aud) wurde 1822 
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reglementarisch beftimmt, daß jeder präfente Schüge jeden Monat mit Wus- 
nahme der Ererzierzeit 10 Batronen nad) der Scheibe verichießen jolle. 
Jedoch Schon im darauffolgenden Jahre wurde beftimmt, daß jährlih nur 
mehr die Unteroffiziere, die Mannjchaften der Schügenfompagnien und jene 
Soldaten nad) der Scheibe fcharf feuern, welche entweder für fich oder als 
Einfteher eine neue Kapitulation angetreten hatten. Der Umftand, daß infolge 
des geringen und wechſelnden Präjentitandes die Schießrejultate in feinem 
entfprechenden Verhältnis zu den aufgewendeten Koften ftanden, war die 
Beranlafjung zu dieſer nicht gerade günftig wirkenden Beſchränkung des 
Schießbetriebes. 

Im Jahre 1820 wurden auch die Militärpromenaden wieder aufgenommen, 
durch welche die Verhältniſſe des Felddienſtes zur praftiichen Darftellung 
gebracht werden follten. 

Einen wefentlichen Fortſchritt in der Ausgeſtaltung des vaterländiſchen 
Heeres aber bedeutet die in das Jahr 1823 fallende Ausgabe des J. Teiles 
der Dienſtvorſchriften, deren geradezu muſtergiltige allgemeine Grundſätze für 
alle Zeiten ihren Wert behalten werden. 

1822 wurden die bisherigen Generalkommandos aufgelöſt und die 
Infanterie- und Karabinierregimenter in 4 Diviſionen eingeteilt. Unſer Regi⸗ 
ment kam zur 2. InfanterieBrigade (Neuburg — Gmjr. von Hoffnaß) 
und trat damit in den Verband der 2. Diviſion (Augsburg — Gnult. 
Graf Preyſing). Feldmarſchall Fürft Wrede erhielt dag Oberkommando der 
Armee. 

Im gleihen Jahre fand eine nicht unweſentliche Erhöhung der Ge- 
bühren ftatt; dieje betrugen nunmehr für den: 

Major 151 Gulden 40 Kreuzer 
Hauptmann 1. fl. 10° „ — 

" 2.8. 5 — 
Oberlieutenant Do u 0 — 
Lieutenant 41 „4% 

Die Löhnung ftellte jih für den Feldwebel auf "30 Kreuzer täglich, 
für den Gemeinen auf 7’je Kr. 

Als Penfionen — feſtgeſetzt, für den: 

Major 1300 Gulden 
Hauptmann 1. Kl. 1000,„ 

n 2.8. 800  „ 
Oberlieutenant 500, 
Unterlieutenant 420 

Diefe Penſionsſätze änderten fich erft im Jahre 1871. 

Außerdem wurde bejtimmt, daß bei Dienftuntauglichkeit infolge ſchwerer 
Berwundung im Felde die PBenfionierten nach ihrem Range noch avancieren 


1822 


Sormation. 


Gebühren. 


1328 


Avancement. 


Derfonalien. 


Üdungstager. 


Regenten⸗ 
wechſel. 
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ſollten und zwar die Lientenants bis zum Hauptmann 1. Klaſſe, die Haupt- 
leute bis zum Oberſtlieutenant, die Majore und Oberſtlieutenants bis zum 
Oberſt, der letztere bis zum Generalmajor. Mit einer ſolchen Beförderung 
war dann auch der Bezug der höheren Penſion verbunden. 

Die Heiratäfaution wurde für alle Offizierschargen auf 10000 fi. 
feſtgeſetzt. 

Nachdem ſich durch die Einreihung der Offiziere der National-Feld- 
bataillone, freiwilligen Sägerbataillone zc. in die Linie die Beförderungs- 
verhältniffe zu Ungunften jener Offiziere verichoben Hatten, welche vorher 
ihon in der Linie ftanden, wurde 1823 die Beförderung nach dem Rang 
innerhalb der Negimenter bis auf weiteres aufgehoben, und das Avancement 
innerhalb der verjchiedenen Waffengattungen nach den Hauptrangliften unter 
Berüdfichtigung der Konduite und ſonſt noch zu eriwägender Verdienfte eines 
Offiziers eingeführt. 

Der 1. Sanuar 1823 brachte dem Negimente einen neuen Komman⸗ 
danten, Oberftlieutenant Karl Sebus, welcher noch im felben Jahre — am 
12. 10. — zum Oberſt avancierte. Oberftlieutenant von Treuberg wurde 
zum Oberft und Kommandanten des 14. Lin.Inf.Regiments befördert. 

Im gleichen Jahre fand bei Ingolſtadt in der Zeit vom 1. bis 15. 
September ein großes Übungslager ftatt, an welchem die 1. Divifion, dann 
die 2. Infanterie und die Kavallerie-Brigade der 2. Divifion teilnahmen. 
Das Regiment blieb während der Übungen in feinen Kafernements zu Ingol- 
ſtadt untergebradit. 

Am 12. Oftober 1825 ftarb plöglih König Mar Joſef, vom ganzen 
Lande und befonders von der Armee tief betrauert. Verlor die Armee dod) 
ihren größten Wohlthäter, der mit unermüdlicher, väterlicher Sorge ſtets um 
fie bedacht war, der fie aus einem Zuſtande ärgften Zerfall auf eine Höhe 
gebracht Hatte, die jelbjt dem galliichen Tyrannen Achtung und Anerkennung 
abzwang. 

Wer hätte die vielen rührenden Züge im Leben des Königs vergeſſen 
können, in denen ſich jo deutlich fein warmes Herz für Not und Elend aus— 
iprach, wer die mannigfahen Anordnungen, mit welchen er die Wunden ber 
fangen Kriege zu heilen, das Los der armen zerjchofjenen Krüppel und der 
Witwen und Wailen zu beſſern bejtrebt war. 

Manche ftile Thräne floß um den Hingang des edlen Königs, des 
allgeliebten Vater Mar. Kronprinz Karl Ludwig Auguft bejtieg als König 
Ludwig I den Thron Bayerns; unſer Vaterland fchritt einer Epoche 
zu, in welcher die Segnungen des Friedens unter des Königs geiftvoller 
Führung bald auf allen Gebieten des Kulturlebens die herrlichiten Blüten treiben 
und goldene Früchte zur Reife bringen jollten. 
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Kurz nach feinem NRegierungsantritte befahl der König eine Formations- Formation. 
änderung der Armee, welche auch für unfer Regiment von einjchneidenden 
Folgen war. Nach zehnjährigem Beftande wurde e8 am 1. Dezember 1825 
in zwei Sägerbataillone, dag 3. und 4., aufgelöft, deren Formation am 
9. Dezember vollzogen war. — 

Die Zufammenziehung der leichten Vataillone in Infanterieregimenter , ee s 
ließ 1815 das Grün aus unferer Uniformierung auf 10 Jahre verjchwinden. 

Die Infanterieuniform und Ausrüftung unterjchied fich indeß im weſent⸗ 
lichen nur durch den Rod von jener des vormaligen 4. leichten Bataillon. 
Die Röcke waren nun blau mit ponceauroten Krägen, Klappen und Auf 
ihlägen; den gelben Knöpfen war die Regimentönummer aufgeprägt. 

Das Jahr 1818 brachte der Infanterie eine Art Anterimsanzug, beftehend 
aus einer blauen, rot eingefaßten Ärmelweſte mit rotem Kragen und einer 
blauen Überhofe mit furzen Gamafchen von Gradi. Die Überhofe hatte 
2 Zoll breite rote Streifen. 

Die weißen Hojen gehörten jet nurmehr zur Parade; der Dienftanzug 
beftand nun aus Kasket, Tuchüberhoje mit ſchwarzen Gamafchen, der gewöhn- 
liche Anzug aus Holzmütze, Ärmelweſte, Tuchüberhofe mit Gradlgamaſchen. 
sm gleichen Jahre gelangte für die Offiziere der Armeedegen zur Ein- 
führung. 

1820 erhielten die Unteroffiziere und Gefreiten der Schützenkompagnien 
Stugen mit Haubajonetten; die übrigen Schügen blieben mit gewöhnlichen 
Musketen bewaffnet. Für Sämtliche aber wurden Pulverhörner an grünen 
Schnüren eingeführt. 

sm Jahre 1822 kamen für die Offiziere neben den Fräcken und weißen 
Hofen Überröde und blaue Hofen mit roten Paſſepoil zur Annahme; gleiche 
Hoſen trug nun auch die Mannſchaft. 

1824 erhielten die Infanterie-Offiziere Epaulettes. 


Rückblick. 


Wir ſind hiemit am Ende der Geſchichte unſerer Stammabteilungen 
angelangt. 

Wechſelvoll fürwahr iſt das Geſchick derſelben geweſen. Nach der 
ſtangnierenden Ruhe der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, in welche 
nur der fiebenjährige Krieg einigen Fluß brachte, entfaltete fich das militärische 
Leben um die Kahrhundertiwende zıı einer kriegeriſchen Bethätigung, wie Sie 
nur wenige Epochen der Weltgejchichte aufzuweiſen haben. 


Geſchichte des k. bayer. 2. Jägerbataillons. 7 
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Welches Urteil auch immer die politischen Vorgänge jener Zeit finden 
mögen, die Thatſache fteht feit, daß in der chaotifhen Umwälzung jener 
Tage unjer fernhaftes, gejundes Volkstum bayerijcher Herkunft zu einer 
prächtigen Kraftentfaltung gelangte und damit den hiſtoriſchen Beweis für 
die Berechtigung einer in fich abgefchloffenen, jelbftändigen Fortentwickelung 
des Bayernjtammes neu erbrachte. Danf der opfermutigen Kraftäußernng 
jeine® Volkes ging unjer geliebte Vaterland glanzvoll, in ſich ſelbſt gefeitigt 
und in feiner Stärke von Freund und Feind gewürdigt aus den Wirren 
jener Jahrzehnte hervor „worin Länder verschlungen und Throne wegaefegt 
worden find“. 

Mit unvergänglihem Ruhme hatte fi) die Armee bededt und wenn 
auch Harte Schläge famen, immer haben fich unfere Bayern tapfer gewehrt 
und allezeit den alten Ruf ihrer Tüchtigkeit hochgehalten. 

Erinnert Euch an den unglüdlichen Rüdzug aus Rußland, gedenkt des 
Tages von Jüterbogk; wie oft waren unfere braven Bayern der legte und 
einzige Halt in der allgemeinen Auflöjfung, wie oft Haben fie mit ihrer 
ichlichten treuen Pflichterfüllung die ruhmredigen gallifchen Waffengenofjen in 
den Schatten geitellt. 

Treu haben auch unſere Stammabteilungen allzeit ihre Pflicht gethan. 
Zumal die Geſchichte unferes 4. leichten Infanterie-Bataillonz ift voll jchöner, 
glänzender Waffenthaten und ſpäte Gefchlechter noch werden fid) der Kriegs— 
fahrten ihrer Altvorderen warmen Herzens freuen und mit berechtigtem Stolze 
rühmen fünnen. 


ll. Teil. 


— — — 


Geſchichte 
3. (später 2.) Fäger-Bataillons 


von 


feiner Errichtung 1825 bis sum Ende des Jahres 1898, 





t) Bom 1. Oltober 1890 ab. 


V. Abſchnitt. 


Die Errichtung des Bataillons und die 
Friedenszeit 1825 —47. 


Die Errichtung 1825. 


Seit einem Jahrzehnte trat in allen Ländern Europas das Verlangen Sormation. 
nad) Verringerung der bedeutend angewachjenen Heeresansgaben immer lauter 
zu Tage. Auch in unferem Baterlande nıachte fich dies Beitreben offen geltend, 
und König Ludwig I., feit dem 13. Oftober auf Bayerns Thron, erkannte 
mit klarem Blide jofort, daß es nur in fchweren ununterbrochenen Kämpfen 
möglich wäre, der Forderung nach Neduftion des Militärbudget3 auf die 
Dauer erfolgreich zu begegnen. Dieſen unfrudhtbaren Kämpfen alle übrigen 
Pläne und Ziele zu opfern, von denen Kopf und Herz des jungen hochſinnigen 
Herrichers in Liebe zu feinem Bayernvolfe erfüllt waren, widerjprach dem 
Sinne des Königs, und jo trug er dem allgemeinen Verlangen nad) Erfparungen 
an den Heeresausgaben um anderer hoher Aufgaben willen Rechnung. 

Ein Erlaß von 30. Noveniber 1825 brachte dementiprecheud u. a. die 
Anordnung, daß die Infanterie vom 1. Dezember ab aus 16 plane Regi⸗ 
mentern und 4 Jäger-Bataillonen zu beſtehen habe. 

Das bisherige 16. InfanterieRegiment hörte auf, als ſolches zu be- 
ftehen; aus deifen I. Bataillon wurde das 3. (jetige 2.), aus feinem II. das 
4. Sügerbataillon gebildet. 

Das Kommando über das 3. Jägerbataillon hatte proviſoriſch Oberft- 
lieutenant Zurnieden zu übernehmen; beide Bataillone wurden bis auf weiteres 
unter die 2. Infanterie-Brigade (Neuburg, Gmir. von Weinrich) und Die 
2. Armee Divifion (Augsburg, Gnlt. Graf Preyfing) gejtellt, und bis zu 
anderweitiger Beftimmung in der Garnifon Ingolftadt belaffen. Von unferm 
Bataillon befand ſich um diefe Zeit die 5. Kompagnie auf der Feſte Wiilz- 
burg als Beſatzung. 


Das Offiziere: 
corps am 
1. 12. 1820. 


Stat. 
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Das DOffizierscorps am 1. 12. 1825. 
Stab: 


Kommandeur: (Interim.) Obitl. Zurnieden !) (Obitl. v. Brückner 15. 12. 25). 
Stab8:Hauptmann: (Major Gerber 15. 12. 25). 

Adiutant: Oberlieutenant Bucher. 

Bataillons:Arzt: (Dr. Wbelein 24. 12. 25). 

Regiments-Quartiermeiſter: Schultheik. 


Kompagnien: 
Karabinier-KRompagnie: 3. Kompagnie: 
Hauptmann v. Gradinger. Hauptmann Wöhr. 
Oberlieutenant Tritſchler. Oberlieutenant Schmitt. 
Unterlieutenant Schweitzer. Unterlieutenant Keller?). 
Mayer. — Ritter Walther v. Walder⸗ 
ſtötten. 

1. Kompagnie: 4. Kompagnie: 
Hauptmann v. Reichel. Hauptmann Fronmüller. 
Oberlieutenant Fluck. Oberlieutenant Hildebrandt. 
Unterlieutenant Lutz. Unterlieutenant Kern. 

; Meyer. Baumann. 
(Frhr. v. Gebſattel 
24. 12. 25). 

2. Kompagnie: 5. Kompagnie: 
Hauptmann Grötſch. Hauptmann Leizenberger. 
Oberlieutenant Bucher, Adjutant. Oberlieutenant Bonſchab. 
Unterlieutenant Windenius. Unterlieutenant Straßkirchner. 

J Pichler. 4 Sprengler. 
" (Schuller 24. 12. 25). 


Die Fägerbataillone beftanden nun aus einer Karabinier- und 5 Däger- 


fompagnien. 


Der Feldetat ftellte fich folgendermaßen: 


Stab: Hievon im Frieden vafant: 
1 Oberitlieutenant 
1 Major 
1 Adiutant (im Frieden aus dem Stande einer un 1 
1 Junker an je he Bay 1 
1 Bataillong: Sunrtiermeilter 
1 Bataillon3:Auditeur 
1 Bataillong:Arzt 
2 hirurgiiche Praftifanten 
1 Dfonomie-Rommifliond-Altuanr > 200 en 1 
1 Auditoriat3:Atuar > 200 1 


1) Wurde am 9. 12. 25. zum 8. Inf.Regt. verſetzt. 
2) Adjutant bei der 2. Brigade der 2. Divifion. 
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Stab: Hievon im Frieden valant: 
1 Stabshormilt 
1 Profos 
1 Brofojengehilfe 
1 Büchienmacher 
1 Fontrierpraftilant © > 2 2 2 2 nen 1 
6 Kompagnien: 
6 Hauptleute 
6 Oberlieutenants 
12 Unterlieutenants 
6 Oberjäger 
6 Fouriere 
12 Sefondiäger 





36 Korporale 
24 Bizeforporae » > 2 2 2 nn nn. 24 
6 Hornijten 1. Al. 
12 Hornüten 2. fl. 2 2 2 2 6 
12 Pioniere 
48 Gefreite 
972 Gemeine > > 2 2 2 nr nn nn. 312 
Sunma: 1174 Köpfe 407 


Sm Frieden zählte das Bataillon john 767 Köpfe; 32 Gefreite und 
(Gemeine per Kompagnie waren präfent, der Neft im Wechjel beurluubt. 

Das obige Reſkript vom 30. November traf am 7. Dezember bein 
ehemaligen 16. Infanteri-Regimente ein; am 9. Dezember meldete der bis- 
herige Regiments Kommandant Oberft Sebus die Auflöfung des Regiments: 
verbandes. | 

Die Jäger erhielten einen fornblumenblauen Rod ohne Klappen mit hell— 
grünem Kragen und blauem Vorſtoße, hellgrünen Aufichlägen ohne Vorftoß, hell- 
grünen Rockſchößen und gelben Knöpfen mit der Bataillonsnummer. Die Offiziere 
hatten lange Röde, lange Tuchhojen mit grünem Vorſtoße und Epaulettes. 


Am 9. Dezember 1825 wurde Oberftlieutenant Franz Zurnieden des 
bisherigen 16. Infanterie-Regiments zum 8. Infanterie⸗-Regimente verjegt, am 
15. Dezember der charakt. Oberjtlieutenant und Platzmajor zu Augsburg, 
Joſef von Brüdner, zum Kommandanten des Bataillons ernannt. 


überblick. 


Der außerordentlich niedrige Präſentſtand gab dem militäriſchen Leben 
der Periode, in welche die Errichtung unſeres Bataillons fällt, ihr charak⸗ 
teriftiiches Merkmal. Wachdienft, Parade und Verleſen jtanden in erjter Linie; 
die Waffenübungen, deren Pflege wohl von höherer Seite allenthalben betont 
wurde, fanden begreiflicherweife ein fteteg Hindernis in dem Mangel einer 


1825 


Belleidung. 


Derfonalien. 


Dienftverbält: 
niffe. 


1825 


Reglement und 
Ausbildung. 
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genügenden Zahl präfenter Mannſchaften. Um nur in kombinierten Kom- 
pagnien üben zu fünnen, war e3 jchon erforderlich), einen Teil der Wachen 
zum Ererzieren heranzuziehen. Bataillonsübungen konnten überhaupt nur zur 
Zeit der Herbitwaffenübungen ftattfinden. Der innere Dienjt war mit einer 
peinlichen Accurateſſe bis ins Eleinfte Detail geregelt und wurde mit ftrengfter 
Genauigkeit gehandhabt; die Einwirkung der höheren Vorgeſetzten erjtredte 
ih bi in die Einzelheiten des Dienftes. 

Für die Ausbildung waren die vortrefflichen Borjchriften vom Jahre 1823 
maßgebend. 

Diefe kannten drei Schrittarten: Drdinär, Gefhwind- und Feldichritt 
in BZeitmaß von 88, 132 und 100—104 in der Minute. 

Die Bewegungen in der Kompagnie und im Bataillon waren fehr mannig— 
faltig und teilweise ſehr ſchwierig. „Wird es öfters notwendig“ — hieß es im 
Reglement — „diefelben Ermahnungen und Erinnerungen zu wiederholen, jo zeigt 
dies von mangelhaften Unterricht; wenn man hingegen im Marjchieren von 
ferne feine Sohle, von der Seite nur einen Fuß, von hinten und vorne Weder 
Gedränge, noch Lücken, nirgends eine wellenförmige Bewegung fieht, wenn 
alle zugleih) und Jchnell zur Ladung herumſchwenken, wenn alle Yadjtöce 
zugleic) in den Lauf, an ihren Ort und ebenfo alle Gewehre auf die Schulter 
fommen, dann ift Übung in der Truppe.“ 

Der Schügenunterridit und die Borichriften für den Felddienſt waren 
in einem Anhang zufammengefaßt. 

Die Ausbildung zeigte während diefer langen Friedensperiode num un— 
gefähr folgenden Umriß: 

Im Winter wurde au den VBornittagen 1—2 Stunden im Detail exer— 
ziert. Daneben fand jehr viel Unterricht, außerdem Fechten ftatt. Sehr Jorg- 
fältig waren die Bataillousfchulen organifiert. Mit Beginn des April wurden 
für da3 Yugererzieren einige Züge kombiniert, bald darauf formierte fi) aus 
den ſämtlichen verfügbaren Mannschaften eine Kompagnie. Mit diefer wurde 
num exerziert und tirailliert, etwa je zwei Stunden vor- und nachmittags. 

Bom Mai an wechjelte Ererzieren in der Kompagnie und im Bataillon 
en squelette mit thevretiichem Unterrichte ab. Zu Ende diejes Monats nahnı 
der Brigadier die Befichtigung der Waffenübungen vor. 

Anfangs Juli famen dann die Rekruten; ihre Ausbildung mußte nad) 
vier Wochen beendet fein. Erſt vom Jahre 1842 an wurde die Nefruten: 
ausbildung auf drei Monate verlängert. 

Die dreißigtägigen Herbjtübungen fanden gewöhnlid) int September und 
Oftober in der Garnifon Statt. Hiezu feßten fich die Kompagnien durd) Ein- 
berufung Beurlaubter auf einen Stand von SO—100 Mann. In mehreren 
Jahren fiel diefe Erhöhung des Präjentftandes ganz aus. Die Übungen be» 
gannen mit Detailunterricht und endeten mit Bataillonzererzieren. 


105 


Felddienftübungen oder Reiſemärſche wurden gerade während dieſer 1826 
Übungsperiode überaus felten vorgenommen; dieſe kamen überhaupt erft 1327 
wieder zur Einführung, nachdem fie längere Zeit ganz unterblieben waren. 
Ein einziges Mal nur — im Jahre 1840 — war das Bataillon an einem 
größeren Übungslager beteiligt. 

Während der Herbftübungen fanden die Befichtigungen durch den Bri- 
gadier und Divifionsfommandanten jtatt. 


Im November wurde die Winterbeichäftigung wieder aufgenommen, 
hiemit auch der Unterriht an die Offiziere über Dienftesvorichriften und 
Felddienſt. 

Das Schießen wurde während der Sommermonate erledigt. 

Der Präſentſtand berechnete ſich im allgemeinen nach dem Bedarf an Präfenthand. 
Poſten für die betreffende Garnifon. Für Ingolftadt betrug er 32 Mann 
per Kompagnie, fiir Eichjtädt nur 104 Mann im ganzen Bataillon. Während 
feiner Garnifonierung in Eichjtädt 1826—28 Hatte da3 Bataillon alljährlich 
auf drei Monate die Bejagung der Feſte Wülzburg zu 151 Mann zu ftellen; 
dann erhöhte fid) der Präſentſtand auf 214 Mann. 

In Amberg 1828—31 betrug er 210 Mann, in Bamberg einjchlichlid) 
des Detachements Forchheim und Seehof anfänglid) 290, dann von 1833 
an 246 Mann. Mit dem Garnifonswechjel nad) Aſchaffenburg in Fahre 1848 
reduzierte fid) der Präſentſtand auf 200 Gefreite und Gemeine. 


Den jährlichen Erjag zu etwa 200 Rekruten erhielt das Bataillon ans Erfah. 
dem Iſar-, Rezat-, Negen-, Ober- und Untermainfreife. Die Einftellung er- 
fülgte gewöhnlid) im Juni oder Juli. Für die Jäger war fein eigenes Map 
feitgeftellt,, doc follten Leute, die fich nicht zum Jägerdienſte eignen, in die 
ssägerbataillone nicht eingereiht werden. Bon Jahre 1838 angefangen kam 
der Erjag zum größeren Teile aus Unterfranfen, eine Heine Quote aud) aus 
Oberfranken. 


Zur Chrenbezeigung mußten Offiziere und Junker bei jeder Art von ehren. 
Begrüßung die Schirmmütze abnehmen. Unteroffiziere und Gemeine dagegen re 
erwiejen die Ehrenbezeigung durd) Aufnehmen der rechten Hand, wobei Die  niffe. 
Unteroffiziere den Stod in die linke Haud nahmen und mit ausgejtredtem 
Arme ſenkrecht amı linken Schenkel hielten; die Stöde wurden am 1. März 1826 
abgeichafit. 

Unter den zuläjfigen Strafen befanden ſich noch Studhiebe und Krumm. 

Ichließen. 

Das Rauchen auf der Straße war den Millitärperſonen ftrengfteng 

unterjagt; in der Kaſerne war es nur mit gewiljen Beichränfungen erlaubt. 


Erjt im Sahre 1826 wurde den Offizieren und Mannschaften da8 Tragen 
von Schnurr- und Knebelbärten gejtattet. 





Sormation. 


Unterftüßung»- 
fond. 
Ehrenbezeigung. 


Chrengerichte. 


Garniſons⸗ 
wechſel. 


Fahn en bänder. 


Bataillons: 
geſchichte. 


Bekleidung und 
Ansrüftung. 
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1826. 


Am 20. Januar wurden die Sufanterie- und Kavallerie-Brigadefom- 
mandos als felbjtändige Dienftesstellen aufgehoben und die bisherigen Brigade- 
kommandanten mit ihren Adjutanten den Diviſionskommandos zugeteilt. Die 
Truppenteile hatten hinfünftig direkt an die Diviſionskommandos zu berichten, 
hinfichtlid) der periodischen Infpizierungen und für die größeren Ausrüdungen 
und Zuſammenziehungen bfieben fie den bisherigen Brigadefommandanten 
unterftellt. Ferner wurde bereit unterm 8. Januar dag III. Bataillon des 
ehemaligen 16. Linien - Infanterie - Regiment? dem 3. Sägerbataillon behufs 
Bildung der Reſervediviſion zugewiejen. 

Im Februar gründete S. M. der König den Unterftügungsfond für 
Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine. 

Zur Erwiderung der Ehrenbezeigung von Unteroffizieren und Soldaten 
hatten die Offiziere hinkünftig die Hand aufzunehmen; die Begrüßung der 
Vorgeſetzten erfolgte, wie jeither, durch Abnehmen der Mütze. 

Den Ehrengerichten wurde verboten, auf Abhaltung eines Zweilampfes 
ſelbſt zu erfennen. 

Am 1. Mai marjchierte das Bataillon in feine neue Garnifon Eichjtädt 
ab, wo bisher ein Bataillon des 7. Linien-Infanterie-Regiment? in Garni- 
ſon lag. 

Das Bataillon wurde dem 3. Armeedivifiong-Kommando (Nürnberg — 
Gnlt. de la Motte) unterftellt, Hinfichtlich der periodischen Inſpizierungen aber 
dem Gmir. Freiherr von Treuberg, neben dem 5. und 15. Anfanterie-Regi- 
mente. Auch während feiner Garnifonierung in Eichftädt hatte dag Bataillon 
wieder periodifch die Beſatzung der Feſte Wülzburg zu ftellen und zwar all- 
jährli) auf drei Monate. 

Auf Befehl S. M. des Königs blieben die Fahnenbänder des aufge 
löften 16. Infanterie-Regiments dem 3. und 4. Jägerbataillone belafjen. 
Diefe Bänder, von der veriwitweten Königin dem 16. Infanterie-Regimente 
in Sahre 1816 verliehen, follten in den Bibliothefen beider Bataillone jorg- 
fältig aufbewahrt werden. 

Das Band unjeres Stammbatailluns wurde nach Errichtung des Armee- 
Mujeums an diejed eingeliefert. 

Nach den Meufter der bei anderen Armeen beftehenden Regiments— 
geſchichten füllte nun anch die Geichichte bei ſämtlichen Abteilungen des bayeri— 
chen Heeres bearbeitet werden. 

Die Gefchichtsifizze unferes Bataillons wurde von Lieutenant Schweißer 
und Oberlieutenant Bucher gefertigt; die Konzepte befinden jich im Bataillons- 
archiv. 

Die Offiziere erhielten Embleme an der Schirmmütze und auf den Rod- 
ſchoßumſchlägen goldgefticdte Schügenhörner, wie fie die Mannjchaft aus Tuch) 
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bereit3 trug. Zum Paradeanzug, oder wie es hieß „im Staate” mußten die 
Offiziere während der Sommermonate nun weißleinene Beinkleider tragen. 
Überdies wurden ſchwarze Degenkuppeln und Kasketſchilde mit der Chiffre „L“ 
für die Offiziere eingeführt. Die Mannſchaft trug ebenfalls Kasketſchilde. 

Die Unteroffiziere und Mannfchaften erhielten ftatt der bisherigen Holz- 
fappen blaue Schirmmüten mit grünem Vorftoße und einem Kronenembleme 
aus gelbem Tuche. Am Monturrode mit hellgrünen Rochkſchoßaufſchlägen 
fielen die Srmelpatten weg. 

Unteroffiziere und Stußenschügen wurden mit jchwarzem Lederwerke 
verjehen. 

1827. | 

Das Bataillon war zum Teil mit Musfeten, zum Teil mit Pflafter- 
ftugen ausgerüftet; die Stuten wurden vom 3. Glied geführt. Die Anferti- 
gung neuer Jägergewehre war bereit? in Angriff genommen. 

Die Behandlung der Waffen jcheint vielfach noch feine ſehr jorgfältige 
gewejen zu fein. Aus einem Protokolle der mit der Einziehung unbraud) 
barer Waffen beauftragten Kommiffion ift erfichtlich, daß von den Mannſchaften 
„ſehr Häufig der Schaft unter dem Mittel- und Unterringe ausgejchnitten, 
der Ladſtockkanal ausgebrannt und die Ladftodfeder herausgenommen wurde, — 
alles diefes, damit dag Gewehr bei den Griffen mehr Reſonnanz gibt”. 


Die einige Zeit unterbrochenen Militärpromenaden wurden neuerdings 
angeordnet. Diejelben follten fich die bildliche Darftellung eines Feldmarjches 
mit den in Feindesnähe zu beobachtenden VBorfichtsimaßregeln, die Anordnung 
von angreifenden und verteidigenden Stellungen und Bewegungen zum Ziele 
nehmen und hatten wöchentlich einmal ftattzufinden. 

Überdied wurden für den Monat Mai und die Herbftübungen Reiſe— 
märjche angeſetzt. 

Die Junker und Kadetten hatten Hinkünftig alljährlich im Januar und 
Juli eine Brüfung abzulegen. Die Prüfungsfragen aus Mathematik, Waffen- 
lehre, Taktik und Zerrainlehre ftellte jeweils eine am Sit des Divifiongkon- 
mandos zufammen berufene Kommiſſion auf. Die Prüfung felbft fand bei 
den Zruppenteilen ftatt. 

Den Offizieren wurde das Erfcheinen am Königlichen Hoflager ohne 
bejonders einzuholende Erlaubnis geftattet, dagegen bejtimmteft unterjagt, 
hiebei die Allerhöchiten Verfonen unter Umgehung des Dienftiweges mündlid) 
oder fchriftlich mit Verehelichungs- oder Beförderungsgefuchen anzugehen. 


1827 


Bewaffnung. 


militär: 
promenaden. 


Prüfung der 
Iunter. 


Boflager. 


Am 25. August ftiftete S. M. der König den Ludwigsorden für Lndwigsorden. 


ehrenvoll zurücdgelegte 50 jährige Dienftzeit in königlichen Dienſten. 


Ein Reſkript rügte die Erfcheinung, daß Offiziere der Garnijon München Betieidung und 


vorſchriftswidrige Beinkleider, fogenannte Falten» vder Kojakenhojen trugen. 


Ansrüftung. 
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Neue Offizierd:Schabrafen aus ſcharlachrotem Tuche mit Silberborte, 
bei Generalen und Stabsoffizieren mit Namenszug, und neue Neitzeng 
beftehend aus englifchem Sattel, Biftotenhoffter, Überwurf von Bärenpelz, 
Baungeug, VBorderzeug und Schweifriemen von ſchwarzem Blankleder wurden 
eingeführt. Am Kopfgeftelle, und beim Zaumzeuge der Stabsoffiziere aud) 
auf dem Stirm- und Nafenbande befanden fich filberplattierte Ketten. 

. 1828. 

Ende Januar war dem Bataillon Amberg als Garnifon angewiejen 
worden; das bisher dort gelegene II. Bataillon des 15. Iufanterie-Regiments 
fam nad) Eichſtädt. Am 17. April marjchierte das Bataillon aus feiner 
bisherigen Garnifon Eichſtädt ab und erreichte am 21. Amberg. 

sm Februar wurde der vom Gmir. Freiherr von Hertling ausgear- 
beitete Entwurf für die Waffenübungen der Infanterie mit dem Neginente 
und der Brigade zunächſt in proviforifcher Eigenfchaft als „4. Teil des 
Snfanterie-Exrerzier-Reglements” eingeführt. 

Nach dem neuerſchienenen Konftriptionsgefeß, welches mit verjchiedenen 
Zuſätzen und Abänderungen bis 1868 in Kraft blieb, geihah die Ergänzung 
der Arınee aus dem freiwilligen Zugang und durch die allgemeine Militär: 
Konfkription. Der freiwillige Eintritt war zwifchen dem 18. und 30. Xebens- 
jahre geftattet; fchiwere Vergehen und Verbrechen jchloffen von der Ehre die 
Waffen zu tragen, aus. Der allgemeinen Meilitär-Konfkription war jeder 
Bayer unterworfen und zwar in dem Sabre, in welchem er jein 21. Lebens» 
jahr vollendete Mit dem 1. Januar des folgenden Jahres begann die 
Militärpflicht. Jeder war in den eriten 2 Jahren feiner Militärpflichtigkeit 
verbunden, in die ftehende Armee zu treten, wenn er biezu berufen wurde. 
Die Dienftpfliht in der Armee dauerte 6 Jahre. 

Der freiwillig Zugehende konnte ſich die Waffengattung wählen; un 
würdige Pflicdhtige mußten, wenn fie Vermögen bejaßen, Erjagmänner 
gejtellen, andernfall3 Fonnten fie zur Arbeit in den Feſtungen und andern 
Berteidigungsanjtalten herangezogen werden. 

Während de3 Sommers hatten die Fußtruppen hinkünftig zum Wad)- 
dienste, bei Barade und auch außerdienjtlich weißleinene Hoſen zu tragen; 
den Offizieren wurde gejtattet, außer Dienft Hofen aus Nanking vder aus 


blauem Tuche anzulegen. 
1829. 


Neue organiſatoriſche Beſtimmungen ſchufen für die Regimenter und 
Bataillone ſowohl in dienſtlicher als adminiſtrativer Beziehung einen erweiterten 
Wirkungskreis. 

Die Kompagnie, welche in ökonomiſcher Beziehung nicht als felbit- 
ſtändige Abteilung zu betrachten war, follte jo wenig als möglich durd) 
Liiten- und Rechnungsführung in ihrer rein militärischen Beſtimmung gehemmt 
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werden. Den Hauptmanne oblag die gefamte ÖÄkonomie der Kompagnie 19% 
allein und ausschließlich. 

Die Geichäftsführung der DOfonomie-Kafjen-Kommiffion wurde neu 
geregelt, eine Kommiffion für die Uniforms- und Gageabzüge der Offiziere 
beim Bataillone gefchaffen. Überdies jollte die Vieljchreiberei vermindert 
werden, eine Forderung, die thatfächlich jehr angebracht war. 

Die Frühjahrsinfpizierungen ſollten künftig im Mai und Juni, die Ausbildung. 
Herbitinipektion im September und Oftober abgehalten werden, und die Ab. 
teilungen ohne Kenntnis über den Tag der Inſpizierung bleiben; auch wurden 
unvermutete Infpizierungen angeordnet, um den genanen und ftrengen Vollzug 
der Inſtruktionen und reglementariichen Beſtimmungen bei den Heeresabtei- 
lungen zu prüfen. Die gymnaſtiſche Ausbildung kam in Betrieb, zunädjit 
jedoch noch in bejcheidenen Grenzen. Bein Bataillone wurden die Unter— 
offiziere durch einen Offizier in der Gymnaſtik unterwiejen. 


Die Gehälter des Sanitätd- 2c. Perſonals betrugen Hinfünftig an Gage HGebätter. 
und Quartiergeld für die: 
Batarllonsärzte 2. und 1. Klaſſe 500 bezw. 600 Gulden, 
NRegimentsärzte 2. und 1. Klaſſe I00 bezw. 1200 Gulden. 


Die Bataillons- und Regimentsquartiermeijter, ſowie die Auditore erhielten 
diejelben Sätze. 


Alle Unteroffiziere waren nun mit Stugen zu bewaffnen. Bon den Bewaffnung, 
übrigen Mannfchaften wurden auf Anordnung des Bataillons jene mit Sargn 
Stuten verjehen, welche ſich beim Scheibenfchießen auszeichneten, demnach 
fi) diefer Waffe würdig erwiefen. Die anderen blieben mit Musfeten 
bewaffnet. Im übrigen follte an der bisherigen Beltimmung feitgehalten 
werden, daß das 1. und 2. Glied Musfeten, das 3. Glied Stuben führten. 

Für Neuanfertigungen von Gewehren und Stugen waren verjchiedene Ver: 


bejjerungen in Aussicht genommen. 


Als Etat an ſcharfer Munition für das Scheibenjchießen wurde felt- 

geſetzt: 
für jeden mit Muskete Bewaffneten 30 Schüſſe, 
für jeden mit Stutzen Bewaffneten 60 Schüſſe. 

Das Schießen ſollte in der Zeit zwiſchen dem Frühjahrs, und Herbit- 
ererzieren ftattfinden und mit bejonderer, diefem wichtigen Ausbildungszweige 
zutommender Aufmerkſamkeit betrieben werden. 

Statt der bisherigen Kaskete wurden für die Sägerbataillone Tſchakos gereisung uns 
eingeführt. Vorerſt follten dieſelben probeweife von den SKarabinier-Kom. Ansrüttung. 
pagnien der vier Säger : Bataillone getragen werden. Bei ſchlechtem Wetter, 
beim Ererzieren, Felddienft ꝛc. war der Tſchako mit einem Überzug von Wachs— 
leinwand zu verjehen. 
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Die Pioniere der Fußtruppen erhielten als Abzeichen zwei gekreuzte 

Beile von der Farbe des Rockkragens auf der Mitte des rechten Oberärmels. 
1830. 

Ende Juni traf S. M. der König auf der Durchreije in Amberg ein 
und wurde mit den höchiten Ehren empfangen. Die Bürgerkavallerie ritt 
eine Stunde Weges entgegen und begleitete den Reifewagen in die Stadt, 
wo das 3. Fägerbataillon, das Yandwehrbataillon und das Bergwerfsperjonal 
Spalier tellte. Der Stadtflommandant überreichte an der Thorbarriere die 
Schlüſſel der Stadt und begleitete mit dem Plabmajor und dem Plap- 
adjutanten zu Pferde den Wagen. Die komplette Karabinierfompagnie bezog 
Ehrenwahe am Abſteigequartier. Das 3. Dägerbataillon und die Land- 
wehr Hatten je 1 Lieutenant und 1 Feldwebel zum Drdonnanzdienfte zu 
fommandieren. | 

Zur Belebung des hiftorifchen Sinne und des militärischen Geiftes 
wurden in den Gotteshäufern der Gemeinden Denktafeln für ſämtliche in 
den Feldzügen 1805—1815 vor dem Tyeinde Gebliebenen errichtet. 

Am 15. Juni wurde Oberjtlieutenant von Brüder, der bisherige 
Kommandant des Bataillonz zum 2. Jäger-Bataillone und Oberftlieutenant 
Freiherr von Jeetze des 2. Jäger-Bataillons zu unſerem Bataillone verſetzt. 

Im Oftober erging die Verfügung, daß das Bataillon fiatt der bisher 
geführten Infanterie- die fogenannten Jägergewehre auf den verordneten Be: 
waffnungsitand erhalten follte. 

Im Dezember fam der bisher nur probeweile von den Karabiniers 
getragene Tſchako für die ſämtlichen Jäger zur Einführung. An der Vorder- 
jeite befanden fich verichiedenfarbige Kompagnieabzeichen (Pompong). 

1831. 


Um 20. März wurden mehrfache Veränderungen in der Dislofation 
der Armee angeordnet; das in Bamberg garnijonierende 9. Infanterie-Regiment 
follte nad) Landau, das 10. von Landau nad) Amberg, das 3. Jäger-Bataillon 
von Amberg nach Bamberg verlegt werden. | 

Das Bataillon marſchierte am 8. Mai von Amberg ab und rüdte am 
14. Mai in Bamberg ein. 

Die Karabinierfompagnie war ſchon am 31. März nad) der Seite 
Forchheim abgerüdt, deren Beſatzung das Bataillon bis zum Eintreffen des 
dorthin beftimmten Detachements vom 10. Infanterie-Regimente zu ftellen 
hatte. Bon der Karabinierfompagnie war für diefe Zeit aud) eine Wache 
in dag Königliche Schloß Seehof zu geben. 

Die Junker durften Hinkünftig den Offiziersrod und die Offiziersfuppel 
tragen. 

Die Mäntel wurden beim feldmäßigen Anzug nun unter den Zornifter- 
deckel gepadt. 
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Die in Öfterreich, Sachſen und Preußen ausgebrochene Cholera ver- Ebolera-Rordon. 
anlaßte Bayern zu einer umfafjenden Grenzjperre um die Einjchleppung der 
Krankheit zu verhindern. 

Am 10. September wurden das 12. und 13. Infanterieregiment, das 
3. Sägerbataillon und drei Eskadrons vom 3. Chevaulegersregimente, bejtimmt, 
einen Sanitätsfordon von Hof bis Thann unter dem Kommando des General» 
major? und Brigadier Freiherr von Hertling zu bilden. 

In der Garnifon jollten nur fo viele Mannjchaften zurückgelaſſen 
werden, als zur Bewachung der Depots erforderlih. Die ſämtlichen Beur. 
laubten wurden einberufen; die Truppen hatten fich zum Abmarſch bereit zu 
halten. Pro Mann waren 12 jcharfe Patronen mitzunehmen. 


Gegen Dfterreich ftand bereits ein Schugfordon unter Generalmajor 
Freiherr von Zandt. 


Bon unſerem Bataillone rückte jedoch erſt am 9. Oktober ein kombi— 
niertes Detachement an die Grenze ab. Am 17. wurden die noch in der 
Garniſon verbliebenen Kompagnien nachgezogen, und zwar die 3. nach Markt 
Graitz, die 4. nach Geußen, die 5. nach Seßlach, das Bataillonsſtabsquartier 
nach Lichtenfels. Die Offiziere und Mannſchaften waren auf Dad) und 
Fach einquartiert und mußten fich ſelbſt verföftigen, wofür eigene Zulagen 
bewilligt twurden. 

Der Dienft im Schutfordon war jehr anftrengend zumal auch wegen 
des feit der Anwefenheit der ftarfen Militäraufgebote an der Grenze bejonders 
lohnend gewordenen und deshalb ſtark überhand nehmenden Schmuggel?. 
Zum Schuß gegen die Witterung wurden nad) Eintritt der rauhen Jahres: 
zeit für die Pikets hölzerne Wachthütten und für die Poſten Schilöhäufer 
erbaut. 

Um die Mitte des Dezember wurde der bisherige Schußtordon gegen 
Sachſen und öſterreich in einen Beobachtungskordon mit Patrouillenſyſtem 
umgewandelt. Das 1., 3. und 4. Sägerbataillon hatten den neuen Kordon 
zu bilden und zwar unfer Bataillon im Anſchluſſe an das 4. Jägerbataillon 
von dem Punkte im Landgerichte Rehau, wo die Grenzen von Bayern, 
Böhmen und Sachen zujammenftoßen, bis Thann in der Rhön, mit dem 
Stab3quartiere in Bayreuth. In diefen Stellungen blieb das Bataillon bis 
Mitte Januar nächſten Jahres. 

1832. 


Da die Ausbreitung der Cholera indefjen in Böhmen eine erhöhte Auf: epotera-Rorson. 
jiht an den Grenzen gegen dieſes Land hin erforderte, während die Sperre 
an der nördlichen Grenze des Ober- und Untermainkreifes bis auf weiteres 
aufgehoben werden fonnte, wurde dem 3. Jägerbataillone am 14. Januar als 
neue Aufitellungslinie die Grenzitrede von Neugattendorf bis gegen Waid- 
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haus angewieſen, wo der linke Flügel des 4. Jägerbataillons anſchloß. Die 
einzelnen Kompagnien erhielten folgende Bezirke zugeteilt: 

Karabinier-Komp. von Reichenau bis Bärnau 

1. Kompagnie von Bärnau bis Altmugl 


2. ’ „ Altmugl bis Kundsbach 

3. F „ Kundsbach bis Sommerhau 

4. 5 „ Sommerhau big Oberneuhaus 

5. „Oberneuhaus bis vorwärts Neugattendorf. 


Das Bataillon hatte vorläufig noch Feine Sägerabteilungen an den 
Haupteingangsitationen von Sachfen her zurüdzulaffen, mit dem Gros aber 
jofort auf fürzeftem Wege in die neue Stellung zu marjchieren. 

Der Sig des Bataillonsfommandos blieb in Bayreuth. 

Am 6. Februar trat wieder eine Anderung in der Aufitellung ein. 
Das Bataillon erhielt Befehl, mit der Karabinier- und der 1. und 2. Jäger⸗ 
Kompagnie nunmehr die Strede Altmugl —Neugattendorf zu befegen, mit den 
anderen drei Kompagnien aber jchleunigjt an die nördliche Grenze des Ober: 
mainfreijeg abzurüden und fid) längs derjelben im Benehmen mit dem 
Kommando der 6. Öendarmeriefompagnie zum Behufe des Auffichtsdienjtes 
zu dislocieren. Die von den Kompagnien zu bejegende Strede reichte von 
Hof big Gleißmuthshauſen. An der böhmischen Grenze jollte das 4. Jäger: 
bataillon feinen linken Flügel nunmehr bis Altmugl ausdehnen. 

Mitte April wurde noch die Karabinierfompagnie, welche bisher in der 
Umgegend von Waldjafjen jtationiert geweſen war, von der böhmischen Grenze 
weggezogen und an die Jächliiche verlegt. 

Am 26. Juni erhielt daS Bataillon Befehl, mit den zwei nod) an der 
böhmischen Grenze ftehenden KRompagnien (1. und 2. Jägerkompagnie) den 
Abmarſch in die Garniſon anzutreten, die anderen vier Kompagnien hatteıt 
noch in ihren bisherigen Stellungen an der ſächſiſchen Grenze, dag Batatllong- 
fommando in Bayreuth, zu verbleiben und überdies die Kontumazanftalt 
Neugattendorf zu bejegen. Am 4. Auguft wurde nochmals eine ziemlid) 
bedeutende Verjchiebung der Kompagnien an der fächjiichen Grenze ange- 
ordnet; der rechte Flügel (Rarabiniertompagnie) follte von Seedorf aus mit 
dem linken Flügel des 4. Jägerbataillons Verbindung fuchen. 

Am 18. Oftober endlid) erfolgte die Aufhebung des Cholerafordong; 
am 3. November befand fid) das Bataillon nad) mehr als einjähriger Ab- 
wefenheit wieder in feiner Garniſon Bamberg vereinigt. 

Als Bejagung der Feſte Korchheim wurde im September die Garnifons- 
fompagnie Würzburg beſtimmt; zur Ergänzung diejer Kompagnie hatte das 
Bataillon ſtändig 1 Sefondjäger, 2 Ktorporale und 40 Mann, — von 1834 
ab 50 Mann — welche vierteljährig zu wechjeln waren, nach Forchheim 
zu ftellen. 
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Die Zahl der im Kaferngenuffe ftehenden Berheirateten betrug nun — 
für ein Jägerbataillon zwölf. 

Im Oktober wurde die Anwerbung zu einem Truppencorps für den Srieciſche Er- 
Dienft des Königs von Griechenland genehmigt. Tie zuläffige Marimalzahl — 
der anzuwerbenden Bayern war auf 3500 feſtgeſetzt worden. Auch vom 
Bataillone traten mehrere Offiziere und eine Anzahl Mannſchaften über. 

Im März 1835 wurde die Werbung geſchloſſen. 

1833. 

Bamberg ſah nicht ſelten fürſtliche Gäſte, welche ſich auf der Durch- Pobe Beſuche. 
reiſe befanden, in ſeinen Mauern. Gewöhnlich oblag dem Bataillon die Ab— 
ſtellung der Ehrenwachen und Poſten. | 

Am 18. Oktober fand in München die feierliche Enthüllung des Obelisfen Obelist. 
ftatt, welcher zum Andenken an die im Feldzuge 1812 in Rußland gebliebenen 
Bayern errichtet worden war. Jeder Militärperfon der auswärtigen Garni. 
jonen, welche teil an dem ruffischen Feldzuge genommen hatte, wurde geitattet, 
mit dem Fortbezuge der ganzen Gage oder Löhnung zu Diejer Feierlichkeit 
nach München zu fommen. 

Die Feier. vollzog fih in Anwejenheit S. M. des Königs. Nach der 
Enthüllung, zu welcher die Truppen der Garnijon München und Nymphen— 
burg in Barade ausrückten, fand eine Anſprache durch den Feldmarichall Fürft 
Wrede und dann VBorbeimarich der Truppen vor Seiner Meajeftät ftatt. 

Künftig follte gegen Offiziere und Junker, welche an einem Yweilampfe Duelle. 
auf PBiltolen als Kämpfer, Sefundanten oder Zeugen teilnahmen, die in dem 
Duellmandate vom 28. Februar 1779 angedrohte Strafe der Ausſtoßung aus 
dem Heere oder des Berluites ihrer Chargen neben den übrigen zuerkannten 
Strafen ohne alle Nadhficht zur Anwendung gebracht werden. 

Bei notwendig werdenden Neubeichaffungen von Bettfournituren waren Bettfournituren. 
nun einschläfrige Betten einzujtellen, um zunächſt wenigſtens die Unteroffiziere 
und Negimentsfadetten einichläfrig betten zu fünnen. Im Brinzip wurde be. 
abfichtigt, dies allmählich auch auf die Mannfchaften, welche zur Zeit noch 
alle zweilchläfrig gebettet waren, auszudehnen. Die völlige Durchführung 
Itand allerding® nod) lange aus. 

Die Jägeroffiziere erhielten, um für den Dienft der leichten Infanterie Auorünung. 
angemefjen bewaffnet zu jein, ftatt des bisherigen Ordonnanzdegens einen 
für Hieb und Stoß eingerichteten Säbel. Die Kuppeln waren von jchwarz- 
ladiertem Leder; jedoch trugen nur die Berittenen eine jogenannte Schwing- 
kuppel, die Unberittenen ein kurzes Gehänge. 


1834. 


Am 25. April fand die feierliche Überreicdhung der dem Gefreiten Mathias Auszeihuung. 
Kaufmann in Anerkennung feiner mit Fleiß und Rechtichaffenheit zurüdge- 
Geſchichte des k. bayer. 2. Jägeibataillons. 8 
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legten fünfzigjährigen Dienftzeit verliehenen Ehrenmünze des Ludwigsordens 
vor der gejamten ausgerückten Mannfchaft im Beifein fämtlicher Offiziere jtatt. 

Durch Urmeebefehl vom 28. Mai wurde der bisherige Kommandant 
Oberftlieutenant Freiherr von Seege zum Oberft im 12. Infanterie-Regimente 
befördert und Oberftlieutenant Georg Rohr des 3. Inf.Regts. als Kom- 
mandant zum Bataillone verjegt. 

Der Wirkungskreis der Ehrengerichte fand eine Neuregelung. Bei dem 
Verbote, auf Zweifampf zu erfennen, ſollte e3 jedoch fein unabänderliches 
Berbleiben haben. Die Ehrenangelegenheiten der Junker wurden jet eben- 
falls an die Ehrengerichte verwiejen. 

Jenen Offizieren des Heeres, welche in der Linie zu dienen nicht mehr 
tauglich, dagegen aber für den Dienft in den Poftanjtalten noch tüchtig befunden 
und gehörig befähigt erachtet wurden, follte hinkünftig der Übertritt in diefe 
legteren zugeſtanden fein. 

1835. 

Am 20. März erhielt der Kommandant de3 Bataillonz, UOberftlieute: 
nant Rohr, das Ehrenkreuz des Ludwigsordens verliehen. Die Überreichung, 
womit der Stadtlommandant beauftragt war, fand in der vorgeichriebenen 
feierlichen Weife vor den zur Parade ausgerückten Truppen der Garnifon jtatt. 

Aus verjchiedenen QTagesbefehlen über abgehaltene Befichtigungen tft 
zu entnehmen, daß das Bataillon in den Waffenübungen den jpeziellen An: 
forderungen an eine Jägertruppe durchiweg gut entſprach, daß es der den 
Jägern eigentümlichen Yechtart in ausgedehnter Ordnung immer die größte 
Aufmerkſamkeit zumendete. 

Das Schießen dagegen fcheint noch nicht als die eigentliche Domäne 
der Jäger betrachtet worden zu fein. Eine Zujammenftellung der Scieß- 
rejultate aus diejer Zeit ergab für das Bataillon folgende Berhältniszahlen 
der getroffenen zu den gefehlten Schüfjen: 

bei den Musfeten 24 : 10, 
bei den Stußen 57:10. 

Unter den Sägerbataillonen nahm das Bataillon wohl einen ginftigen 
Platz ein. Merkwürdigerweile aber wurden die jämtlichen Jägerbataillone, 
deren höchſte Leiltung das 4. mit den Verhältniszahlen 33 : 10 und 63: 10 
aufivied, von einzelnen Infanterieabteilungen ganz bedeutend überjchofjen. 
Unter dieſen erreichte ein Regiment die Zahlen 36 : 10 und 157 : 10. 

Die bisher nur von den berittenen Sägeroffizieren getragene Schwing- 
fuppel wurde num für jämtliche Sägeroffiziere al3 Ordonnanzfuppel, außerdem 
Statt der bisherigen Lederfcheide eine ſolche von blankpoliertem Stahlblech mit 
Meffingbeichläg eingeführt. 

Mit der Annahme von Schwingfuppeln fielen beftimmungsgemäß die 
Butten an den Uniformsoberröcden weg. 
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1836. 

Bisher war das Rauchen auf der Straße ganz verboten. Im November Haudverbot. 
genehmigte der Stadtnagiftrat dasjelbe, jedoch nur aus Pfeifen mit gefchlo)- 
jenen Dedeln. Defto ftrenger wurde das Rauchen aus Pfeifen ohne Dedel, 
von Zigarren und das Rauchen auf hölzernen Brüden neuerdings unterfagt. 

In den Kafernen war das Rauchen nur auf den Gängen und Höfen geftattet, 
in den Zimmern dagegen ftrengjteng verboten. 

Ein minifterieller Erlaß über die Herbitinpizierungen des Jahres 1836 Ausbildung. 
bemerkte dem Bataillone, daß die Bildung der Kolonnen und Carrees, ſowie 
das Deployieren im Lauffchritt, wenngleich mit vieler Ruhe und Ordnung 
ausgeführt, eine Abweichung von den Vorſchriften fei, welche als eine Eigen- 
mächtigfeit ftrenge Rüge verdiene. 

1838. 

Durch Armeebefehl vom 30. März wurde Oberjtlieutenant Rohr zum Perſonalien. 
Oberjt im DInfanterie-Regimente Friedrich Hertling und SOberftlieutenant | 
Heinrih Graf von Yuiot du Ponteil zum Kommandanten des Batail- 
lons ernannt. 

Der Stabshornift Pfifter Tieferte den: Bataillon zwei alte Trompeten Die Trompeten 
ein, deren eine von ihm, die andere von dem Horniften Lehner im rufjiichen — 
Feldzuge beim Bataillon geführt wurden. Die beiden ehrwürdigen Stücke 
wurden der Bibliothek zur Aufbewahrung übergeben, in deren Befit fie ſich 
heute noch befinden. 

Um dad Undenfen eines alten, verdienten Bataillonsangehörigen, des Auszeichnung. 
im Jahre 1834 ausgejchiedenen Gefreiten Mathiag Kaufmann, zu ehren, 
welcher 40 Jahre im Bataillone treu gedient und in 10 Feldzügen mitge: 
fümpft Hatte, ließ der Bataillonstommandant eine Tafel mit entſprechender 
Juſchrift anfertigen und im Kaſernement aufhängen. 

Am 12. Dezember ſtarb der ruhmgekrönte Feldherr der bayeriſchen — — 
Armee in den napoleoniſchen Kämpfen, Feldmarſchall Fürſt Wrede. Auf | 
Wunsch des Fürften unterblieben alle prunthaften ZTrauerfeierlichkeiten. Der 
Butaillonstommandant gedachte in einer warmen Anfpradhe an die Mann- 

Ichaften der großen, unvergänglichen Verdienſte des Werewigten um das 
Baterland. 

Für die Armee wurde dreitägige Trauer angeordnet. 

Bei den Fatholischen Gottesdienjten mußte nun während der Wandlung a 
und beim Segen niedergefniet werden. Auch marjchierende Abteilungen hatten 
vor dem Hochwürdigſten nach dem Präjentieren niederzufnien. Offiziere hatten 
zum Gruße Hüte und Schirmmüßen wie bisher abzunehmen. 

Neue Kompagniefahnen gelangten zur Einführung. Dieſe bejtanden Ausrüftung 
aus einer 7 Schuh langen, weißblauen Stange; das TFahnenblatt, etwa 
2 Schuh im Geviert, war in der oberen Hälfte von der Farbe des Kragen, 
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in der unteren von jener des Rockes. In der Mitte war auf der einen Seite 
ein Schützenhorn mit der Bataillonsnummer, auf der andern die Kompagnie- 
nummer aus gelbem Tuche aufgenäht. Die Karabinier-Rompagnie führte jtatt 
der Kompagnienummer ein „EC“. 


1839. 

Am 2. Juni traf I. M. die Königin mit dem Prinzen Luitpold 8.9. 
zu furzem Aufenthalte in der Garniſon Bamberg ein. Das Bataillon hatte 
die hohe Auszeichnung, am nächften Tage vor Ihrer Majejtät in Parade 
ausrüden zu dürfen. Auch S. M. der König weilte im Auguft einige Tage 
in Bamberg. 

Für die Wahl der Adjutanten war Hinfünftig die Allerhöchite Beſtäti— 
gung erforderlich. Bei der eriten Wahl hatte der gewählte Offizier durch 
Zeugniſſe der Stabsoffiziere und durd) Vorlage von anderweitigen Zeugnifjen 
feine wifjenjchaftliche und dienſtliche Qualififation zu der Funktion eines 
Adyutanten nachzuweilen. Dieſe Beitimmung blieb im allgemeinen bis zum 
Sahre 1879 in Kraft. 


1840. 


Durch Armeebefehl vom 20. Januar wurde der bisherige Kommandant 
des Batailluns, Oberjtlientenant Graf Guiot du Ponteil zum Oberſt im In— 
fanterie-Regimente Zandt, an deſſen Stelle Oberftlieutenant Friedrich Graf 
von Nienburg des Infanterie-Regimients Prinz Karl, zum Kommandanten 
des Bataillons ernannt. 

In der eriten Hälfte des September fand bei Nürnberg unter Befehl 
des Gnlt. Graf Pappenheim ein großes Übungslager ftatt. 

Das Bataillon marjchierte am 30. August aus der Garnifon ab und 
erreichte über Egolsheim — Erlangen am 1. September das Lager. Die Kom— 
pagnien hatten in einer Stärfe von 100—105 Gefreiten und Gemeinen ab- 
zurüden. 

Die Infanterie bezog Gafjenlager, die Pferde der Infanterie und Artillerie, 
dann die geſamte Kavallerie fantonnierten. 

Am 2. September war Brigadeererzieren; beim Parademarſch „waren 
die Abjtände der Kompagnien zu groß, Was von zu ſpätem Antreten ber- 
rührte”. 

Tags darauf wurde die Brigade befichtigt. Am 4. und 5. September 
ererzierte die Divifion; für dieſe Schulmanöver waren eingehende Dispofitionen 
ausgegeben worden und zwar je fir die erfte Aufftellung, für die Stellung 
zum Angriff, für den Bajonettangriff, die Stellung gegen Kavallerie und 
endlich für den Parademarſch. 

Am 6., 8. und 13. September war großer Feldgottesdienft, am 7. Vor- 
ftellung der Divifion, am 9. nochmals Ererzieren derjelben. Am 10. fand 
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Corpsmanöver nach auögegebener Dispofition und am 12. großes Feld. 
manöver ftatt. 

Um 14. trat das Bataillon den Rückmarſch an und gelangte zwei Tage 
\päter über Erlangen— Forchheim in feine Garnifon Banıberg zurüd. 

Bon großer Bedeutung ift die in dieſes Jahr fallende Einführung der 
Zündhütchengewehre an Stelle der bisherigen Steinfenergewehre. Die Zahl 
der Stugen, welche mit Tupfer verjehen waren, wurde für das Sägerbataillon 
pro Kompagnie auf 17 im Frieden und auf 21 im Kriege normiert. Die 
beiten Schügen der Kompagnie follten mit Stutzen ausgeftattet werden. Zur 
Schonung der neuen Gewehre wurden die Rekruten zu Anfang noch mit den 
Steinfeuergewehren abererziert, wobei die nicht: ausführbaren Griffe nad) 
Thunlichkeit lediglich anzudeuten waren. 

Die Einführung der neuen Gewehre brachte naturgemäß mancdherlei 
fleinere Abänderungen in der übrigen Ausrüſtung mit fich. 

Die ſeit 1826 beftehende Einrichtung der Ständig-Beurlaubten wurde 
im Dezember aufgehoben und für alle bereit eingereihten oder ſpäter ein- 
gereiht werdenden Jünglinge die Verpflichtung zum wirklichen Dienfte ein- 
geführt. 

Für die Militärbeamten, deren NRangverhältniffe eine Neuregelung er: 
fuhren, wurden mehrere Uniformsänderungen befohlen. Der Degen blieb 
beibehalten, Epauletten trugen die Beamten nicht. Ihre Gradabzeichen be: 
ftunden nun in Silber- oder Goldborten mit eingewirftem Eichenlaub am 
Kragen. 

Für die Mannjchaft gelangten Bundfchuhe zur Einführung; die Schwarzen 
Gamajchen fielen weg. Zu den weißen Hofen jedoc waren auch künftig 


weiße Gamaſchen zu tragen. 
1841. 


Am 13. November ftarb I. M. Königin-Witwe Karoline; für die Armee 
wurde dreimonatlihe Trauer in drei Graden angeordnet. 

Nachdem die Afjentiert:Unmontierten bereit? Ende des vorigen Jahres 
dem Sollftande beigenonmen worden waren, follte nun Fünftig von dem 
legteru die eine Hälfte, nämlich die Mannſchaften des 4., 5. und 6. Dienft- 
jahres, ohne Monturraten, die andere Hälfte abwechjelnd präfent gehalten 
und mit Monturraten beurlaubt werden. 

1842, 

Am 25. Oftober wurde Oberftlieutenant Graf Yſenburg zum Oberft 
im Regimente Yſenburg befördert, und Oberftlieutenant Graf Verri della 
Bofia vom Fufanterie-Negimente Franz Hertling ald Kommandant zum 
Bataillone verjegt. 

Schon nad) Einführung der neuen Züundhiitchengewehre waren Berichti⸗ 
gungen zu den Vorſchriften für den Unterricht in den Waffenübungen erlafjen 
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worden; nun erfchien der Entwurf des 4. Teiles der Dienftvorfchriften, welcher 
den Felddienſt behandelte. 

Die Dauer der NRefrutenausbildung wurde für die Zukunft von vier 
Wochen auf drei Donate erhöht, die Ausbildung hatte mit Beginn der Herbft- 
übungen beendet zu jein, wonad ſich die Einftellung der Nefruten richtete. 

Neue Borichriften über den Gang des Rekrutenererzierens beftimmten 
folgende Zeiteinteilung: 

eine Woche: Unterricht ohne Gewehr, 
vier Wochen: Griffe und Chargierung, 
am Ende der 5. Woche: Beginn des Scheibenfchießeng, 
zu Beginn der 7. Woche: Formation der Züge, 
im 3. Monate: Kompagnieererzieren, gejchlofjene Ordnung und zer: 
ſtreutes Gefecht, ſowie Bajonettfechten. 

Um Abwechslung zu erzielen, follte immer den einen Tag gejchlofjenes 
Ererzieren, den andern Tag zeritreutes Gefecht und Bajonettfechten geübt 
werden. 

Am Ende der Ererzierperiode hatten noch Übungen im Wad- und 
Patrouillendienft ftattzufinden. 

Der Etat an Waffen wurde für jede Kompagnie eines ägerba- 


taillong auf: 
90 Musfeten und 


20 Stutzen feſtgeſetzt, 
der Sollſtand an neuen Infanterieſäbeln auf 150 Stück pro Kompagnie. Für 
den Rekrutenunterricht waren Exerziergewehre im Gebrauch. 
Die Junker durften nun den ſelbſt zu beſchaffenden Offiziersſäbel an 
der dazu gehörigen Kuppel tragen. 


1843. 


Im Juni erſchienen neue Vorſchriften für das Turnen und Fechten. 

Nachdem für den Fall einer Mobilmachnng des Heeres nun beabſichtigt 
war, die Bataillone nur zu fünf Kompagnien ausmarſchieren zu laffen, wurde 
angeordnet, daß von nım an die Batatllone auch bei Ausrückungen fich nur zu 
fünf Kompagnien zu formieren haben, und johin die ſechſte Kompagnie in die 
übrigen fünf einzuteilen jei, damit die Batatllonsfommandanten Gelegenheit 
erhielten, die Truppenteile jchon im Frieden in jener Form zu bewegen, welche 
im Kriege angenommen Werden wird. 

1844. 

Dur) Urmeebefehl vom 18. Oktober wurde Oberftlientenant Karl Graf 
Berri della Bofia zum Oberſt im Infanterie-Regimente Erbgroßherzog von 
Hefjen befördert, Oberftlieutenant Georg Freiherr Haller von Haller- 
jtein vom Snfanterie-Regimente Albert Pappenheim zum Bataillone verfebt. 
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Die Kirchenparaden an den Allerhöchiten Namens: und Geburtzfeften a 


jollten nun in der an den gewöhnlichen Sonntagen gebräuchlichen Form 
ohne Vorbeimarſch ftattfinden. 

Zur Spalierbildung bei Prozeflionen, bei welchen dus Santtiffimum 
getragen wurde, durften nur mehr fatholifche Mannschaften verwendet werden. 
Die aktiven katholiſchen Mannſchaften erhielten für alle Fafttage mit Aus— 
nahme des Charfreitagg Dispens von der kirchlichen Abftinenz. 

Zur Beerdigung verftorbener Soldaten hatten bisher Mannfchaften das 
Grab auszuheben; dies fiel in Zukunft den berufsmäßigen Totengräbern zu. 


1845, 46. 


delddienftuntauglichen Offizieren wurde unter den gleichen Bedingungen 
wie für den Übertritt in den Boftdienft nunmehr auch die Verwendung im 
Berwaltungsdienfte der k. Eifenbahnen als Dffiziale und Bahnverwalter zu- 
gefichert. 

An Stelle der bisherigen Tſchakos wurden Helme eingeführt, die jedoch 
erft beim Unbrauchbarwerden der vorhandenen Tichafos zur Ausgabe gelangen 
ſollten. Unfer Bataillon fam im Frühjahr 1848 in den Befit diejer Helme. 
Der neue Fägerhelm hatte zum Unterſchied von jenem der Infanterie feinen 
Meſſingſtreifen und feine Kettchen; dag Sturmband war an Löwenköpfen 
befeftigt. An der Vorderſeite befand fi) der Namenszug mit Krone, links 
am Helme die grüne Huppe. Beim Offizierhelme war der Helmkamm aus 
Bärenpelz. Die Kompagnieabzeichen waren damit in Wegfall gefommen. 

Infolge der hoben Lebensmittelpreiſe erhielten die Offiziere im Jahre 
1846 eine Teuerungszulage auf mehr als Jahresfriſt bewilligt, welche ſich 
je nah dem Gehalte auf 10- 25% desfelben belief.” Den Mannschaften 
jener Garnijonen, in welchen der Schenkpreis des Biere mehr ald 6!j2 Kreuzer 
betrug, wurde eine Biertarzulage genehmigt. 


18471), 


Durch Armeebefeht vom 7. April wurde Oberftlieutenant Freiherr 
Haller von Hallerftein zum Oberſt im Infanterieregimente Zandt, Major 
Bernard von Heß vom sinfanterieregimente Sedendorf zum Oberftlieutenant 
im Bataillone befördert. 

Auch ein Sarnifonswechjel fteht in diefem Jahre zu verzeichnen. An 
Stelle des Infanterieregimentes Zandt, welches nad) Landau verlegt wurde, 
erhielt unfer Bataillon Ajchaffenburg als Garnifon zugewieſen. Am 
24. April brach dasjelbe von Bamberg auf, erreichte am 25. Dettelbach, am 
26. Würzburg und wurde von hier aus am 27. April per Schiff nad) 

Aſchaffenburg transportiert. 





* 


i) Uniformsbild IV; — in der Hauptſache giltig für die Jahre 1829 -47. 
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1847 Um Abend der Ankunft gab die Einwohnerfchaft dem Bataillon im 
Deutichhaus-Saale ein großes Feſtbankett. 

Durch den Garniſonswechſel trat dag Bataillon in den Verbund der 

4. Divifion (Gnlt. Freiherr von Zandt) und fand bei der Brigade des 
mir. Graf Guiot du Ponteil Einteilung. 

Bobe Gäſte. Während der Monate Auguſt und September nahm S. M. der König 
mit der Königin und dem Kronprinzen Aufenthalt im Schloſſe zu Aſchaffen— 
burg. Das Offizierscorps genoß mehrfach die Auszeichnung zu Hoffeltlich- 
feiten beigezogen zu werden. Das Bataillon gab den Wachdienſt im König: 
lihen Schloffe. 

Ausbildung. Für die taftifche Ausbildung der Truppen wurden eingehende Direktiven 
erlaffen. Statt der Borlefungen der reglementaren Vorjchriften jollten nun 
Vorträge gehalten werden über: 

Die Taktik der drei Waffen 

Zerrainbeurteilung 

Befeſtigungskunſt, insbejondere Feldbefeſtigung und 
Kriegsgeichichte. 

Rauden. Das Rauchen war hinfünftig nur noch im Dienste, im Ordonnanzanzuge 
und bei Erweilung und Erwiderung von Ehrenbezeigungen, überdies in der 
Nähe ausgerüdter Truppen und Wachen unterjagt. 

Während der Anmelenheit des Königlichen Hofes jedoch war das 
Rauchen auf den Straßen wiederum ftrengitens verboten worden. 
en Im Dezember wurden der bisherige Uniformsrod, dann der Überrod der 
Offiziere und der Spenjer der Unteroffiziere abgejchafft, dafür ein Waffenrod neuen 
Muſters, außerdem die Schlighofe eingeführt. Die weißleinen Hofen berittener 
Dffiziere zu Pferde fielen weg. Zum Hofanzuge gehörten nunmehr für alle 
den Waffenrod tragenden Offiziere weiße, kafimirne Hojen. Die Epaulettes 
wurden fleiner; vom Mantel konnten der Mantelrod und der große Rad— 
fragen nach Belieben einzeln oder vereinigt getragen werden. 


VI. Abſchnitt. 


Die Jahre 1848 —50. 


Das Bataillon in der Pfalz und in Frankfnurt; Erpeditionen nad) 
Helfen und Baden 1849 und nad Kurheſſen 1850. 


1848. 


Seit 33 Jahren, feit dem Ende der napoleoniſchen Gewaltherrichaft, Politiihe Lage. 
erfreute fich der Kontinent mit Ausnahme einzelner Iofaler Unterbrechungen, 
eines ungeltörten Friedens. Dem Fortſchreiten der kulturellen Entwidelung 
während Ddiejer Zeit Hatten indeß die Staatseinrichtungen und zumal die 
Geſetzgebungen falt aller Länder nur ungenügend Rechnung getragen. So 
fam es, daB allmählich zwifchen Volt und Negierung allenthalben eine 
Spannung eintrat, die einer gewaltiamen Entladung zujtenerte. 

Den Anftoß zum Auffladern der revolutionären Erhebung gab im 
Tsebruar 1848 Frankreich, wo der Umſturz dem Bürgerfönigtum ein Ende 
bereitete und an feine Stelle die Republic ſetzte. 

Bald brachen die Unruden nun an allen Orten los; auch Bayern follte 
nicht verjchont bleiben. Bier aber verlief die Märzrevolution des Jahres 1848 
wenigjtend auf unblutige Weiſe. 

Schon am 6. März erging eine Königliche Proklamation, welche den 
Bitten des Volkes weitgehend Rechnung trug und ſpeziell auch die Ver- 
eidigung des Heeres auf die Verfaffung zuficherte. 

Die Leidenschaften waren jedoch bereits zu fehr in Wallung, um fich 
ihon jo bald wieder zu beruhigen. 

Am 20. desjelben Monats entichloß ſich König Ludwig I zum Verzicht 
auf den Thron zu Gunften des Kronprinzen Dlarimilian. 

Bei unjerem Bataillone wurden ſchon am 7. März Anordnungen für ee 
eine erhöhte Bereitjchaft getroffen, da fi) auch) in der Umgebung Afchaffen- 
burgs die allgemeine Gärung bemerkbar machte. 
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1848 Nachdem zwei Tage fpäter eine Kompagnie des 12. Infanterie-Regiments 
zur Verftärfung der Befagung in Ajchaffenburg eingerüdt war, wurde am 
10. März eine kombinierte Jäger-Kompagnie unter Hauptmann von Stromer 
nach Miltenberg entjendet zum Schube diejer Stadt gegen die aus dem 
badischen Gebiete anrücdenden Rebellen. Am 12. März ging eine weitere 
Kompagnie unter Hauptmann Goés nad) Mömmlingen ab, um dieje auf- 
rührerijche Gemeinde im Zaume zu Halten und die dortigen Behörden zu 
unterjtügen. 

Präfentfiand. Mittlerweile war beim Bataillon bereit der Befehl eingetroffen, ſich 
unverzüglich durch Einberufung der Beurlaubten auf 86 Mann pro Kompagnie 
zu ſetzen. 

nn Die Ereigniffe in Frankreich erheilchten indefjen eine Vermehrung ver 

“ militärischen Kräfte in der Pfalz, teils um unruhigen Auftritten dortjelbit 
begegnen zu können, teil® zum Schutze der Grenze gegen etwaige Einbriche. 
Zu diefer Verwendung wurde auch unjer Bataillon bejtinnmt. Am 28. März 
brach dasjelbe unter Zurüdlafjung der 5. Kompagnie, welch letztere nun in 
ihrer Thätigfeit durd) Kompagnien des 4. Yägerbataillond unterftügt wurde, 
von Alchaffenburg auf, fuhr per Schiff nad) Frankfurt und von hier mit der 
Bahn nach Ludwigshafen. Am 29. wurde das Bataillon nad) Bellheim 
transportiert; am 30. ging der Marjch bis Annweiler, am 31. bis Pirmafens, 
am 1. April rücdte das Bataillon in einer Stärke von 

15 Offizieren 
31 Unteroffizieren 
364 Gefreiten und Gemeinen 
in Zweibrüden ein, wo es Standquartier nahm. Am 2. April wurde Die 
Karabinierfompagnie zur Belegung der franzöfiichen Grenze nad) Neuhorn- 
bad) detachiert, welcher tag® darauf noch die 1. Kompagnie folgte. Am 20. 
erfolgte die Verlegung der 2. Kompagnie nad) Homburg; diefe rücdte jedoch 
ihon am 27. wiederum beim Bataillon in Zweibrüden ein. 
Nachdem der Etat der an der Grenze ftehenden Kompagnien auf je 
118 Gefreite und Jäger feitgejeßt worden war, 309 das Bataillon aus der 
Heimat einen Transport von 150 Ergänzungsmannjchaften nad), welcher am 
29. April in Zweibrüden eintraf. 
Am gleihen Tage wurde die 3. Kompagnie nach Homburg detadjiert. 
Unterm 21. April war ein Allerhöcjiter Befehl ergangen, welcher die 
Neubildung ziveier weiterer Kompagnien (6. und 7.) ala 4. Divifion bei den 
Zäger-Bataillonen anordnete. Diefe Divifion formierte fih am 1. Mai in 
Achaffenburg; zum Kommandanten derjelben wurde Hauptmann Übel beftimmt, 
während als Kompagnieführer zwei Oberlieutenants zu fungieren hatten. 
Der Stand fämtlicher Kompagnien des Bataillons jollte nun 150 ©e- 
freite und Jäger betragen. 
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Am 8. Mai ward dem Bataillone die Ehre vom Feldmarſchall Prinz 
Karl von Bayern, dem Oberbefehlshaber des 7. und 8. Bundes-Armee-Corps 
infpiziert zu werden. 

Der Monat Juni brachte neue Berjchiebungen in der Dislofation. Am 
24. rüdten die nach Neuhornbad) detachierten beiden Kompagnien, Karabinier- 
und 1. Rompagnie, beim Bataillone in Zweibrüden ein; dagegen wurde aın 
gleihen Tage die 4. Kompagnie nad) St. Ingbert und Mittelberbach zur 
Unterdrüdung der dort unter den Eifenbahnarbeitern vorgefallenen Exceſſe 
verlegt. Die 2. Kompagnie befand fich vorübergehend in Pirmaſens. 

Während des ganzen Aufenthaltes in der Pfalz kam indeljen iiberhaupt 
feine der Kompagnien zu einem bewaffneten Einjchreiten. | 

Nachdem fich die Befürchtung einer Grenzverlegung durch die Auf- 
ftändischen gelegt hatte, erhielt das Bataillon zu Anfang Juli den Befehl zum 
Rückmarſch in die Heimat. Am 9. brach e8 von Zmweibrüden auf, bewerf: 
ftelligte am nächſten Tage die Vereinigung der detachiert gewejenen Kom- 
pagnien, erreichte am 11. Kirchheimbolanden, 14. Sauotternheim, 15. Großgerau, 
16. Dieburg und langte am 17. Juli in Uichaffenburg an. 

Hier Hatte das Bataillon nun die bislang vom 4. Sägerbataillon 
gejtellten Detachements in der Umgebung von Afchaffenburg abzulöjen. Solche 
Bojten befanden fi) in Amorbach, Miltenberg zu je 100 Mann, Stodjtadt 
und Mömmlingen zu je 50 Mann, dann in Hösbad), Sailauf, Laufach, Schüöll- 
frippen, Krombah und Kahler-Glashütte in der Stärke von je 20—30 Dann 
mit den entiprechenden Chargen. 

Am 28. Juli war die Ablöfung vollzogen, am nächſten Tage marjchierte 
das 4. Jägerbataillon von Ajchaffenburg ab. 

Dhne daß ed an irgend einem diefer Außenpoften zu einem ernfteren 
Bufammenftoße gefommen war, rüdten am 17. Auguft die fämtlichen Detache- 
ment3 in Alchaffenburg ein. Der Präjentitand war nun auf 70 Mann pro 
Kompagnie fejtgejegt worden. 

In Frankfurt am Main tagte indefjen das deutſche Parlament und 
mühte ſich in harten Kämpfen ab eine Grundlage zu fchaffen, auf der ſich 
die von jo Vielen heißerjehnte Einigung Deutſchlands vollziehen konnte. Eine 
der eriten Handlungen der Berfammlung in der Paulskirche war die Be- 
feitigung des Bundestages und die Errichtung einer neuen Centralgewalt in der 
Berfon des zum Reichsverwefer erwählten Erzherzogs Johann von Öfterreid). 

Beim Bataillone wurde dies Ereignig am 6. Auguſt durch Bekanntgabe 
einer Königlichen Proflamation und einer Anſprache de? Reichsverweſers an 
das deutsche Volk und durch ein begeiftert ausgebrachtes Hoc) auf des Königs 
Majeftät, den erlauchten Reichsverweier und dag teure Vaterland gefeiert. 

Das Frankfurter Parlament hatte jich die Löſung der großen jchwebenden 
Fragen mit „befonnener Mäßigung” zur Aufgabe gemadt. Dies war den 
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deutjchen Republifanern längft ein Dorn im Auge. So benübten fie das 
Ereignis des Waffenftillftandes von Malmö, durch welchen die jchleswig- 
holfteiniche Frage in ein für Deutjchland unvorteilhaftes Stadium gerüdt 
war, zum Vorwand, um vermittel3 eines Aufitandes das Parlament zu 
Iprengen und die Republik gewaltiam zu errichten. Dies führte zu den 
Greuelfcenen in Frankfurt am 18. September. 

Am Abende diejes Tages erichien ein Abgeſandter des Reichsminiſteriums 
beim Bataillone um dieſes zur Bekämpfung des ausgebrochenen Auf- 
Standes nad) Frankfurt zu bolen. 

Einer früheren Weifung zufolge, wonach einer derartigen Reguifition 
ftattzugeben war, marfchierte das Bataillon mit vier Kompagnien noch in 
derjelben Nacht über Seligenftadt— Offenbady nad) Sachjenhaufen ab. Zwei 
weitere Kompagnien folgten alsbald nach), während die 6. und 7. in der 
Garnijon verblieben. 

Beim Eintreffen des Bataillon3 war man des Aufſtandes aber bereitz 
Herr geworden. Das Bataillon biwafierte nun während der nächſten drei 
Tage vor dem Affenthore bei Sachlenhaujfen, während eine Kompagnie die 
Mainbrüde bejegt hielt, und ward danach in Sacdjjenhaufen in Bürgerquartiere 
gelegt. Gleich der ganzen Garnifon nahm auch unjer Bataillon an der 
feierlichen Bejtattung des am 18. von den Aufitändiichen ermordeten General 
von Auerswald und des Fürften Lichnowsky ſowie der an den Barrifaden 
gefallenen Offiziere und Soldaten teil. 

Den Oberbefehl über die um Frankfurt konzentrierten Reichstruppen, 
führte der öfterreichiiche General von Nobili; das Batatllon fand in der 
2. Brigade (Gmjr. von Bechtold) Einteilung. 

Am 7. Oftober wurde das Bataillon mit einer halben Esfadron 
bayerischer Chevaulegers und zwei heffiihen Geſchützen nach Offenbady verlegt. 
Der Sehr unverläflige Geiſt diejer Fabrikſtadt erheifchte einen überaus 
anftrengenden Dienft; täglich ftand eine fomplette Kompagnie auf Wache, eine 
zweite biwakierte jede Nacht in voller Bereitichaft. 

Gegen Ende des Monats übernahm Generalmajor von Bedjtold das 
Dberfommando, und der hejliiche Oberft von Weitershaujen dag Kommando 
der 2. Brigade. 

Am 30. Oktober wurde die 2. Kompagnie nach Bürgel, die 3. nad) Bieber 
verlegt; legtere detachierte am 10. November einen Zug nad) Neu sjenburg. 

Bis zum Ende des Jahres traten noch mehrfache Verfchiebungen in 
der Dislofation ein; am 3. Dezember wurde die 2. und 3. Kompagnie nad) 
Dffenbad) gezogen, dagegen die 4. nad) Bürgel und Rumpenheim, die 5. 
nad) Fechenheim detachiert. Am 24. Dezember endlich kamen die Karabinier- 
fompagnie nach Bürgel und Fechenheim, die 1. nach Oberrad, die 2. nadı 
Niederrad zu liegen, die drei anderen Kompagnien nach Offenbad). 
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Am 16. November bereit3 hatte eine große Revue der ſämtlichen um 
Frankfurt verfammelten Reichstruppen ftattgefunden; im weiteren Verlaufe 
ordnete das Oberfommando mehrfache Übungen und Neifemärjche der 
Truppen an. 

Ergänzende Beitimmungen zu den Ehrenbezeigungsvorjchriften verfügten, 
daß Offiziere 2c. den Hut oder die Schirmmüßge nur mehr vor den Mit- 
gliedern de3 Königshaujfes bei Begegnung außer Dienft abnehmen follten. 
Das Niederfnien zur Ehrenbezeigung vor dem Hocwürdigiten fam in Weg- 
fall; bei marfjchierenden Abteilungen falutierten in diefem Falle nur Führer 
und Fahue, während ftehende Abteilungen Stellung zum Gebet annehmen 
und danach zu präfentieren hatten. 

Die Unteroffiziere mußten künftig (ftatt des bisherigen „Er”) mit „Sie“ 
angeredet werden. 

Am 18. November wurde Feldmarſchall Prinz Karl zum General- 
Inſpektor des Heeres ernannt. 

Bom 1. Dezember ab gliederte fich dag Heer in 2 Armeecorps zu je 
zwei Infanterie- und einer Kavallerie-Divifion; jede Divifion hatte zivei 
Brigaden. 

Das Bataillon gehörte Hinfünftig zum 2. Armeecorpg (Gnlt. Fürft 
von Thurn und Taxis, Würzburg), zur 4. Infanterie-Divifion (Gmir. 
Dambör, Würzburg) und zur 7. Infanterie-Brigade (Gmjr. Graf Guiot 
du Bonteil, Aichaffenburg). 

Die Strafe der körperlichen Züchtigung fam beim Heere in Wegfall. 

Die Penſionen der Unteroffiziere und Soldaten erfuhren eine Erhöhung 
und zwar für den: 


1. Kl. 2. Kl. 
Feldwebel auf 12 fl. 30 fe. — 10. — kr. 
Sergnten „ 9 30, — Tu 
KRorpral „ 8 „O0 „, — 6, — u 
Semeinen „ 6 „— u — 3,30 „ 


Der erhöhte Bedarf an Offizieren wurde teils durch Beförderung alt- 
gedienter Alnteroffiziere, teils durch Ernennung von Perſonen aus dem 
Civilſtande zu Unterlieutenant3 in widerruflicher Eigenſchaft auf bejtimmte 
Dauer gededt. 
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Ebrenbezeig: 
ungen, Anrede 
der Unter: 
offiziere. 


General; 
infpettion. 


Sormation. 


Strafen. 


Denfionen. 


Oifizierserjah. 


Im Monate Februar famen für die Junker die Offiziergepaufettes, Für Bekleidung und 


die Offiziere zum Waffenrock neue filberne Überſchnallkuppeln zur Einführung. 
Die Muſikmeiſter erhielten im April den Waffenrock mit einer Knopfreihe 
und ftatt ded Hutes den Helm mit Bärenraupe. 


Für ſämtliche Heeresangehörige wurde die Anbringung der deutſchen 
Kofarde am Helme verfügt. 


Ausrüftung. 
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Das Bataillon 
im Reichsdienite. 


Derjonalien. 


Politiſche Vor 
gänge. 
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Am 27. November gelangten Dornftugen zur Einführung; der Krieg$- 
\olftand für eine Jäger-Rompagnie wurde auf 24 feitgeießt. 
1849. 


Noch bis Ende Mai dieſes Jahres ftand das Bataillon in und bei 
Frankfurt im Neichsdienfte. Auch während diejes Zeitraumes traten mehr- 
fache Verjchiebungen in der Dislofation ein. Am 11. Januar finden wir 
die erite Kompagnie in Oberrad, die zweite in Niederrad, die übrigen vier 
Kompagnien in Frankfurt in der Weftendhulle und im Rahmhof. Am 
1. Februar kamen die 3. und 4. Kompagnie, am 1. März die 5. und 
Karabinierfompagnie, und am 1. April die 2. und 1. Kompagnie nad) Ober- 
bezw. Niederrad. Am 12. April wurde das ganze Bataillon in die Deutjch- 
hauskaſerne nach Sadjjenhaufen verlegt, von wo aus am 17. Mai nochmals 
eine Detachierung der 3. und 4. Kompagnie nad) Ober. und Niederrad ftatt- 
fand. Am 25. Mai rüdten dieſe beiden Kompagnien wieder beim Ba- 
taillone ein. 

Auch die Einteilung der Reichstruppen und die Kommandoführung waren 
mehrfachen Veränderungen unterworfen. Mitte März kam das Bataillon zur 
1. Brigade; doch jchon am 27. wurde es wieder der 2. Brigade zugeteilt, 
welch letztere nun unter Oberftlieutenant von Heß ftund. 

Der Armeebefehl vom 17. Mai brachte dem Bataillone einen neuen 
Kommandanten; Oberftlieutenant von Heß wurde zum Oberft im 1. Infanterie 
Negimente befördert, an jeine Stelle Oberftlieutenant Friedrich von 
Schintling vom 4. nfanterie-Regimente zum Bataillone verjegt. Für 
Oberft von Heß übernahm der heſſiſche Oberft von Weiß das Kommando 
der 2. Brigade der Reichstruppen, deren Oberfommando um dieje Zeit an 
Gnlt. von Peucker übergina. 

Inzwiſchen begann der Aufruhr wieder in hellen Flammen aufzulodern; 
die Mairevolution ftand vor der Thüre. 

Am 3. April war vom Parlamente dem Könige von Preußen die Erb- 
faiferwürde angeboten worden. Die Ablehnung des Antrags benußten die 
Demokraten, die jebt Oberwaſſer gewannen, zum Vorwand einer neuen 
Schilderhebung. In der Pfalz und in Baden, am Unterrhein und in Sachen 
erhob der Aufitand fein blutiges Haupt, und zumal in Baden organilierten 
ſich die aufgehegten Mafjen zum ernften Kanıpfe gegen die ordnungsmäßigen 
Gewalten. In Frankfurt follte aus dem Schoße der Nationalverfammlung 
heraus an einem beftimmten Tage als Zeichen zu der allgemeinen Erhebung, 
die Republik für ganz Deutjchland ausgerufen werden; mit Gewalt wollte 
man auf den Präſidenten eindringen und ihn dazıı zwingen. Aber der Blan 
var verraten worden. Unfer Bataillon erhielt den Auftrag mit 70 Mann 
unter Oberlieutenant Brulliot die nahe gelegene Römerwache zu bejegen, um 
für jenen Fal zum Schuße des Präſidenten jofort in die Paulskirche ein- 
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dringen zu fünnen. Oberlieutenant von Scheidlin!), der in der Nähe des 1849 
Präfidenten placiert war, follte dazu daS Zeichen geben. Da man die 
bewaffnete Macht fo bereit fand, — auch in der Karmeliter-Kaferne ftand ein 
öſterreichiſches Piket — unterblieb der Anſchlag. — 

Nachdem die vereinzelten Aufitände am untern Rhein und in Sachſen von 
preußischen Truppen niedergejchlagen worden waren, konnte an die Befämpfung 
des Herdes der Revolution in der Pfalz und in Baden gejchritten werden. 
Zwei preußifche Armeecorps nnd das aus den Neichätruppen gebildete Corps 
(Neckarcorps) unter Oberbefehl des Prinzen Wilhelm von Preußen wurden 
dazu aufgeboten. Bei dem Ießteren unter Kommando des Generallieutenant 
von Peuder finden wir unjer Bataillon verwendet. 


Erpedition in Helen und Baden. 1849. 
(Überfichtäfarte IV.) 


Der Beginn des Monat Juni brachte Bewegung in die bei Frankfurt nonzentration. 
verjammelten Reichstruppen. Zunächſt galt es das Corps zu konzentrieren 
und ed an der badilchen Nordgrenze für die beubfichtigte Operation gegen 
die badischen Inſurgenten bereitzuftellen. Das Bataillon rüdte auf münd— 
lichen Befehl des Oberfommandos am 31. Mai in zwei Staffeln per Bahn 
nad) Bensheim ab und bezog in Groß- und Kleinhaufen Unterkunft. Hier 
trat es in den Verband der Brigade des medlenburgiichen Oberſt von 
Witleben, welche Befehl erhielt, fich zunächit in den Odenwald zu Ddirigieren. 

Am 3. Juni brach die Brigade dorthin auf; das Bataillon erreichte 
am 4. Fürth, wurde am 5. nad Fränkiſch-Krumbach beordert und rüdte am 
6. wieder in Fürth ein. Die Karabiner: und 1. Kompugnie waren während 
dejjen an einem Streifzug gegen Weinheim beteiligt, der jedoch ohne Er- 
folg blieb. 

Am 7. Juni marjchierte das wieder vereinigte Bataillon nad) Rimbadı. 
Bon hier aus unternahm die 2. Kompagnie in der Nacht 7.18. Juni einen 
Streifzug nah Waldinichelbah, dem am 8. eine Unternehmung der Karabinier: 
und 1. Kompagnie im Verein mit meclenburgiihen Truppen nad) Beer- 
felden folgte. Am 11. uni bezog dag ganze Bataillon Quartier in Mörlen- 
bad; die 2. Kompagnie refognoszierte bis Birkenau, ftieß hier auf Inſur— 
genten und kehrte danach wieder nah) Mörlenbach zurüd. 

Um diefe Zeit konnte die Berfammlung des Nedarcorps als vollendet 
gelten; das Gros befand fich bei Bensheim — Heppenheim, die linfe Flügel: 
brigade Witleben um Fürth. Gegenüber ftanden die Inſurgenten mit ihrer 


1) Stand im Dienfte des Oberlommandos. 
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149 Hauptmacht im Raume Weinheim— Mannheim — Heidelberg; eine fliegende 
Kolonne unter Oberſt Beder lag im Odenwalde um Hirſchhorn — Schönau. 

Diejer Iegtern galten die Unternehmungen, an welchen unſer Bataillon 

in der nächſten Zeit teilnahm. 
— Am 12. Juni abends traf bei der Brigade Witzleben die Meldung ein, 
u. Siedelobrunn DAB Waldmichelbach von einer nicht unbedeutenden Muffe Inſurgenten beſetzt 
BOT worden fei. Oberft Witleben beichloß einen Überfall und brach hiezu noch 
nachts 10° mit einer Kolonne, bejtehend aus dem 
3. bayer. Säger-Bataillone (ohne 1. Kompagnie), dem mecklenburgi— 
ſchen Grenadier-Garde-Bataillone, 2 meclenburgiichen Fäger-Kom- 
pagnien, 
1 Schwadron Dragoner und 
2 Geſchützen 
von Mörlenbah auf. Gegen 2% nachts traf die Kolonne vor Waldinicdhel- 
bach ein. Auf die Nachricht, daß dies nur Schwach bejegt fer, während der 
Hauptteil der Inſurgenten in dem benachbarten Siedelsbrunn liege, wurde 
gegen Waldmichelbah nur unjere 5. mit einer medlenburgischen Kompagnie 
und der halben Schiwadron beordert. Die Hauptfolonne dirigierte ſich gegen 
Siedelsbrunn. Hier nahm die Karabinierfompagnie, gefolgt von der 2. als 
Soutien, nad) leichtem Gefechte den Ortsrand und drang in das Dorf ein, 
aus welchen die Freiſcharen größtenteils bereit3 geflüchtet waren. leid) 
raſch bemächtigte fi) die andere Kolonne der Ortſchaft Waldmichelbad). 
Mittlerweile war es Tag geworden. Die Verfolgung wurde nur bis an die 
badische Grenze fortgejeßt. 

Der Verluſt der Infurgenten, welche int ganzen etwa 800 Mann ſtark 
waren, betrug 1 Offizier, 10 Mann an Gefangenen und 12 Mann an Toten 
in den beiden Ortichaften; eine größere Zahl aber erlag noch bei der Ver— 
folgung. 

Auf unferer Seite blieb ein mecklenburgiſcher Scharfſchütze tot. 

Nachdem die Infurgenten verjprengt waren, trat die Kolonne Witzleben 
den Rückmarſch an; unfer Bataillon traf am 13. Juni morgens 9% wieder 
in Mörlenbach ein. 

Die für die Nacht 13./14. Juni beabfichtigte größere Unternehmung 
der Inſurgenten gegen Beerfelden aber, wozu die Bejegung von Waldmichel: 
bach die Einleitung bilden follte, war durch den Überfall des Oberft Wigleben 
ing Stoden geraten und blieb nun unausgeführt. 


Am 14. Juni wurde dag Bataillon nach Rimbad) verlegt; die 1., 3. und 
4. Kompagnie waren an diejem Tage an einen nochmaligen Streifzuge gegen 
Waldmichelbad; unter Oberſt Weiß beteiligt. Die Aufftändischen hatten die 
dortige Gegend indeljen bereit völlig geräumt. 
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Für den 15. Juni hatte Generallieutenant von Pender nun eine all- 
gemeine Vorwärtsbewegung des Nedarcorps beſchloſſen; zunächſt follte Die 
Avantgarde Viruheim, das Gros Weinheim nehmen, während das linke Flügel- 
detachement des hejliichen Oberjt Weiß ſich auf Hirichhorn dirigierte. Dies 
Detachement lag in Beerfelden, beftand aus dem 

1. Bataillon des heſſiſchen 3. Infanterie-Regimentg, 

1 Esfadron heſſiſcher Chevaulegers. und 

2 medlenburgifchen Gejchügen 
und follte für den Angriff auf Hirfchhorn nun io durch unfer Bataillon 
verjtärkt werden. 


Das letztere traf hiezu am 15. Juni vormittags 119 in Beerfelden ein. 
Um 2% hrach Oberſt Weiß in nachſtehender Marfchordnung gegen 


Hirſchhorn auf: . 
Avantgarde: Linke Seitenfolonne: 
Karabinierfompagnie 3. Jäg.Bat. 3., 4., 5. Kompagnie 3. Jäger:Bataillong 
Srog: unter Major v. Stromer. 


1. Kompagnie 3. Jäger-Bataillons, 
2 heſſiſche Kompagnien, 
2 Geſchütze, 
2 heſſiſche Kompagnien, 
Bagage. 
Nachhut: 
2. Kompagnie 3, Jäger-Bataillons. 

Das linke Seitendetachement hatte die im Thale marſchierende — 
kolonne auf den Höhen zu ſichern und beim bevorſtehenden Gefechte das feſte 
Schloß Hirſchhorn von einer dominierenden Stellung aus unter Feuer zu 
nehmen. 

Erſt abends 700 traf das Detachement vor Hirſchhorn ein; Ort und 
Schloß waren von den Inſurgenten — 3 Kompagnien Hanauer Turner zu 
550 Dann — beſetzt. 

Nun bemädhtigte fi) die 1. Kompagnie unter Hauptmann Biller einiger 
am Ausgang des Finkenbachthales, durch welches die Kolonne anmarjchiert 
war, liegender Häufer, die Karabinierfompagnie unter Hauptmann Edart trat 
links der 1. ind Gefecht. Aber dag freie Gelände zwiſchen diejen Häufern 
und dem Städtchen wurde lebhaft von einer in der Nähe des letztern ge- 
legenen fteinernen Mühle beftrichen, jo daß ein Überfchreiten des offenen 
Thalgrumdes nicht möglich war. Oberſt Weiß brachte deshalb die beiden 
Geſchütze ing Teuer und ließ die Mühle bejchießen. Die beiden Kompagnien 
überjchritten nun laufend den Thalgrund und jeßten fih im Ortsrand feit, 
die erjte Kompagnie am Fuße des Schloßberges. UOberlieutenant und Ad- 
jutant Thomas Mayer gab biezu durd) fein beherztes Eingreifen den erjten 


Geſchichte des f. bayer. 2. Zägerbataillons. 9 


Erfties Gefecht 
bei Dirſchhorn 
15. 6. 1849. 
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Impuls, indem er die vorderften Schüßen der Karabinierfumpagnie über dag 
Thal führte. 

Während deffen Hatte fich das heſſiſche Bataillon dem Schloſſe gegen— 
über entwickelt; doch gelang es ihm nicht, den noch immer lebhaft beſtrichenen 
Thalgrund zu paſſieren. 

Die linke Seitenkolonne verſuchte indeſſen aus dem dichten Laubholze 
auf den Höhen zu debouchieren, um das Schloß unter Feuer nehmen zu 
können. Hiebei fiel Lieutenant Müller, von einer Kugel in die Stirne ge— 
troffen. Die Kolonne fand jedoch keine Feuerſtellung und konnte ſomit nichts 
zur Erleichterung des Frontalangriffes beitragen. 

Da nach Anſicht des Oberſt Weiß im Dunkel der Nacht nun doch nichts 
mehr auszurichten war, brach er gegen Mitternacht das Gefecht ab und trat 
den Rückmarſch nach Beerfelden an, wo die Kolonne morgens 720 eintraf. 
Nachdem ein Verſuch, unjere beiden in der Stadt befindlichen Kompagnien 
durch Signal zurüdzuberufen, keinen Erfolg gehabt hatte, nahm man an, 
daß fich diefe beiden Kompagnien auf einem andern Wege bereit zurückge— 
zogen hätten und trat ohne fie den Abmarſch an! 

Unjere beiden Kompagnien waren jedoch nicht abgezogen, fondern ftanden 
noch in ihren alten Stellungen und beichloffen, als fie den Abmarjch der 
Kolonne durch Patrouillen in Erfahrung bradjten, nun trogdem auszuharren 
und bei anbrechenden Morgen einen Angriff aufs Schloß zu verjuchen. 
Während der Nacht jandte die Schloßbejagung ein paar wirfungslofe Salven 
herüber. 

Mit dem erjten Morgenlicht ſchickte fich die Karabinierfompagnie an, 
Iint3 den Fahrweg gegen das Schloß vorzurüden; die 1. Kompagnie erftieg 
die von der Stadt binaufführende Treppe und drang durch das eingefchlagene 
Thor in den Schloßhof. Groß war die Überrafchung der beiden Kompagnien, 
als fie das Schloß völlig geräumt fanden; die Injurgenten mußten fi am 
früheſten Morgen durch einen unbewachten Ausgang weggeichlichen haben. 

Schloß und Stadt waren nun in den Händen unferer beiden braven 
Kompagnien, die zivar nicht zu großen Opfern berufen waren, dennoch aber 
den Beweis erbracht Hatten, daß fie auch vor jolchen nicht zurückgeſchreckt fein 
würden. 

Der Berluft de Bataillond betrug: 

1 Toten: Lieutenant Mori Müller, 

1 ſchwer Vermwundeten: Jäger Andreas Miteſſer ber 3. Komp. von 
Marktſteinach, F zu Offenbach 8. 7. 1849. 

2 leicht Verwundete. 

Auf die Meldung von der Beſitznahme Hirſchhorns befahl Oberft Wei, 
daß die beiden Kompagnien fid) dort halten jollten; er jelbft wollte am Morgen. 
des 17. Juni neuerdings dahin aufbrechen. Noch vor der Ausführung traf 
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bei Oberſt Weiß der Corpsbefehl ein, fich ungefäumt nach Fürth zurüdzu- 1849 
ziehen. Die ungünftigen Gefechte des 15. Juni bei Ladenburg und Käfer- 
thal, und der Zufammenftoß mit ftarfen Infurgentenmafjen am 16. bei Groß- 
ſachſen beftinnmten Generallieutenant Peuder, die Wormwärtsbewegung des 
Nedarcorps bis zum Eintreffen des 2. preußifchen Armeecorps einzuftellen. 

Das Bataillon rief demzufolge feine beiden Kompagnien von Hirihhorn 
zurüd und ging am 17. nad) Rimbad) ins Quartier; die Karabinierfompagnie 
kam nach Farnbach, die 1. nach Lorzenbach zu Liegen. 

Für die weiteren Operationen war von den fommandierenden Generalen 
\hon am 12. Juni zu Mainz ein Kriegsplan verabredet worden, wonach das 
1. Armeecorp® nad) Unterwerfung der Pfalz am 21. Juni den Rhein bei. 
Germersheim überjchreiten, das von Frankfurt nachrüdende 2. Corps am 
gleichen Tage den Nedar zwilchen Mannheim und Heidelberg forcieren, dag 
Neckarcorps aber nach Ablöfung durch dag 2. Corps links abmarjchieren und 
bei Hirfchhorn übergehen ſollte. Gemäß einer weitern Verabredung zwischen 
dem Kommandierenden des Nedar: und jenem des 2. Corps hatte fich das 
Gros des erftern am 19. auf Hüttenthal, das Detachement Weiß auf Hirfch- 
horn zu dirigieren, die Avantgarde des Corps aber bei Weinheim ftehen zu 
bleiben. Am 20. follte dann das Gros Zwingenberg erreihen, um am 21. 
dort überzugehen und auf Sinshein vorzurüden. 

Das Detachement Weiß, wobei unfer Bataillon war, brach am 19. Juni Zweites Gelecht 
vormittags 5°° nach Hirfchhorn auf, erreichte diefe Ortſchaft abends 6% und reiben 
nahın Stadt und Schloß ohne Widerftand in Beſitz. Das Schloß wurde 
von unferer 2. und 4., jowie einer heſſiſchen Kompagnie bejegt, während fid) 
die Starabinier-, 1. und 5. Kompagnie in den Häuſern neben dem Pfarrhofe 
längs des Nedar poftierten, und die 3. Kompagnie den Sicherungsdienft 
verjah. 

Für den 20. Juni Hatte der Infjurgentenführer Oberſt Beder einen An- 
griff auf Hirſchhorn beichloffen. 

Am Nachimittage dieſes Tages erjchienen denn auch auf den jenfeits 
des Nedar liegenden Hängen des Hungerberges ftärfere Abteilungen Frei— 
ſchärler (Sinsheimer Volkswehr und Heuberger® Schügen), ftiegen den Hang 
herunter und eröffneten vom jenfeitigen Ufer aus das Feuergefecht gegen 
unjere Jäger. Obwohl der Feind fpäter noch Verſtärkungen erhielt („das 
Banner von Baden” unter Reimbold), gelang e8 ihm nicht, Erfolge zu er: 
ringen und ſchon begann er zu weichen, als das Auftreten von vier feind- 
lichen Geſchützen in den Abendftunden dem Angriffe nochmals einige Kraft 
gab. Da infolge des Geſchützfeuers dus Schloß jtark litt, und auch fein Dach— 
gebälf Feuer fing, zog ſich die Beſatzung aus den Banlichkeiten heraus und 
nahm Aufftellung im Garten. Das Feuer unferer beiden medlenburgifchen 
Geihüge und das ftandhafte Aushalten der Infanterie bewog den Feind jedoch, 

9* 


1849 


Einmarfch 
in Baden. 


132 


mit Beginn der Dunkelheit den Rüdzug anzutreten; Hirihhorn blieb im Be- 
fig des Detachements. Vom Bataillone war Oberlieutenant Otto Freiherr 
von Gumppenberg durch einen Streifzug leicht verwundet worden; ebenjo ein 
Säger der 4. Kompagnie. 


Am 21. Juni nachmittags 3% brach das Bataillon nad) Eberbach auf; 
nur die 1. Kompagnie mit einem mittlerweile nachgekommenen heſſiſchen Ba- 
taillone blieben vorläufig noch in Hirſchhorn. Nach der an diefem Tage 
ausgegebenen Ordre de Bataille des Nedarcorps ftand das Bataillon nıun- 
mehr in der 4. Brigade (Oberft Weiß) der 2. Divifion; dieſe Brigade bildete 
die VBorhut des Corps unter Generalmajor von Bechtold, dem Kommandanten 
der 2. Divifion. 


Am 22. Juni überfchritt dag Bataillon bei Zwingenberg den Nedar 
und jchloß fich dem Corps an, weldyes ſchon tags vorher übergegangen war 
und nun bei Neukirchen ftand. Die Erichöpfung der Truppen verhinderte 
das Corps ſchon am 21., wie nad) dem Operationsplane vorgejehen, gegen 
Sinsheim vorzuftoßen, es würde dies einen mächtigen Erfolg gehabt haben, 
weil die Flucht des Infurgentencorpg nad) den ungünftigen Gefechten mit‘ den 
Preußen am untern Nedar und in der Nheinebene über Sinsheim ging. Da 
diefer Iettere Umftand dem Neckarcorps unbekannt blieb, bruch e3 erft am 
22. Juni nachmittags auf und rüdte bis Aglafterhaufen vor. Erſt jpät am 
Nachmittage wurde die Avantgarde noch gegen Sinsheim dirigiert und trat 
dort noch um 8° abends mit den Inſurgenten ind Gefecht. Als unjer Ba- 
taillon, welches anfänglich zur Bededung der Bagage beftimmt war, zur 
Unterftügung der Avantgarde nachgezogen wurde, fand es das Gefecht bereits 
abgebrochen und bezog nun im Verbande der letztern bei Waibftadt Biwak. 
Dem Infurgentencorp3 aber gelang es nun, in einem Bogen über Sinsheim — 
Bretten ſich der drohenden Einſchließung zu entziehen. 

Karlsruhe war nun für die drei Corps Operationgobjelt geworden; 
das Nedarcorps follte in der linken Flanke der beiden andern Corps die Ge. 
birgaftraße weiter verfolgen. Demgemäß rüdte die Avantgarde und mit ihr 
unfer Bataillon am 23. nad) Sinsheim, 24. nad) Eppingen, 25. nad) Bretten, 
am 26. nad) Ettlingen, wo am nädjften Tage geraftet wurde. 


Das Infurgentenheer Hatte indefjen die Gegend von Karlsruhe bereit? 
verlafien und fich Hinter die untere Murg zurüdgezogen. Das Nedarcorpg 
follte nun durch den Marſch auf Gernsbach die Umfaſſung des rechten Flügels 
der Murgftellung einleiten, gegen welche die beiden andern —— frontal 
vorgehen wollten. 

Die Vorhut des Neckarcorps erreichte am 28. Juni Herrenalb, das 
Gros Rothenſal. Am 29. ſollte der Angriff auf Gernsbach unternommen 
werden. 
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Am Morgen diejes Tages ſammelte ſich das Corps bei Loffenau und trat 
um 200 nachmittagd von Hier aus zum Ungriff an. Für diefen wurde Die 
Vorhut des Corps in zwei Kolonnen geteilt; die rechte ſchwächere Kolonne 
jollte über den Kugelberg, die Iinfe Kolonne unter Oberft Weiß, beftehend 
ans unjerem Bataillon, einem nafjauer Bataillon und einer Kompagnie mecklen⸗ 
burger Zäger, links auf der fogenannten Weinftraße gegen Gernsbach vor- 
rüden. Im Zentrum der Vorhut folgten ’/s Kompagnie medlenburger Jäger, 
1'/2 Eskadrons und !/s Bataillon des Heififchen 3. Infanterie - Regiments. 
‚sm zweiten Treffen befanden fich die Brigaden des Gros. 

Das Städtchen Gernsbach Tiegt zu beiden Seiten der Murg, der 
größere Teil auf dem linken Ufer, weld) letzteres mit feinen bewaldeten 
Hängen da3 rechte Ufer um ein Beträchtliches überhöht. Etwa in der Mitte 
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der Ortſchaft führt eine Brüde über die Murg. Unterhalb der Brüde liegt 
bie untere, flußaufwärts die obere Sägmühle und das Badhaus. 

Die rechte Kolonne der Vorhut ftieß beim Vormarsch ſchon auf den 
Hängen auf Barrifaden, umging diefe und zwang deren Bejagung zum Rüd- 
zug auf Gernsbach. Dort trat die Kolonne unterhalb der Brüde alsbald 
ins Gefecht mit den Inſurgenten. 

An der Spite der linken Kolonne befand fich unjer Bataillon, welches 
zur Sicherung einen Teil der Karabinierfompagnie unter Lieutenant Ziegler 
vorausfandte; die Mecklenburger waren zum Flankenſchutz links abgezweigt 
worden, während das naſſauiſche Bataillon in Nejerve folgte. Vor Gern! 
bach angefommen bog das Batailloı von der Weinftraße ab, ftieg in den 
Thalgrund herunter und hielt, nachdem die Plänklerlinie noch verftärkt worden 
war, zunächſt in einer gededten Stellung. Rechts von unjern Pläuflern 
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waren auch bereit3 Teile des Zentrums ing Gefecht getreten. Es war indefjen 
vorerft hier nicht möglich gegen die Inſurgenten, welche die obere Mühle, 
das Badhaus und die jenleitigen Hänge bejegt hielten und lebhaft feuerten, 
Terrain zu gewinnen. 

Um den Angriff zu erleichtern, gingen nun vier aus der 2. Brigade 
vorgezogene Geſchütze in Stellung und eröffneten ein wirkfames Feuer gegen 
die von den Inſurgenten bejegten Gebäude. Das Bataillon Hatte fich mittler- 
weile am Murgufer entwidelt und das Feuergefecht aufgenommen; jämtliche 
Stutzenſchützen waren in die vorderfte Xinie beordert worden. Nachdem nun 
rechts noch ein Bataillon Württenberger ind Gefecht eingriff, ging Lieutenant 
Ziegler mit feinen Schügen bei der Mühle durch den Fluß zum Angriffe 
vor. Ihm folgte auf dem Fuße das Bataillon, während gleichzeitig aud) 
die übrigen Teile der Gefechtslinie nun zum Sturme über die Murg fchritten. 
Das Wafjer reichte beim Paſſieren bis an die Hüften. 

Die Inſurgenten wichen dem ungejtümen Angriffe und flohen auf die 
Höhen. — 

Gleichzeitig mit diefem Erfolge der linken Kolonne und des Zentrung 
hatte auch die rechte Kolonne, welche an der Brüde und unterhalb derjelben 
im Gefechte ftand und mit Teilen die Murg weiter flußabwärts fchon früher 
pajjiert Hatte, zun legten Sturn angefeßt, jo daß die Inſurgenten nun auf 
der ganzen Linie geworfen waren. Um 5? etiwa befand fid) die Stadt im 
Beſitz des Angreifers. 

ALS es bereit3 dämmerte, verjuchten die Inſurgenten noch einen Vor- 
ſtoß zur Wiedereroberung der Stadt und brachten hiezu auch Artillerie in 
Stellung. Das Bataillon, welches nach den vorangegangenen Kämpfen 
bereit3 geſammelt hatte und an der oberen Kirche ſtund, ſetzte fich fofort zur 
Abwehr des feindlichen Angriffs in Bewegung. Die 3. Kompagnie gab hiezu 
die Plänkler voraus und geriet bald ing Feuer, wobei Lieutenant Freiherr 
von Thüngen ſchwer verwundet wurde. Nachdem an der alten Straße außer— 
halb der Stadt aber ſchon das II. Bataillon des großherzoglich heſſiſchen 
2. Infanterie-Regiments dem Feinde entgegengetreten war und dieſes nun 
durd) unfer Bataillon und das 1. kurheſſiſche Bataillon unterjtügt wurde, 
Itanden die Inſurgenten von einem weitern Borgehen ab und traten den 
Rückzug an. 

Dus Bataillon biwalierte während der Nacht an der alten badener 
Straße; das ganze Corps lag in und um Gernsbad). 

Im Gefecht war Lieutenant Heinrich Freiherr von Thüngen und ein 
Säger der 5. Kompagnie jchwer, ein Säger der 2. Kompagnie leicht ver- 
wundet worden. 

Am 30. Juni wurde von den preußischen Corps die untere Murglinie 
forciert und das Inſurgentencorps auch dort zum Rückzug gezwungen. Das 
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Nedarcorps hatte wiederum Gelegenheit durch einen Borftoß gegen die feind- 
liche Rüdzugslinie die gewicdhtigften Erfolge zu erringen. Der Aufbruch des 
Corps am 30. verzögerte fich aber durch einen Aufenthalt, den feine Proviant- 
folonne erfuhr. Ein vorausgefandtes Detachement ſtieß wohl bei Dos auf 
die Infurgenten, ftand aber unter Verluft eines Gejchüges von einem ener- 
giihen Angriffe ab. Zur Unterjtügung dieſes Detachements wurden nun 
zwar Truppen des Gros der Avantgarde, worunter aud) unjer Bataillon, 
vorbeordert. Den Zeitverluſt hatten aber die Injurgenten bereits zum Abzuge 
benigt. Ein Zug unferer Karabinierfompagnie unter Junker Karl Kopp, 
welcher während des Vormarſches zum Schuß der linken Flanke gegen dag 
im Walde liegende Forſthaus dirigiert worden war, brachte von dort 17 Ge— 
fangene ein. | 

Mit Einbruch der Nacht wurde bei dem Dorfe Oos Biwak bezogen. 

Der weitere Fortgang der Operationen, bei denen dem Neckarcorps 
wie bisher die Ülberflügelung der Inſurgenten auf deren rechtem Flügel 
oblag, brachte das Bataillon nicht mehr zu einer erniteren Gefechtsaftion. 

Am 1. Juli, einem Raſttage, rüdte die feinerzeit bei Hirfchhorn 
zurücfgebliebene 1. Kompagnie beim Bataillone ein. 

Den nächſten Tag marfchierte dag Nedarcorpg nad) Gernsbach zurüd 
um von hier aus dann im Murgthale aufwärts zu ziehen. Das Bataillon 
erreichte am 2. Forbad), 3. Frendenftadt, 4. Fluorn und Umgebung, 5. Rott 
weil, 6. Villingen, wo engere Fühlung mit den Inſurgenten gewonnen 
wurde, ohne daß e3 jedoch zu einem Zuſammenſtoße fam. 

Am 7. bejette das Bataillon Donauejchingen, am 8. Bonndorf; hier 
blieb e3 auch den nächlten Tag. Am 10. wurde Thiengen, am 12. Walds— 
hut erreicht und Kantonnierungsguartier bezogen. 

Am Nachınittage noch kam es zu einem fleineren Nencontre mit den 
Inſurgenten bei Hanenftein, wohin die 2. Kompagnie zur Rekognoszierung 
beordert worden war. Ohne ernftlicheren Widerjtand zogen die Inſurgenten 
jedoch ab, als das Gros der Kompagnie gegen fie angerüdt Fam. 

In Waldshut blieb das Bataillon nun bis zu feinem Rüdmarjche nad) 
Frankfurt. Während diefer Zeit wurden mehrfache Detachierungen und Heinere 
Expeditionen vorgenommen, welche jedod) jämtliche ohne bejonderes Vor. 
kommnis verliefen. 

Am 17. Juli traf beim Bataillon der Befehl ein, daß es in den Ber: 
band des Truppencorps in der Pfalz zu treten und ungeläumt zur Belegung 
von Mannheim abzurüden habe. Demgemäß marjchierte da3 Bataillon am 
20. Juli von Waldshut ab, näcdjtigte an diefem Tage in Lenzlirh, am 21. 
in Kirchzarten und wurde am 22. von Freiburg per Bahn nah) 08 
geführt. Won hier aus war die Bahnlinie wegen der Belagerung von 
Raſtadt bis Muggenfturm unbenüßbar, weshalb dieje Strede zu Fuß zurüd- 
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1349 gelegt wurde. Bon Muggenfturm aus fuhr das Bataillon weiter bis Friedrichs- 
feld bei Mannheim. Hier traf eine Mitteilung des Kommandanten von 
Mannheim ein, wonach dad Bataillon dort nicht untergebracht werden konnte 
und deshalb in Sedenheim Quartier beziehen folltee In diefer Unterkunft 
empfing das Bataillon am 25. den Befehl des Truppencorpg-Kommandog in 
der Pfalz, fich jofort nach Frankfurt zu begeben. Am 26. kam es per Bahn 
bier an, bezog in der Deutichhaus-Sajerne Quartier und ftand nun wiederum 
zur Dispofition der Reichsgewalt. 

Auszeihnungen Beim Ausſcheiden aus dem Nedarcorps erhielt daS Bataillon von feinen 
jämtlichen bisherigen Vorgeſetzten Abfchiedsfchreiben, welche in warmen, 
äußerſt ſchmeichelhaften Worten die Anerkennung der vorzüglichen Leiftungen 
des Bataillon3 auf dem Marjche und im Gefechte zum Ausdrud brachten. 
Den jchönjten Lohn aber fand das Bataillon in der hohen Anerkennung, 
welde ihm S. M. der König zu Zeil werden ließ. Der Armee-Befehl vom 
9. Ofober 1849 begann mit den Worten: 

„SH jage Meinen Dank den 3. Zäger-Bataillone für feine Manns— 
zucht, Tapferkeit und Ausdauer im Neichsfriegsdienfte während dieſes 
Jahres im Odenwald, am Nedar, am Rhein und im Schwarzwalde.” 

Zahlreich waren auch die äußeren Zeichen der Anerkennung, mit welchen 
Angehörige des Bataillon für ihre Verdienfte bei der nunmehr beendeten 
Expedition ausgezeichnet wurden: 

Unterm 27. Oftober 1849 verlieh der Großherzog von Baden folgende 
Dekorationen: 

Oberftlt. von Schintling: Zähringer Löwenorden Kommandeur-Kreuz 
2. Kaffe. 

Oberlt. und Adj. Thomas Mayer desgl. Ritterkreuz mit Eichenlaub. 

Hauptm. Johann Edart und Lieut. Karl Ziegler desgl. Ritterkreuz 
ohne Eichenlaub. 

Zu gleicher Zeit wurden dem Bataillone ſechs großherzoglich-badifche, 
filberne Verdienftmedaillen zugeftellt; auf Grund einer unter den als ausge: 
zeichnet benannten Mannſchaften Stattgefundenen Wahl wurden diefelben ver- 
liehen an: 

Oberjäger Chriftof Ruckdeſchel aus Stammbad (Münchberg) — 
4. Komp. 

Selondjäger Martin Burger aus Bamberg — Karab.:Komp. 

Selondjäger Lorenz Hohmann aus Giüdelhirn (Ebern) — 1. Komp. 

Sefondjäger Friedrih Strauß aus Münchberg — 3. Komp. 

Korporal Andreas Krauß aus Ketfchendorf (Bamberg) — 5. Komp. 

Jäger Michael Hübner aus Ludwigichorgaft (Stadtfteinadh) — 2. Romp. 

Auch Seine Majejtät der König verlieh dem Bataillone zahlreiche Aus: 
zeichnungen. 
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Mit Armeebefehl vom 20. Juni 1850 wurden nachbenannte Angehörige 
des Bataillonz, welche fich in Reichskriegsdieſte im Jahre 1849 durch Mut 
und Tapferkeit ausgezeichnet Hatten, belohnt und erhielten: 


Die goldene Militär-Berdienft-Mepdaille: 


Oberjäger Chriſtof Ruckdeſchel aus Stammbach (Münchberg), 4. Komp. 
für den 20. 6. 1849. 


Korporal Johann Greim von Höhenberg (Eſchenbach), Karab.-Konıp. 


für 15. 6. 
Jäger Kaſpar Röſch aus Bamberg, 3. Komp. für 29. 6. 


Die filberne Militär-VBerdienjt:Medaille: 


Sekondjäger Friedrich) Strauß aus Münchberg, 3. Komp. für 29. 6. 


Sekondjäger Martin Burger aus Bamberg, Karab.-Komp. für 29. 6. 

Säger Adam Heßler aus Krombad) (Alzenau), 1. Komp. für 15. 6. 

Säger Heinrich Fuchs aus Drojendorf (Ebermannjtadt), 5. Komp. 
für 15. 6. 

Jäger Michael Baumgartner aus Bamberg, 3. Komp. für 15. 6. 

Jäger Kaſpar Mitjch aus Versbah (Würzburg), 3. Komp. für 22. 6. 

Säger Michael Hübner aus Ludwigichorgaft (Stadtiteinad)), 2. Komp. 
für 29. 6. | 

Belobt wurden: 


Sefondjäger Lorenz Hohmann aus Büdelhirn (Ebern), 1. Komp. 
Korporal Baptift Siegert aus Hahnbach (Amberg), 1. Komp. 
Bizeforporal Johann Jünger aus Bamberg, 3. Komp. 

Säger Johann Apotofsfy aus Trübenbronn (Brüdenau), Karab.Komp. 
Säger Simon Hennochſtein aus Järkendorf (Gerafzhofen), Karab.Komp. 
Säger Pankraz Löw aus Zedendorf (Banıberg), Karab.:Komp. 

Jäger Sebaftian Sch mitt aus Schlüfjelfeld (Höchltädt a. A), Rurab.-Konıp. 
Säger Michael Heilmann aus Haufen (Kilfingen), Karab.-Komp. 
Säger Peter Manger aus Proſſelsheim (Kigingen), Karab.Komp. 
Säger Kaſpar Kunzmann aus Bodlet (Kilfingen), Karab.Komp. 
Jäger Michael Späth aus Ettleben (Schweinfurt), 1. Komp. 

Säger Adam Schwenf aus Kikingen, 1. Komp. 


Überdies ftiftete der Großherzog von Baden eine Geoächtnismedaille, 
auf welche ftatutengemäß alle Offiziere, SKriegsbeamten und Mannschaften 
Anspruch Haben follten, die im Jahre 1349 mit der operierenden Armee zur 
Bekämpfung des Aufftandes in das Großherzogtüm eingerüct waren. 
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Das DOffizierscorps während der Erpedition nad) Hejjen 
und Baden 1849. 


Stab: 


Kommandant: Cberftlieutenant v. Schintling. 
Maior: Frhr. v. Stromer. 

Adiutant: Oberlieutenant Mayer. 
Bataillon3:Arzt: Dr. Tyeldheint. 

Unter:Arzt: Dr. Kropff. 

Pr Dr. Bird. 
Unter-Quartiermeilter: Peppel. 
Batarllons:Auditeur: Leſch. 

Junker: Kopp. 


Kompagnien: 


Karabinier:-Kompagnite: 3. Kompagnie: 
Hauptmann ob. Edart. Hauptmann Neureutber. 
Unterlieutenant Ziegler. Oberlieutenant Frhr. v. Gumppenberg. 

R Ned. Unterlieutenant Mitller !). 

1. Kompagnie: 4. Kompagnie: 
Hauptmann Biller. Hauptmann Bilot. 
Oberlieutenant Frhr. v. Münſter. DOberlieutenant Caries. 
Unterlieutenant Goes. ! Unterlieutenant Murmann. 

" Wetzger. v. Hann. 

2. Kompagnie: 5. Kompagnie: 
Hauptmann Karl Eckart. Hauptmann Herter. 
Oberlieutenant Brulliot. Oberlieutenant Dreſch. 
Unterlieutenant Eckner. Unterlieutenant Frhr. v. Sartor. 

A Steuer. rn Emonts. 


Am 9. Auguſt bewilligte das Reichskriegsminiſterium in Anerkennung 
der Leiſtungen der Mannſchaften während der Expedition beſondere Grati— 
fikationen in der Höhe von 1 Thaler für jeden Unteroffizier und von 
12 Thaler für jeden Mann. 

Eine für das Avancement einſchneidende Verfügung erging im Auguft 
1849. Danach follten die Djfiziersftellen vom Major aufwärts big zum 
Divifionär hinkünftig bei Erledigung nur mit Offizieren der nächſt niedrigeren 
Charge bejeßt werden. Dieje durften, beſonders beriücdjichtigenswerte Fälle 
ausgenommen, normal erjt.nad) zwei Jahren in die ihrer Stelle entiprechende 
Charge befördert werden. Bis dahin Jollten fie neben dem Gehalte ihrer 
bisherigen Charge eine beſonders feitgejeßte Zulage beziehen. 








1) Gefallen am 15. 6. 49 bei Hirſchhorn. 


139 


Am 24. September fand eine große Revue der in Frankfurt liegenden 
bayerischen und öfterreichifchen Truppen vor dem Erzherzog: NReichsverwejer 
Itatt, an welcher auch unfer Bataillon teilnahm. 

Am 28. November wurde Oberſtlientenant von Scintling zum Kom- 
mandanten des 4. Infanterie-Regiment? und Major Georg Hertel des 
5. Snfanterie-Regiment3 zum Oberftlieutenant und Kommandanten unferes 
Bataillons ernannt. 

Mit dem Schiuffe des Jahres legte Erzherzog Johann die Würde des 
Reichsverweſers nieder; vor feinem Abgange verabjchiedete er ſich mit herz 
lichen warmen Worten vom Offizierscorps und den Mannschaften des Bataillong. 


Revue. 


v 


Derfonalien. 


Auf Anordnung des fommandierenden Generals Fürften von Thurn und 


Taxis wurden die ehrenden Worte des Erzherzogs auf einen Bergamentblatte 
aufgezeichnet ımd Hinter Glas und Rahmen im Bibliothefzimmer des Bataillons 
aufgeftellt. 

Die Zentralgewalt des Neiches befand fih nun in Händen einer von 
Preußen und ſterreich ernannten Bundes-Zentral-Kommiffion. Ober: 
foınmandierender der zu Frankfurt vereinigten Neichätruppen war nun FL. 
von Schirnding. 

Die Refervedivifion des Bataillons (6. und 7. Kompagnie) war ſchon 
Ende Mai von Achaffenburg nad) der Feſte Marienberg bei Würzburg ver- 
legt worden, während das Depot des Bataillons in Alchaffenburg verblieb. 


1850. 


Die Verhältniſſe in Frankfurt machten eine forgfältige Beauffichtigung 
der Mannfchaften und cine firenge Handhabung des Wach- und Batronillen- 
Dienstes notwendig. Fortgeſetzte Neibereien zwilchen den Angehörigen der 
verjchiedenen Kontingente führten zu manchen groben Exzeſſen; daneben jebte 
die Umfturzpartei immer noch ihre Stille Wühlarbeit in Soldatenkreiſen fort. 
Mehrfach war dem Bataillone, weldyes in Sadyjenhanfen im Unartiere lag, 
der Bejuch der Stadt verboten worden. Am 20. Februar wırde das mobile 
Berhältnis für die in Frankfurt konzentrierten Truppen aufgehoben, deren 
Cherfommando im Oftober FMVL. Graf von Leiningen übernahm. 

Denjenigen Hauptleuten der Infanterie, welche 50 Jahre alt waren, 
wurde für die Zukunft genehmigt, auf Märſchen zu reiten; fie bezogen, wenn 
fie fih ein Pferd thatſächlich bejchafft Hatten, eine leichte Nation. 


Reierve: 
Dirifion und 
Depot. 


Verbältniffe in 
Srantfurt. 


Reitpferde. 


Im Dezember erhielten ſämtliche Jäger die Huppen auf den Helmen, Betteisung und 


Schütenhörner auf den Patrontaſchen und Schnürgeflechte. 


Erpedition nach Rurbefien. 


Die Entwidlung der politiichen Verhältniſſe jeit den Tagen des Frank: 
furter Barlaments hatte allmählich zu einer Gruppierung der deutjchen Staaten 


Ansruftung. 
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in zwei Parteien geführt, deren Forderungen in ziemlichem Gegenfage zu 
einander jtanden. Preußen, an welches fich eine Reihe der kleineren nord- 
deutfchen Staaten unter der Geſamtbezeichnung Union angegliedert hatte, er: 
öffnete im März 1850 ein Parlament in Erfurt. Demgegenüber rief Ofter- 
reich, auf deflen Seite Bayern und Württemberg ftunden, im September den 
alten Bundestag in Frankfurt wieder ind Leben. 


AS nun Kurheſſen zur Schlichtung feines Verfaſſungsſtreites mit den 
Ständen ſich an den Frankfurter Bundestag um Hilfe wandte, ftand Preußen 
vor der Wlternative: entweder fic) dem neuen Bundestage zu unterwerfen 
oder defjen Eingreifen mit Gewalt Hintanzuhalten. Es entſchloß ſich zu 
legterem Mittel und zog in Weftfalen ein Truppencorps zujammen. Darauf: 
hin ward auch zwifchen Ofterreih, Bayern und Württemberg die Durchfüh- 
rung des Bundesbejchluffes mit bewaffneter Macht verabredet. 


Bayern machte demgemäß in Oktober ein Armeecorp3 unter Befehl 
des General der Kavallerie Fürſt von Thurn und Taxis mobil, welches 
ih zwiſchen Alchaffenburg und Bamberg fammeln und in Kurhefien einrüden 
ſollte. Auch Ofterreich betrieb die Rüftung feiner Armee. 


So jchien die Löſung der deutichen Frage nunmehr dem Schwerte an- 
heimgeftelt. Preußen ftand jedoch im entſcheidenden Momente, veranlaßt 
durch die unfichere Haltung Rußlands, von der Durchführung ab, und erft 
nah Jahren wurde eine Frucht geerntet, für die damals noch der richtige 
Winzer fehlte. 


An der Expedition nad) Kurhefien nahmen die 4. und 5. Kompagnie 
unferes Bataillon und zwar als Stabswache des Hauptquartiers des Fürſten 
Taris teil. 


Am 24. Dftober brachen diejelben von Frankfurt auf und trafen am 
nächſten Zage in Ajchaffenburg ein. Die am 1. November beginnenden 
Operationen führten unjere zwei Kompagnien über Hanau—Gelnhaufen— 
Schlüchtern Flieden anı 6. nad) Neuhof. Am 8. November kam es bei 
Bronzell zwiichen den beiderfeitigen Spiten zu einem leichten Scharmügel; 
das Hauptquartier befand ſich abends in Löjchenrode, am 10. in Fulda. 
Am 3. Dezember wurden unfere beiden Kompagnien der 3. Divifion zu- 
geteilt, erreichten mit Ddiefer über Hünfeld— Rhina— Neukirchen —Fritzlar am 
22. Kaſſel. Vom 24. Dezember ab ftanden fie wieder im Dienfte des Haupt- 
quartierg. 


Preußen war mittlerweile bereit3 am 29. Noveniber durd) die Olmüßer 


Bunktation von jeinen Forderungen zurückgetreten und hatte den Bundestag 


anerkannt. Unſere beiden Kompagnien blieben nod) big in den Februar des 
fommenden Jahres in Kaſſel. 
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In Frankfurt ftanden gegen Ende des Jahres nur mehr 4 Kompagnien 
des Bataillon; zwei befanden ſich in Kurheſſen, zwei auf der Feſte Marien- 
berg, und das Depot in Aſchaffenburg. Da endlich jchlug dem Bataillone 
nad) mehr als zweijähriger Abwefenheit die Stunde der Rückkehr in die 
Sarnifon. Am 20. Dezember trat e8 den Rückmarſch von Frankfurt an und 
erreichte, bi8 Hanau mit der Bahn geführt, noch am felben Tage Ajchaffen- 
burg. Das Bataillon wurde durd) Erlaß S. M. des Königs für feine 
Leitungen und fein Wohlverhalten im Neichsdienfte belobt, Oberftlieutenant 
Hertel mit dem Ritterkreuz des Ordens vom hl. Michael ausgezeichnet. 


Rüdtehr des 
Bataillons. 





Sormation. 


NRüdtebr der 1. 
u.õ. Rompagnie. 


VI. Abſchnitt. 


Die Sriedenszeit 1851—65. 


1851. 


Noch im Dezember 1850 war eine Verfügung ergangen, welche die 
Umwandlung der bisherigen 4 Sügerbataillone zu 8 Kompagnien in 6 Ba- 
taillone zu je 5 Sägerfompagnien anordnete; diefe Formationsänderung hatte 
am 1. Januar 1851 in Kraft zu treten. Unſer Bataillon gab zur Bildung 
des neuen 5. Sägerbataillong, welches fid) auf der Feſte Marienberg formierte, 
feine 1. und 5. Kompagnie und zwei Drittel der 7. Kompagnie ab. Am 
4. Januar rüdte die 1. Kompagnie von Aſchaffenburg nad) Marienberg, am 
6. traf von dort die 6. nebjt dem Reſte der 7. Kompagnie beim Batnillone 
ein. Die Karabinierfompagnie erhielt nun die Nummer 1, die 6. Kompagnie 
die Nummer 5; der Reſt der 7. Kompagnie wurde auf die Kompagnien gleich. 
mäßig verteilt. 

.  Zür die fünf Sägerfonmpagnien eines Bataillon war der Etat gleich: 
mäßig auf je 
14 Unteroffiziere, 
3 Horniften, 
m on gewöhnlicher Friedenspräfentftand 283 Mann 
feftgelegt worden. 

Im September trat eine neue Armee-Einteilung in Kraft, weldye das 
ganze Heer in 2 Armeecorps und 4 Armeedivifionen gliederte. 

Am 19. Februar traten auch die beiden noch in Kaſſel ftehenden Kom— 
pagnien den Rückmarſch an und erreichten über Bebra— Hersfeld — Hünfeld 
am 22. Fulda. Von hier rücdte die zur Kormierung des 5. Jägerbataillons 
beſtimmte 5. Kompagnie direkt nach Würzburg ab, während die 4. Kompagnie 
über Schlühtern — Saalmünfter— Belnhanfen— Hanau am 1. März in Ajchaften- 
burg eintraf. Hauptmann Bijot, der Kommandant diejer beiden Kompagnien, 
erhielt das Ritterkreuz des heſſiſchen Hausordens vom goldenen Löwen. 
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Am 19. April legte man die deutichen Kofarden und Fahnenbänder, u 
welche im Juni 1848 angenommen worden waren, wieder ab. 

Im Dezember wurden, veranlagt durch das etwa eintretende Bedürfnig  Marid- 
eines militärischen Schuges von Frankfurt, gemäß Beichluffes der Bundes: — 
verſammlung drei Bataillone, worunter auch unſer Bataillon, in Marſch— 
bereitſchaft geſetzt. 

Der Etat wurde hiefür auf 500 Köpfe feſtgelegt, die 5. Kompagnie 
als Depotkompagnie deſigniert. 

Die Herbſtwaffenübungen fanden jedes Jahr im September und Oktober  _Berpn- 
jtatt und dauerten in der Negel 30 Tage. Zu diefen Übungen fehte fich das en 
Bataillon auf einen Stand von SO—I0 Mann pro Kompagnie. 

Den Erſatz erhielt da8 Bataillon gewöhnlid; aus Ober- und Unter Eriag. 
franfen. 

1852. 

Zu Anfang des Monat Juni trat der normale Präſentſtand wieder in Kraft. Präfentktand. 

Um dieſelbe Zeit wurde eine neue Eidesfnrmel eingeführt. Die Ver. Eidesformei. 
pflichtung des Heeres auf die Verfaffung, wie fie im Jahre 1848 zugeftanden 
wurde, fam dadurch in Wegfall. Dieje neue Form des Eides, mit dem 1871 
angefügten Beiſatz bezüglich des Gehorſams gegen den Bundesfeldherrn ift 
heute noch gültig. 

An 31. Oktober genoß das Wataillon die Hohe Auszeichnung von JInipisierung. 
S. M. den Könige, welcher auf einer Reife Aichaffenburg berührte, infpiziert 
zu werden. 

1853. 


Seit der Errichtung unſeres Bataillons als Jägerbataillon hatten fich Dienndetrien n. 
auf dem Gebiete de3 Heerweſens feine fo tiefgehenden Umwälzungen vol. Ptdung. 
zogen, daß die Ausbildung und der ganze Dienftbetrieb feit jener Zeit eine 
durchgreifende Veränderung erfahren haben könnten. Noch immer ftanden 
die bayerische Armee und damit aud) das innere Leben und Treiben der einzelnen 
Truppenteile im Zeichen des niedrigen Präſentſtandes. Trotzdem aber hat 
ſich im Laufe diefer Jahre nad) und nad) doch jo manche Umgeftaltung vollzogen, 
und es lohnt fich, wieder einmal einen tieferen Blid auf die Ausbildung und 
den Dienjtbetrieb bei unferm Bataillon zu werfen. 

Unverfennbar ift die Ausbildung jeit jener Zeit ftetig fortgejchritten, 
wenn auch die angedeuteten hemmenden Verhältniffe einen rajchen Aufſchwung 
bintangehalten haben. Zumal die Erforderniffe der Wirklichkeit, des Krieges, 
fanden vielerjeit3 bereit3 eine zielbewußte, jachgemäße Betonung bei der Aus- 
bildung. 

Die Gliederung des Ausbildungsganges in Perioden ift deutlich aus— 
geprägt und findet ihren Ansdruf in den vom Bataillonsfommando aufge- 
jtellten Programmen, die eine wohlüberlegte Planmäßigfeit verraten. 


1868 


Derfonalien 
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Eine „Tagesordnung“, welche bei Beginn jedes Ausbildungsabfchnittes 
ausgegeben wurde, regelte für das ganze Bataillon ins Einzelne genau die 
Stundeneinteilung. Bis zur Rekruteneinſtellung waren vormittagd gewöhn- 
lich 1112 Stunden auf Turnen oder Fechten, nadjmittagg 2 Stunden auf 
Waffenübungen verwendet. Die fäntlichen Übungen im Freien unterblieben 
bei übler Witterung; dafür Hatte dann Unterricht ftattzufinden. Nach Ein- 
itellung der (178) Rekruten — Mitte Aprit — fand täglich vor- und nad)- 
mittags, mit der alten Mannſchaft nur nachmittags 2 Stunden Ererzieren, 
überdies täglich eine Stunde Unterricht ftatt. Die Ausbildung der Rekruten 
oblag zwar den Kompagnien, die Oberaufficht bei den Übungen führte jedoch 
der Hauptmann der Bataillonsjour. 

Ende Mai begann das HZugererzieren der Rekrutenkompagnie. Vom 
April an ererzierte auch die alte Mannſchaft in eine Kompagnie zujammen- 
geftellt; anfangs Juni wurde diefe durch den Brigadefommandanten bejichtigt. 

Im Juni fand die adminiftrative Inſpizierung des Bataillons ftatt, 
um die Mitte des Juli die Befichtigung in den Waffenübungen durch den 
Brigadefommandanten. 

Nach diefer Iettern wurde big zum Beginn der Herbitwaffenübungen 
abwechjelnd im Bataillon en squelette ererziert, geplänfelt, Marſch und Feld- 
dienft geübt, Hauptfächlich aber geſchoſſen. Das Schieken begann mit der 
alten Mannschaft jedoch bereit Ende Mai, mit den Rekruten zu Anfang Juni. 
Kurz vor den Herbjtübungen wurde ein großes Preisſchießen abgehalten. 
Das Diftancefchägen ift nur durch einige wenige Übungen während des ganzen 
Jahres vertreten. 

Zu den Herbftübungen, welche Ende September begannen und 30 Tage 
dauerten, jeßte fi) da3 Bataillon auf BO Mann per Kompagnie. Während 
derfelben wurde vormittags ererziert, einmal in der Brigade en squelette, 
nachmittags Plänklerdienft geübt oder gefochten. Während fonft im Jahre 
jehr häufig Felddienftübungen oder Reifemärjche ftattfanden, trifft merkwürdiger— 
weile auf diefe Zeit nur eine einzige Übung im Felddienſt. 

In der zweiten Hälfte des Oktober fand die Befichtigung des Bataillons 
durch den Divifionstommandanten ftatt und zwar im Turnen, echten und 
in den Waffenübungen. 

Während der Wintermonate war für die Unteroffiziere eine Bataillons- 
Schule in zwei Kurfen eingerichtet worden. 

Der theoretifchen Ausbildung der Offiziere wurde ein forgfältiges Augen- 
merk zugewendet; VBorlefungen über Schießausbildung, Rechnungswefen und 
Waffenübungen wecjjelten mit der Bearbeitung taftiiher Themas ab.. 

Am 27. Februar wurde Oberftlieutenant Hertel zum Oberft im 6. Mm- 
fanterie-Regimente befördert, Major Philipp Mayer vom 15. Infanterie⸗ 
Negimente al3 Kommandant zum Bataillon verfegt. 
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1854. | 

Für die Monate Januar mit Mai erhielten die Chargen vom Junker reg 
bis zum Hauptmann 2. Klaſſe eine Teuerungszulage bewilligt und zwar je 
nah dem Rang und Familienftand des Empfängers in der Höhe von 10 bis 
250/0 des Gehalts. 

Im Januar wurde die Einführung von Dornbäüchſen ſtatt der bisherigen —— — 
Jägergewehre und Dornſtutzen (von welch letztern jede Kompagnie 25 Stück 
beſaß) genehmigt. Zu Ende des Jahres trafen dieſe neuen, mit Yatagan ver- 
jehenen Gewehre beim Bataillon ein. 

Borher ſchon waren vom Bataillon ein Lieutenant und von jeder Kom⸗ 
pagnie ein Unteroffizier und ein Jäger zu einem Unterrichtäfurs in dem Ge- 
brauch und der Behandlung des neuen Gewehre nach München beordert 
worden. 

Die Dornbüchſe bedeutete einen wefentlichen Fortichritt in der Bewafl- 
nung. Die Ausbildung mit derjelben wurde nun fofort intenfiv betrieben, 
ebenſo das Schießen. Das Iebtere erfolgte hinkünftig big 400 Schritt nad) 
der gewöhnlichen, zwiſchen 450 und 800 Schritt nad) der großen Scheibe; 
auf 900 und 1000 Schritt wurden an leßtere noch zwei Kleine Scheiben an- 
gehängt. Der Manı jollte an einem Tage nicht mehr ald 6 Schuß abgeben. 
Das Schießen gewann nun jehr an Bedeutung und wurde mit Ausnahme 
der Wintermonate während des ganzen „Jahres betrieben. 


1855. 


Bei der Auswahl der Konjfribierten für die Zägerbataillune follte nun. Eriatz. 
mehr auf die Eignung der Einzuftellenden für den Jägerdienſt erhöht Bedacht 
genommen werden; zumal jollten die Sägerbataillone Leute zugewiejen erhalten, 
welche bereits Übung im Schießen oder befondere Vorliebe für den Schüben- 
dienst hatten. 

Bei der allgemeinen Erhöhung des Formationsſtandes der einzelnen Sormation. 
Waffengattungen im Januar entfielen auf jedes Jägerbataillon 100 Man, 
welche eine eigene Abteilung unter der Bezeichnung: „unmontiert Affentierte” 
bildeten und vorläufig nicht zum Dienft einberufen werden follten. 

Am 1. September wurden die beiden Armee Corps-Kommandos aufge- 
hoben; die Einteilung des Heeres in 4 Armee-Divifionen blieb bejtehen. 

Die politifchen Ereigniffe und der Krieg in der Krim ließen eine er. Präfentfand. 
höhte Bereitichaft der Armee erforderlich erfcheinen; zu diefem Zwecke wurde 
anfangs März der Bräfentftand der Kompagnien auf SO Mann ausjchließlich 
der Nefruten feitgefeßt. Die Reduktion wiederum auf den normalen Stand 
von 27 Gefreiten und Gemeinen per Kompagnie trat erjt im Dezember ein. 

Um 31. März wurde der Bataillonsfommandant Major Philipp Mayer Perfonatien. 
zum Öberftlieutenant befördert. 

Geſchichte des k. bayer. 2. Jägerbataillons. 10 


Ausbildung. 


Sarnifone: 
wechſel. 


Bekleidung und 


Ausrüftung. 


Ausbildung. 


Rommando 
Mülzburg. 


Bataillons⸗ 
geſchichte. 
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Im Mai erging vom Miniſterium die Verfügung, daß die Subaltern— 
offiziere der Jägerbataillone Hinfünftig an den Schiegübungen teilnehmen 
und daß für jeden Offizier hiezu jährlich 90 Patronen zur Verfügung geftellt 
werden follten. Bei unſerm Bataillone Hatten fich die Offiziere indeſſen aud) 
bisher ſchon am Schießen beteiligt. 

Der Herbit brachte einen Garniſonswechſel. Am 2. September wurde 
das Bataillon von Ajchaffenburg nach PBleinfeld per Bahn geführt und rückte 
am 3. September in jeine neue Garnison Eichftädt ein, vom Magiftrate und 
der Landwehr feitlih empfangen. Das Bataillon bezog die Kaſerne, eine 
Kompagnie die Willibaldsburg. Infolge des Garnifonswechjeld trat das 
Bataillon in den Befehlsbereich der 3. Divifion (Nürnberg) und der 5. In— 
fanterie-Brigade (Regensburg). | 

An den Mänteln wurden ftatt der ftehenden Halskrägen umgeſchlagene 
Kragen von der Grundfarbe des Waffenrods mit grünem Vorftoße eingeführt 
und überdies die Tuchknöpfe durch ſolche aus weißem Metall erfegt. 

Im März gelangten die jet noch gebräuchlichen Infanterie-Offiziers- 
jäbel, im Mai die Achjelmwulften (Wings) an den Waffenröden der Mann- 
haften zur Annahme. 

1856. 


Nach neuerlaffenen Direktiven des Miniſteriums durften die Schüßen 
des erſten Lehrkurſes, zu welchem alle gehörten, die noch nicht gejchoffen oder 
die Diftanze von 300 Schritt nicht erreicht Hatten, 250 -270 Batronen, jene 
des zweiten Lehrkurfes 150 Batronen nad) der Scheibe verfeuern. Die 
Diftanzen von 350 und 450 Schritt fielen weg. Die Schügen des erfien 
Kurſes Hatten da8 Schießen auf 75 Schritt zu beginnen, jene des zweiten 
Kurſes begannen auf 100 Schritt und überfprangen die Zwiſchendiſtanzen 
von 50 Schritt. 

Zur Einübung des Plänklerfeuers unter Benügung des Terraing (300 bis 
600 Schritt) ftanden für jeden Schügen weitere 24 Patronen zur Verfügung. 

Statt der diesjährigen Herbftübungen hatten die Kompagnien nad) Be- 
endigung der NRekrutenausbildung die Waffenübungen im Juli, Auguſt und 
September bei einem Präſentſtand von 54 Gefreiten und Gemeinen fort- 
zuſetzen. 

Vom 15. Mai bis 1. Juli ſtand die 1. Kompagnie, welche auf einen 
Präjentitand von 70 Gefreiten und Gemeinen gejegt worden war, als Be- 
ſatzung auf der Feſte Wülzburg. 

Im Mat wurde dem Bataillune die Neubearbeitung feiner Gefchichte 
aufgetragen. Mit der Abfafjung war ein Offizier zu betrauen, defjen Be— 
arbeitung dann von einer Kommilfion von Offizieren, die bereit3 längere Zeit 
in Bataillon dienten, durchzufehen und durd) Unterichrift zu beftätigen war. 
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Vom Bataillone wurde Hauptmann Otto Brulliot mit der Abfafjung beauf- 
tragt; in der Kommilfion befanden ich: 
Oberfilieutenant Mayer, 
Oberlieutenant Webger, 
Unterlieutenant von Han, 
" 7 Kopp. 

Das handichriftlich niedergelegte Werk des Hauptmanns Brullivt be 
findet fi) im Archive des Bataillon und bildete eine wertvolle Grundlage 
für die gegenwärtige Bearbeitung unjerer ruhmreichen Geſchichte. 

Infolge de im Borjahre. vollgogenen Garniſonwechſels nach Eichftädt 


erhielt da8 Bataillon nunmehr jeinen Erfag aus Mittelfranken und der Ober- - 


pfalz; eine Feine Quote kam aus Oberfranfen. 

Statt de3 bisherigen Schügenhorng wurde ein neues a ein. 
geführt. 

1857. 

Bom 1. Januar ab befanden fi) zwei Drittel des formationgmäßigen 
Standes an Gefreiten und Gemeinen in der Klaſſe I der abwechslungsweiſe 
Präjenten und mit Raten Beurlaubten. 

Der ältefte Hauptmann jeden Zäger-Bataillon® wurde zum Stabe ver- 
ſetzt und beritten. 

Der Friedensſtand für die Jägerkompagnie betrug Hinfünftig 35 Ge 
freite und Gemeine, für die Herbjtübungen 90. 

Während der NRekrutenausbildung, welhe 5 Monate zu dauern und 
mit Beginn der einmonatlichen Herbftübungen zu enden Hatte, wurden die 
Rekruten über den gewöhnlichen Stand gehalten. Der Sollitand eines Jäger- 
bataillon® betrug nunmehr; 

Bataillonzitab 15 Köpfe, im Frieden 14 
5 Kompagnien 855 Köpfe, im Frieden 845 
unmontiert rt Aſſentierte 110 


Summe 980 Köpfe, im Frieden 969. 


Vom Februar dieſes Jahres ab war den Subalternoffizieren eine 
monatliche Teuerungszulage von 8 fl. 20 Kr. bewilligt BODEN, den Sunfern 
eine joldje von 6 fl. 


Am 22. Juni wurde Oberftlieutenant Mayer zum Oberft im 2. Inf.» 


Regimente befördert, Oberftlieutenant Fuchs des 12. Infanterie. Regiments 
als Kommandant zum Bataillon verfett. 


1856 


Erfaß. 


Ausrüflung. 


Sormation. 


Leuerungs: 
zulage. 


Perſonalien. 


Neue Beſtimmungen ordneten an, daß die Frühjahrsinſpizierung durch Inſpizierungen. 


den Brigadegeneral zwiſchen dem 15. Mai und 15. Juni, die Herbſtinſpizierung 

durch den Diviſionär im September abgehalten werde. Der letztern hatte 

eine Herbſtinſpizierung durch den Brigadier vorauszugehen, welche nur den 
10* 


1857 


Berbfiübungen. 


Unterrichts⸗ 
weſen. 


Juſtizweſen. 


Ausbildung. 


Formation. 


Perſonalien. 


Mobiliflerung. 


148 


Gang der Waffenübungen, die Manövrierfähigfeit und eng hiemit verbundene 
Gegenstände, wie die Propretät und Badung, umfaffen follte. E3 wurde als 
Grundſatz aufgeftellt, daß hiebei nur dasjenige gefordert und befichtigt werden 
ſolle, was zu tem betreffenden Zeitpunkte ohne Übereilung des Unterrichts 
geleiftet werden kann. 

Im Herbite war das Bataillon zu den Übungen einer gemifchten 
Brigade bei Nürnberg herangezogen worden. Am 6. September rüdte es 
von Eichftädt nach Pleinfeld und am nächften Tage im Lager ein. Der 
Rücktransport in die Garnifon erfolgte am 15. Septenber. 


1858. 


Eine für den Offiziergerfag tief einfchneidende Neuerung war die in 
dieſes Jahr fullende Errichtung der Kriegsſchule. 

Acht bisher ald militärische Vergehen zu beftrafende Neate wurden in 
die ne der Disziplinar-Strafbefugnis geftellt, nänılic) 

Angabe eines falihen Namens, 

hohes und verbotene Spiel der Mannfchaften, 
außerdienſtliche Trunfenheit, 

thätliche Beleidigungen zwiſchen Mannichaften, 
Beihädigung, Verfag und Verkauf von Monturſtücken, 
Exzeſſe von Mannſchaften, 

Zueignung geringfügiger Mengen Eßwaren ꝛc., 
eigenmächtige Entfernung unter 3 Tagen. 

Felddienſtübungen, Militärpromenaden und Reiſemärſche mit Biwak 
ſpielten nun eine große Rolle in der Ausbildung. Auch dem Diftanze- 
ihäßen, welches gewöhnlich im Anjchluffe an das Schießen ftattfand, wurde 
erhöhtes Augenmerk zugewendet. Zur Teilnahme am Reitunterrichte bei den 
Kuvallerie-Regimentern im Dezember, Januar und Februar durften wie jchon 
bisher jedes Jahr zwei Hauptleute oder Oberlieutenants auf die bezeichnete Dauer 
mit ganzer Gage beurlaubt werden. 


1859. ' 

Zu Anfang April wurde das Bataillon der 2. Armee-Divifion (Augs- 
burg) unterftellt; die Divifion verfügte feine Einteilung bei der 4. Infanterie- 
Brigade (Ingolftadt). Kurz darauf erhielten die 4 Armee-Divifiong: Kommandos 
Die Bezeichnungen „Senerallommando Münden, Augsburg, Nürnberg und 
Würzburg. 

Durch Armeebefehl vom 9. Mai wurde Oberftlieutenant Fuchs zum 
Oberjt im 2. Infanterie-Regimente befördert, Major Adalbert Höggen- 
ftaller vom 1. Jäger-Bataillon ald Kommandant zum Bataillon verfekt. 

Der zwiſchen Frankreich und ſterreich ausgebrochene Krieg veran- 
late die Mobilifierung deutfcher YBundestruppen; Bayern feßte ein Armee 
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corps als 7. Bnndes-Armeecorps auf Kriegsfuß. Dem Bataillone wurde 1859 
Ihon unterm 14. Mai die fofortige Mobilmachung aufgetragen, nachdem die 
Rekruten ausnahmsweiſe ſchon anfangs März eingeltelt worden waren. 
Ende Juni wurde das Bataillon der mobilen 2. Divifion (Önlt. Freiherr 
von Harold) und in Ddiefer der 3. Infanterie-Brigade (Gmjr. von Feder) 
zugeteilt. Am 23. Inni bereit3 Hatte Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern 
das Kommando des mobilen Armeecorps übernommen. 

Am 10. Juli marſchierte das Bataillon unter Zurüdlaffung der 
5. Kompagnie ald Depot aus der Garnifon ab und erreichte am 14. die ihm 
zugewiejenen Kantonnierungen in Schwaben bei Günzburg. Der Stabsfig 
fam nad) Denzingen. Außerdem waren vom Bataillon belegt: Deffingen, 
Reiſensburg, Kleinköß, Leinheim, Nornheim und Ebersbach. Bezüglid) der 
Verwendung der Jäger bei einer etwaigen Friegerifchen Aktion erließ das 
Corps-Kommando bemerfenswerte Direftiven. Danach waren die Jäger— 
bataillone in der Regel nicht in gejchloffener Ordnung einzufegen. Im 
größern Berbande follten einzelne Kompagnien zur Tedung der Flügel, 
andere zur Beſetzung naheliegender Gehölze oder Häufer, Gräben und Gruben 
in aufgelöfter Ordnung oder in Gruppen von 10—30 Mann, die übrig: 
bleibenden Kompagnien als Reſerve Berwendung finden. Auch die Dedung 
von Batterien, endlich die Verjtärfung von Scüßenlinien in bejonderen 
Fällen konnte den Jägern übertragen werden. Den Yatagan follte der Jäger 
nur im Nahkampfe aufpflanzen un im Feuergefecht ſtets einen ficheren Schuß 
zu behalten. Auch in Bezug auf Bekleidung, Augrüftung, Vereinfachung des 
Ladens, Bildung der Kompagnie-Kolonnen ergingen von Seite des Prinzen 
eine Reihe von Anordnungen, welche inzgejamt deſſen fcharfen praftijchen 
Soldatenblid befunden. Es follte indeffen zu feiner friegerifchen Thätigkeit 
fommen. Der Friede zu Billafranfa fette der Kriegsbereitichaft ein Ziel; 
dag mobile Armeecorps wurde bereits Ende Juli aufgelöft, nachdem zuvor 
noch S. M. der König eine große Revue bei Nerfingen abgehalten Hatte. 
Das Bataillon trat aus feinen Kantonnierungen den Abmarſch am 30 Juli 
an und erreichte am 1. Auguft feine Garnifon Eichftädt; vorher ſchon Hatte 
e3 jeinen Stand auf 50 Gefreite und Gemeine per Kumpagnie reduziert und 
feßte fic) dann am 30. Auguft wieder auf den normalen Friedensfuß. 

Infolge der Mobilmachung unterblieben in diefem Jahre die Herbft- Berbrübungen. 
waffenübungen. 

Die Diener der berittenen Offiziere Hatten Fünftig im Felde als bejondere Betieidung. 
Abzeichen Krägen und Aufichläge von der Grundfarbe des Waffenrocdes zu tragen. 

1860. 

Neue Vorſchriften für die Waffenübungen der Infanterie führten die Reglement. 
zweigliedrige Ordnung, jowie dag Kompagniekolonnen-Syſtem ein und gaben 
der Geländebenügung im Schüßengefecht eine erhöhte Bedeutung. 


Ausbildung. 


Ausrüftung. 


Erfag und 
Präſentſtand. 


Cohnung. 


Verpflegung. 
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Die Verquickung franzöfifcher und preußiicher Vorbilder, welche das 
neue Reglement aufwies, gereichte ihm jedoch nicht recht zum Vorteil, da es 
ih dabei etwas zu fehr an die leere Form gehalten hatte. So blieb fpeziell 
das Kompagniefolonnen-Syitem, das den preußiichen Vorſchriften entlehnt 
war, noch fajt ein volles Jahrzehnt ein totes Schema. 

Tür die NRekrutenausbildung waren wie bisher 5 Monate angefebt; nach 
den erjten zwei Monaten mußte der Detailunterricht und die Zugsjchule, nach 
dem dritten Monate die Kompagnieſchule beendet fein. 

Der Turnunterriht war jofort nad) der Einjtellung zu beginnen, bald 
danad) auch das Bajonettfechten; der Plänklerunterricht nahm mit dem Kom- 
pagnieererzieren feinen Anfang. In der Gefechtitellung des Bataillons Stunden 
die Kompagnielolonnen neben einander, hinter ben beiden Flügelkompagnien 
je eine Kompagnie in zweiter Linie. 

Im Ausbildungsprogramne des Bataillon figurieren nun zum erften- 
male auch Reifemärjche und Felddienftübungen bei Dunkelheit; der Marſch⸗ 
tüchtigfeit wurde überhaupt ein ganz beſonderes Augenmerk zugewendet. 

Statt des bisherigen Armaturlederwerks wurde eine neue Gürtelkuppel, 
überdies eine andere Patrontajche und ein neuer Torniſter eingeführt. 


1861. 


Am 10. Januar famen 100 unmontiert Afjentierte beim Bataillon zur 
Einftellung; der am Erjaßbedarf noch fehlende Reſt wurde im Laufe des 
Februar durch Einreihung von Konffribierten gededt. Am Ende der fünf: 
monatlichen Ausbildung diejer unmontiert Afjentierten fand eine außerordent- 
liche Iufpizierung durch) den Generallommandanten ftatt; nach diefer Hatten 
fih die Kompagnien auf einen Präjeatftand von 20 Dann zu fegen. Die 
eingeftellten Konjkribierten wurden jedoch, wie immer, auf 5 Monate über 
den Etat verpflegt. 


Im November fand eine Erhöhung der Löhnung für die Mannjchaften 

Statt. Die Löhnungsſätze bewegten fi) nun zwiſchen 36 Kreuzer fir den 
Dberjäger (Feldwebel) und 11 Kreuzer für den Gemeinen, worin je 7 Kreuzer 
für die Bejtreitung der Menage enthalten waren. Bei außergewöhnlid) 
hohen Fleiſchpreiſen wurde hiezu noch ein fleiner Zufchuß gewährt. Die 
Dberjäger, Sefondjäger, Sergenten und Horniften erhielten überdies eine 
Dienftalterszulage von täglich 

3 Kreuzer bei 6 Dienftjahren 

9 u nm „ 

7 „ n„ 18 F int derjelben Charge. 


Um dieje Zeit bahnte fid) auch ein bedeutender Auffchwung der Ber- 
pflegsverhältuiffe der Mannſchaft bei unferem Bataillone an. Major Höggen- 
ftaller erwarb fich Hierin große Verdienfte, indem er eine eigene Menageregie 
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durch Heranziehung der Holz. und Lichterjparnifje gründete, die bisher ver- 
pachteten ärarealiichen Grundſtücke der Willibaldsburg für Menagezwede aus- 
nügte und die Verabreichung einer Morgenkoſt einführte. 


1862. 


Die im Jahre 1857 den Hauptleuten 2. Klaſſe, Lientenant3 und 
Sunfern, jowie den im gleichen Range ftehenden Meilitärbeamten bewilligte 
Zulage wurde jet in eine dauernde Gageerhöhung umgewandelt. 

Im Oktober wurde eine Neubewaffnung der Sägerbataillone mit Ge: 
wehren des Muſter 1858 (Syft. Podewild) angeordnet. Die neue Waffe war 
ein Borderlader mit Zentralzgündung von 13,6 mm Kaliber. Der Sollitand 


eines Jägerbataillons betrug 385 Schügengewehre und 463 Bücjfen. Die 


Büchſenſchützen jollten ausschließlich im erften Gliede eingeteilt werden. Die 
Umbewaffnung kam alsbald zur Durchführung und machte fid) in fürzefter 
Friſt mit ihren Vorteilen jehr einjchneidend fühlbar, indem der ganze Schieß- 
betrieb dank der neuen, ſehr genau Ichießenden Waffe allenthalben einen höchſt 
erfreulihen Auffchwung nahm. Leider waren -— unbejchadet der Vorzüge 
des Podewilsgewehres — bei der Umbewaffnung die vieljeitigen Rufe nad) 
einem Rücklader unbeachtet geblieben, ein Umjtand, der fich in den folgenden 
Feldzügen fehr empfindlich rächen follte. 

Um die Durchführung der einmännigen Belegung zu beichleunigen, 
jollten nun die noch vorhandenen zweimännigen Bettfournituren in einmännige 
ungearbeitet werden; jedenfalls ſollte jofort einmänniges Bettzeng für Die 
zweimännigen Bettjtellen zur Abgabe gelangen. 

Bon jetzt ab fanden alljährlih im Sommer und auch während der 
Herbiterercitien Felddienjtübungen in der Brigade unter Zuziehung der Garni: 
jonen Ingolſtadt, Neuburg und Eichftädt ftatt; auch Artillerie nahm hieran 
teil. Zur Erhöhung der Scießfreudigkeit wurden nun den Abteilungen Geld- 
beträge zugewiejen (Sägerbataillon 90 Gulden) zu Schießpreijen und Preijen 
im Diftanzefhägen. Das Preisſchießen und Diftanzefhägen follte in feftlicher 
Weile, die Preisverteilung in Anweſenheit des Generallommandanten bei der 
Herbftinipizierung abgehalten werden. 

1863. 

Die einfeitigen Schlußfolgerungen, die mancherſeits aus dem Feldzuge 
1859 zu Öunften der Stoßtaftif gezogen wurden, blieben auch nicht ganz ohne 
Einfluß auf unfere Armee. Unter den Ausbildungszweigen gewann Das 
Bajonettfechten infolge deſſen nun eine ganz hervorragende Bedeutung und 
jein Betrieb wurde aufs höchſte gefteigert. Ein Bataillongbefehl legte die 
Pflege dieſes Dienftzweige® den Kompagniefommandanten in eindringlichen 
Worten unter direkter Bezugnahme auf die franzöfiichen Erfolge in genannten 
Teldzuge ang Herz und fchließt mit dem Litate: „Fechten lernen ift für eine 


1862 


Generungs: 
Zulage. 


Bewaffnung. 


Betten. 


Ausbildung. 


Ausbildung. 


1863 


Briegsartifct. 


Munition. 


Mufit. 


Löhnung. 


Formation. 


Chronwechſel. 
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Truppe, die ins Feld rücken will, die Hauptnährkraft der Moral, daher den 
jungen Truppen tief in die Seele zu graben, daß die Kugel feige — das 
Bajonett tapfer ſei.“ 

Denſelben Anſchauungen, die den Erfolg künftig mehr in den Beinen 
und dem Bajonette als im Schießen finden wollten, entſprang wohl auch die 
jetzt auftretende Steigerung der Ausbildung im Laufſchritt. Durch rationelle 
Übung ſollte die Truppe dahin gebracht werden, während eines Reiſemarſches 
einmal eine halbe Stunde lang ununterbrochen zu laufen Aber auch einen 
wirklich kriegsmäßigen Zug hatte die Ausbildung jetzt aufzuweiſen, nämlich 
eine eminente Schulung im Marſchieren. 

In München fand in dieſem Jahre ein Zentral-Zurn- und Fechtkurs 
für Offiziere ftatt behufs gleihmäßiger Einübung neuer Turn und Fecht 
vorſchriften. 

Im März erſchien eine Reihe abgeänderter Kriegsartikel, durch welche 
die Strafbeſtimmungen eine Neuregelung fanden. Unter den Strafen figurieren 
noch das Krummſchließen und das Anlegen des Leibringes. 

Im ſelben Monate wurde die Einführung von Eploſionsgeſchoſſen für 
die Unteroffiziere der Infanterie und Jäger angeordnet. 

Die Mufiten, welche die Jägerbataillone feit Jahren aus eigenen Mitteln 
unterhalten hatten, wurden num anf Koften des Arars übernommen. 

Der Dezember brachte eine Einteilung der Korporale in zwei Klafjen 
und eine teilweije Erhöhung der Löhnung, welche nun 40 Kreuzer täglich 
für den Oberjäger und 11 Kreuzer für den Gemeinen betrug. Davon waren 
7 Kreuzer zur Beitreitung der Menage beftimmt. 

Am 21. Dezember wurde ein neues 7. und 8. Yägerbataillon gebildet. 


Zur Formierung des erftern in Landsberg hatte unjer Bataillon die 
5. Kompagnie abzugeben, welche am 21. Dezember von Eichftädt abrüdte. 
Der Kriegsjollitand eines Sägerbataillong, nun zu 4 Kompagnien. betrug jebt: 
Bataillonsſtab 18 Köpfe 
4 Kompagnien 760 „ 
unmontiert Afjentierte 170 , 
Sunma 948 Köpfe. 
sn Frieden waren beim Bataillon normal 144 Gefreite und Gemeine 


präfent zu halten. Zum Ausgleiche wurden vom 7. und 10. Infanterie⸗ 
Regimente eine Anzahl Manntchaften zum Bataillone verfeßt. 


3864. 


Am 10. März verjchied nach kurzer Krankheit unerwartet jchnell S. M. 
König Maximilian IL, tief und aufrichtig betranert von dem ganzen Bayern- 
ande; König Ludwig II. beitieg den Thron. 
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Den Tag darauf leiftete unjer Bataillon den feierlichen Eid auf den 
nınmehrigen oberften Kriegsherrn. Für die Armee wurde eine dreimonatliche 
Armeetrauer angeordnet. 

Die Errichtung der zweiten Schügenfompagnien bei den ufanterie: 
Bataillonen Hatte eine Neuauflage der erjten vier Teile der Vorichriften für 
den Unterricht der Infanterie veranlaßt. | 

Außerdem gelangte ein neubearbeiteter IV. Zeil der Dienftvorjchriften 
für die Truppen aller Waffengattungen (Felddienſt) und eine neue Vorschrift 
für den Unterricht der Infanterie im Manövrieren mit größern Truppen: 
förpern zur Ausgabe. Nach der Iebtern follten die Sägerbataillone insbe- 


1864 


Reglemente. 


jondere zu Flankenangriffen, Diverfionen, hartnädiger Verteidigung einer 


Stellung und Beichießung feindlicher Batterien Verwendung finden. 

Wie die Löhnung am Ende des Vorjahres wurden jet aud) die Pen: 
ftonsfäße erhöht und beliefen fich nun in der 1. Stlaffe auf 15 Gulden für 
den Oberjäger und 7 Gulden für den Gemeinen, in der 2. Klaffe auf je 12 
bezw. 4!/a2 Gulden. 

Die Bervilligung zur Verehlihung durften Offiziere und Militärbeamte 
nunmehr nach vollendetem 24. Lebensjahre und einer ſechsjährigen Dienftzeit 
im vaterländiichen Heere, worunter eine zweijährige al3 Offizier, nachſuchen. 
Das neue Regulativ der Heiratsfautionen jah eine Verminderung diefer leßtern 
mit zunehmendem Lebensalter vor. 

Der Höchſtbetrag der Kaution bei Verehlichung vor dem 26. Leben?- 
jahre belief ſich auf: 

30000 Gulden für die Lieutenantg, 
20000 Gulden für den Hauptmann, 
der Meindeftbetrag nach zurücdgelegtem 30. Lebensjahre auf: 
15000 Gulden für die Lieutenants und 
10000 Gulden für ſämtliche Höhern Chargen. 

Das Abnehmen der Schirmmüge, wie es bisher noch jeitens der Dift- 
ziere al3 Gruß vor den höchſten Herrichaften ftattfand, fam nun ganz in 
Wegfall und wurde durch die Ehrenbezeigung des Handaufnehmens erjegt. 

Für die Dauer der heurigen Herbftübungen wurde der Infanterie der 
Garniſon Ingolftadt eine Divifion Chevaulegers und eine halbe Batterie zu 
geteilt. Auch unſer Bataillon nahm an einer größern zweitägigen Übung 
im Verbande diejes gemilchten Detachements teil. 

In die Munitionsaugrüftung der Infanterie wurden für jeden Gefreiten 
und Gemeinen 6 Kartätichenpatronen aufgenommen, welche vorzugsweife beim 
Sarreefeuer auf kurze Entfernung zur Verwendung gelangen jollten. 

Zum Marjchanzuge waren fünftig von den Offizieren der Fußtruppen 
die Schulterblätter abzulegen und die Ringkrägen in einem ZIuchfutteral von 
der Farbe des Rockes zu tragen. 


Denfionen. 


DVereblibungen: 


Ebren: 
bezeigungen. 


Ausbildung. 


Munition. 


Ausrüflung. 


Derfonaltien. 


Dienflalters- 
zeichen. 


Gage. 


Sormation. 


Derbftübungen. 


Bekleidung. 
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Am 11. Januar wurde Major Höggenftaller zum Oberſtlieutenant be: 
fördert. 

Im Februar ftiftete S. M. der König ftatt der bisherigen Veteranen- 
Ihilde Dienftalterszeichen für 24- und 40jährige Dienstzeit in gleicher Form 
für Offiziere und Mannjchaften. Die Ehrenzeichen beftanden in einem Kreuz 
und zwar jene fir 24 Dienftjahre aus Bronze, jene für 40 Jahre aus Silber. 

Am 1. Dftober trat eine Gageerhöhung für die Offiziere ein; der jähr- 
lihe Gejamtbezug betrug nun für den 


Oberftlieutenant | 2300 Gulden, 
Major al3 Kommandant 2100, 
Hauptmann 1. Klaſſe 130 „ 

" 2. ” 1100 " 
Oberlieutenant 800 „ 
Unterlieutenant 600 „ 
Junker 450 „ 


Ein neuer Etat jeßte den Sollftand eines Jägerbataillons folgender- 
maßen feft: 
Kriegsfuß Friedensfuß 





Bataillonsſtab 18 Köpfe 15 Köpfe 

4 Kompagnien 64 , 664 „ 

unmontiert Affentierte 200 „ 20° „ 
Summa 902 „ 879, 


Der bisherige Friedens. Bräfentftand des Bataillons zu 144 Gefreiten 
und Gemeinen wurde hiedurch nicht berührt. 

Während der Herbitübungen wurde das Bataillon auf vier Tage zu 
Übungen im gemifchten Verbande bei Ingolftadt herangezogen. 

Die Offiziere Hatten Fünftig nur in Gala und bei der Parade die 
Kuppel über dem Rode zu tragen, bei allen andern Dienften unter demfelben ; 
außer Dienft blieb die Tragweife freigeftellt. 


VII. Abſchnitt. 


Der Mainfeldzug 1860. 
(Beilage 1 und 2; Überſichtskarte V.) 


Im Jahre 1864 hatten Breußen und Öfterreich die Herzogtümer Schles— 
wig, Holftein und Lauenburg erobert. Die Schwierigkeiten, welche ſich aus 
der gemeinfamen Verwaltung der eroberten Gebietzteile ergaben, follten bald 
zu tiefgehenden Zerwürfniffen zwilchen den beiden Mächten führen. Verſöh— 
nungsverfuche, wie fie der Gafteiner Bertrag — 14. 8. 65 — anitrebte, 
fonnten die ernfte Berftimmung nicht mehr bejeitigen, zumal der Kernpuntt 
der Differenzen nicht allein in der jchleswig-holjteinschen Frage lag, jondern 
feinen innerften Grund in der Rivalität Preußens und Öfterreichg um die 
Führerſchaft in Deutjchland Hatte. 

Durd) diefen Umftund „war der Krieg von 1866 eine weltgejchichtliche 
Notwendigkeit geworden”, die ſich nicht mehr durch Nefolutionen und Reden, 
Sondern nur durch Blut und Eiſen löſen ließ. 

Im Deärz Schon begannen die friegerifchen Rüftungen; zu Anfang Mai 
Ichien der Krieg bereit® unvermeidlich und die Mobilmachung der Heere wurde 
angeordnet. Bayern ſchloß fih au ſterreich an und mobilifierte feine Armee 
infolge Allerhöchiten Befehles vom 10. Mat. 

Am 15. Juni wurde der Krieg erklärt, am 16. überfchritten die Preußen 
die Grenze. 

Während fich bie Hauptarmeen nun in Böhmen gegemübertraten, wo 
am 3. Juli fchon die blutige Enticheidung bei Königgräß fiel, konzentrierte 
fi die bayerische Armee, das VII. Bundes-Armee-Corpd, Ende Juni bei 
Schweinfurt, um gemeinfam mit dem VIII. Bundescorps, beftehend aus 
wirttembergifchen, badischen, heffendarmftädtifchen, naſſauiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Truppen, welche bei Frankfurt ftanden, zu operieren. 

Das VIII. Corps befehligte Prinz Alerander von Hefjen (Stabächef: 
Sen. dv. Bauer), das VII. Corps Prinz Karl von Bayern (Stabschef: Gen. 
v. d. Tann). 


Üderdii. 


1866 
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Dem bayerischen Brinzen war zugleich der Oberbefehl über beide Korps 
übertragen worden. Ehe diefe aber zu Operationen jchritten, war e3 deu 
Preußen bereit3 gelungen, den von Göttingen füdlidh zurücweichenden Han- 
noveranern bei Langenfalza den Weg zu verlegen und fie am 28. Juni zur 
Kapitulation zu zwingen. 

Kurheſſen war erobert, fein Kontingent wurde zur Befagung von Mainz 
verwendet. 

Mittlerweile war zwiichen dem VII. und VIII. Bundescorps verab- 
redet worden, von Schweinfurt und Frankfurt aus ſich am 7. Juli bei Her$- 
feld zu vereinigen. Dieſe Vereinigung nad) vorwärts fam aber nicht mehr 
zur Durchführung, da fi) das preußische Corps Vogel von Falkenftein nad) 
der Entwafinung der Hannoveraner durch rafche Bewegungen bereitS zwiſchen 
die beiden Bundescorps eingejchoben hatte. 

Auf den Vormarſche gegen Hersfeld ftieß das bayerische Korps am 
4. Suli bei Roßdorf, Zella und Hünfeld auf den Gegner und trat, un die 
Bereinigung mit dem VIII. Corp nun weiter füdfich zu ſuchen, den Ab- 
marſch Hinter die Saale an. Am 10. Juli dann erfolgte der Angriff der 
preußiſchen Main-Armee auf die Saalejtellung bei Kijfingen; nad) tapferfter 
Gegenwehr fahen ſich die Bayern zum Rückzug über Schweinfurt hinter die 
Mainlinie genötigt. Die Preußen folgten jedoch nicht, Sondern wandten ji) 
die Saale abwärts gegen Gemünden —Ajcjaffenburg. 

Das VIII. Bundescorps hatte fich unterdeflen, nadydem die Vereinigung 
bei Herzfeld nicht durchführbar erichien, nach Frankfurt zurücgezogen. Auf 
die dringende Aufforderung des Prinzen Karl zur Vereinigung. der beiden 
Corp rüdte es am 12. und 13. Juli nad) Afchaffenburg ab, wurde aber 
in den Gefechten von Frohnhofen (13. Juli) und Ajchaffenburg (14. Juli) 
von der Zetendivifion der durch den Spefjart vorgedrungenen preußifchen 
Main-Armee zurücgerworfen und zug nun über Miltenberg gegen die Tauber 
ab, wohin aud) das VII. Corps in Marſch geſetzt worden war. 

Die preußische Main-Armee rüdte nad) und ſchlug das VIII. Corps 
am 24. Juli an der Tauber, am 25. bei Gerdysheim und das VII. Corps 
am 25. bei Helmjtadt, am 26. bei Roßbrunn vereinzelt, da eine gegenfeitige 
Unterftügung der Bundescorps unterblieb. 

Hienit waren die Kämpfe dieſes Feldzugs beendigt. 

Am 27. Juli ftanden die beiden Armeen bei Würzburg einander gegen- 
über, getrennt dur) den Main; im Rücken der jüddeutichen Bundescorps 
drang der Großherzog von Mecklenburg mit einem feindlichen Reſervecorps 
in Bayern ein. 

N Am 28. Juli bereit begann zwischen Bayern und Preußen die Waffen- 
ruhe, am 2. Auguft ein dreimöchentlicher Waffenftillftand, dem um 22. der 
Friedensſchluß folgte. — 
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Die Infanterie hatte im Laufe der letzten Jahrzehnte wejentliche Fort— 
Ihritte gemacht; die Forderungen des Krieges waren allmählid) erfannt und 
auf manchen Gebieten auch bereit3 zur Richtſchnur der Ausbildung genommen 
worden. So wurde allenthalben dem Schießen und der Marjchtüchtigfeit 
eine hohe Bedeutung für die Friegsmäßige Schulung der Infanterie zuge 
mefjen und bei der ganzen Ausbildung diefen beiden Dienftzweigen eine be 
ſondere Sorgfalt zugewendet. 

Wenn es trotzdem die Ausbildung, deren ganze Tendenz entichiedeu 
frieggmäßig war, zu feinem nachhaltigen Erfolge zu bringen vermochte, fo 
lag die weniger am Syſtem derjelben, als an der mißlichen Thatjache des 


niedrigen Bräfentftandes. Die Friedenspräfenz betrug bei der Infanterie mit . 


Einſchluß der Nefrutenübungen für den einzelnen Mann durchjchnittlich nicht 
mehr als 13—14 Monate innerhalb feiner ganzen jechsjährigen Dienftzeit. 


Die Bewaffnung der Infanterie (Podewils) war dem preußiichen Zünd- 
nadelgewehr an Tragweite und Präzifion entjchieden überlegen; die mangelnde 
Feuergeſchwindigkeit hätte durch gute Feuerleitung und Feuerdisziplin wohl 
ausgeglichen werden fünnen. Dieſe leßtern lagen aber — wie das zerftreute 
Gefecht überhaupt — noch fehr im Argen. 

Für die taftifchen Evolutionen war in unſerm Reglement zwar bereits 
das Syſtem der Kompagniefolonnen aufgenommen; in Wirklichkeit jedoch bildete 
zur Zeit nod) das Bataillon die Gefechtseinheit. 

Die taktifche Führung Hatte ſich noch nicht zur Erfenntnis der Vorteile 
Durchgerungen, welche in der Kräftevereinigung und in der offenfiven Kampf- 
form begründet liegen. 

Sehr nachteilig mußte fid) auch der bejtehende Mangel an Chargen 
fühfbar machen; dieje reichten nicht einmal für den Kriegsſollſtand der ſchon 
vorhandenen Formationen aus. Dadurch wurde nicht mir ein vielfacher 
Wechjel der Chargen ſchon vor Beginn des Krieges veranlakt, jondern man 
war auch gezwungen, viele Stellen mit Perfönlichkeiten zu bejegen, weldje 
ihrer Aufgabe nicht gewachlen waren. So wurden bejonders zur Dedung 
der fehlenden Offizierschargen junge Leute eingeftellt und zum Offizier be- 
fördert (die fog. Lieutenants auf Kriegsdauer), welche infolge des Mangels 
jeder militäriichen Vorbildung den Anforderungen in feiner Weife zu genügen 
vermochten. 

Über auch das Offizierscorpg des bisherigen Friedensſtandes war wohl 
nicht in ganz entiprechender Weije für den Krieg mit einem folchen Gegner 
vorbereitet. 

Ein großes Hindernis fand die Überführung des Heeres auf den Kriegs- 
fuß in der völlig ungenügenden Kriegövorbereitung in Bezug auf Bekleidung 
und Ausrüſtung. Die Folge davon war, daß noch die einjchneidenditen Ver- 


Suftand der 
Armee. 


Rüftungen. 


Mobilmachung. 
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fügungen in die Zeit der Rüſtungen, ja ſelbſt in die Zeit nach. dem Aus— 
marſche fielen. 

Heute find die ſchweren Mängel der damaligen Zuftände ja ein längft 
überwundener Standpunkt. Warum follten fie aber verjchwiegen werden? 
Erſcheint doch gerade ihrerhalber die Pflichttreue aller Organe, welche mit 
diefen großen Schwierigkeiten jchon während der Mobilmahung und dann 
während der vielen für die bayeriichen Waffen ehrenvollen, wenn auch un- 
glücklichen Gefechte zu kämpfen hatte, nur in umſo hellerem Lichte! 


Schon bei der Ausbildung der am 9 April eingeftellten Rekruten follte 
mit der Möglichkeit einer alsbaldigen friegerifchen Aktion gerechnet werden; 
die Schulung war fo zu fördern, daß die Rekruten nach der 4. Woche nicht 
allein für den Garnifonsdienft, jondern auch im Felde verwendet werden 
fonnten. 


Im April wurde dann die Vermehrung der Unteroffiziere auf den Kriegs⸗ 
fuß und die Ausbildung von ſechs zur Beförderung in Unteroffizierd- eventuell 
aud in Offiziersgrade geeigneter Leute per Kompagnie angeordnet. 


Zu Anfang Mai erfolgte eine weitere Erhöhung des Präſentſtandes 
um 25 Mann für jede Kompagnie. 


"Hand in Hand mit diefer allmählichen Heeresverftärfung ging die Er- 
gänzung und Negelung der Bekleidung und Ausrüſtung. 


Am 10. Mai erfolgte der Erlaß, welcher die Mobilmahung des Heeres 
ausſprach. | 


Das Bataillon hatte ſich fofort zu 5 Kompagnien — 4 Feld- und 
eine Depotfompagnie — zu formieren, mit folgendem Sollftand: 


a) Bataillonzitab: 


Oberitlieutenant oder Major 
Hauptmann 1. Klaſſe 
Bataillons-Adjutant 
Oberlieutenant 
Bataillons⸗Arzt 

Unterarzt 

Junker 

Regiments-Aktuar 
Stabshorniſt 

Sekondjäger 

Profos 

Profoſengehilfe 
Büchſenmacher 

Fuhrſoldaten 7 mit 14 Zugpferden 


A ee je 





zuſammen 21 mit 14 Zugpferden 
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b) Jede Kompagnie: 


Hauptleute 1 
Oberlieutenants 1 
Unterlieutenants 2 
Oberjäger 1 
GSefondjäger 3 
Korporäle 6 
Vizekorporäle 2 
Horniſten 4 
Pioniere 3 
Gefreite 8 
Gemeine 119 (inkl. 3 Bleſſiertenträger) 


zuſammen 150 x 4 = 600 
hiezu Batatllonsitab 21 


zufammen 621 Köpfe 
mit 14 Bugpferden. 
Fahrzeuge: 
1ſpänn. Montur-Borrat3:Wagen, 
1A ſpänn. Offizierd:Gepäd:Wagen, 
1—4ipänn. Lebensmittel-Vorrats-Wagen, 
1-2 ſpänn. Arznei:Berband- Wagen. 


c) Depot-Kompagnie: 





Hauptmann 1 (Kommandant) 
Oberlieutenantg 2 (hievon 1 Komp.:Kommidt.) 
Unterlieutenantg 2 

Oberjäger 1 

GSefondjäger 3 

Korporäle 8 

Bizeforporäle 2 

Horntiten 4 

Pioniere 3 

Gefreite 10 

Gemeine 136 

zuſammen 17 
iezu: 

Unterarzt 1 1 
Bataillon3-Quartiermeiiter 1 
Bataillon3-Auditeur 1 
Auditoriats⸗Aktuar 1 


Depot zufammen 176 Köpfe. 


Die fämtlihen Beurlaubten wurden nun jofort einberufen, ebenjo Die 
zur Erreichung des Sollftandes noch benötigten unmontiert Affentierten. Von 
den Feldkompagnien waren alle kriegsdienftuntauglichen Chargen und Mann- 
ſchaften, die betreffenden OffizierSdiener, ſowie die entbehrfichen Schneider und 
Schuhmacher der Depotlompagnie zu überweijen. 


1866 
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Ordre 
de bataille. 


Auomarſch. 


Das Offiziere. 
corps. 


160 


Die Hauptthätigkeit betraf aber die Ordnung der Bekleidung und Aus— 
rüftung. Jetzt erſt wurden die am Sollftande fehlenden Helme, Tornifter, 
Lederwerkſtücke, Feldrequiſiten und Schanzzeugftüde von der Armeemontur: 
fommiffion enıpfangen, ebenfo 60 (an einem Riemen umzuhängende) Kaffee: 
mühlen; endlich) wurden eine Reihe Heinerer Ausrüftungsftüde aus freier 
Hand angefauft. Die weißleinenen Hofen follten bei erfolgendem Ausmarſche 
zurüdgelaffen und an deren Stelle im Tornifter die Sädchen für den eifernen 
Beitand untergebracht werden. Die Fuhrjoldaten erhielten Reithofen, Eporen, 
graue Neitermäntel, blaue Manteljäde; die Bleffiertenträger hatten für Die 
Dauer ihrer auswärtigen Verwendung die Achſelwulſten an den Waffenröden 
abzulegen. Die gejamte Infanterie jollte mit Schirmmügen ausmarjdjieren. 

Für die vom Artillerie. Corpskommando gelieferten Zugpferde hatte das 
Yataillon die Deden, Obergurten ꝛc. ebenfall3 wieder durch freihändigen 
Ankauf zu beichaffen. 

Troß der unendlihen Schwierigkeiten gelang es dem Bataillune, jeine 
Teldfompagnien bis Ende Mai in marjchbereiten Zujtand zu ſetzen; indejjen 
war es bei der Einkleidung doch nötig geworden, anf die eigentlich für die 
unmontiert Afjentierten beftinimten Vorräte zuriiczugreifen. 

Nachdem das Bataillon bereit3 drei Tage von der Garnijon ausmar- 
fchiert war, traf die Drdre ein, was der Mann mitzuführen habe, nänlid): 
Mantel, Waffenrod, 2 Tuchhoſen, die nötige Leibwäſche, 2 Baar Bundfchuhe 
und 1 Baar Sohlen, ſowie die erforderlichen Propretätsartifel. 

Am 26. Mai wurde dag Kommando über die mobile Armee dem Feld— 
marſchall Brinzen Karl 8. H. übertragen. Das Bataillon gehörte nad) der 
Drdre de bataille mit I. II.!T. und I. IIL/10. zur 4. Infanterie-Brigade 
unter Generalmajor von Hanſer. Dieſe bildete mit der 3. Infanteriebrigade, 
dem 4. Chevanlegersregimente, einer gezogenen 6:pfünder und einer gezogenen 
12-pfünder Batterie des 4. Artill.Regts., !4 Fußbatterie des 1. Artill.»Regts. 
und der 4. Sanitätskompagnie die 2. Infanterie-Diviſion unter Generallieute 
nant von Feder. | 

Freitag den 1. Juni marjchierte dag Bataillon unter zahlreicher Be— 
teiligung der Einwohnerſchaft von feiner Garnijon Eichjtädt ab; die Depot- 
fompagnie blieb vorläufig in Eichftädt. 


Das Dffizierscorps3 beim Ausmarſch 1. 6. 1866. 
Stab: 


Konmandant: Oberitlieutenant Höggenitaller. 
Stabshauptmann: Frhr. dv. Hohenhauſen. 
Funkt. Adintant: Cberlieutenant Holl. 
Batatllong:Arzt: Dr. Reiſenegger. 

Sunfer: Banfield. 
Bataillons:Cuartiermeilter: Möſer. 
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Kompagnien: 

1. Käger:Kompagnie: 3. Jäger-Kompagnie: 
Hauptmann Baur. Hauptmann Heerwagen. 
Oberlieutenant Kefer. Oberlieutenant Graf v. Butler. 
Unterlieutenant Schreyer. Unterlieutenant Graf v. Tattenbad). 

5 Seehann. Pr Stümmler. 

2. Jäger-Kompagnie: 4. Jäger-Kompagnie: 
Hauptmann Frhr. v. Gumppenberg. Hauptmann Gülde. 
Unterlieutenant Hofbauer. Oberlieutenant Frhr. v. Zu:Nhein. 

Frhr. v. Gumppenberg. Unterlieutenant Huber. 
Hoppe. 
Depot-Kompagnie: 


Kommandant: Hauptmann v. Scelling. 

Oberlieutenant: Graf Fugger von Kirchberg und Weitenhorn. 
5 Beiger. 

Unterlieutenant: Dtt. 

Bataillon3-Arzt: Dr. Völk. 

Bataillon3-Auditeur: Hauer. 

Bataillon?-Quartiermeilter: Störgenbad). 


Am 1. Suni, dem Tage des Ausmarjches, hatte das Bataillon big 
Monheim zu rüden, einige Kompagnien noch 1--2 Stunden weiter; es zeugt 
gewiß von einer guten Schulung, daß an diefem erjten Marjchtage, obwohl 
einzelne Abteilungen 12—13 Zeitſtunden in drüdendfter Sonnenhige mar- 
Ichierten, nit ein Dann zurüdblieb. 


Den nächſten Tag, 2. Juni, rüdte das Bataillon morgen? nad) Donan- 
wörth, wurde dort einparfiert und gelangte über Augsburg nad) Schwab. 
münden, von wo e3 in das Lager Xechfeld abmarfcierte. Diejeg war im 
vergangenen Monate durch die Pioniere der Generallommandos Augsburg 
und München und eine halbe Feld-Geniefompagnie al3 Hüttenlager hergeitellt 
worden und wurde nun mit der 2. und 3. Infanterie- Brigade und dem 
3. Sägerbataillone belegt. | 


Im Lager wurde jchon nach den erjten Zagen, die zur Vervollftändi- 
gung der Einrichtungen und zum Baue eines Kugelfanges in Anſpruch ge- 
nommen waren, täglid) im Bataillone oder in der Brigade ererziert. 

Ein in diefe Zeit fullender Erlaß des Oberfommandos ftellte Gefichts: 
punfte für die Führung im Gefechte auf. Der Angriff follte danach) Zweck, 
die Verteidigung immer nur Mittel zum Zwecke fein. Jede unnötige Ber- 
jtreuung der Kräfte jet zu vermeiden. Der Angriff auf Dörfer follte nicht 
direkt, jondern gegen die Referven geführt werden. Jeder Mafjenangriff habe 
entweder mit einem günftigen Defenfiv-Verhältnis zu enden, oder fi) auf 
die Vertreibung der feindlichen Nejerven zu richten. Für die Kavallerie wurde 

Geſchichte des k. bayer. 2, Zägerbataillons, 11 
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angeordnet, daß ſie, wenn die Umſtände es erlauben, nach einem Marſch 
von 4 Stunden abſitzen und die Pferde eine Stunde lang führen ſolle. 


Gegen Mitte Juni, nachdem die politiſche Situation mehr geklärt war, 
machte ſich das Bedürfnis einer konzentrierten, in ihrer Frontlinie deutlich 
ausgeſprochenen Stellung geltend. Der obere Lauf des Main, deſſen Haupt- 
punfte Bamberg und Schweinfurt bereit? mit der 3. und 4. Inf.-Tivifion 
befegt waren, jollte diefe Frontlinie bilden. 

Das Reſ.Kav.Corps, welches für die Möglichkeit einer Operation 
nad) Oft und Nordoft auf den rechten Flügel der Armee bejtimmt war, 
ſtund am 19. Juni in der Gegend von Bayreuth. 


Die 2. Inf.Diviſion fam am 20. Juni in den Raum zwijchen Erlangen 
und Bamberg, die erite am 22. in die Gegend zwilchen Kronad) und Ebens— 
feld zu ftehen. Das Bataillon marſchierte am 18. Juni vom Lager ab, 
fantonnierte in Mehring und Merching und wurde am 19. von Mehring aus 
per Bahn nad) Baiersdorf bei Forchheim transportiert. Bier bezog es in 
der Umgegend Kuntonnierungsquartiere. 


Für den 22. Juni war feitens des Oberkommandos eine Dffenfive zu 
Gunften ter bedrängten Hannoveraner in Ausficht genommen. Die 4. Divifion 
hatte zu diefem Zwecke auf Fulda vorzuftoßen, die 3. per Bahn in das Lager 
bei Schweinfurt und die 2. an Stelle der 3. in jenes bei Oberhaid zu rüden. 
Du die Nachrichten über die Lage beim Gegner aber zu unficher waren, 
wurde die Offenfive wieder eingeftelt Am 24. abends ftund die Ref. 
Kavallerie bei Bayreuth und Hof, die 1. Divifion bei Lichtenfelg, die 2 bei 
Bamberg (Oberhaid), die 3. bei Schweinfurt, die 4. bei Brüdenan. 

Infolge diefer Verſchiebung wurde das Bataillon am 23. in Forchheim 
einparliert und nad) Bamberg befördert, von wo es den Marjch ins Lager 
bei Oberhaid antrat. Am 23. nachmittags traf der vom Depot requirierte 
Nahihub von 25 Mann ein. Am Wbend bejuchte Feldmarſchall Prinz 
Karl, K. H. das Lager und ließ ſich die verfchiedenen Offizierscorps vor- 
jtellen. — 

Die eingelaufenen Nachrichten über das Anſammeln größerer preußifcher 
Zruppenmafjen im Werra-Thale ftellten die Notwendigkeit einer Operation 
der bayer. Armee in Richtung Meiningen und Eifenah in Ausficht, wes- 
wegen zunächſt die Vereinigung der Armee nördlich Schweinfurt beabfichtigt 
wurde. Die 2. Divifion erhielt Befehl über Haßfurt nad) Lauringen zu 
marjchieren und die Bewegung am 25. Juni anzutreten. Das Bataillon 
erreichte Mittags die Quartiere in Krunim und Prappach. 


Bom 26. bis 28. befand fid) das Bataillon in Eichelsdorf, Goßmanns- 
dorf und Manau. Durch Batrouillen wurde nordwärts die Verbindung mit 
der 1. Inf.-Divifion unterhalten. 
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Früher ſchon war im öfterreichifchen Hauptguartiere vereinbart worden, Bun 
daß Feldmarſchall Prinz Karl den jelbjtändigen Oberbefehl über das bayer. plan. 
Heer ſowohl, als auch über das VIII. Bundescorps führen follte. 

Hinfichtlid) des zu befolgenden Kriegsplanes jedoch fam es zu feinem 
endgültigen Beichluffe. 

Am 26. und 27. Juni nun fand zwilchen dem Prinzen Karl und dem 
Kommandanten des VIII. Bundescorpg eine Beratung ſtatt, in welcher ver- 
abredet wurde, in der Zeit vom 30. Juni mit 7. Juli fonzentrifch gegen 
Hersfeld vorzugehen. 

Durch Tagesbefehl vom 28. Juni fündete der Feldmarſchall die Ber- 
einigung des bayerijchen mit dem VIII. Bundescorps unter der YBenennung 
„Weitdeutiche Bundes-Armee” an und erflärte,. daß er das Oberkommando 
über diefelbe angetreten habe. Zugleich befahl er für den 29. den Beginn 
des VBormarjches der Bayern gegen Fulda. 

Die am 28. einlaufenden Nachrichten und Weifungen ließen aber eine vormarſch. 
Unterftügung der Hannoveraner fo dringlich ericheinen, daß der Armee für den 
Vormarſch am 29. die Richtung auf Meiningen gegeben wurde; die 2. Divifion 
erhielt Befehl nad) Trappſtadt zu marſchieren. Für die Dauer diefer Unter- 
nebmung wurde den Mannjchaften doppelte Löhnung in Ausſicht geftellt. 

Beim Bataillone trafen am 28. Juni 78 Mann vom Depot ein, welche 
zur Erreichung des Sollftandes von 150 Gefreiten und Gemeinen per Kon. 
pagnie auf die vier Kompagnien verteilt wurden. 

Am 29. Juni B. 4° erſchien beim Bataillone der Brigadebefehl zum 
Vormarſch womöglid; bi8 Trappftadt. Morgens 5° wurde mit geladenen 
Gewehren und allen BorfichtSmaßregeln angetreten; man hielt infolge eines 
falſchen Alarms, welcher während der vergangenen Nacht die Truppen in 
Bewegung ſetzte, einen Zuſammenſtoß mit dem Feinde für möglich. 

Am 30. Juni treffen wir unjer Bataillon bereit3 in Sachien- 
Meiningen ; die Quartiere waren Simmershaufen, Gleichamberg und Gleicher: 
wiejen. 

Um felben Zage erhielt der Feldmarſchall die fichere Nachricht von der 
erfolgten Kapitulation des hannoveranifchen Heeres; er beſchloß nunmehr die 
Armee bei Meiningen fchlagfertig zu vereinigen und dann durd) einen Links— 
abmarſch den Anfchluß an das VII. Corps zu gewinnen. Zur Dedung des 
Abmarjches follte die 4. Div. bei Wafungen ftehen bleiben. Die 2. Divifion 
ftund am 1. Juli bei Hildburghaufen, Römhild, am 2 in Henneberg, am 
3. bei Bettenhaufen, Sulzfeld bis Unter-Maasfeld im Werrathale. 

Bon Stodheim, Oftheim, wo das Bataillon am 2. Juli lag, fam es 
am 3. nach Sulzfeld bei Meiningen. E3 hatte den Auftrag erhalten, die 
Werra-Übergänge zu beobachten und die Gegend aufzuklären. Zu dein Ießteren 
Bwede wurde die 1. Kompagnie nebft einem Zuge der in Sulzfeld Tiegenden 
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Eskadron vom 4 Chev.-Regimente nach Untermaasfeld vorwärt3 gegen die 
Werra detachiert!). Abends 63° Tangte der Befehl zum Weitermarich in 
voller Gefechtsbereitichaft über Helmershaujfen nad) Kaltennordheim an; die 
Vorhut jei dort angegriffen. Nach jehr beſchwerlichem Marſche wurde etiva 
um Mitternaht Helmershaufen erreicht, wojelbft- die detachiert geweiene 
1. Kompagnie ſchon eingetroffen war. Mittlerweile war es im Laufe des 
2. und 3. Juli aber ſchon zu mehrfachen Zujammenftößen der Vortruppen 
mit dem Feinde gefommen. Died gab dem Feldmarſchall Beranlaffung zur 
ſchleunigen Verſammlung der Armee; hiezu jollten die 1. und 2. Divifion 
Sofort nach Kaltennordheim rüden. 


Die preußifche Armee unter General Vogel von Falkenſtein hatte "fich 
nämlich nach der Kapitulation der Hannoveraner in der Stärke von 3 Divi- 
fionen (Manteuffel, Göben und Beyer) bei Eiſenach vereinigt und brach am 
2. Juli dort auf, um über Fulda gegen Frankfurt vorzugehen. 


Dies führte am 4. Juli zu den Gefechten mit der 3. bayer. Divifion 
bei Zella und mit der 4. bei Noßdorf, während weldyer die 1. zwiſchen 
Kaltennordheim und Kalteninndheim, die 2. weitlid von Kaltennordheim in 
Bereitichaft ſtunden. 


Das Bataillon war am 4. Juli morgens von Helmershaufen abmarjchiert 
und gelangte unter ftrömendem Regen um 9° 3. im Biwak der Divifion 
weitlich Kaltennordheim an. Gegen Mittag vernahbm man das Teuer der 
bei Bella im Gefechte ftehenden 3. Divifion, worauf unfere Divifion unter 
Gewehr trat. Die 1. und 2. Kompagnie wurden vorübergehend zur Bejeßung 
des Waldes auf der gegemüberliegenden Höhe befohlen, bald aber wieder 
zurücberufen. Daraufhin erhielt die 2. Kompagnie Befehl auf die Höhe beim 
alten Bergwerk — in der linken Flanke der Stellung — abzurüden, um im 
Vereine mit einer Esfadron das dortige Gelände aufzuflären und Die Ver— 
bindung mit dem 7. Inf.-Negimente, welches gegen Tann abmarſchiert war, 
aufzufuchen. Nachdem die 3. Divifion aus dem Gefechte unbehelligt zurüd- 
gefummen war, ging die 2. wieder ind Biwak. Das Bataillon rüdte abends 
ganz auf die Bergwerfshöhe und bezog dort Vorpoſten; e3 hatte Befehl die 
Höhe gegen alle Angriffe zu Halten, bis Unterftügung eingetroffen wäre. Die 
3. und 4. Kompagnie famen auf Feldwache, während die beiden anderen 
das Soutien bildeten. Um 10° A. waren die Stellungen bezogen. Indeß 
verlief die Nacht 4./5. Juli ruhige Um 49 morgens rüdte recht? vom 
Bataillon no das 10. Inf.-Regiment auf die Bergwerfshöhe vor; der Feind 
zeigte fich hier jedoch auch am 5. Juli nicht. 


1) Hier paffierten der bei Immelborn verwundete Überft Aldoffer und eine Anzahl 
Bermundeter des 9. Inf.-Regts. die Aufitelung der Kompagnie, wodurd man die erjte 
Kunde von dem thatjächlichen Beginne der Feindſeligkeiten erhielt. 
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Auf die Gefechte des 4. Juli hin beichloß der Feldmarfchall hier auf 
die Offenfive zu verzichten und durch einen Rückmarſch gegen die Saale die 
Vereinigung mit dem VIII. Corps anzubahnen; das VIII. Corps Hatte 
jedoch beichloffen, auf Frankfurt zurückzugeben. 

Das Bataillon marjchierte am 5. Juli U. 49 als Nachhut der Divifion 
aus dem Biwak bei Kaltennordheim ab; am 6 fam es über Fladungen — 
Oſtheim — Studheim nad Mellrichſtadt. Hier trafen die erften Nachrichten 
über die Niederlage der Ufterreicher bei Königgräg ein zugleich mit der 
Hiobspoft von der Kataftrophe unferes Kavalleriecorps bei Hünfeld. Am 
7. Juli lag da3 Bataillon in Bahra und am 8. in Schönau. 

Auf die am 9. beim Oberfommando einlaufende Meldung, daß die 
Preußen über Brüdenan im Borrüden feien, wollte der Feldmarfchall unter 
dem Schutze des Reſ.Kav.Corps und der 3. Inf.-Divifion zwifchen Hantnel- 
burg und“ Waldafchad) die übrigen Teile der Armee in einer Stellung bei 
Poppenhauſen vereinigen. 

Zu diefem Zwede wurde die 1. und 2. Divifion noh am 9. Juli 
abends um Neuftadt, die 4. bei Münnerftadt zujammengezogen, um Tags 
darauf in die beabfichtigte Stellung zu rüden. 

Das Bataillon, welches am 9. einen Rafttag in Schönau haben follte, 
wurde nod) abends nad) Neuſtadt befohlen, wo es Quartier bezog. - 

Die für den 10. Juli beabjichtigte VBerfammlung bei Poppenhaufen 
jollte jedoch nicht mehr zur Ausführung kommen, da am Morgen bereit3 die 
Sanleftellung ver 3. Iuf.-Divifioun von den Preußen angegriffen wurde und 
zwar mit der Divifion Göben bei Friedrichshall - Kiffingen, mit der Divifion 
Beyer bei Hammelburg, während die Divifion Manteuffel erft am Spätnad)- 
mittag an der Saale anlangte und nur mehr mit Teilen bei Haufen und 
Waldaſchach in das Gefecht eingriff. 

Zur Verſtärkung der Saale-Befagung wurde bei Kilfingen ſchon im 
Laufe des Vormittags der größte Teil der 2. Divifion eingejeßt, in das 
Nücdzugsgefeht bei Nüdlingen dann am Spätnacdjmittage nod) die 1. Divifion 
bineingeworfen, welche hier eine fräftige Offenfive über den Sinnberg gegen 
Winkel ausführte, während die 4. Divifion 10 km ſüdlich des Gefechts- 
feldes bei Orlenbach — Boppenhaufen in Bereitſchaft ftehen blieb. 

Unfere 2. Divifion war um 5° V. von Neuftadt gegen Miünnerftadt 
abmarjchiert, wo fie um 8° anlangte. Das Bataillon befand fich hinter der 
3. an der Tete der 4. Brigade. Nach einftündigen: Aufenthalte bei Münner- 
ſtadt wurde der größere Teil der Divifion zur Verftärfung nach Kiffingen 
dirigiert; der Neft follte unter Führung des Gen. von Hanfer über Haard 
nach Haufen rüden. 

Das Bataillon erreidte um 119 Nüdlingen und erhielt bier Befehl, 
fi der bei Haard ftehendes Brigade wieder anzufchliegen. Die Iettere Hatte 


Rückmarſch 
hinter die Saale. 


Gefecht bei 
Biffingen 
10. 7. 1866. 
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mittlerweile auf der Höhe des Hundsbrunmen Bereitichaftitellung genommen ; 
es befanden fich hier etwa um 12° unter Befehl des Gen. Hanfer: 
das 3. Zägerbataillon, 2 Bataillone des 10. Inf.- Regiments, 11, 
Eskadrons des 4. Chev.-Regiments, die gezogene Batterie Girl und 
die reitende Batterie Hellingrath vereinigt. 

Bon bier aus wurden auf Befehl des Generaljtabschef Gnlt. von der 
Tann die 2. und 3. Kompagnie nach Stein: und Großenbrach entjendet, um 
die Verbindung mit den in Waldaſchach und Steinach ftehenden Abteilungen 
berzuftellen; die 1. und 4. Kompagnie rüdten nach Haufen. 


Waldaschach ala a y 
EL a 4% < 





Hier ftand als Befagung bereit3 II./11. und zwar an der Brüdenbarrifade 
mit zwei Zügen, welche zeitweife flanfierend in das Gefecht bei Friedrichshall 
einzugreifen vermochten, mit einer Kompagnie bei dem ſüdlich der Brüde 
liegenden Klofter und mit zwei Kompagnien noch weiter ſüdlich bei den 
angrenzenden Gradierhäujern. 

Die 1. Kompagnie des Bataillon bejegte nun eine Barrikade an einem 
der an der Saale liegenden Gradierhäufer, die 4. die Gebüfche und das 
Wirtshaus an der Brüde. 

Die Batterie Girl fuhr am Hundsbrunnen auf, 2 Geſchütze der Batterie 
Hellingrath faßten Poſten Hinter der fteinernen Brüde, 4 Geſchütze am Oft 
ende der Ortſchaft; 2 Gefüge unter Oblt. Graf Thürheim blieben bei Haard, 
während die beiden Batarllone des 10. Regiments unter Gen. von Hanjer gegen 
Kiſſingen abrüdten. 
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Die Stellung Haujen wurde, bi8 gegen 2° bejett gehalten, ohne daß 
ein unmittelbarer Angriff des Feindes erfolgte. Um diefe Zeit brachte 
Hauptmann Schlagintweit den Befehl, Haufen wegen des Verluſtes von 
Kilfingen zu räumen und den Rückzug gegen Nüdlingen anzutreten. 

II./ 11. ging daraufhin im Thale des Nüdlinger Baches zurüd; Die 
1. und 4. Kompagnie des Bataillons nahmen Richtung auf das Götzenwäldchen. 
Kurz nachden der Rückzug angetreten war, begann eine auf dem jenjeitigen 
Saaleufer am Salzberg aufgefahrene preuß. Batterie zu feuern; unfere 
Batterien nahmen den Kampf fofort auf. Die beiden Kompagnien des 
Bataillonz, welche das feindliche Wrtilleriefeuer auf dem Rückmarſch aus 
Haufen pasfieren mußten, verloren hiebei 1 Mann verwundet und 1 Trainpferd. 


Auf dem Hundsbrunnen ftießen die beiden anderen Kompagnien wieder 


zum Bataillon, welche auf ihrem Zuge weder vom Freunde noch vom Feinde 
etwas gejehen Hatten, auf dem Rückmarſch aber ebenfall3 in dag feindliche 
Artilleriefeuer famen. Neben dem Bataillon war aud) III./T., welches in 
Münnerftadt zurücdgehalten worden war, über Haard auf dem Hundsbrunnen 
eingetroffen. 


Nachdem man fich aus der Gefechtslage bei Nüdlingen überzeugt Hatte, 
daß dorthin der Nüdzug nicht mehr möglich fei und höhere Befehle aus- 
blieben, traten etiwa um 3% A. das Bataillon und III./7., welches ſich frei: 
willig dem Kommando des Obftl. Höggenftaller unterftellt hatte, ven Rückzug 
gegen Haard an. Hier am Cingange des auf Münnerftadt Hinziehenden 
Defilees wurde erneut Stellung genommen um einem etwaigen Vorftoße des 
feindlichen Iinfen Flügels in diefer Nichtung entgegentreten zu können. Die 
3. und 4. Kompagnie beſetzten die bewaldete Höhe ſüdlich, die 2. die Höhe 
nördlich des Dorfes, die 1. den hochgelegenen ummauerten Kirchhof. Zwei 
Kompagnien von IIL/T. richteten fid) an der Weftlifiere des Dorfes ein, die 
anderen beiden ftanden in Reſerve. Zwei 12 Pfünder-Gefchüge unter Oblt. 
Graf Thürheim, welche inzwilchen von Fleinach ber in Haard eingetroffen 
waren, hielten jich zur Verwendung bereit. Die Stellung wurde indeß nicht 
angegriffen). 

Nachdem gegen Abend die Preußen bei Nüdlingen im Vorrücken blieben, 
trat das Bataillon, mit ihm 111./7 den Abmarſch über Burghaufen gegen die 
Straße Miünnerftadt— Schweinfurt an. Während der Nacht ftand dus Ba- 
taillori, mit der 1. und 2. Kompagnie als Feldwachen, nördlich, III.7 in 
ähnlicher Formation füdlich der von Burghaufen herunführenden Straße nahe 
an jener von Münnerftadt nad) Schweinfurt. Südlich) anjchließend lagerten 
die übrigen Truppen der 2. Divifion. 

1) Nur Kavallerie:Patrouillen des Feindes erjchienen vor derjelben. Eine von diefen 
nahm einen zurüdgebliebenen Horniften mit den neuen Bombardon gefangen. 
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Derinke. Der Verluſt des Butaillond am 10. Juli betrug 1 Mann verwundet, 
2 Mann vermißt, 1 Mann gefangen, 1 Pferd tot. 
Berwundet: Jäger Georg Tifchner. 

Auszeidnungen Wenn es auch dent Bataillon nicht vergönnt war, an dieſem Tage fich 
in größerem Maße an den Kämpfen felbft zu beteiligen, fo fanden doch einzelne 
feiner Angehörigen Gelegenheit, jchöne Beweife von Unerjchrodenheit und 
Mut abzulegen. Bataillonsarzt Dr. Alois Reijenegger, welcher mit aner- 
fennengwerter Kaltblütigfeit im beftigften Granatfeuer eine Anzahl VBerwun- 
deter verband, und Stab3hornift Andreas Geifelbrecht (aus Bamberg), weld)er 
durch eine bejonders feite und unerjchrodene Haltung feiner Umgebung ein 
ausgezeichnetes Beilpiel gab, wurden durch Armeebefehl vom 21. Juli belobt, 
und erjterer fpäter mit dem Mil.-Verdienitorden 2. Kl., lebterer mit der 
filbernen Mil.-Berdienft-Medaille ausgezeichnet. 


ende Das Offiziers-Corps des Bataillons im Gefechte bei Kiſſingen 
am 10. Juli: 
Oberſtlieutenant Höggenttaller. 
Stabshauptimann Irhr. v. Hohenhaufen. 
Adiutant: Oblt. Holl. 
Hauptleute: Frhr. v. Gumppenberg, Baur, Bilde, Öeermagen. 
Oblts.: Graf Butler, Frhr. v. Zu:Rhein, Kefer, Geiger, Graf v. Tattenbach. 
Untlts.: Sudow, Hoppe, Seehann, Irhr. v. Gumppenberg, Stümmler, Ott, 
Banfield, Dolles. 
Bataillons:Arzte: Dr. Neifenegger, Dr. Völk. 
Junker: Frhr. v. Fraunberg. | 
Rüczug hinter Nah dem Gefechte von Kiffingen beſchloß der Feldmarſchall eine rafche 
den Main. — 
Vereinigung des bayer. Heeres bei Schweinfurt, un hier dem etwaigen Ver— 
ſuche des Feindes, über den Main vorzudringen, entgegentreten zu können. 
Das Bataillon bezog am Morgen des 11. Juli mit IIL./7, dem 
10. Snf.-Reginente und der Batterie Girl unter Gen. Hanfer eine Arriere- 
garde-Stellung gegen Münnerftadt— Burghaufen, unter deren Schuß Die 
übrigen Truppen abzogen. Um 9% 3. marjchierte das Bataillon als letzte 
Abteilung unbehelligt ab, zuerft querfeldein nad) Poppenlauer, von da auf 
der Straße nad) Maßbach, woſelbſt e8 um 4° A. im Biwak der Divilion 
eintraf. Am 12. Juli B. 4° brad) e3 in der Avantgarde der Divifisn aus 
dem Biwak auf und fam nad) Eichelsdorf ind Quartier; die 3. Kompagnie 
jtand an der Straße nad) Hildburgbaujen auf Vorpoſten. 
Abmarſch gegen Als man am 12. Juli die Überzeugung gewann, daß die Preußen 
die Banden nicht folgten, jondern die Saale abwärts zogen, beſchloß Prinz Karl die 
Bereinigung mit dem VIII. Corps nun an der Tauber zu fuchen und erließ 
an den Prinzen Alerander den Befehl, durd) den Odenwald dorthin zu rüden, 
während er ſeinerſeits mit den Bayern entgegenfonmen wollte. 
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Nach einer kurzen, durch dipfomatiihe Verhandlungen herbeigeführten 
Verzögerung trat die Armee den Abmarſch an, während Teile des VIII. Corps 
von den durch den Epefjart vorgedrungenen Preußen am 13. Juli bei Frohn⸗ 
bofen, und am 14. bei Alchaffenburg gejchlagen wurden. 

Das Bataillon marichierte am 13. Juli V. 99 bei Haßfurt über den 
Main, kam abends nad) Ejchenau und am 15. nach Gerolzhofen. Am nädjiten 
Tage erfolgte der Weitermarſch über die Kriegsbrüde bei Stadt-Schwarzacd) 
nah Mainftodheim, am 17. nad) Randersader füdöftlih Würzburg. 


Da die Preußen nach den Gefechten bei Afchuffenburg dem VIII. Corps, 
welches fi) gegen die Tauber zurüdzog, nicht fogleich folgten, ging die 
Fühlung bier verloren, und man kam infolge der gemeldeten Anweſenheit 
feindlicher Truppen im Spefjart zu der Vermutung, daß die preußische Offen- 
five ihren Weg durch dieſes Waldgebirge nehmen werde. Auf Grund diefer 
Annahme wurde der Plan gefaßt fich erſt zu vereinigen und dann durd) den 
Spefjart auf Alchaffenburg und Frankfurt vorzugehen, und zwar mit dem 
VII. Corps aus der Linie Gemünden— Lohr, mit dem VIII. aus der Linie 
Marktheidenfeld— Wertheim. 

Diefen Plane gemäß wartete die bayer. Armee, ſich etwas nad 
Norden ziehend, im Mainbogen Wertheim — Würzburg das Heranfommen des 
VII. Corps ab. 


Das Bataillon brach am 19. Juli V. 5° von Randerdader an der 

Zete der Brigade auf und marſchierte über Würzburg nad) Margetshöchheim. 

. Hier übernahn der am 13. Juli neuernannte Bataillonskommandant 

Major Baptift von Heeg, bisher im 10. Inf.-Regimente, das Bataillon. 

Oberjtlieutenant Höggenitaller war mit der Funktion des Kommandanten des 
Inf.Leib⸗Regiments beauftragt worden. 


Bis zum 22. blieb das Bataillon in Margetshöchheim. Die Zeit wurde 
bier eifrig zur Injtandjegung der Bekleidung und Augrüftung benützt. Vom 
Frauenverein Eichjtädt traf eine Sendung Wäſche und Verbandzeug ein. 
Am 22. Juli 5° A. marjchierte das Bataillon nah Zellingen; am 23. nad) 
Wiejenfeld (nordweftl. Karlitadt). 


Unterdefjen waren die Preußen aber nicht durch den Speflart vorge: 
rüdt, fondern dem VIII. Corps gefolgt, welch legteres fie nun an der Tauber 
einbolten und am 24 bei Werbach und Tauberbiſchofsheim angriffen. 

Die Nadrichten, weldye über den Anmarſch der Preußen gegen die 
Zauber dem Prinzen Karl zugingen, führten zu der Annahme, daß bier nur 
eine fleinere feindliche Eeitenfolonne im Vorrücken fei, weswegen die bayerifche 
Urmee am 23. Juli im allgemeinen in ihren Stellungen belafjen wurde. 
Als am 24. dann der Anmarſch der preußiichen Hauptfräfte gegen die Tauber 
erfannt und hiemit der eigene Plan eines Vorſtoßes durd) den Speffart 
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gefallen war, rüdte die 1. Divifion nach Dertingen, die 4. an dag Straßen: 
kreuz weftlich Tiefenthal, die 3. nach Roßbrunn, während die 2. Divifion 
Befehl erhielt von Karlftadt und Geminden per Bahn über Würzburg nad 
Roßbrunn zu eilen. 

Das VIII. Corps zog indeljen nach den Gefechten des 24. Juli nad) 
kurzen Widerftande am 25. bei Brunnthal—-Großrinderfeld in die Stellung 
von Gerchsheim ab. 


Prinz Karl beihloß auf die Nachricht de8 Rückzuges des VIII. Corps 
für den 25. eine Bereinigung der Bayern an der Strafe Würzburg— 
Biſchofsheim. Dieſe kam jedoch nicht mehr zur Ausführung, da die preuß. 
Divifion Beyer am Morgen des 25. bereit? bei Neubrunn mit den Bor- 
truppen der 1. und 3. Divifion in Fühlung trat. Die 3. Divifion wurde 
Jüdlih, die 1. nördlich Helmftadt gefchlagen; dem weiteren Vordringen der 
Preußen ſetzte die Nacht und die bei Roßbrunn eingetroffene und dort in 
Stellung gegangene 2. Divifion ein Ziel, ohne daß es bier noch zu einem 
ernfteren Gefechte kam. Die 4. Divifion war von Tiefenthal gegen Wülten- 
zell aufgebrochen, trat von dort aber den Rückmarſch auf Remlingen an. 

Das Bataillon marſchierte am 24. A. 10% von Wiefenfeld ab, jebte 
mit der 1. und 2. Kompagnie bei Karlsburg, mit der 3. und 4. bei Mühl. 
haufen nachts 12° auf Fähren über den Main, gelangte von Karljtadt per 
Bahn am 25. 3. 7° nad) Würzburg und von dort um 119 3. ins Biwal 
der Divifion beim Poſthaus Roßbrunn. 

Gegen Abend beſetzte die Brigade die Höhen weſtlich Roßbrunn; das 
Bataillon rückte befehlsgemäß auf die Leite (Ofinert) rein weitli von Roß- 
brunn, fand dort aber feinen Pla mehr in der Gefechtslinie und ging des: 
halb weiter füdlich auf den Vogelsberg. Hier aber war das ganze 7. Inf. 
Regiment bereits in Stellung, weshalb das Bataillon noch weiter jüdlid) auf 
den Geisberg bei Mädelhofen zur Dedung des dortigen Defileed abrücdte, wo 
e3 die Nacht, das Gewehr im Arm, verbradhte, ohne mit dem Feinde, außer 
mit Patrouillen, in Berührung zu kommen. 

Das VIII. Bundescorps wurde mittlerweile am 25. Juli von der 
Divifion Göben aus feiner Stellung bei Gerchäheim geworfen und zog ſich 
nah Kift zurüd. Bayeriſcherſeits ftunden während der Nacht 25./26. Die 
2. Divifion in der bisherigen Stellung bei Roßbrunn, die 4. ebendort in 
Nejerve, die 1. öftlih Waldbrunn und die 3. öſtlich Waldbüttelbrunn. 

Die Divifion Göben war bei Gerchsheim, Beyer bei Helmftadt, Flies 
bei Üttingen. 

Prinz Karl hatte für den 26. Juli die Offenfive der vereinigten beiden 
Bundescorps beabfichtigt. Als aber vom VIII. Corps die Meldung einlief, 
daß e3 nicht im ftande jei, mit feinen erjchöpften Truppen das Feld länger 
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zu behaupten, fondern nad Würzburg abrüde, nahm Prinz Karl von der 1866 
DOffenfive Abftand und beichloß, mit den Bayern in einer Stellung bei Hett- 

jtadt dem Feinde entgegenzutreten. Die bei Roßbrunn fiehenden Heeresteile 

joflten den Aufmarsch deden. 


Um 4° morgens begann indeß bereitd der preußifche Angriff auf die ae 
Stellung Roßbrunn. Gegen 7° waren die am rechten Flügel geftandenen ze. ?. 1266. 
Zeile der 4. Divifion im Rückzuge begriffen. Die 4. Brigade hielt mit dem 
7. und 10. Inf.-Regimente noch die Linie Ofinert— Vogelsberg, während das 
3. Zägerbataillon feit dem Frühmorgen Hinter dem linken Flügel der Brigade 


auf dem Vogelsberg in Referve ftand. 
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Nach) dem Abzuge der 4. Divifion hatte Gen. von Hanſer bereit? Be- 
fehl zum Rückmarſch der 4. Brigade über Roßbrunn gegeben, als um 7?° 
der preußifche Angriff (Inf.:Rgt. Nr. 36) aus dem Schlehrberg-Walde äußerft 
heftig gegen die Stellung der Brigade anjegte und die erjchöpfte Feuerlinie 
diefer Iebteren, in welcher nad) damaliger Taktik ſich nur die Schüßen- 
fompagnien befanden, während die ‘Füfilierfompagnien unthätig dahinter 
lagen, zum Weichen zivang. 

Der Rüdzug der Brigade über das offene Thal im Feuer der preußi- 
ſchen Plänkler konnte überaus verhängnisvoll werden. Da ſprang im rechten 
Augenblide unfer Bataillon zum Schuße der bedrohten Brigade ein. 

Unmittelbar nach dem Eintreffen des Befehls, wonach das Bataillon 
den Abzug der Brigade deden follte, wid) die 6. Schüßenfumpagnie des 


1866 


172 


7. Inf. Regiments fenernd gegen unfer Bataillon zurüd, dicht gefolgt von 
den Preußen, die fi) nın auf der Kuppe des Vogelsberges in Heden und 
Gruben einnifteten. 

Während unfere 1. und 2. Kompagnie auf Befehl des Mujor von 
Heeg nun auf der Grundlinie ausfchwärmten eröffnete der Feind cin 
heftiges Schnellfener auf unfere Plänkler, die jebt ebenfall® zu feuern be- 
gannen. 

Da ertönte am rechten Flügel ein Hurrah, das fich verftärfte und die 
Plänkler vorwärts riß. Der Auf fol von Lient. Seehann der 1. Kompagnie 
ausgegangen fein. Major von Heeg feste ſich nun mit raſchem Entjchlufje 
an die Spite der 3. und 4. Kompagnie, die noch in Yugfolonne dicht an 
der Schübenlinie hielten, und unter weithinfchallendem Hurrah und Blajen 
der Horniften ftürzte fi) das ganze Bataillon auf den Feind und warf diejen 
ans den Sandgruben in den nahen Wald, aus welchem jedoch das Feuer 
bald in verdoppelter Stärke ſchlug. 

Bon den Sandgruben aus, wo unfer Angriff zum Stehen gefommen 
war gab die vordere Linie eine Salve in den Wald ab. Nach derjelben rief 
Major v. Heeg: Vorwärts, Hurrah! und der Anlauf wurde gegen den 
Wald fortgejeßt. Der Feind räumte die Liſiere; das Bataillon aber hielt 
etwa 50 Schritte vor derjelben, da Major v. Heeg in den Wald Hineinzu- 
stoßen für unthunlich erachtete. 

Der kühne Angriff des Bataillond Hat der Brigade große Verluſte 
eripart, den braven Jägern aber ein Lorbeerreis in ihre Gefchichte geflochten. 

In der Front war der Gegner nun völlig verfchwunden; dagegen litt 
das Bataillon, nachdem es eine Halbe Stunde unbeläftigt auf der Höhe 
geftanden, nun unter dem Flankenfeuer von dem nördlich gelegenen Oſſnert 
ber, den der ‘Feind mittlerweile eritieg. 

Die Brigade Hatte indeffen das Thal überfchritten und den Hinmel- 
reich Wald gewonnen, wo die 3. Brigade bereit zur Aufnahme bereit ftund; 
von bier ging fie danı an den Südrand de3 Waldes zurüd. 

Das Bataillon trat nun unter den Schute der 1. und 2. Kompagnie 
unbehelligt den Rückmarſch vom Vogelsberg durd) das Thal an den Rand 
des Himmelreich-Waldes an, hielt hier ohne wejentlich vom Feinde beläftigt 
zu werden etwa zwei Stunden, vereinigte fi) dann mit der Brigade, und 
folgte diefer als Arrieregarde gegen das Straßenfreuz, nördlich Waldbüttel- 
brunn, wobei das Bataillon der feindlichen Kavallerie halber in fteter Be— 
reitichaft marfchierte und vorübergehend in das Feuer der reitenden Ar- 
tillerie kam. 

Als um 11% die Meldung beim Oberkommando eintraf, daß das 
VIII. Corps Hinter den Main gehe, entſchloß fih Prinz Karl num ebenfalls 
zum NRüdzuge. Unſere Brigade überjchritt bei Zell die Kriegsbrüde und 
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gelangte nach einftündiger Raſt bei Würzburg um 6° abends ins Bimat 1866 
öſtlich Rottendorf. Vor den Verlaſſen des Plateau am linken Ufer genoß 

das Bataillon noch den Anblid des großen Kuvallerie-Augriff3 bei den Hett- 

jtädter Höfen, des Dramas Schlußakt. 


Das Dffizierd-Corp3 des Bataillons am 26. 7. 66. Das Offiziers. 


Kommandant: Major v. Heeg. — 
Stabshauptmann: Frhr. v. Hohenhauſen. 
Adiutant: Oblt. v. Holl. 
Hauptleute: Baur, Gülde, Heerwagen, Frhr. v. Ditfurth. 
Oblts.: Graf Butler, Frhr. v. u⸗-Rhein, Geiger, Graf v. Tattenbach. 
Untlts.: Hoppe, Seehann, Frhr. v. Gumppenberg, Stümmler, Ott, Banfield, 
Dolles, Frhr. v. Fraunberg. 
Bataillons-Ärzte: Dr. Reiſenegger, Dr. Völk. 


Der Verluſt des Bataillons betrug: verluſte. 
Tot: 5 Jäger. 
Verwundet: 3 Offiziere, 2 Oberjäger, 27 Jäger. 
Den Wunden erlegen: 8 Jäger. 
Auf dem Felde der Ehre blieben: 

1. Komp. Jäger Johann Seebauer aus Erlenftegen (Nürnberg). 

Re „ Johann Heumann aus Unterhfambahwald (Gunzen- 

haufen). 

2. Komp. Fäger Konrad Wadel aus Lauf am Holz (Nürnberg). 

" „ Georg Käfer aus Röthenbach (Schwabad). 

n „  Beit Drechs ler aus Almoshof (Nürnberg). 


Berwundet wurden folgende Offiziere: 
Untlt. Bruno Hoppe. 
Untlt. Ludwig Frhr. von Gumppenberg. 
Untlt. Georg Frhr. von Fraunberg. 
Den Wunden erlegen find: 


1. Komp. Jäger Georg Seßner aus Langenzenn (Fürth). 
2. Komp. Jäger Johann Böhlmann aus Stein (Nürnberg). 


n „ Karl Haedel aus Ramsberg (Weißenburg). 
F „ Konrad Tröfter aus Siünderbühl (Nürnberg). 
" „  Dohann Wegmann aus Hohlenbrunn (Wunfiebel). 


„ Georg Tifhner aus Unterrieden (Nürnberg). 
3. Komp. Gefreiter Beter Krauß aus Linda) (Bamberg). 
F „ Peter Gumbert aus Unternembach (Höchſtadt a. A.). 


Durch Tagesbefehl vom 11. Auguſt wurde „das ganze 3. Jäger—⸗ 


4 & . Auszeichnungen 
bataillon wegen Unerjchrodenheit und Mut bei ausgeführten Bajonettangriff, 
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166 namentlihd Korporal Konrad Horcdler und And. Peter, Jäger Gottlieb 
Käsmeier, Johann Häfner, Gottf. Dalldeimer und Andreas Böswald“ belobt. 


Auszeichnungen für ihr Verhalten im Gefechte von Roßbrunn erhielten: 

Major von Heeg, Militär-Verdienft-Orden, Ritterkreuz 1. KU. 

Hptm. Eduard Bauer, Oblt. Walter Graf Butler, Untlt. Bruno 
Hoppe desgl. 2. KL. als Ättefte ihrer Charge‘). 

1. Komp.: Jäger Johann Häfner aus Hüttenbach (Herebrud), der als 
Offizierd-Diener, nur mit dem Infanterie-Säbel bewaffnet, die Bajonettangriffe 
mitmachte, dann da8 Gewehr eines Gefallenen ergriff und dem Feinde bedeutenden 
Schaden zufügte — goldene Mil.-Berdienft-Medaille; 

Säger Gottlieb Dallheimer aus Borau (Ansbach), Jäger Andreas 
Böswald aus Fünfftetten (Donauwörth), welche ſich durd) bejondere Kalt— 
blütigfeit und Unerfchrodenheit auszeichneten — filberne Mil.-Berd.-Medaille; 

4. Komp.: Korporal Konrad Horchler aus Schnaittad) (Hersbrud), 
und Korporal Andreas Peter aus Unterbrunnenreuth (Ingolftadt), beide wegen 
umfichtiger Leitung ihrer Schüßengruppen und 

Jäger Gottlieb Käsmeier aus Weſtendorf (Wertingen) wegen bejonderer 
Bravour und ausgezeichnetem Schießen — Mil.-Verd.- Kreuz. 


Ereigniffe bie Am 27. Juli vormittags ftand nahezu die ganze weſtdeutſche Bundes- 

zum 5. Auguſt. qrmee öftlich Würzburg, die 2. Divifion, welche mit Überwachung der Main- 
übergänge unterhalb Würzburg beauftragt worden war, befand jid) bei 
Süntersleben und VeitShöchheim, die 4. Brigade bei Rottendorf. Mittags 
hörte man den Kanonendonner von der Beichießung der Feſte Marienberg; 
auch konnte man vom Biwakplatze des Bataillons aus den Brand des Zeug- 
hauſes auf der Feſte wahrnehmen. 

Am 28. zog die 2. Divifion die Brigade Hanjer näher heran; das 
Bataillon fam abends ing Kantonnement Maidbronn, ein Teil der 2. Kom- 
pagnie gegen den Main zu auf Borpoften. 

Am gleichen Tage war zwilchen dem Prinzen Karl und dem General 
von Manteuffel Waffenruhe vereinbart worden, da ſchon am 2. Auguſt 
zwilchen Preußen und Bayern ein dreimöchentlicher Waffenſtillſtand be- 
ginnen jollte. 

Das Bataillon fam für 30. und 31. Juli nah Mühlhaufen ing Quartier. 

Nachdem für den 1. Auguft V. 6° preußifcherfeits die Waffenruhe ge- 
fündigt war, wenn nicht Würzburg den Preußen eingeräumt würde, wozu 


1) Major v. Heeg hatte auf die Aufforderung, Vorſchläge zur Deforierung zu machen, 
gemeldet, daß das ganze Bataillon gleichmäßig tapfer feine Pflicht gethan habe, er deshalb 
feinen Einzelnen herausgreifen könne. So murde dann das ganze Bataillon durch Armee: 
befehl belobt und der ältefte Offizier jeder Charge für die Waffenthat des ganzen Bataillons 
ausgezeichnet. 
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Prinz Karl fich nicht veritehen wollte, wurde für den 1. Auguft die Armee 1866 
in volle Gefechtsbereitichaft gefebt. 

Die 2. Divifion fam demgemäß am Mainufer von Würzburg big 
Retzbach, mit dem Gro3 an der Aumühle, zu ftehen. Das Bataillon marjchierte 
am Morgen des 1. Auguft nah Rimpar, um von hier mit der Brigade nad) 
Aumühle zu rüden. Unterwegs jedoch traf die Nachricht ein, daß die Waffen- 
ruhe preußifcherjeit8 eingehalten werde, da Brinz Karl vom Beginn des 
Waffenftillitandes an Würzburg den Preußen als Kuntonnierungsort über: 
lafjen werde. Daraufhin wurde das Bataillon nach Arnitein ins Kantonnement 
befohlen. 

Am 2. Auguft trat der dreimöchentliche Waffenftillftand ein. — | 

Das Depot des Bataillon war am 29. Juli von Eichitädt nach 
Neuburg a. D. verlegt worden, wo e3 big zum 31. Auguſt verblieb. 

Am 4. marjchierte das Bataillon nach Bergtheim und blieb Hier auch den 
5. Auguft. Auf dem Marſche wurden die bisher nod) geladenen Gewehre 
entladen. 

Am 5. legte Prinz Karl dag Oberfommando über die weftdentiche 
Bundesarmee nieder und behielt fortan nur mehr den Oberbefehl über die 
mobile bayer. Armee. Das VIII. Bundescorps rüdte nach Nördlingen und 
Löfte ich hier auf. 

Da die Stellung de3 bayer. Heeres zwifchen der preuß. Mainarmee are 
und dem big Nürnberg vorgedrungenen feindlichen Neferve:-Corps eine Hödhft 
mißliche war falls fich die Friedensunterhandlungen zerichlugen, beſchloß der 
Feldmarſchall, die bayerische Armee Hinter die Donau zu führen. Die 
2. Divifion wurde demzufolge gegen Regensburg dirigiert. 

Das Bataillon fam über Neufes am Berg— Altmannshauſen — Losaurach 
— Sachſen am 14. nad) Windsbach. Hier wurden 128 Gulden, welche von 
den Bewohnern der Stadt Eichftädt überjchidt worden waren, verteilt. 
Über Alfenberg— Mifchelbach erreichte das Bataillon dann am 18. Eichftädt, 
von der Einwohnerſchaft aufs herzlichfte empfangen. Am 21. Auguſt ging 
der Marjch gegen Regensburg weiter, wo Prinz Karl am 30. dicht jüdöftlich 
der Stadt Revue über die 2. Divifion abhielt und hierbei perjönlich die ver- 
liehenen Verdienft-Meduillen verteilte. 

Mittlerweile war am 22. Auguft aber bereit3 der Friede zu ftande Seicbensietuß, 
gefommen, und am 29. von S. M. dem Könige die Zurüdführung der mobilen — 
Armee auf den Friedensfuß befohlen worden. Das Bataillon blieb am 
1. und 2. September noch in den Quartieren bei Regensburg, marſchierte 
dann über Kehlheim — Riedenburg —Kipfenberg und traf am 6. September in 
feiner Garnifon Eichftädt ein. Auf den Jeſuitenplatze wurde aufmarſchiert 
und die Gebet-Hymne geblafen. Ehrenvoll war das Bataillon aus einem 
Feldzuge zurücgelehrt, der, wenn auch unglüdlich für die bayerijchen Waffen, 
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1866 in feinen Einzelheiten doch fo manches ſchöne Bild bayerischer Treue und 
Tapferkeit bot. — 

Aus der Nejerve — Sog. Legion — des Bataillons war im Juli eine 
Rejervefompagnie unter Kommando des Hauptmanns Graf Fugger formiert 
worden, welche am 26. Juli von Eichftädt nach Regensburg abrüdte, dann 
bei dem zum Schuge der Oberpfalz bejtimnten Corps des General Fuchs 
ftund, ohne jedoch mit dem Feinde in Berührung zu kommen, ſpäter aber 
dem neuformierten 1. Reſ.Jäger-Bataillone einverleibt wurde, welch letzteres 
am 7. September zu Kempten aufgelöft worden ift. 


Sonftige Ereignifje des Jahres 1866. 


— Am 19. Juli ſtiftete S. M. der König den Militär-Verdienftorden in 
5 Klafien, um auch folche brave Kriegsthaten zu belohnen, für welche die 
Vorbedingung zur Verleihung des Mil.-Mar:-Fofef-Ordens mangelte. 

Am 25. Auguſt ordnete Se. Majeftät die Verleihung des Armee-Dent: 
zeichen? für den joeben beendeten Feldzug, am 6. Oftober jene des Denkzeichens 
für das Jahr 1849 an, zur bleibenden Erinnerung für die gegen Dänemarf 
ing Feld gerücten bayerischen Zruppenteile. 


Sormation. Im September wurde das Bataillon dem General-Koınmando Nürnberg 
(Gnlt. Stephan) unterftellt und der 6. Infanterie-Brigade (Gmjr. Aldoßer) 
zugeteilt. 

—— Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern, K. H., legte nach dem Feldzuge 


ſeine militäriſchen Würden nieder, was der Armee durch Armeebefehl vom 
7. November bekannt gegeben wurde. 


IX. Abſchnitt. 


Die Jabre. 1867—70. 


1867. 


Die dem unglüclichen Kriege gegen Preußen folgenden Jahre waren Keorganifation. 
für Bayern die Zeit angeftrengtefter Arbeit am Ausbau des vaterländiichen 
Heeres, um dasjelbe auf eine den Auforderungen des Krieges entjprechende 
Höhe zu bringen und die erfannten Mängel zu bejeitigen. In diefem Sinne 
wurden im laufenden Jahre zunächſt nun die Vorbereitungen für die beab- 
fihtigte Heeresorganifation getroffen, ſodaß bereit3 zu Beginn des nächiten 
Jahres die neue MWehrverfaflung ins Leben treten konnte. 

- Auch die Mobilmachung wurde nadı allen Richtungen durd) eingehende 
Mobilmakhungs:Beitimmungen planmäßig vorbereitet. Ebenjo fand die Bereit— 
jtellung der für die Truppen erforderlichen Vorräte eine jorgfältige Regelung. 

Das Jahr 1867 brachte die Umbewaffnung der Infanterie und Jäger Bewaffnung und 
mit dem auf Rückladung aptierten Gewehre M/58. Am 1. April trafen die FRieben- 
eriten 100 abgeänderten Gewehre von der Gewehrdireftion beim Bataillone 
ein; bis Ende Juni war die Umbewaffnung auf den Sollftand von 470 
Gewehren Modell II und 550 Modell III durchgeführt. Die Aptierung 
ermöglichte nun allerdings eine erhöhte Feuergeſchwindigkeit, benahm dafür 
aber dem Gewehre jeinen bisherigen Hauptvorzug, die große Präzifion. 

Zum Bwede der gleichmäßigen Handhabung und Behandlung des ab. 
geänderten Gewehres fand in München bereit? im Mai ein 1l6tägiger Kurs 
unter Kommando des Majors von Sclichtegroll jtatt, zu welchem vom 
Bataillone Hauptmann Eduard Baur und zwei Sekondjäger kommandiert 
wurden. 

Der Ausbildung der Mannfchaft im Schießen mit dem abgeänderten 
Gewehre wurde nun ein ganz bejonderes Augenmerk zugewendet. Der dies- 
jährige Urlaubswechjel jollte erit eintreten, wenn die dienſtpräſente Mannjchaft 


mit dem aptierten Gewehre gejcyofjen hatte. Daraufhin waren die Beurlaubten 
Geſchichte des k. bayer. 2. Zägerbataillond. 12 
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partierweife zu Stägigen Schießübungen einzuziehen. Ferner wurde angeordnet, 
daß womöglich big zum Schluffe der Herbitwaffenübungen jeder dienftbare 
Mann der Fägerbataillone 120 Schüffe mit dem Nüdladungsgewehre nach 
der Scheibe gemacht haben muß. 

Auf Grund der eingeforderten Gutachten über die im Feldzuge gemachten 
Beobadjtungen bezeichnete da3 Gen..Kommando Nürnberg ald Geſichtspunkte 
für die Ausbildung: Steigerung der Disziplin, intenfivster Betrieb des Schießeng, 
Abhärtung und Voranftellung des Offenfivelements bei den Gefechtsibungen. 

Am 25. Dezember erfolgte die Beförderung des Bataillonstommandunten 
Major von Heeg zum Oberftlieutenant. 

Für die Ärzte wurde ein an der Säbeltuppel zu tragendes Etuis für 
die Taſcheninſtrumente eingeführt. 

Zur Ausrüſtung der Offizierspferde gehörte von nun ab ein ſchwarzer 
Suttelpela und im Felde ein runder Mantelfad; für Gala war der Sattel: 
pelz an den bHinteren Eden mit dem Allerhöchſten Namenszug und Krone 
zu verjeben. 

1868. 

Das Jahr 1868 ift einer der bedeutfamften Wendepunkte in der Ent- 
widelung des vaterländichen Heeres. Durch Geſetz vom 30. Januar wurde 
für Bayern die allgemeine Wehrpflicht eingeführt und die Erfagmanngeftellung, 
welche bis dahin geftattet war, aufgehoben. Die bewaffnete Macht wurde 
jegt in aktive Armee, Reſerve und Landwehr eingeteilt. Die Wehrpflicht 
begann mit dem 1. Januar des Jahres, in welchem der Bflichtige dag 21. Yebens- 
jahr vollendete. Die Dienftpflicht in der aktiven Urmee und in der Reſerve 
dauerte nun je 3 Sabre, in der Landwehr 5 Jahre. Durch dasfelbe Geſetz 
wurde das Inſtitut der Einjährig-Freiwilligen gefchaffen. 

Eine Verordnung vom 13. Februar bejtimmte, daß die Gemeinen von 
nun an mit „Sie“ anzureden waren. 

Am 29. Februar ftarb zu Nizza S. M. König Ludwig I.; für das 
"Königreich wurde eine dreimonatliche Landestrauer angeordnet. 


Ergänzung der Im März fand die Ergänzung der Offiziere des Friedensſtandes eine 


Bifiziere. 


Neuregelung. Die Ernennung zum Offiziere der aktiven Armee follte Hin- 
fünftig jedem dann zugänglich fein, wenn derjelbe die Befähigung zum Offiziers— 
adipiranten erlangt und nachgewiejen hatte. 

Die Offiziersadfpiranten ſchieden fi in 2 Klaſſen. Die Adfpiranten 
II. Kl. hießen Kadetten mit einem Range zwiſchen Ober- und Selondjäger 
und den bisherigen Sunferportepee. Die Adipiranten I. Kl. hießen Junker, 
ftunden im Range zwijchen Unterlieutenant und Oberjäger und trugen die 
bisherige Nunferuniforn. Die Adjpiranten beider Klaſſen gehörten zur Kate- 
gorie der Unteroffiziere. 
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Die Charge des Landwehr-Offizierd war jedem Wehrpflichtigen nach 1868 
tadelfrei zurücgelegter Dienftzeit in der aktiven Armee dann zugänglich, wenn 
derfelbe bereits ein volles Jahr als Offizier der aktiven Armee entiprechend 
gedient, oder die zur Ernennung zum Offizier der aktiven Armee fejtgeftellten 
Borbedingungen vollftändig erfüllt, oder endlich den Nachweis der allge- 
weinen Bildung für die Zulafjung zum Einjährig-?sreiwilligen-Dienft geliefert 
Hatte und das Qualifilationszeugnis zum Landwehroffizier bejaß. 

Eine im April erjchienene neue Disziplinarftrafordnung bejeitigte das ne 
Krummſchließen und das Anlegen des Leibringes ala Strafverfchärfung. 

Im Mai wurden das 9. und 10. Jägerbataillon neu errichtet. Die Formation. 
Stärke eines Fägerbataillons betrug nun pro Kompagnie 12 Gefreite 100 Ge- 
meine; beim Stabe befanden jich außerdem 110 Erfagmannfchaften 1. Klafie 
eingeteilt. 

Am 24. Mai wurde Obftl. von Heeg zum 10. Jägerbataillon verfett, Perſonalien. 
Major Marimilian Frhr. von Horn des Gen. Du. Stbs. zum Komman- 
danten des Bataillong ernannt. 

Nach dem neu erjchienenen Ererzier-Reglement teilte fich die Kompagnie in 
nun in 4 Züge; auf dem linten Flügel ftaud der Schügenzug. Die Kompagnie: 
folonne war ftet3 auf den rechten Flügelzug zu formieren. Das Bataillon 
fonnte in Linie, in offener oder geichloffener Kompagnie-Kolonnenlinie auf- 
geftellt werden. Die vier Schügenzüge wurden unter Kommando des Stab$- 
hauptmanns entweder ald Plänkler vor der Front verwendet oder ſie bildeten 
die Nejerve des Bataillond. Vom Gebrauche diefer wohl etwas veralteten 
Form emanzipierten fich jedoch die Jäger jehr bald und verwendeten zum 
Tseuergefechte die Kompagnie ungeteilt, ohne Zerreißung ihres Verbandes. 
Marſchformation für längeren Marjch war die Doppelrottentolonne. 

Die Vorschriften für das zerftreute Gefecht ließen Hinfichtlicy der Form 
einen Spielraum, verlangten aber Geländeausnugung und Schulung des 
Mannes zur Selbitthätigfeit und Gemwandtheit. Indeß fehlten immer noch 
Anhaltspunkte für Teuerleitung, Feuerdisziplin und Verwendung ded Gewehres, 

— ein Mangel der fi) in fommenden Feldzuge jehr fühlbar machen follte. 

Am 31. März erhielt das Bataillon 200 Rekruten und 36 Erjap- ee Aus: 
mannfchaften 1. Klaſſe. Ende Mai bereitd beganı das Kompagnieererzieren, 
welches num zum eritenmale ohne Kombinierung von jeder Kompagnie für ich, 
auf drei Züge formiert, abgehalten werden konnte. 

Zu den Herbitwaffenübungen, wobei die Garniſon nicht verlafjen wurde, 
jegten fi) die Kompagnien für 30 Tage auf 140 Gefreite und Gemeine. 

Die Oberjäger (Feldwebel) legten Obergewehr und Patrontaſchen Betteidung und 
ab und erhielten wie die Stabshorniften den Offiziersfäbel in Lederſcheide. TüRung. 
Für die Einjährig-sreiwilligen wurde als Abzeichen die weißblaue Doppel. 
ſchnur auf der Schulter eingeführt. Ein neuer Torniſter von der Zorn, 

12* 
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wie fie big 1888 im Gebraudy war, gelangte zur Annahme. Die Kompagnie- 
fahnen famen in Wegfall. Für die berittenen Offiziere wurde die Neithofe 
mit Lederbeſatz eingeführt. Die Jägerbataillone erhielten ein neues Helm- 
mufter. 

1869. 

Am 1. Februar trat eine neue Armeeeinteilung in Kraft, der zufolge 
das ganze Heer den beiden neugejchaffenen Generaltonmandos München und 
Würzburg unterftellt wurde. Unfer Bataillon verblieb mit dem 14. und 
15. Infanterie-Regimente bei der 6. Infanterie-Brigade, welche zur 3. Divifion 
gehörte. 

Infolge des Überganges zur neuen Wehrverfafjung erhielt das Bataillon 
zweimal Rekruten und zwar Ende Januar und Ende September je 188 Dann 
und 37 Erjagmannichaften 1. Klaſſe. 

Im April erging eine Verordnung, welche den Unteroffizieren nad) 


12jähriger Dienftzeit Anftellung im Civildienſte zuficherte. 


Nach einem im Juni erfchienenen Gefege mußten alle Wehrpflichtigen, 
welche nicht zum Dienfte herangezogen wurden, ein nach ihrem Einkommen 
feitgefegtes Wehrgeld entrichten, welches zu Kapitulationsvergütungen Ber- 
wendung fand. 

In der Zeit vom 1. bis 19. September nahm das Bataillon in einer 
Stärfe von 130 Gefreiten und Gemeinen per Kompagnie an den Übungen 
eines unter Befehl des Gen. d. Yuf. von Hartmann kombinierten Armeecorps 
bei Schweinfurt teil. Nach Eprercitien in der Brigade und den Manövern 
im Brigade- und Divijionsverbande begannen am 9. September Marid): 
manöver, die von Schweinfurt ausgingen und am 16. zwijchen Bamberg 
und Scheplig endeten. Das Bataillon befand ſich während derjelben bei der 
markierten Ojtdivifion; für dieje waren die an fich jehr anftrengenden Ma— 
növer dadurch noch bejonders erfchwert, daß Ddiejelbe als Unterſcheidungs— 
merfmal Mäntel zu tragen Hatte. Am 19. September traf das Bataillon 
wieder in der Garniſon ein. 

Organijatorifche Beftimmungen verfügten die Errichtung von Adipiranten- 
ichulen bei den Zruppenteilen. Der Unterricht hatte vom 1. Dezember bis 
1. April zu dauern, von jeder Konpagnie waren zur Teilnahme mindeſtens 
4 Mann zu beordern. 

Die Schnurgeflehte und Huppenfutterale famen in Wegfall, Signal. 
pfeifchen zur Einführung. 

Die in diefem Jahre angeordnete Einführung eines Rückladungsge⸗ 
wehres nad) den Syſtem Werder als InfanterieGewehr M 69 jollte fid) 
leider vor dem bevorftehenden großen Kriege nicht mehr realifieren. Bis 
zum Beginne desjelben war nur eine kleine Partie der neuen Gewehre zu 
Ausbildungszwecken an das Bataillon gelangt. 
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1870. 


Eine am 1. Januar in Kraft getretene neue Militärjtrafgerichtsordnung Jufisweien. 
und ein neues Militärſtrafgeſetzbuch ſchufen einen tiefgehenden Wandel auf 
dem Gebiete der Militärjuftiz. Die Gerichte fchieden ſich nun in das Mili- 
tärobergericht, fünf Militärbezirkigerichte und die Untergerichte bei den Kom- 
mandantjchaften und Truppenabteilungen. Das Verfahren bei den Gerichten 
war num ein öffentliche3 geworden. 

Eine bedeutjame Verordnung vom Februar 1870 befahl die Bildung &hrengericte. 
eines Ehrengerichtes bei jeder felbftändigen Abteilung zu dem Zwecke, einer: 
jeit3 iiber VBergehungen, die nicht unter dag Strafgefeg fielen aber dennoch 
die Standegehre bedrohten, zu urteilen, anderjeit3 bei Privatjtreitigfeiten und 
Ehrenbeleidigungen der Offiziere unter einander zu vermitteln. 

Das Ehrengericht eines Jägerbataillons beftand unter dem Vorſitze 
des Stabshauptmannd aus je drei alljährlich neu gewählten Hauptleuten, 
Ober- und Unterlieutenant2. 


fiverpiie. 


X. Abſchnitt. 
Der deutid-franzöliihe Krieg 1870—71. 


(Beilagen 3-9; Überfichtsfarte IV; Gefechtspläne VI und VII) 


1870. 


- Wohl in keinem andern Feldzuge fand die Verjchiedenheit der nationalen 
Stammesart der fämpfenden Bölfer einen fo draftiichen Ausdrud wie in dem 
großen Kriege der Jahre 1870/71. Kein Zug in der Phyfiognomie des ſchweren 
Waffenganges verleugnet diefen Grundton; Kriegsporbereitung, Kriegserklä⸗ 
rung, Operationsplan und Durchführung trugen unverfenubar feinen Stempel. 
Ernſte, zielbewußte Gründlichkeit ftand im Kampfe gegen begeifterte, aber 
unbefonnene und fchnellverzagende Leichtfertigkeit, — ein Völkerkampf, in dem 
fih germanifche und romaniſche Eigenart maßen, in dem das germanijche 
Element einen glanzvollen Sieg errang. 

Schon die Rechtsfrage für die Veranlafjung und Aufnahme des Krieges 
zeigte das Gepräge der nationaleu Verſchiedenheit beider Völker und verlieh 
in ihren Konſequenzen der deutſchen Sache ein bedeutendes Übergewicht. 

Durch das Aufſtreben Preußens und ſeine Erfolge im Jahre 1866 
glaubte ſich Frankreich in ſeiner europäiſchen Vormachtſtellung gefährdet; die 
franzöſiſche Eitelkeit verlangte nach Siegen und neuem Ruhme für die „große 
Nation“, und die Regierung fand ſich trotz beſſerer ana! zu ſchwach, den 
Ausbruch des Krieges zu verhindern. 

Die Kandidatur de Prinzen Leopold von Hohenzollern auf den 
ſpaniſchen Thron wurde als erwünjchter Vorwand ergriffen und blieb es 
auch nachdem der Rücktritt des Prinzen hievon bereit3 erfolgt war. Als 
König Wilhelm danı die Forderung Frankreich, auch in der Folge die 
ſpaniſche Thronkandidatur eines Hohenzollern nicht zuzugeben, zurückwies, 
riß Frankreich den Krieg nun förmlich vom Zaune. Frankreich wollte 
den Krieg, und ſo fehlte es nicht, daß derſelbe vom ganzen franzöſiſchen 
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Bolfe mit flammender Begeifterung aufgenommen wurde; aber feine moralische 
Berechtigung ftand auf Schwachen Füßen, und die Begeifterung allein ift eine 
trügerifche Stüte, die beim erjten Mißerfolge leicht zuſammenbricht. 

Ganz anders auf Seite Deutſchlands. 

Die weife Bolitif Bismarcks hatte über Kleinftaaterei und eingeroftete Bor- 
urteile hinweg dem deutjchen Volke nach langen Jahren völliger Zerriffenheit 
wiederum Herz und Augen geöffnet für höhere, deutichnationale Ziele. Und 
als nun Frankreich den Anftoß gab, brach in ganz Deutichland der Gedanke 
an ein gemeinfames Vaterland und die gemeinjame Pflicht feiner Verteidigung, 
getragen vom Bewußtjein berechtigter Notwehr, mit teutonischer Gewalt durch, 
ſchloß die deutjchen Stämme zu einem kraftvollen Ganzen zujammen und 


ſchuf dem beginnenden Kampfe einen ftarfen und nachhaltigen Impuls, den 


die raſch verglimmende Begeifterung der Franzoſen nicht im entfernteften 
aufzuwiegen vermochte. 

Auch mit dem Syftem der allgemeinen Wehrpflicht, das in Norddeutid)- 
land die Qualität der Armee zu bedeutender Höhe gefteigert Hatte und in den 
ſüddeutſchen Staaten mit feinen Vorteilen wenigſtens der Feldarmee bereits 
zu ſtatten kam, befand ſich Deutſchland von vorn herein in der Überlegen— 
heit gegenüber Frankreich, wo noch die Konſkription mit ausgedehnteſter Stell- 
vertretung in Geltung war. 

Durch ernite Friedensarbeit war die deutſche Armee für den Krieg 
vorbereitet worden; Pflichttreue und eiferne Disziplin galten dem Dffiziers- 


corps wie der Mannfchaft als höchſte Tugenden. Für die franzöfiiche Armee 


dagegen ward die Begeilterung zum alleinigen Impuls; die unbejtreitbar 
hohe, perjönliche Tapferkeit des franzöfifchen Soldaten, welche ihn zu einem 
ebenbürtigen, ftarfen Gegner machte, hatte in der Disziplinlofigkeit der Armee 
ein hemmendes Gegengewicht gefunden. Und das franzöfiiche Offizierscorps 
befand fich unter dem zerſetzenden Einfluffe eine ausgedehnten Brotektionz- 
weſens; Treue und Ergebenheit für das Herricherhaug waren ihm fremd 
geworden, Selbjtüberijhägung und hochmütige Eigenliebe gaben ihm wie ber 
ganzen Armee das Gepräge. 

In der Bewaffnung war Deutichland nur mit feiner Artillerie über- 
legen. 

Während auf deuticher Seite die Offenfive das oberfte Prinzip der 
Sefechtsführung geworden war, hatten ſich die Franzoſen durch das weit- 
tragende Chaffepotgewehr zu einer Überjhägung der defenfiven Kampfform 
verleiten lajjen; der Grundfag: dem Gegner anfangs defeufiv eritgegenzu- 
treten und dann zu Heineren Gegenftößen überzugehen, gab der franzöfiichen 
Taktik ihre Färbung. 

In der unmittelbaren Vorbereitung des Krieges endlich zeigte Deutjch- 
land durchweg eine Überlegenheit, die von geradezu beftimmendem Einfluffe 
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auf den Berlauf des ganzen Feldzuges werden follte und der Gegenſatz 
zwifchen deutjcher Gründlichkeit und gallifcher Leichtfertigkeit kann feine ein: 
dringlichere Sluftration finden als fie hier vor Augen trat. — 

Napoleon hoffte Deutjchland für den bevorftehenden Krieg uneinig zu 
finden, follte hierin aber eine fchtwere Enttäufchung erfahren. 

Im Frühjahr 1867 bereit3S war zwijchen Bayern und Preußen ein 
Schuß: und Trugbündnig vereinbart worden, das ſich nun angefichts der dem 
gemeinfamen Waterlande drohenden Gefahr zum einmütigen Zuſammenſchluſſe 
von Nord und Süd verdichtete. Den mächtigsten Rüdhalt fand der Anjchluß. 
Bayerns an den Norden in der hochherzigen Gefinnung S. M. des Königs 
Ludwig, welche fich in der folgenden, für die Landesvertretung beſtimmten 
Kundgebung ausiprad): 

„Zreu dem Allianzvertrage, für welchen Ich Mein Königliches Wort 
verpfändet, werde Ich mit Meinem mächtigen Bundesgenoffen für die Ehre 
Deutjchlands und damit für die Ehre Bayerns einftehen, wenn es die 
Pflicht gebietet.” 

In der Nacht vom 15./16. Juli bereit? wurde der Befehl für Die 
Mobilmachung des ganzen norddeutichen Bundesheeres erlafjen ; anı 16. erfolgte 
die Mobilmachungsordre für die bayerische Armee. Am 19. Juli ließ Franf- 
reich feine fürmliche Kriegserflärung in Berlin übergeben. Die bayerifche 
Armee wurde am 19. bereit unter den Oberbefehl ©. M. des Königs 
Wilhelm gejtellt; die ſüddeutſchen Truppen follten unter dem Befehle des 
Kronprinzen Friedrich) Wilhelm die III. deutjche Armee bilden. 

Beim Bataillon traf am 16. Juli abends der telegraphiiche Befehl von 
3. Armee-Div..Kommando ein, alle beurlaubten Stabs- und Oberoffiziere 
jowie Militärbeamten der aktiven Armee ungeſäumt einzuberufen. Diejer 
Ordre folgte am Morgen des 17. — ebenfull3 telegraphiſch — der Mobil: 
machungsbefehl, welcher den 17. Juli als erſten Mobilmachungstag beſtimmte. 

Die Überführung des Bataillon auf den Kriegsfuß vollzog fich ohne 
Reibung nach dem Mobilmachungsplane; in 10 Tagen war das Bataillon 
auf Kriegsformationsftand marfchbereit. 

Am 21. Juli wurde den Kompagniefommandanten der Feldfompagnien 
die Erlaubnis erteilt fich beritten zu machen und hiezu eine Beihilfe von je 
300 Gulden bewilligt. Die betreffende Ordre traf die Truppen aber erft zu 
Beginn des Auguft, weswegen die meiften Hauptleute noch unberitten aus- 
marjchiert waren. 

Am 27. erging die Verkündigung des Standrechts. 

Nach der vom 28. ab gültigen Ordre de bataille verblieb das Bataillon 
mit dem 14. und 15. Iufanterie-Regimente bei der 6. Infanterie-Brigade, 
deren Kommando Oberſt Börries von Wißell vom 7. Inf.-Regimente als 
funftionierender Brigadier übernommen hatte. 


Donnerstag, den 28. Juli erfolgte der Abmarſch des Bataillund. Die 
Kompagnien ſammelten fid) am Jeſuitenplatze. 
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Ansmarid. 
Der Bataillonstommandant 


richtete zuerft einige Worte an die Mannfchaft, dann an die zahlreich ver- 


jammelte Volksmenge. 


Nach einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf 


S. M. den König fpielte die Muſik die Nationalhymne und dann das Gebet. 


Eine große Menſchenmenge begleitete das Bataillon zum Bahnhof. 
Um 10 Uhr jeßte fid) der Zug unter braufenden Hochrufen der Anweſenden 


in Bewegung. 


Das Offizierscorps beim Ausmarſch 1870. 


Das Offiziero: 
corpe. 


Bataillonzftab: 


Kommandant: Cheritlieutenant Frhr. dv. Horn. 


Stabshauptmann: Baur. 


Adiutant: Oberlieutenant Holl. 
Batatllong: Arzt: Dr. Reiſenegger. 
Bataillons-Quartiermeiſter: Heidenreich). 


Kompagnien: 


1. KRompagnie: 
Hauptmann Frhr. v. Sainte-Marie-Egliſe. 
Sherlieutenant Abel. 

Unterlieutenant Geyer. 
F Plodeck. 
Landwehr-Unterlieutenant Egert. 


2. Kompagnie: 
Hauptmann Gröbl. 
Oberlieutenant Graf v. Tattenbach. 
Unterlieutenant Frhr. v. Gumppenberg 
= Banfield. 
Landwehr-Unterlieutenant Will. 


3. Kompagnie: 
Oberlieutenant Geiger. 


Schmalz. 
Unterlieutenant Schreyer. 
Frhr. v. Fraunberg. 
Ulrich. 


4. Kompagnie: 
Hauptmann Irhr. von und zu der Tann. 
Oberlieutenant Schreyer. 

5 Doppe. 
Unterlieutenant Stümmler. 
Landwehr-Unterlieutenant Kahl. 


Erjfag-Kompagnie: 


Hauptmann Gülde und Hcermagen!?). 
Unterlieutenant Dillkofer. 
Landmwehr:Unterlieutenant Zucker. 


Depot: 


Kommandant: Major von Weinbach aus dem Penſionsſtande. 
Adiutant: Unterlieutenant Hermann. 


Arzt: Bezirfsarzt Dr. Schramm. 


den rechten Unterſchenkel. 


1) Krank; fiel am 25. Juli beim Ererzieren und ftieß fich dabei den Säbel dur 





Stand bes 
Bataillon. 


Aufmärjce. 


186 


Stand des Bataillon3 am Tage des Ausmarſches: 


Stab: 
1 Stabshornift, 
1 Sefondiäger, 
1 Profos, 
1 Brofojengehilfe, 
7 Fuhrſoldaten, 
5 Pferdewärter und Diener, 





16 Summe. 


Seldflompagnien: 
4 Oberjäger, 
1 Dffizierd-Adipirant 2. RI, 
9 Sefondiäger, 
4 Liſtenführer, 
63 Korporäle ꝛc., 
17 Spielleute, 
12 Pioniere, 

818 Gefreite und Gemeine, 
16 Bleffiertenträger, 
WOffiziersdiener, 

964 Summe, 

16 Bataillonsſtab, 


— — —— — 


980 Summe, gegen den Sollſtand 2 Mann überzählig. 
Dazu: 

4Offizierspferde, 
14 Zugpferde, 

1-2 ſpänniger Arznei-Verband-Wagen, 

1-4 ſpänniger Offiziers-Gepäck-Wagen, 

1-4ſpänniger Montur-Vorrats-Wagen, 
1-4ſpänniger Lebensmittel-Vorrats-Wagen. 


Erſatz-Kompagnie: 322 Mann vom erſten Unteroffizier abwärts. 
Hepot: 6 Mann. 


Die deutichen Truppen wurden in 3 Armeen gegliedert. Die 1. Armee 
unter General von Steinmeb hatte füdöftlid) von Trier, die 2. unter dem 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen vorwärts Mainz und die 3. unter dem 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, beitehend aus dem V. und 
XI. preußischen, I. und Il. bayerifchen, dem badijch-württembergischen Corps 
und der 4. Kap. Divifion, wozu bis 5. Auguft noch das VI. preuß. Corps 
und die 2. Kav.-Divifion traten, auf der Linie Landau— Karlsruhe aufzu- 
marjchieren. 

Die 3. bayerische Divifion ſammelte zunächſt bei Alt-Lußheim und 
ntarjchierte von da ind Biwak bei Walsheim. Unſer Bataillon gelangte per 
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Bahn über Treuchtlingen— Sunzenhaufen— Rördlingen-— Crailsheim — Sartfeld 
am 29. Juli V. 2° nad) Medesheim und von da per Fußmarſch ins Biwak 
nad) Lußheim, wo e3 den nächſten Zag verblieb. Um 31. kam es über 
Speier nad) Böbingen, am 1. Auguft nad) Venningen und traf am 2. bei 
Walsheim ein. 

Die Dispofitionen des Oberfommandos für den 4. Auguſt ordneten 
den Vormarſch der 3. Armee an die Lauter an; die 3. Divifion hatte mit 
Umgehung von Landau über Impflingen und Bergzabern nach Oberotter- 
bach) zu marfchieren. Die Dispofitionen führten zu dem Siege von Weißen 
burg über die vorgefchobene franzöfiiche Divifion Abel Douay des Corps 
Mac Mahon. 

Das Bataillon war für den Vormarih an der Queue der Divifion 
eingeteilt. Bei Bergzabern begegneten den Bataillone bereit3 Wagen mit 
Verwundeten; um 3° nachmittags etwa überfchritt e8 Die Grenze. Aber leider jollte 
es ihm nicht mehr vergönnt fein, an dem für die bayerischen Waffen fo ehren- 
vollen Tage in das Gefecht zu kommen. Alle Anftrengungen des Marjches, 
bei welchem troß der drüdenden Schwüle wegen des Regens die Mäntel 
getragen wurden, waren vergeflen, als das Bataillon Weißenburg, den erſten 
eroberten Platz, erblidte; der helle Subel wurde nur durch den unerfüllt 
gebliebenen Wunjch, am eriten Chrentage mitzulämpfen, beeinträchtigt. 

Um 5° 4. bezog das Bataillon Vorpoften auf dem erftürmten Geis- 
berge zu beiden Seiten der Straße nad) Hagenau, Front gegen Riedielz; die 
1. und 2. Kompagnie ftanden auf Feldwache. Hinter den Vorpoften Tagerte 
die Divifion auf den Hängen des Geißberg. Der Inhalt der zu tanfenden 
bier liegen gebliebenen franzöfiichen Tornifter bot unſern Jägern eine erwünſchte 
Ergänzung ihrer Beſtände. 

Am 5. Auguft marjchierte das Bataillon im Divifionsverbande nad) 
Lembach, wo Biwak bezogen wurde. Etwa um 11° in der Nacht 5./6., 
während ein heftiges Gewitter niederging, erhielt daS Bataillon Befehl zum 
Aufbruche, da die Vorpoften Meldung über die Annäherung feindlicher Ab- 
teilungen erjtattet hatten. Das Bataillon marjchierte auf der Straße nad) 
Bitſch etwa eine Stunde vor, ftund bier längere Zeit in Bereitichaft und 
trat daraufhin, nachdem ſich vom Feinde nicht? zeigte, den Rüdmarjch ins 
Biwak an. — 

Marihall Mac Mahon ftand nun mit 5 Divifionen auf den Höhen 
von Fröfchweiler verjammelt, wollte hier die noch verfügbaren Kräfte an fich 
ziehen und am 7. Auguft offenfiv vorgehen. 

Die 3. deutſche Armee beabjichtigte am 6. Auguft die Schwenktung 
nad Weiten auszuführen und Tags darauf zum Angriff zu fchreiten. 


Anmerkung: Untertunftsüberfiht für den ganzen Feldzug vergl. Beilagen 3, 4 
und 9. | 
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1820 Der Angriff der Avantgarden der deutfchen Corps führte jedoch bereits 
am 6. Auguft zur Schladt, die danf der von den Truppen und Führern 
bewiefenen glänzenden Tapferkeit zu einer vernichtenden Niederlage der Armee 
Mac Mahons wurde. 

Das II. bayer. Corps hatte für den 6. Auguft die Weifung erhalten, 
in feiner beobadhtenden Stellung gegen Bitſch zu verbleiben. Sollte am 
Morgen des 6. Auguft jedoch von Wörth her Kanonendonner hörbar werden, 

ſo Hatte das Corps mit einer Divifion gegen die linke Flanke des Hinter der 
Sauer ftehenden Tyeindes vorzugehen. Dies veranlaßte den Einſatz der 
4. Divifion über Langenſulzbach; auch die 5. Inf.-Brigade wurde nachmittugs 
noch herangeholt, während die 6. Inf.-Brigade erft 4° U. vom Biwakplatze 
abrückte, über Mattſtall —Langenſulzbach auf die Höhe zwischen Reichshofen 
und Niederbronn marfchierte und hier etwa um 11° nachts Bimaf bezog. 

Sp war dem Batnillone auch heute noch nicht dag Glück beichieden, 
jih am Kampfe ſelbſt beteiligen zu dürfen. 

Die Armee Mac Mahons trat nad) der Niederlage von Wörth den 
eiligen Rückmarſch nad) Chalöns an. 

Auch an der Saar ward der 6. Auguft zu einem Ehrentage für die 
deutichen Waffen. Die opfermutige Erftürmung der Spicherer Höhen durch 
Zeile der 1. und 2. Armee ziwang das vorgefchobene franzöfische Corps Froſſard, 
welches ohne Unterftügung gelaffen wurde, zum Nüdzuge und veranlaßte 
Bazaine zum Abmarjche gegen Meb. — 

Am 7. Auguft war Raſttag. Das Biwak wurde morgens 6° weiter 
gegen Niederbronn verlegt. 

Einer Anordnung des Corp3-Kommandos zufolge wurde auch bei unferem 
Batarllone aus den beiten Schüßen (1 Unteroffizier, 6 Mann von jeder 
Kompagnie) ein Scharfichügenzug formiert; die Führung desjelben erhielt 
Untlt. Banfield übertragen, welcher mit Genehmigung des Bataillonsfomman- 
danten den Zug mit Chafjepot-Gewehren bewaffnete, die er auf dem Schladjt- 
felde von Wörth auflefen ließ. Der Hauptzweck diefer Formierung war der, 
ein Mittel gegen die feindlichen Mitrailleufen zu Schaffen. Zu diefer Ver— 
wendung gelangte indeß unſer Scharfichügenzug nie und wurde, ähnlich wie 
bei den übrigen Abteilungen, ſchon nad) der Schlacht von Sedan ſtillſchweigend 
wieder aufgelöft. 

Operationen. Während die 1. und 2. Armee unter General von Steinmeg und Prinz 
Friedrich Karl nun in der Richtung anf Meb gegen die Armee Bazaines 
vorzurücden begannen, fiel der 3. Armee die Aufgabe zu, Mac Mahon zu 
folgen und feine Bereinigung mit Bazaine zu verhindern. 

— Am 8. Auguſt morgens begann der Durchzug der 3. Armee durch die 
maas. Vogeſen; Nancy war ihr als nächſtes Marſchziel bezeichnet. Das Bataillon 
fam am 8. Auguft bei Egelshardt ins Biwak, am 9. bei Xemberg, den 
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nächſten Tag bei Montbronn. Am 11. wurde e8 in Weißlingen einguartiert — 1870 
das erfte Quartier feit dem Überjchreiten der franzöfiichen Grenze. 

Der 12. Auguft brachte das Bataillon nach Zollingen am linken Saar- 
ufer, der 13. ind Biwak weſtlich Loudrefing. Am 14. ging der Marjch über 
Dieuze ins Biwak bei Vic. ALS das Bataillon an Marjal vorbeifan, wurde 
joeben die kriegsgefangene Beſatzung aus dem Plate geführt‘), Am 15. fam 
das Bataillon nach Champenour, am 16. nad) Laxou weitl. Nancy, wo am 
17. Raft gehalten wurde. 

Am nächjten Tage begann der Weitermarjch auf Toul. Das Bataillon 
erreichte nachmittags Gondreville (öftl. Touf) und bezog mit der 3. und 4. 
Kompagnie etwa 1000 Schritte vorwärts der Ortichaft Vorpoften gegen die 
Feſtung. Der rechte Flügel lehnte ſich an die Mojel, der linke an die Stellung 
des 15. Inf.-Negimentd an. Die 1. und 2. Kompagnie befanden fich als 
Nejerven in den vorderiten Gebäuden von Gonoreville. 

Um die Feſtung Toul zu umgehen, wurde füdlid) davon bei Pierre 
la Zreiche eine Brüde geichlagen. Auf diejer ging dag Corps am 19. Auguft 
über und marjchierte nach Lay St. Remy. Das Bataillon fam ins Kantunnentent 
nad) St. Germain. 

Am 20. Auguft erreichte e8 Oey, wo am 21. und 22. Raſt ge- 
halten wurde. 

Bei der 1. und 2. dentichen Armee waren mittlerweile die Schlachten 
um Meb gejchlagen und die Armee Bazaine® nach) Meet bineingeworfen 
worden. 

Während die 1. und der größere Teil der 2. Armee nun vor Met Mari auf 
verblieben, wurde der Reft der 2. Armee, als Maas-Armee unter dem Kron- rn 
prinzen Albert von Sacjien, ſowie die 3. Armee am 23. August mit vor: 
genommenen linken Flügel auf Chälonz jur Marne in Marjch gelegt, wo 
Mac Mabon mit der franzöfifchen Rejerve-Armee noch vermutet ward. 

Das Bataillon fam am 23. nach Euley, am 24. nad) Chardogne und 
am 25. Auguft nad) Nettancourt la longue ins Kantonnement. 

Marſchall Mac Mahon war jedoh ſchon am 21. Auguft mit der 
franzöfiichen Referve-Armee aus dem Lager von Chälons in die Gegend von 
Reims aufgebrochen und trat am 23. von hier den Vormarſch gegen Mont- 
médy — Me an, im weit nad Norden ausholenden Bogen, zum Entjabe 
Bazaine2. 

Am 25. Auguft, als die franzöfifche NReferve-Armee ſchon faſt in der Rechtsabmarjch. 
rechten Flanke der deutichen dritten und Maasarmee ftund, gingen die eriten 
zuverläfjigen Nachrichten über den Marſch Mac Mahons bei dem deutfchen 





ı) Im Juni 1815 lag das 4. leichte Bataillon, Stammabteilung unferes Bataillong, 
vor Marjal. Vrgl. Seite W. 
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Hauptquartiere ein, und ſchon am 26. Auguft begann der Rechtsabmarſch der 
beiden deutjchen Armeen durch den unwegſamen Argonnenwald gegen Sedan. 

Das Corps ftund am 26. nod) bei Charmont, als es im Laufe de 
Tages Weijung erhielt, jofort nad) Triaucourt zu marjchieren. 

Das Bataillon trat 5° A. den Marſch über Sommeil nad) Charmontois 
fe roi an, wo e8 am 27. früh 2° aulangte. Diefer Marfch bei Nacht, auf 
ihlechten Wegen, meiſt durch den Wald und außerdem häufig wegen ber 
nebenmarfchierenden Kolonnen in Reihe ausgeführt, gehört, gleichwie die bis 
zun Siege von Sedan noch folgenden, zu den angeftrengteften Leiftungen des 
ganzen Feldzuges. Wer daran teilgenommen, wird diefer Tage wohl gedenken 
für alle Zeiten. 

Früh 5° marjchierte das Bataillon in das eine halbe Stunde entfernte 
Biwak der Brigade, mit weldyer die Verbindung verloren gegangen war. 
Mittags 12° brach es wieder auf und traf nacht? 11° auf dem durchnäßten 
Biwalplage bei Dombasle ein. Wie bei den übrigen Truppen, jo wurden 
auch beim Bataillone Heute die Torniſter unmittelbar Hinter der Kolonne auf 
(4) Wägen nachgefahren. 

Um 28. hatte das Corps nad) Bienne le Chäteau zu rüden; das Bataillon 
trat den Marſch um 10° B. bei ftrömendem Regen über Clermont en Argonnes — 
Bienne le Chäteau an und fam um 103°. ing Kantonnement nad) St. Thomas. 

Am 29. Auguft folgte der vierte Gewaltmarſch; das Corps bezog Biwak 
bei Marcq; das Bataillon brah um 8° V. auf und traf A. 9° auf dem 
Biwakplatze ein. 

Zu den großen Anftrengungen diefer Tage kam noch, daß die Ber- 
pflegung um diefe Zeit jehr viel zu wünfchen übrig ließ. 

Seit der Schladht bei Wörth Hatte die Verpflegung durch die Sutendantur 
bei uns überhaupt völlig aufgehört; die Truppen waren auf Requifitionen 
angewiejen, die manchmal wohl ein gutes Nefultat hatten, gewöhnlich aber 
wenig einbrachten. Das requirierte Vieh wurde hinter dem Bataillone nad)- 
geführt und im Biwak oder Quartier gejchlachtet; dieſes friſche Fleiſch war 
dann aber faft ungenießbar. Brot gab es bald gar nicht mehr oder nur in 
geringen Mengen; fo trafen am Abend der Schladt von Beaumont 
auf eine Kompapnie vier Laibe. Am fchlechteften waren die Offiziere daran, 
die fich für die empfangene Geldgebühr jelbjt verpflegen follten. Erft vor Paris 
trat wieder eine geregelte Verpflegung ein, deren große Schattenfeite aber 
darin bejtand, daß in Ermangelung von NRindvieh ftändig Hammelfleifch zu 
Abgabe gelangte. Daneben gab es vor Paris jedoch aud) Tabak, Wein 
und Branntivein. 

Marfhall Mac Mahon war vor den anridenden beiden dentſchen 
Armeen immer weiter nad) Norden ausgebogen. Am 30. Auguft aber wurde 
er von der Armee des Kronprinzen von Sachſen und dem I. bayerijchen 
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Corps noch auf dem linken Maasufer erreicht und unter ftarfer Einbuße über 1870 
den Fluß gewvorfen. 

- Das Il. Corps follte dem I. als Reſerve unmittelbar folgen, erfuhr 
aber durch die Trains der vorausbefindlichen Truppen eine derartige Marſch— 
verzögerung, daß fein Eingreifen in die Schladht nicht mehr möglich wurde. 
Das Bataillon gelangte U. 99 ins Biwak bei Sommauthe, wo nun die beiden 
bayerijchen Corps auf verhältnismäßig fleinem Raume vereinigt waren. ALS 
das Bataillon in der Abenddämmerung vormarfchierte, und die legten Schüffe 
der Batterien verhalten, ward ihm zum erftenmale die Ehre, S. M. den 
König Wilhelm, der deutjchen Armeen fiegreichen Oberfeldherrn mit Fräftigem, 
aus innerfter Seele fonımenden Hurrah begrüßen zu dürfen. Er fuhr, begleitet 
vom großen Generalftabe, vom Schlachtfelde zurüd. 

Mac Mahon Hatte ſich indeß durd die Schlacht bei Beaumont von ——— 
der Unmöglichkeit überzeugt, nach Metz durchzubrechen und zog ſich nach Sedan 
zurück. Am 31. Auguſt wurde deutſcherſeits die Verfolgung aufgenommen; 
der Kronprinz von Sachſen rückte am rechten Maasufer, der Kronprinz von 
Preußen in nördlicher Richtung vor. Das J. bayer. Corps traf an dieſem 
Tage bereits an den Brücken von Bazailles auf den Feind; das II. Corps 
folgte über Bejace den Corps der eriten Linie und bezog Biwak bei Rauconrt. 

Den auf den Höhen bei Sedan ftehenden Mac Mahon mit der Maas- Sgalagt bei 
armee öſtlich, mit der 3. Armee weitlih zu umjchließen, war der geniale — 
Grundgedanke der deutſchen oberſten Heeresleitung, der ſich zu einer Kataſtrophe Eeſectepl. VI) 
für die franzöſiſche Armee verwirklichte, wie ſie die Weltgeſchichte bis jetzt 
nicht zu verzeichnen gehabt hatte. 

Während dieſer Bewegungen ſollte das II. bayer. Corps die Höhen 
auf dem ſüdlichen Maasufer zwiſchen Wadelincourt und Frénois beſetzt halten, 
um ein Debouchieren des Feindes aus der Feſtung zu verhindern. 

Demgemäß wurde die 3. Diviſion um 40 morgens über Noyers auf die 
Höhen zwiſchen Frͤnois und Wadelincourt, die 4. Diviſion um 480 über 
Bulfon gegen Frenois in Marſch geſetzt. 

Noch ehe diefe Bewegungen ausgeführt waren kam der Befehl, die gegen 
Sedan dirigierte 3. Divifion als Reſerve hinter das I. bayer. Corps zu ent 
jenden, welch lettere® von Remilly aus in das Gefecht der Maasarmee ein— 
zugreifen hatte, falls folches erforderlihh würde. Thatjächlich ftund das 
I. Corps um dieſe Zeit bereits im heftigiten Kampfe um Bazailles. 

Bom II. Corps wurde auf den eingegangenen Befehl hin zunächft nur 
die 5. Inf⸗Brigade gegen Bazeilles beordert, während die 6. Brigade big 
zum Eintreffen der 4. Divifion auf den Höhen von Wadelincourt ver- 
bleiben jollte. 

Unfere Brigade, das Jägerbataillon an der Tete, traf etwa um 8° 
nördlich des Bois de la Marfe ein und nahm dort unter möglichjter Aus— 
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nüsung der vorhandenen Waldparzellen Aufftellung. Das Bataillon ftund in 
erfter Linie. Dreihundert Schritt vor der Front, entlang der Höhenkämme, 


war die Wrtillerie des Corps in Stellung und bereit3 in den Kampf mit der 


feindlichen Artilerie in Sedan getreten. Die Wirkung der tiefer ftehenden 
feindlichen Batterien gegen unſere Artillerie war keine große; die meiften der 
den Batterien geltenden Granaten ſchlugen aber bei den rüdwärts ftehenden 
Bataillonen der Brigade ein, und die zwei Stunden des Ausharrens hier 
oben lehrten die Brigade zur Genüge das Gefühl kennen, unthätig im feind- 
lichen Artilleriefeuer liegen zu müffen. Im übrigen war der Blid von bier 
oben auf das weite Schlachtfeld ein überwältigend großartiger. Etwa 1000 
Schritte Hinter der Brigade auf einer ſcharf markierten, kahlen Höhe ſammelte 
fih das große Hauptquartier, König Wilhelın an der Spike. Links bei Pioux 
Croix, eine Höhe ſüdlich Donchery, fah man den Kronprinzen mit dem Stabe 
der 3. Urmee. Nicht mehr lange indeß jollte fich das Bataillon der Rolle 
des verhältnismäßig unbeteiligten Zuſchauers erfreuen. 

Nachdem die 4. Divifion auf den Höhen eingetroffen war, trat unſere 
Brigade den Marſch über die Eifenbahnbrüde nad) Bazeilles an. 

Dort hatte fich unterdeffen der heiße Kampf um die Ortichaft zu Gunjten 
des I. bayer. Corps entichieden. ALS dann die 5. Inf.-Brigade bei Bazeilles 
angelangt war, erhielt fie vom General von der Tann den Befehl, fid) gegen 
Balan und die anftopenden Höhen zu wenden. Um 123° hatte die 5. Brigade 
fänpfend den Weftrand von Balan und des nördlich gelegenen Parkes ſowie 
die anfchließenden Höhen erreicht. 

Die 6. Brigade war, Bazeilles rechts liegen laſſend, über den Wiefen- 
grund gegen Balan vorgerüdt und traf gegen 1° am Oftrand des Dorfes ein. 
Um diefe Zeit machte fih von Sedan ber der erjte der franzöfiichen Vorſtöße 
jühlbar, welche General Wimpffen in der Abſicht, gegen Carignan durch— 
zubrechen, injcenierte. Der Vorſtoß richtete ſich gegen den nördlichen Teil 
des Parkes und drängte die dort fechtenden und bereit? ftarf gelichteten 
Bataillone der 5. Brigade zurüd. Zur Verftärkung wurden nun je 2 Bataillone 
de3 14. und 15. Regiments aus der 6. Brigade vorbeordert, und im Vereine 
mit diejen frijchen Truppen gelang es nach einjtündigem Gefechte den Feind 
zurüdzumerfen und die vorher innegehabte Stellung am Weftrand des Parkes 
und auf den angrenzenden Höhen wieder zu erreichen. 

Das 3. Fägerbataillon und IIL./15. waren zunächſt ala Neferve am 
Dftrande des Dorfes belafjen worden. Bald aber wurde das Jägerbataillon 
zur Befegung der Weſtliſiere vorbeordert. Mit der 1. Kompagnie ala Plänkler⸗ 
linie vor der Front rüdte es, fortwährend beunruhigt durch vereinzelte Schüfje 
aus den Häufern, unter vielen Schwierigfeiten durd) die umzäunten Gärten 
vor und nahm mut der 1. Kompagnie, welche rechts nod) durch den Scharf. 
ſchützenzug und links durch die 2. Kompagnie verftärkt wurde, Stellung an 
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den weitlichen Gartenzäunen, nur durch eine 200 Schritt breite Wiefe von 
den Wüllen Sedans getrennt. Die 3. und 4. Kompagnie hielten als Reſerve 
am Weitausgange des Ortes. | 

In diefer Stellung, welche das Bataillon ungefähr 3a Stunden inne 
hatte, Fam es zu feinem eigentlichen Gefechte; jedoch hatten die Plänkler 
Öelegenheit, manden erfolgreihen Schuß auf die am Glacis der Feſtung 
Dicht zufammengedrängten, zeitweije fichtbaren, franzöſiſchen Maſſen zu richten. 

Nördlich der Straße, im Park und auf den anjchließenden Höhen tobte 
inzwilchen das Feuergefecht heftig fort. Da fich bei dem’ noch in vorderer 
Linie ftehenden Abteilungen der 5. Brigade nun aber allenthalben Munitions- 
mangel fühlbar machte, wurden dieje Hinter Balan zurüdgenommen. Die 
6. Brigade, welche hier nun allein im Gefechte blieb, follte nad) Anord- 
nung des General von der Tann fi) auf die Behauptung der Stellung 
beſchränken. 

Nach Abzug der Abteilungen der 5. Brigade erhielt das Bataillon 
Befehl zur Verſtärkung des nördlichen Teiles der Gefechtslinie in den Park 
zu rücken, wogegen III. / 15, das bisher noch in Reſerve ſtund, den vorſpringen⸗ 
den Teil des weſtlichen Dorfrandes zu beſetzen hatte. 

Das Loslöſen des Bataillons und der Abmarſch aus der bisherigen 
Stellung war wegen des von zahlreichen Mauern und Hecken durchzogenen 
Geländes fchwierig und zeitraubend. Das Bataillon marfchierte an der Kirche 
von Balan vorüber gegen Norden aus dem Dorfe hinaus und fam, nachdem 
die legten fchügenden Mauern und Häufer verlafjen waren, fofort in heftiges 
Teuer, das viele Opfer forderte. Landwehrlieutenant Will ftürzte hiebei al? 
einer der erjten, durch dag Geſicht geichoffen. 

Laufend rückte das Bataillon gegen den Bart vor. Beim Betreten 
desjelben, etwa um 215 wurde der Kommandant fofort von mehreren Seiten 
dringend um Unterftügung angegangen. Von einer genaueren Orientierung 
über die Gefechtslage konnte bei dem überaus fchtwierigen, bededten Gelände, bei 
dem dichten Pulverdampfe, der nur wenige Schritte weit zu jehen gejtattete, bei 
den Getöje eines heftigen Schnellfeuer® und bei der bereit3 durch die vor- 
hergegangenen Gefechtmomente eingetretenen Zerreißung der Verbände feine 
Rede jein. Die 1. und 2. Kompagnie wurden zur Berftärfung gegen den 
linken Flügel, die 3. Kompagnie gegen die Mitte, die 4. Kompagnie gegen 
den rechten Flügel dirigiert. Die 1. Kompagnie lehnte fi) mit ihrem linken 
Flügel an Abteilungen de 15. Regiments, welche in Balan kämpften und 
bejegte den ſüdlichſten Zeil der Parklifiere, dann die am nordweitlichen Aus- 
gange des Dorfes zerftreut liegenden Häufergruppen und einige vor dem Parke 
liegende Gebäude. Die 2. Kompagnie jchob fi) in die Stellung der 1. ein, 
nachdem fie zuvor ein Haus, aus welchem die vorgehenden Abteilungen von 
rüdwärts beichoffen wurden, gejüubert hatte. Die 3. Kompagnie bejepte 
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weftlich vor dem Parke eine Hede, Hinter welcher Tote und Verwundete 
bereit3 reihenweije lagen. Die 4. Kompagnie endlich rückte am rechten Flügel 
der Gefechtölinie nördlich außerhalb — des Parkes zwiſchen Abteilungen 
de3 14. und 15. Regiments in die Stellung ein. Der Scharfihügenzug, 
welcher beim Abntarjche des Bataillon® nicht mehr hatte herangezogen werden 
können, marjchierte aus eigener Smitiative in den Park ab und beteiligte ſich 
dort am Gefechte der 1. und 2. Kompagnie!). 


In diefer Stellung ftund das Bataillon etwa eine Stunde lang auf 
ca. 200 m im Heftigiten Feuergefechte, welches bei der gededten Stellung 
des Gegner hinter Mauern und in Häufern, insbefondere für die 3. Kom- 
pagnie, die als Dedung nur eine Hede benügen Eonnte, ſehr verluftreich war. 
Gegen die Stellung der 4. Kompagnie machte eine franzöfiiche Kavallerie: 
folonne den Verſuch anzureiten, jo daß die Kompagnie Carree bildete, das 
Teuer einer rückwärts befindlichen Batterie hielt aber die feindliche Kavallerie 
von der Attade ab. 


Auf die von verfchiedenen Seiten geäußerte Vermutung Hin, daß id) 
preußifche Truppenteile vor der Front befänden, ging Lieutenant Stümmler 
aus eigenem Antriebe zur Rekognoszierung 300 Schritt über das freie Feld 
gegen den Feind vor, bis er fich vergewillert Hatte, daß das gegenüber 
liegende Gelände von den Franzoſen bejegt war. 

Zwiſchen 3% und 4° erfolgte ein neuer franzöfiicher Vorſtoß, der lid) 
bauptfächlich gegen Balan felbft wendete. Die im Nordweſteck des Dorfes 
befindlichen Abteilungen des 15. Regiment? vermochten den übermäßigen 
Andrange nicht auf die Dauer zu widerjtehen und begannen den Rückzug 
durch die Ortichaft. 

Durch das weitere Vordringen der Franzoſen im Dorfe jelbjt wurde 
nun aber auch die Hauptitellung der 6. Brigade am Parke und nordöjtlic) 
davon unbaltbar, fo daß auch hier der Abzug angetreten werden mußte. 
Nachdem der Gegner hier in der Front nicht heftig nachdrängte, wurde 
zunächft nur bis an den Weg nad) Daigny, der zwilchen Park und Kirdh- 
bof aus der Ortichaft Herausführt, zurüdgegangen. 

Die 3. und 4. Kompagnie waren langlam aus ihren Stellungen abge- 
zogen und jammelten fich Hinter dem Parke, wo fi) auch bald der Scharf- 
Ihügenzug einfand, der die Verbindung mit dem Bataillon verloren hatte. 

Die 1. und 2. Kompagnie am linken Flügel wurden aber vom heftig 
andringenden Feinde jchwer bedrängt. Ihre Stellungen waren über Die 





1) Das Generalftab3: Werk gibt die Reihenfolge der Truppen in der erften Gefechts: 
linie um 300 vom rechten Flügel beginnend folgendermaßen an: 
Oſtlich des Parkes: 7. 6.114, 6. 5./15, 4. 3.114, 1/15, 4./3. Säg., 1. 2./14. 
Im Parke bis an die große Straße: 5./14, 3./3. Säg., 7. 11./15, 1. 2./3. Jäg. 
Weftede des Drrfes: 9. 10./15. 
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allgemeine Gefechtslinie etwas vorgeſchoben, die einzelnen Trupps in dem 
nmüberfichtlihen und äußerjt ſchwer gangbaren Gelände ſehr zerjtreut und 
zum Zeil in Gebäuden plaziert, ſodaß die Übermittlung des Rückzugsbefehls 
Schwierigkeiten machte. Die beiden Kompagnien jahen fich bald Angriffen 
von allen Seiten ausgeſetzt; fie verloren deshalb bei dem Abzuge außer vielen 
Toten und Verwundeten auch 40 Gefangene. Oberlieutenant Karl Abel fand 
bier bei dem Verſuche fich durchzufchlagen, von drei Kugeln getroffen, den 
Heldentod. Auch der Kommandant der 2. Kompagnie, Oberlieutenant Sig- 
mund Graf v. Zattenbach, wurde hier tötlicd) verwundet. 


Nach harter Arbeit gelang es jedoch den beiden KKompagnieen die Ber- 
einigung mit dem Bataillone wieder berzuftellen, welches arg gelichtet, aber 
wohlgeordnet öftlich des Parkes ftund. 


Die 1. Kompagnie wurde nun zur Bejehung des Kirchhofs beordert, 
der Scharfihübenzug an eine öſtlich des Parkes befindliche Kleine Häuſer⸗ 
gruppe. Die drei übrigen Kompagnien nahmen Aufftellung in Kolonnen- 
linie mit vorgenommenen Plänklern 300 Schritte weiter rückwärts auf einer 
Terrainwelle nördlich der Ortichaft. 


Im Dorfe ſelbſt fchritt indeß der Angriff der Franzoſen, den General 
Wimpffen perjönlich Verftärktungen zuführte, immer mehr vor, und aud) drei 
weitere gegen Balan in Bewegung gejegte Bataillone (8. Sägerbat. ; II./7.u. Il./1.) 
vermochten den Vorſtoß nicht aufzuhalten, jodaß dort dag Gefecht allmählich 
rückwärts ging. Dies führte etwa um 43° auch bei den nördlich der Ort- 
ichaft ftehenden Abteilungen der 6. Brigade zur Fortfegung des Rückzuges. 
Der Feind folgte jedoch nur bi? an die Querſtraße, welche die Verlängerung 
des Weges von La Moncelle bildet; der Ortsausgang ſelbſt blieb in deutſchem 
Beſitze. 

Das Bataillon hatte in ſeiner Stellung am Kirchhofe bereits Flanken⸗ 
jener aus der Ortſchaft erhalten, als es den Abmarſch im heftigen feindlichen 
Teuer antrat, wobei Oberlieutenant Chriftoph Geiger ſchwer verwundet wurde. 
Das Bataillon ging nun bi8 an den Weg Balan—La Moncelle zurüd, 
wo e3 zwilchen den dort in Bofition befindlichen Batterien in Bereititel- 
fung hielt; die 4. Kompagnie wurde in einen Garten an der Nordoftede 
von Balan vorgefchoben. Der Scharfihütenzug Hatte den Rückmarſch durd) 
das Dorf angetreten, ftieß bier auf eine Abteilung des 14. Regiments, welche 
Obſtl. Michels vorführte und beteiligte fi) mit dieſer noch am Gefechte in 
Balan. 

Mittlerweile war der bedrängten 6. Brigade aber bereit Unterftügung 
geworden; das preuß. 4. Jägerbataillon und Zeile des Regiments 71, jowie 
wei Bataillone des bayer. Jnf.Leib-⸗Regiments gingen gegen den Oftrand 
von Balan vor und traten im Berein mit unjerem 8. Säg.-Bataillone und 
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11./7. hier ing Gefecht, während die Batterien den Dorfrand unter heftigſtes 
Feuer nahmen. | | 

Der franzöfiiche Angriff aber war, da er ohne weitere Unterftügung 
blieb, nun völlig erlahmt und der Gegner trat den Nüdzug durch Balan 
an. Unfere Abteilungen folgten und gewannen ohne ernftlichen Kampf die 
Weftlifiere wieder; dem Vorgehen Hatten ſich Teile verfchiedener Brigaden, 
aud) des I. Corps, angeſchloſſen. 

Unfer Bataillon rüdte nördlich von Balan, parallel mit dem Fort- 
Ichreiten des Angriffes im Dorfe felbjt, vor und ſchickte die 1. Kompagnie 
längs der Hauptitraße wieder in den Park, durch welchen dieje als eine der 
ersten Abteilungen vor das Thor der Feſtung gelangte und das Aufziehen 
der weißen Fahne mit anjah. Links neben unjerer 1. befand ſich während 
des Vorgehens eine preußiiche Rompagnie. Das Gro3 des Bataillong jtund gegen 
Abend nördlich von Balan, Front gegen den Bart. Der Scharfichütenzug 
war in die Dorfitraße eingedrungen und ging dann mit der 1. Kompagnie vor. 

Zwiſchen 5 und 6° U. fchwieg plöglich wie auf ein Signal dag Feuer; 
auf allen Punkten des weiten Schlacdhtfeldes trat vollfommene Stille ein, 
die gegenüber dem tobenden Schladhtenlärm der lebten 12 Stunden einen 
ganz fonderbaren Eindrud machte. Es wurde befannt, daß Kapitulations- 
verhandlungen eingeleitet feien, und gar mancher wiegte fich jest ſchon in 
der frohen Hoffnung auf ein nahes Ende des Krieges. 

Bei einbrechender Dunkelheit zog das Bataillon ing Biwak der Division 
an der Straße zwifchen Bazeilleg und Balan ab; die 1. Kompagnie und 
der Scharffchügenzug, vor den Thoren von Sedan durch Abteilungen des 
7. Regiments abgelöft, trafen fpäter im Biwak ein. — 

Eine der biutigften Schlachten aller Zeiten war geichlagen, ein Sieg 
errungen, von dem die Welt mit Staunen und Bewunderung vernahm. 

Mit Stolz kann das Bataillon auf den glorreichen Tag feiner Feuer- 
taufe in diefem Feldzuge zurücdbliden. Opfermutig und tapfer bat es feine 
Pſlicht gethan, und der 1. September 1870 wird für alle Zeiten ein leud- 
tendes Blatt feiner Gejchichte fein. 


Das Offizierscorps am 1. 9. 70). 


Stab: 


Konımandant: Oberſtlientenant Frhr. v. Horn. 
Funkt. Stabshauptmann: Hauptmann Gröbl. 
Adjutant: Oberlieutenant Schmal;. 
Regimentsarzt: Dr. Reiſenegger. 
Bataillons-Quartiermeiſter: Heidenreich. 


1) Kommandant des II. Armee-Corps: Gen. d. Inf. von Hartmann; Kommandant 
der 3. Diviſion: Gnult. von Walther, Funkt. Kommandant der 6. Inf.-Brigade Oberſt 
von Wißel. 
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Kompagnien: 1870. 

1. KRompagnie: 3. Rompagnie: 
Hauptmann FIrhr. v. Sainte-Mtarie-Eglife. Hauptmann Holl. 

S herlieutenant Abel. Oberlieutenant Geiger. 
Unterlieutenant Geyer. Unterlieutenant Schreyer. 

a Ploded. r . ehr. v. Fraunberg. 
Zandwehr:Unterlieutenant Egert. 5 Ulrich. 

2. Kompagnie: 4. Kompagnie: 
Oberlieutenant Graf v. Tattenbach. Hauptmann Frhr. von und zu der Tann. 
Unterlieutenant ehr. v. Gumppenberg. Oberlieutenant Schreyer. 
Landwehr-Unterlieutenant Will. J Hoppe. 
Landwehr-Offiziers-Adſpirant Nüßler. Unterlieutenant Stümmler. 

Landwehr⸗Unterlieutenant Kahl. 
Schützenzug: 


Unterlieutenant Banfield der 4. Kompagnie. 


Aus dem Offizierscorps iſt Oberlieutenant Karl Abel auf dem Felde verinte. 
der Ehre geblieben; Oberlieutenant Sigmund Graf von Tattenbad) wurde 
tödlich verwundet und ftarb am 24. September zu Karlsruhe. 
Oberlientenant Chriftoph Geiger verlor durch einen ranatfplitter das 
(infe Auge, Zandwehrlieutenant Friedrich) Will erhielt einen Schuß durch die 
rechte Wange. 


Der Berluft des Bataillons ftellte ſich wie folgt: 











— Mannſchaften 
Kompagnien — 
m permunbet — J permunbet| ge gefangen 
1. 1 | — 6 25 23 
2. — 2 2 12 17 
3. — 1 9 19 — 
4. — — 2 16 — 


sum: | ı | 8 || m | w 


Sejamtverluft:: 4 Offiziere, 133 Mann, dazu 20 Bermißte; den Wunden 
erlegen’): 1 Offizier, 20 Mann; von 20 Bermißten fanden fi) 8 wieder 
ein, 12 find jeitdem ſpurlos verſchwunden, jedenfalls in der Schlacht gefallen ; 
erneut angeftellte Recherchen haben feinen weiteren Anhalt ergeben. | 

Für ihr Verhalten in der Schlaht von Sedan erhielten nachſtehende Auszeihnungen 
Pataillonsangehörige Auszeichnungen und Belobungen ?): 


I) Namentliches Verzeichnis fiehe Beilage 6. 
2) Weitere fpäter verliehene Auszeichnungen fiehe Seite 217. 


1870 


Der 2. Septem⸗ 
ber. 


198 


Offiziere: 
Mil.-Berd.-Orden, Ritterkreuz II. Kl.: Hptm. Frhr. v. Ste. Marie 
Eglife und Holl; Oblt. Stümmler und Banfield. 
Eifernes Kreuz II. Kl.: Obftl. Frhr. v. Horn. 
Belobung: DObftl. Frhr. v. Horn. 


Mannſchaften: 

Goldene Mil.Verd.Med.: Jäger Heinrich Krieg der 1. Kompagnie, 
aus Uffenheim; obwohl bereit3 verwundet ging Dderjelbe abermals in Die 
Plänklerfette vor und harrte feit bis ans Ende des Kampfes aus, wobei 
derfelbe eine zweite Berwundung erlitt. 

Silberne Mil.Verd.Med.: Jäger Georg Seid! der 1. Komp., aus 
Wernsbach (Heilsbronn); derjelbe trug den fchwer verwundeten Oblt. Graf 
von Zattenbach im beftigften Kugelregen aus dem Feuergefecht. 

Korporal Zaver Stößl der 2. Komp., aus Eichftädt. Er rüdte frei- 
willig in die Plänklerlinie vor und entwidelte bier eine außerordentliche 
Bravour und Thätigfeit. 

Jäger Georg Stilper der 3. Komp., aus Happburg (Hersbrud). Er 
ging als DOffizier3-Diener, Nichtlombattant, ins Gefecht, ergriff dag Gewehr 
eines Gefallenen und beteiligte ſich in vorderjter Reihe am Kampfe. 

Mil.-Berd.-Kreuz: Oberjüger Adam Herget der 1. Komp., aus YBurg- 
finn (Gemünden). Wegen allgemein guten und beifpielgebenden Verhaltens. 

Säger Konrad Grabmeifter der 2. Komp., aus Fürth. Wegen 
tapfern Berhaltens im Gefecht. | 

Hornift Andreas Hartl der 2. Komp., aus Gundelsheim (Bamberg). 
Wegen jeined braven, ausdauernden Verhaltens im Gefecht als Signalift. 

Selondjäger Friedrich Zeiler der 3. Komp., aus Weißenburg. Zeichnete 
fi) durch hohe Bravour, Kaltblütigkeit und energijche Kommandoführung aus. 

Homift Leonhard Graf der 3. Komp., aus Endorf (Amberg). Wegen 
braven Verhaltens und Ausdauer im Gefecht als Signalift. 

Belobung: Korporal Heinrich Hahn der 3. Komp., aus Rothenburg. 

Gefreiter Johann Thenn der 3. Komp., aus Stettfeld (Haßfurt). 

Hornift Yohann Meißner der 3. Komp., aus Buch (Haffurt). 


Noch fpät abends am 1. September erfolgte nachftehender, auf die 
welterfchütternde Kataftrophe des folgenden Tages vorbereitender Befehl aus 
dem großen Hauptquartiere: 

„Es find Verhandlungen eingeleitet. Angriffsbewegungen dürfen daher 
von unferer Seite während der Nacht nicht erfolgen. 

Dagegen ift jeder Verfuch des Feindes, unfere Linie zu durchbrechen 
mit gewaffneter Hand zurüdzuweijen. 
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Sollten die Verhandlungen nicht zum Abjchluffe gelangen, jo werden, 1870 
jedoch erſt nach erfolgter Mitteilung, die Feindfeligkeiten wieder aufgenommen. 
Als ſolche it die Eröffnung des Artilleriefeuer3 von den Höhen öſtlich 
Frénois aufzunehmen.” (gez.) von Moltke. 

In höchſter Spunnung richteten fi) Aller Blide am Morgen des 
2. September, als diejer Befehl bei den Truppen befannt wurde, nad) der 
impoſanten Artillerielinie auf den füdlichen Maashöhen; aber die ehernen 
Sclünde jchwiegen, und ftill blieb daS weite, blutgetränkte Schlachtfeld. 

Als nun aber die Nachricht der inzwilchen eingetretenen Ereignifje, die 
Kunde von der Gefangennahme des franzöfischen Kaijers und von der Kapitu- 
fation der ganzen feindlichen Armee fich verbreitete, brach ein Jubel Log, 
der jeder Schilderung fpottet, der denen aber in feiner ganzen ergreifenden 
Größe unvergeßlich bleiben wird, die an jenem denkwürdigen Morgen harrend 
vor Sedan ftanden. Bon den 124000 Mann der „Armee von Chälonz“ 
waren 3000 gefallen, 14000 verwundet, 21000 jchon während der Schladjt 
gefangen worden und 83000 Mann kamen durch die Kapitulation in Gefangen: 
Ichaft des Sieger; 3000 wurden im neutralen Belgien entwaffnet. 

Der Tag nad) der Schlacht galt den Pflichten gegen die verwundeten 
und gefallenen Kameraden; der auf dem Feld der Ehre gebliebene Ober- 
fieutenant Abel wurde nachmittags 4° an der Umfaffung eines Gartens der 
Oftjeite von Balan zur Erde bejtattet. 

Abends verlegte die Divifion ihren Lagerpla aus den fchauerlichen 
Dünſten des Schlachtfeldeg weg an das Ufer der Maas in die Nähe ber 
Eifenbahnbrüde. Ein die ganze Nacht andauernder Regen wuſch die roten 
Spuren des heißen Kampfes von der Erde und von den bleichen Gefichtern 
der zu Tauſenden noch unbejtattet liegenden Toten. 

Während der Kämpfe der 3. und Maas-Armee bei Sedan wurde von Vormarfd gegen 
der Armee des Prinzen Friedrich Karl bei Met ein Ausfallverfuch des dort 2.10% 04 1820, 
eingejchloffenen Marſchall Bazaine in der Schlacht von Noiffeville am 31. Auguft 
und 1. September zurücdgewiefen. Bon der gejamten faiferlichen Armee 
hielt nur noch da8 XIII. Corps Vinoy da3 freie Feld; dieſes ging nad) 
der Niederlage Mac Mahons auf Paris zurüd, wo e8 während der Belagerung 
den Kern der Beſatzung bildete. 

Paris war nun ftrategiicher Zielpunkt für die weiteren Operationen 
geworden, da fich dort der Widerftand der am 4. September aus den Trümmern 
des Kaijerreiches entjtandenen Republik konzentrierte. 

Am 4. September bereit3 befanden fich die 3. und MaasArmee im 
Marſche auf Paris, nachdem am 3. die einleitenden Vorbereitungen getroffen 
worden waren. In breitefter Front rücdten beide Armeen, die Maas-Armee 
recht3 der dritten, vor. Das II. bayer. Corps befand fich hiebei auf dem 
Iinfen Flügel der 3. Armee. 
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1870 Das Bataillon erreichte am 3. September Connage, am 4. Guincourt, 
am 5. Cauroy; es fam am 7. nad) Somme-Suipped, am 8. nad) Chälons 
und am 9. nad) Vertus. 

Hier traf der erfte Erfad mit 4 Unteroffizieren und 100 Mann ein; 
der Transport war bereit3 am 17. Auguft von Eichjtädt abgegangen. Sehr 
willfommen waren die mit demfelben eingetroffenen Borräte an Bundjchuhen 
und Monturen. 

Am 10. September fam das Bataillon nad) St. Prir, am 12. nad) 
Montceaur les Provinz, 13. Jouy Te Chatel, 15. Rozoy en Brie, 16. Reau 
und Billa rouge. 

Am 17. September überjchritt das Corps die Seine auf einer Ponton- 
brüde bei Corbeil und fammelte zu diefem Zwecke in Bereitftellungen bei 
Berray, St. Pierre und St. Germain les Gorbeil. Nah 2’ Stunden 
war der Brüdenfchlag beendet und der Übergang begann. Ein wolfenlofer 
Himmel wölbte ſich lachend über der Gegend, die Muſikcorps pielten die 
Wacht am Rhein, begeiftert fielen die Truppen ein und jubelnd betraten fie 
das linke Ufer des mächtigen Fluffes. Viele führten ihre Pferde ans Wafler, 
um das ftolze Wort zur Wahrheit zu machen, und ihre deutfchen Roſſe in der 
Seine zu tränken. 

In Corbeil war ein Teil des Straßenpflafter8 aufgeriffen, auch jtieß 
man während des Marſches auf vereinzelte Straßenverhaue und Abgrabungen, 
— lächerliche Hinderniffe gegenüber dem unaufhaltfamen Siegeszug der deutichen 


eere. 
. Das Bataillon fam nad) Fleury-Merogis ins Quartier, am 18. nad 
Longjumeau. 
Am nächſten Tage ſollte die Einſchließung der Rieſenfeſtung beginnen. 
Cinſchließung Für die Einſchließung wurde der Diaas-Armee die Nordſeite von Paris, 
——— der 3. Armee der Raum ſüdlich der Seine und Marne zugewieſen. Dem 


petit‘Bicötre II. bayer. Corps war für den 19. September aufgetragen worden, nad) 
asus Chatenay zu marfchieren und feine Borpoften bis in bie Gegend zwifchen 
dem Park von Meudon und L'Hay an der Bidvre vorzutreiben. Links neben 
dem II. Corps Hatte das V., rechts das VI. preuß. Corps in die Ein- 
ſchließungslinie einzurüden. 
Die aufflärende Kavallerie Hatte feitgeitellt, daß der Feind das Plateau 
von Chatillon und die Höhen weſtlich Villejuif bejegt hielt. | 
Das Gros des Armeecorps, mit der 5. Inf.-Brigade ald Avantgarde, 
wurde am Morgen des 19. September gegen Sceaur in Marſch geſetzt; die 
6. Inf.-Brigade mit dem 5. Chev.-Regimente und den Batterien Lößl und 
Neuß Hatte um 480 aufzubrechen und über Ehamplan—Bievre nach Petit 
Bicötre zu rüden. 
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Das Bataillon bildete mit einer Esfadron und einem Pionierzuge die 
Avantgarde der Brigade; die 4. Kompagnie war Vortrupp!). 


Nach 6° morgens traf die Brigade bei Vilgenis auf Teile der 9. preuß. 
Divifion, die von Maſſy kommend nach Verſailles zu marjchieren hatten. 
Bis Igny zogen die Kolonnen nebeneinander her; nachdem hier aber aus 
der Richtung von Petit-Bicôtre Kanonendonner und bald darauf heftiges 
Gewehrfeuer vernehmbar geworden war, wurde die preußifche Kolonne durch 
Wechſeln der Straßenfeiten gefreuzt und nun in lebhafteftem Tempo der 
Marſch gegen Bidvre fortgefeßt. 

Bei BVetit-Bicötre ftund das Regiment 47, welches die 9. preußische 
Divifion auf ihrem Flankenmarſche nach Welten rechts begleiten follte, im 
heftigen Gefecht gegen Truppen des General Ducrot. Diejer Hatte nämlich 
den Entichluß gefaßt, am Morgen des 19. durd einen Vorſtoß über das 
Plateau von Chatillon den Marſch der preußiichen Truppen gegen Verjailles 
und damit die bevorftehende Einfchließung der Südfront von Paris zu ftören. 
Zu diefem Zwecke follte die franzöfifche Divifion Lauffade vom Walde von 
Meudon gegen Billacoublay, die Divifion Hugues über Bave blanc auf 
Petit-Bicötre vorrüden, dazwiſchen die Kavallerie und die Artillerie-Rejerve. 

Schon gegen 7° morgens ftieß der franzöfiiche Angriff auf Die 
preußiichen Vortruppen bei Betit-Bicötre; feine Batterien nahmen Stellung 
bei Porte de Trivaur. 

Nachdem vom preußischen Infanterie-Regimente Nr. 47 das II. Bataillon 
gegen eine bis in das Gehölz von La Garenne vorgegangene feindliche 
Abteilung der Divifion Cauſſade abgeziveigt werden mußte, hatten die beiden 
anderen Bataillone diejes Regiments einen harten Stand gegen die über Die 
Ziegelei andringenden Mafjen der Divifion Hugues. Auch die beiden bei 
PBetit-Bicetre im Feuer ftehenden preußifchen Batterien litten fehr unter der 
Überzahl der feindlichen Artillerie. Die Chauffee und die in Brand geſchoſſenen 
Gebäude von Betit-Bicetre mußten geräumt werden; Ddiefelben wieder zu 
gewinnen war den preußifchen Truppen vorerft nicht möglih. Nur die 
3. Kompagnie, mit welcher ich Lieut. v. Treskow in den Straßengräben 
vor der Oftfeite des Gehöftes eingeniftet hatte, jeßte dort unter fortdanernder 
Gefahr vou dem überlegenen Gegner umzingelt zu werden, den Kampf fort, 
bi3 dag Eintreffen unferer Jäger einen günftigen Umſchwung der Gefechts- 
lage berbeiführte. 

Um 7°, als das Bataillon La Motte Duarree pafjierte, und bereits 
Sranaten in die Kolonne fielen, erhielt es vom ftellvertretenden Brigade- 


1) Marihordnung der Brigade: Avantgarde: 1 Esk., 3. Zäger-Bat., 1 Pion.:Zug. 
Gros: 1./14., Batterie Lößl, II./14., 1./15, Batterie Reuß, II./15., 3 Esk., Sanit.:Zug, 
Reft der Pionier-Equipage, Brigade-Mun.:Kol., 1 Zug nf. ald Nachhut. 
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fonımandanten Oberft Diehl den Befehl, mit den beiden vorderften Kompagnien 
(4. und 3.) dag weftlich der Straße gelegene Gehölz du Loup pendu zu 
bejegen, die nächite Kompagnie (2.) zur Sicherung der rechten Flanke in den 
nördlichen Teil des Waldes von VBerrieres zu beordern. Die 1. Kompagnie 
jollte einftweilen big zum Eintreffen der folgenden Abteilungen am Nord- 
ausgang von La Motte Duarree in Rejerve bleiben; fie richtete die änßerſte 
Ferme links der Straße mit Hilfe der Bionier-Abteilung zur Verteidigung 
ein. Diefe Maßnahmen verfolgten den Zwed einer Aufnahmeftellung, da es 
den Anfchein Hatte, daß die Preußen bereits im Begriffe ftunden, das Plateau 
zu räumen; fie famen indeß nicht in der zuerſt angeordneten Weife zur 
Ausführung. 

Schon die erften Bewegungen der 3. und 4. Kompagnie vollzogen ſich 
im beftigiten feindlichen Granatfeuer. Bald überzeugte man fi, daß nad) 
dem Stande des Gefechtes bei Petit-Bicötre ein unmittelbare Eingreifen 
dortſelbſt noch mögfich und dringend nötig war. Die 4. Kompagnie erhielt 
deshalb Befehl, zwiſchen Petit-Bicötre und Villacoublay vorzugehen, um die 
linfe Flanke zu deden, eventuell gegen die rechte Flanke des Gegners zu 
wirfen, während fi) die 3. Kompagnie gegen den Wald dicht füdlich Petit- 
Bicetre in den Brennpunkt des Gefechts wendete, wo fie bald zu ent- 
Icheidender Thätigfeit gelangen follte. 

Am Hang ſüdlich des Gehöftes angekommen, ſchwärmte die 3. Kom- 
pagnie rechts der ſchwer bedrängten preußiichen Kompagnie Treskow aus, 
bon diejer mit jubelnden Hurrah begrüßt, und beteiligte ſich fofort am 
seuergefechte, das auf allernächfte Entfernung mit den am Waldjaume 
jtehenden Franzojen geführt wurde. Drei Züge der Kompagnie waren zu 
dichten Schützenſchwärmen entwidelt; ein Zug ftand als gejchloffene Reſerve 
hinter dem gefährdeten rechten ‘Flügel. 

Die Lage war fehr mißlich, da den beiden tapfern Kompagnien, welche 
deutjcherjeit8 hier außer den zwei preußiſchen Batterien allein noch im 
Gefechte waren, eine geradezu erdrüdende Überlegenheit gegemüberftand. 
Oberjtlieutenant dv. Horn, der mit der dritten Kompagnie vorgegangen war, 
überzeugte fi, daß nur ein kräftiger Offenfivftoß eine Wendung herbeiführen 
fonnte. Auf das Signal „das Ganze vorwärts” drang unjere 3. und links 
von ihr etwa die halbe preußiiche Kompagnie mit Tautem Hurrah in den 
Wald ein. Die Franzofen, durch den energiich geführten Angriff ing euer 
der übrigen preußijchen Züge getrieben, wichen über die Straße von Malabry 
in die nördlich davon gelegene Waldparzelle zurüd, die fie zunächſt noch 
bejegt hielten. 

Damit war hier die Krifis glüdlic) überwunden, und die Gefahr des 
Verluſtes von Petit-Bicötre, dieſes wichtigen Schlüffelpunftes, gleich wertvoll 
für Angreifer wie Verteidiger, bejeitigt. Einzig und allein das Eingreifen 
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unferer 3. Kompagnie im Augenblite der höchften Gefahr hat den Umſchwung 
herbeigeführt, den Befib des Platenu-Randes hier bei Petit-Bicetre gefichert 
und damit zum Gelingen der Aufgabe des II. Corps ein Wejentliches bei- 
getragen !). — 

Andere preußische Abteilungen de3 Regiment? 47 griffen nun von 
Betit:Bicötre aus, eine mittlerweile herangelommene Kompagnie des 14. Infan- 
terie-Regiments auf der Straße nach Chatillon mit ihrem euer in das 
Gefecht ein. 

Die franzöfifche Artillerielinie, welche während diefer Momente auf 
40-50 Geſchütze angewachjen war und den ganzen Raum zwijchen der 


Straße von Chatillon und dein Bois de Meudon ausfüllte, hatte den bei 


Vetit-Bicötre ftehenden zwei preußilchen Batterien allmählich große Verluſte 
beigebradt. Nun aber, nad) dem jiegreichen VBordringen unferer Jäger, 
erichien auch für diefe beiden tapfern Batterien Hilfe. Neben denjelben 
gingen jest die Batterien Lößl und Neuß und zwei preußiſche Batterien in 
Stellung, zwangen durch ihr vereinigtes euer die feindliche Artillerie nun 
bald zum Rückzuge und beſchoſſen danı dag von den Franzoſen nod) 
befegte Waldftüc nördlich der Straße von Malabry und die Ziegelei. 

Inzwifchen waren rechts der 3. Kompagnie noch I.’14 und 1/15 in 
die Feuerlinie eingerüdt; links an die bei PBetit-Bicötre ftehenden preußifchen 
Abteilungen Schloß fich auf der Straße nad) Chatillon II./14. und ein Zug 
unferer 1. Kompagnie, welche mittlerweile von La Motte Quarrée heran: 
gezogen worden war, an. Die drei andern Züge der 1. Kompagnie folgten 
als Reſerve Hinter der dritten. 

Den vereinten Vordringen diefer Abteilnngen vermochte der Feind nun 
nicht länger Widerftand zu leiften; er räumte etwa 9° das Wäldchen nördlich 
der Straße von Malabry und die Ziegelei und zog fich eiligft gegen Pleſſis— 
Piquet zurüd. 

Die Brigade folgte nun zunächſt dem weichenden Feinde nicht, jondern 
wartete die erbetene Unterſtützung des Corps ab. 

Um 10° traten die preußilchen Abteilungen den Abmarſch gegen 
Verſailles an; die 18. Brigade blieb noch bis 2° bei Billacoublay ftehen. 

Die 1. und 3. Kompagnie des Bataillon wurden nun öftlich Petit— 
Bicötre an der Straße nah Malabry een und bielten bier eine 
längere Raft. — 

Während dieſer Vorgänge bei Betit:Bicötre hatte fich die 4. Kompagnie 
weftlich an diefer Ortfchaft vorbei durch die Mulde auf das Plateau dirigiert, 
fand aber feinen unmittelbaren Gegner. Hier hatten zuvor jchon preußijche 
Abteilungen einen größern franzöfifchen Angriff von Zeilen der Divifion 


1) Val. Uniformsbild V. 
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Cauſſade abgewiefen und diefe zur Umkehr genötigt. Am Rand des Bois 
de Mendon hingegen hielten feindliche Schüten jett noch einen Graben 
bejegt. Sn diefer Richtung ging nun unfere 4. Kompagnie mit zwei Zügen in 
der Plänkferlinie vor, febte fich auf etwa 1000 Schritt vom Gegner an den 
rechten Flügel einer bereit im Teuer ftehenden Kompaquie (Hauptm. Kehl) 
des 7. preußiſchen Infanterie-Negiment3 (Königsgrenadiere) und rüdte im 
Berein mit diefer nun von Abjchnitt zu Abfchnitt bis auf etwa 300 Schritt 
an die feindliche Stellung heran. 

Nachdem dann noch eine zur Verſtärkung eingetroffene Kompagnie 
(Hauptm. dv. Sydow) des Regiments 47 gegen den linken Flügel des 
Feindes ind Gefecht getreten war, wurde der Waldrand mit vereinten 
Kräften geftürnt und der Verteidiger in den Wald hinein verfolgt. 

Da fi) die 4. Kompagnie nun aber verjchoffen Hatte, rüdte fie von 
hier ab, um den Anfchluß an das Bataillon wieder zu gewinnen. — 

Die 2. Kompagnie, welde nach 7° in 2a Motte Duarrce den Auftrag 
erhalten Hatte, den Nordrand des Bois de Verrières zu bejegen, war bei 
ihrem Vormarſche in dem dichten Gehölze zu weit öftlich bis in die Nähe 
von Malabry gefommen, wandte fi) dann nordweſtlich dem von Bicetre 
her vernehmbaren Feuer zu und gelangte fo an den Waldſaum hHalb- 
wegs zwiichen Malabry und dem Straßenrondell öſtlich von Betit-Bicötre 
ungefähr zu der Zeit als die Sranzofen gegen Plefjis-Piquet zurüdwiden. 
Da ein Nachrücden der bayerischen und preußifchen Abteilungen zu vermuten 
ſtand und um auch ihrerfeit3 in das Gefecht einzugreifen, ging die Kompagnie 
mit drei Zügen in der Richtung gegen den Kirchhof von Pleſſis⸗Piquet vor; 
ein Zug wurde als Rüdhalt am Waldjaume belafjen. 

Die Gebäude und Mauern von Pleſſis-Piquet waren durch eine 
Geländewelle noch verdedt. Beim weiteren Vormarſch nun fand fich die 
Kompagnie plößlich einer langen Gartenmauer auf 200 Schritt gegenüber 
und erhielt unerwartet jofort ein vernichtendes Feuer von den dort poftierten 
Sranzofen, jo daß in 2—3 Minuten 34 Mann außer Gefecht gelebt wurden 
und die Kompagnie geziwungen war, fi) wieder in den Wald zurüdzu- 
ziehen. — 

Als der Corpskommandant um 10° Meldung von der Gefechtslage bei 
der 6. Brigade erhielt, fandte er die bei Chatenay ftehende 5. Brigade auf 
das Plateau von Plefjis-Monlins, um dort mit der 6. Brigade in Ber- 
bindung zu treten; die bisher :bei Croix de Bernis in Reſerve gejtandene 
3. Brigade wurde nach Chatenay herangezogen, während die 7. Brigade bei 
Sceaur verblieb. Um 11° etwa begann der Angriff der 5. Brigade von 
Malabry Her über Pleſſis Moulin gegen die Parkmauern von Plefjig-Piquet, 
hinter denen der Feind Stellung genommen hatte. Links ſchloß fich, weſtlich 
des Weges Malabry—Pleſſis-Piquet, die 6. Brigade dem Angriffe an, welch 
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legtere in Kompagniefolonnenlinie bataillongweije mit Staffeln vom rechten 
Flügel vorging. Unſer Bataillon Hatte hiebei als Nejerve die Oft- und 
Nordlifiere des Wäldchens bei Betit-Bicötre zu beſetzen. Die furz darauf 
von Bois de Meudon her eintreffende 4. Kompagnie nahm Stellung in den 
Gebäuden von Pavö blanc. 

Der vereinigte Angriff der 5. und 6. Brigade brachte um 12°° den 
jüdlihen Park von BPleffis-Piquet in unfern Beſitz. Während fich Die 
Bataillone wieder ordneten und Hier warten jollten bis das Artilleriefeuer 
gegen die Redoute Chatillon zu einem Erfolge geführt haben würde, drang 
II. 14. dem weichenden Feinde bis auf das Plateau nördlich Pleſſis- 
Piquet nad). 


Dem Angriffe der 6. Brigade Hatte fi aud) der Reſervezug der 


2. Kompagnie am rechten Flügel des 15. Regiments angefchloffen, drang 
durch Pleſſis⸗-Piquet durch bis an die Nordoftede der Parkmauer in der 
Nähe der Etang rouge und beichoß von hier aus auf ziemlich große Ent- 
fernung die Gefchügeinfchnitte am oberen Rande der Schlucht von Etang rouge. 
Als Plefjis- Piquet genommen war, rüdte das Bataillon, welches die 
Reſerve der Brigade bildete, bis an den Kirchhof der Ortichaft nah. Die 
drei Büge der 2. Kompagnie, welche den verluftreichen erjten Vorſtoß auf 
Blefjis-Piquet unternommen hatten, trafen hier wieder beim Bataillone ein. 

Um 1° fuhren die Batterie Lößl und bald danad) die Batterie Weigand 
und Blume nördlich Pleffis-Piquet auf und begannen den Kampf gegen die 
Redoute Chatillon und die Geſchütze in den benachbarten Emplacements. 
Nah 1!/e Stunden etwa wurde das feindliche Artilleriefeuer ſchwächer und 
verstummte bald ganz. Der Feind hatte das Plateau und deſſen Befejtigungen 
verlaffen und den eiligen Rüdzug nad) Paris angetreten. 

Während der Kanonade hatte der Bataillonsfommandant mit der 
1. und 4. Kompagnie die Bededung der Batterien auf deren linken Flügel 
übernommen. Nachdem da3 feindliche Feuer nachließ und eine Gefährdung 
unferer Batterien nicht mehr zu befürchten ſtand, rückte Oberftlientenant 
von Horn mit der 4. Kompagnie nördlich, mit der 1. ſüdlich der parijer 
Straße gegen die Redoute vor. ALS die erjte Kompagnie fi) nahe an der 
Siüdoftede des Werkes befand, ſchwieg dag Feuer aus demfelben gänzlid); 
die Redoute war augenjcheinlich von dem Feinde verlaffen, weshalb ver 
Bataillonskommandant an derjelben vorbei dem zurüchveichenden Feinde gegen 
Chatillon folgte. 

Um 23° war da3 Plateau mit feinen Befeftigungen in unferen Händen. 
Das Oberlommando der 3. Urmee ehrte die Leiftungen der Bayern bei der 
Eroberung de3 wichtigen Plateau dadurch, daß es der Redoute von EChatillon 
‚fortan die Bezeichnung „Bayernſchanze“ beilegte. 

Ein Zug der 1. Kompagnie drang noch bis Chatillon vor und verfolgte 
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den in wilder Flucht die Abhänge hinunterftürzenden Feind mit Feuer. 
Die andern Kompagnien, denen der fommandierende General perſönlich mit 
warmen Worten feine Anerkennung über das brave Verhalten des Bataillon 
ausgedrüdt hatte, marjchierten auf der parifer Straße vor, um die Redoute 
zu beſetzen. Dies war die Belohnung, welche der Corpskommandant dem 
Bataillon zu teil werden ließ. 

Beim Vormarſche erblidten die Truppen zum eritenmale die Welt—⸗ 
ftadt. Nicht endender Jubel begrüßte den ewig unvergeßlihen Moment. 
Aus den Forts zu Füßen des Plateaus fiel fein Schuß; jo war die Be- 
fagung durch den rajchen ungünftigen Ausgang des Kampfes vor der Feſtung 
beftürzt. Erſt jpät abends hatte fich das Fort Vanves vom Schreden foweit 
erholt, daß es zwei wirkungsloſe Granaten herüberjandte, welche mit Heiter- 
feit begrüßt wurden. Übrigens mahnten diejelben doch daran, daß man vor 
einer gewaltigen Feſtung ftand, deren Gräben und Wälle dem friichen Drauf- 
losſtürmen binfünftig ein gebieterifches Halt zurufen würden. 

Die 6. Brigade behielt für die Nacht das Plateau beſetzt; die 1. Kom- 
pagnie ftand auf Vorpoften zwilchen Moulin de la tour und ZTelegraphe, 
ein Zug als Repli zwifchen den beiden Windmühlen. Links der 1. Kompagnie 
lag ein Bataillon des 14. Regiments. Die drei anderen Kompagnien des 
Bataillons mußten die Schanze bald verlaffen, da die fortififatorifchen 
Arbeiten an derjelben, um dag Werk nun gegen die Franzoſen benüben zu 
können, noch während der Nacht begannen. Die Kompagnien bezogen Biwal 
an der nad) Pleſſis l'Etang hinabführenden Schlucht. — 

Der 19. September 1870 bat dem Bataillone unvergänglichen Ruhm 
gebracht. Das fühne Eingreifen beſonders der 3. Kompagnie in die überaus 
bedenklich gewordene Lage bei Petit-Bicötre ift eine leuchtende That beherzter, 
opferfrendiger Entjchlofjenheit und war von wejentlihem Einfluß auf den 
ganzen Gang des Gefechtes. 

Möge der tapfere Führer der 3. Kompagnie neue Freude und Genug- 
thuung in der Erinnerung an diejen fchönen Tag finden, wenn er die vor- 
liegende Schilderung lieſt. 


Das Offizierscorps am 19. 9. 70°). 
Stab: 


Kommandant: Oberitlieutenant Schr. v. Horn. 

Funkt. Stabshauptmann: Hauptmann Gröbl (führte im Gefechte die 2. Konıp.). 
Adjutant: Oberlieutenant Schmalz. 

Regimentsarzt: Dr. Reiſenegger. 

Bataillonsarzt: Dr. Götz. 

Bataillons-Quartiermeiſter: Heidenreich. 


1) Kommandant des II. Armee-Corps: Gen. d. Inf. v. Hartmann, Kommandant der 
3. Divifion: Gnlt. v. Walther, Funkt. Kommandant der 6. Jnf.:Brigade: Oberft v. Wißel. 
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Kompagnien: 1870 
1. Kompagnie: 3. Kompagnie: 
Hauptmann Frhr. v. Sainte-Marie-Eglife. Hauptmann Soll. 
Sherlieutenant Geyer. Unterlieutenant Frhr. v. Fraunberg. 
Unterlieutenant Plodeck. — Ulrich. 


Hermann. 


Landwehr⸗ -Unterlieutenant Egert. 4. Kompagnie: 


Hauptmann sehr. von und zu der Tann. 


2. KRompagnie: Oberlieutenant Schreyer. 
Oberlieutenant Hoppe. Unterlieutenant Dillkofer. 
Unterlieutenant Banfield. Stümmler. 
Landwehr-Unterlieutenant Nüßler. —E — — -Unterlieutenant Kahl. 


Die Verlufte des Bataillon waren verhältnismäßig gering; fie ftellten Vertute. 
fi) wie |) EEE 











Kompagnien Amin | u) | ame | Par tot!) verwundet a 
ERS NN. 
1. — 1 | — 
2. 8 26 J 6 
1 2 = 
1 a ' — 
Summe: | Tee a 


10 | 29 | 6 
— — 39 Mann. 
Vermißt waren — 4 Mann. 


Für ihr Verhalten im Gefecht bei Petit-Bicetre erhielten nachſtehende Auszeichnungen 

Bataillonsangehörige Auszeichnungen und Belobungen?): 
Offiziere: 

Der Kommandant des Bataillons, Obftl. Frhr. v. Horn wurde durd) 
Armeebefehl vom 15. November wegen feines einficht3vollen und tapferen 
Benehmens im Gefechte bei Petit-Bicötre zum Ritter des Militär-Dlar-Sofef- 
Ordens ernannt. 

Mil.-Berd..Ord. Nitter- Kreuz 2. Kl.: Hptm. Gröbl und Frhr. 
von und zu der Tann; Oblt. Schmalz, Geyer und Schreyer; Untl. 
Uri, Frhr. v. Fraunberg und Ploded; Löm.-Untl. Nüßler. 

Eiſ. Kreuz II. Kl.: Hptm. Frhr. v. St. Marie-Eglije und Holl 
(diefe beiden Auszeichnungen wurden am 1. Oktober vom Kronprinzen 
von Preußen vor der ausgerüdten Divifion eigenhändig zugeftellt); Hptm. 
Sröbl, Schr. von und zu der Tann; Oblt. Schmalz. 


1) Namentliches Berzeichnis fiehe Beilage 6. 
2) Weitere, jpäter verliehene Auszeichnungen fiehe Seite 217. 
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1870 Belobung: Obftl. Frhr. v. Horn; Hptm. Frhr. v. Sainte Marie- 
Eglife und Holl; Oblt. Hoppe; Untl. Banfield, Stümmler und 
Dillfofer; Lom.-Untl. Kahl. 


Mannſchaften: 

Goldene Mil.Verd.Med.: Sekondjäger Friedrich Zeiler der 3. Komp., 
aus Weißenburg; zeichnete ſich aus durch erfolgreiche Führung eines Zuges. 
Gefreiter Friedrich Guttenberg der 3. Komp., aus Nürnberg. In den 
Gehölzen bei Petit-Bicätre von der Kompagnie etwas abgekommen, fammelte 
er mehrere zerjtreut fechtende Leute und vertrieb mit denfelben den Gegner 
aus einer Waldſpitze, wo fich der legtere feitgejegt Hatte. 

Silberne Mil.-Berd.-Med.: Gefreiter Georg Eberlein der 4. Komp., 
aus Dippoldsberg (Neuftadt); Fäger: Ludwig Diez der 4. Komp., aus Roßbach 
(Neuftadt a. / A.), Johann Knauer der 4. Komp., aus Beerbach (Nenftadt a / A.), 
Joſef Zachmaier der 4. Komp., aus München. Sämtliche wegen tapferen 
Berhaltens im Gefechte. 

Mil.-Berd.. Kreuz: Selondjäger: Andreas Schimmelder 2. Komp., aus 
Riglusrenth (Kemnath), Mar Heerwagen der 2. Komp., aus Negensburg, 
Peter Leonhard der 4. Komp., aus Höfles (Kronach), Andreas Popp der 
4. Komp., aus Neuftadt, Korporal Michael Rafp der 2. Komp., aus Mainftod- 
heim (Volkach), Vizeforporal Wilhelm Zink der 4. Komp., aus Wilhermsdorf 
(Neuftadt), Gefreiter Georg Amann der 2. Komp., aus Krifelsdorf (Amberg), 
Öefreiter Johann Zimmermann der 4. Komp., aus Busbach (Bayreuth), 
Hornift Johann Niegel der 2. Komp., aus Gundelsheim (Bamberg), Jäger: 
Michael Strohminger der 2. Komp., aus Giebelftadt (Ochjenfurt), Johann 
Singer der 2. Komp., aus Obertrubah (Pegnitz). Sämtliche für tapferes 
Berhalten im Gefechte. | 

Eiſ. Kreuz DO. Kl.: Sekondjäger Friedrich Zeiler der 3. Komp., aus 
Weißenburg, Gefreiter Friedrih Gnttenberg der 3. Komp., aus Nürnberg. 
Vergl. unter „Goldene Mil.-Berd.-Dledaille”. Diele beiden Auszeichnungen 
wurden am 1. Oftober vom Kronprinzen von Preußen vor der ausgerückten 
Divifion eigenhändig zugeftellt. 

Belobung: Jäger Georg Klaus der 1. Komp., aus Oftheim (Gunzen- 
haufen), Franz Eichner der 1. Komp., aus Eichftädt, Johann Baier der 
1. Komp., aus Cleedorf (Hergbrud), Chriftian Schwab der 1. Komp., aus Deffers- 
dorf (Feuchtwangen), Peter Klarmann der 4. Komp., aus Dippad) (Haßfurt). 


Belagerung von Um Paris Hatte ſich nun der eiferne Ring der deutichen Armeen mit 
paris OO unerbittlicher Strenge gelegt; die ftolze Hauptftadt Frankreich war zunächft 
auf fich jelbit, auf den Opfermut und die Entfagung ihrer Bürger und Die 
Kraft ihrer Verteidiger beſchränkt. Ruhmvollen Anteil an diefem Werke Hatte 
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die 3. bayer. Divifion genommen, indem fie nach hartem Kanıpfe dem Ver- 
teidiger daS beherrichende Plateau von Chatillon entriß. 

Die Einſchließung von Paris ift eine Waffenthat der deutichen Armeen, 
die an Kühnheit ohne Gleichen in der Kriegsgeichichte aller Zeiten fteht; 
mit 150000 Mann und 620 Feldgeichügen wurde auf 11 Meilen Umfang 
eine Feſtung umjchlofjen, die von 300000 Mann und mehr als 3300 fchweren 
und leichten Gejchügen verteidigt war. 

Bald, jo hoffte man, mußte der Rieſenkoloß mit feinen Millionen Ein- 
wohnern am Hunger zu Grunde gehen. Die Zeit der Belagerung, eine Zeit 
der höchften Anftrengungen und Entbehrungen, follte aber eine ſehr lange werden. 


Dem II. bayeriſchen Corps war in der Einjchließungslinie die Strede 


von dem Einfchnitte jüdlih von Meudon bis zur Bièvre zugewiefen. Links 
am Zeiche von Meudon jchloß das V. und recht? bei L'Hay das VI. preußifche 
Corps an. Während des eriten Teil der Belagerung zog die vorderjte 
Poftenlinie Hinter dem von den Franzoſen angelegten großen Verhau quer 
dur) den Bois de Meudon; von Hier folgte fie dann im allgemeinen dem 
Sid. und Südoftrande von Clamart bis zur Straße nad) Chatillon, 309 
dann längs dieſer Straße an die Weftgrenze der letzteren Ortichaft, dann 
über deren Nordrand entlang der Straße bis Bagneur, deijen äußere Um- 
faffung ebenfall3 zur Verteidigung eingerichtet war. Von Bagneux aus lief 
die Vorpoftenlinie iiber den Höhenrüden an den Nordausgang von Bourg 
fa Reine und von hier an die Bievre- bei L'Hay. Am 19. September und 
die nächjtfolgenden Tage ſtund die Vorpoftenlinie auf dem Platean noc) etivas 
weiter zurüd, ungefähr am halben Hang. 

Zur Bewachung und Verteidigung war der 3. Divifion das Plateau 
jelbft, der 4. dag Gelände öftlich desfelben zugeteilt. 

Der Dienft bei der 3. Divifion wurde im allgemeinen in der Weife 
eingerichtet, daß immer eine Brigade der Divifion die unmittelbare Beſetzung 
und Sicherung des Plateaus übernahm, während die andere in den nahe 
gelegenen Ortichaften PleſſisPiquet, Betit-Bicötre, Villacoublay, Bièvre und 
Jgny ruhte, zugleid) aber aud) mit Arbeiten der verjchiedenften Art, mit 
Ererzieren und Fouragieren bejchäftigt war. Der Dienst auf dem Plateau 
dauerte für die Brigade 4 Tage; nad) 2 Tagen löften fi) innerhalb der 
Brigade die erfte und ziveite Linie gegenfeitig ab. Auf Worpojten !) ftanden 
in erjter Linie 6 Kompagnien, welche 6 Feldwachen mit 16 Pikets abjftellten. 
Jede Feldwache Hatte eine weitere Kompagnie als Repli Hinter oder 
nahe neben ſich. 2 Kompagnien bildeten in der Negel die Beſatzung der 
Bayernichanze. 

Die noch übrigen 10 Kompagnien ſtanden in zweiter Linie in Reſerve 
und zwar anfangs im Biwaf bei der Schanze, danı in Baraden zwifchen 


1) Spätere Einteilung der Borpoftenrayons vergl. Seite 215. 
Geſchichte des k. bayer. 2. Zügerbataillong, 14 
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der parifer Straße und PleſſisPiquet, fpäter aber, nachdem in den Tebten 
Novembertagen die Beläftigung durd) das feindliche Gefchüßfener zu groß 
wurde, in Erdhütten am Südſaume des Bois de Meudon, öftli) von 
Trivaur. 

Tie Stärfeverhältniffe der Brigaden — die 5. Brigade Hatte ein 
Bataillon an die 4. Divifion abgegeben — machten zeitweije eine vorüber- 
gehende Zuteilung einzelner Bataillone der 6. Brigade an die 5. erforderlich. 


Die Stellungen der Feldwachen und Replis waren folgende: 

Feldwache I in einem Steinbrud) öftlih Ehatillon, Nepli I in der 
Schanze. 

Feldwache II anfangs in Häufern und Gärten nordöftlich der Schanze, 
ſpäter am hohen Uferrand eines ausgetrodneten Weihers, des jog. Petroleunt- 
weihers. 

Repli II bei Feldwache II. 

Feldwache III anfangs im Biwaf Hinter einem Wäldchen am Hang 
des Plateaus jüdlich von Clamart, ſpäter etwas weiter unten in einem Haufe, 
an welchem ſich ein Wafferturm mit Windrad befand. 

Repli III in einer eingededten, an eine Mauer angelehnten Unterkunft, 
jüdlih) von Feldwache III, nahe am Sidrande von Clamart. 

Feldwache IV in einer bombenficheren Unterkunft in der Mulde von 
Clamart, wejllid des Weges dahin. 

Repli IV unter Schußzelten am Rande des Bois de Mendon, Ipäter 
in einer bombenfichern Unterkunft. 

Feldwache V etwas weitlih vom Nepli IV, ebenfalld unter Schuß- 
zelten, jpäter in einer Erdhüttte. 

Feldwache VI in der Mulde, welche vom Teiche von Mendon in ſüdöſt— 
licher Richtung zum Plateau beraufzieht, biwakierend unter Wetterichirmen 
und leichten Eindachungen, jpäter in einer Erdhütte. 

Repli V und VI anfangs bei Borte de Ehatillon unter Schußzelten, 
jpäter in Erdhütten bei Trivaux⸗Ferme. 

Feldwache V und VI ftellten je zwei, die übrigen Feldwachen je drei 
Pikets aus. 

Unfer Bataillon Hatte, wenn e3 auf Borpoften fam, in der Regel die 
Feldwachen V und VI mit den zugehörigen Neplis zu beziehen. — 

Die Stellung der Divifion wurde allmählich durch Einrichtung der 
Ortlichfeiten, Anlage von Jägergräben und Verhauen verftärkt; bei Petit- 
Bicèetre wurde eine Nejerveftellung für den Fall eines notwendig werdenden 
Rückzuges aus der vorderen Linie unter Benügung der vorhandenen Gebäude 
eingerichtet, verftärft durch Jägergräben und einige eine Werfe Am Oſt— 
rande de3 Plateaus war ein Hauptobjervatorinm, auf dem Tour des Anglais 
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ein Nebenobſervatorium etabliert worden; ein drittes befand ſich auf dem 
Schloſſe Sceaur. 

Bald entwicelte ſich allenthalben jenes Leben und Treiben in voller 
Blüte, welches als bejonderes Merkmal wohl einer jeden Belagerung anhaftet. 
Anftrengender Borpoftendienft, enge, ſchlechte Unterkunft, fußtiefer Schmutz 
im regendurchweichten Lager, humorvolle Tindigfeit im Ausbau und in der 
Einrichtung der Unterkunftsräume, entjagende Genügſamkeit und eine heitere 
Refignation angefichts der Entbehrungen und Anftrengüungen geben die Grund» 
züge jenes Bildes, das einzig in feiner Art unauslöſchlich allen im Gedächtniffe 
bleibt, die es gekoſtet. — 


Wir Haben das Bataillon am 19. September abends verlafien, als es 


mit 3 Kompagnien an der nad) Pleſſis l'Etang hinabführenden Schlucht Biwak 
bezogen hatte; die 1. Kompagnie Stand auf Vorpoſten zwilchen Moulin de la 
Zonr und ZTelegraphe. 


Im Folgenden werden nur die Hauptmomente aus der Belagerung, 
joweit für das Bataillon einfchlägig, zur befonderen Darftellumg gelangen; 
die Unterbringung des Bataillon und feine Verwendung im Belagerung$- 
dienste von Tag zu Tag ijt aus Beilage 4 erſichtlich. 


Da das Sichtbarwerden auch nur einzelner weniger Leute an den 
Plateaurändern von den Franzoſen ftet3 mit einigen Granaten geahndet 
wurde, erging al3bald ein Befehl, der dag Betreten der Thalränder verbot. 
Auch) wurden alle Beichädigungen am fremden Eigentum in den bejegten 
Kantonnements, felbjt wenn diefe von den Einwohnern verlaffen fein follten, 
ſtrengſtens unterjagt. Bei eintretendem Alarme jollten die Vorpoſten ſtehen 
bleiben, die rückwärts liegenden Truppen der Divifion bei Petit Bicötre 
ſammeln. 

Am 22. September ſtanden die 3. und 4. Kompagnie auf Vorpoſten 
zwiſchen Chatillon und Clamart, die 1. und 2. bildeten Replis an der Chauſſee 
nördlich Pleſſis-Piqnet. In dieſer Stellung hatte die 4. Kompagnie nad)- 
mittags ein leichtes Vorpoftengefecht gegen eine feindliche Abteilung von etwa 
1—2 Kompagnien zu beitehen, deren Abficht mutmaßlich eine Requiſition in 
Slamart oder eine Erkundung war. Nach etwa einftiindigen Geplänfel z0g 
ji) der Gegner zurüd, ohne dem Bataillon einen VBerluft zugefügt zu haben. 

Am 30. September kam der zweite Ergänzungstransport in der Stärfe 
von 99 Mann beim Bataillone an. 

Der Oftober begann mit einer Truppenparade einer fombinierten Divifion, 
worunter die 6. Brigade, unter Kommando des Senerallientenant v. Walther 
öftlih von PBetit-Bicetre, bei welcher der Kronprinz die von ©. M. dem 
Könige von Preußen für dag Verhalten im Gefechte am 19. Septenber ver- 
liehenen eiſernen Krenze perſönlich verteilte. 

14* 
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1870 Vom Bataillone nahmen an diefer Auszeichnung teil: 

Hauptmann Frhr. dv. Suinte-Marie-Eglife. 

Hauptmann Holl. 

Sefondjäger Friedrich Zeiler. 

Gefreiter Friedrich Öuttenberg, beide der 3. Komp. 

Bom 9. Oktober ab wurden die recht? der parifer Chaufjee nördlich 
der Abzweigung des Weges nach PleſſisPiquet erbauten Bretterhütten jeweils 
von 2 Bataillonen der’ Hauptrejerve ſowie der einen Hälfte des ald Spezial- 
referve nächſt der Mulde von Clamart aufgeitellten Bataillon benützt. 

Ausfallgefecht Am 13. Oktober unternahmen die Franzoſen einen größeren Ausfall 

13. Er gegen Clamart, Chatillon und Bagneux, aljo gegen die Stellung des Il. Korps. 
Der Ausfall wurde fiegreid) abgeichlagen, ohne daß der Feind feinen Zweck — 
Erkundung des Plateaus — erreicht Hatte Das Bataillon Tag in den 
Baraden bei Pleſſis-Piquet als Nejerve, wurde um 9% 3. alarmiert und 
Itand während des ganzen Gefechts in Reſerve, anfangs an der Chanffee 
auf dem Plateau bei Porte de Chatillon!), ſpäter etwas näher an der Bayerı- 
ſchanze. Trotz des fehr heftigen feindlichen Granatfeuers erlitt das Bataillon 
feine Verlufte. Abends 7° rückte e8 wieder in den Baraden ein. 

an * Vom 18. Oktober an hatte das Bataillon ſo oft es auf Vorpoſten kam, 
das Nebenobſervatorium Tour des Auglais mit 1 Offizier und 1 Unteroffizier 
zu bejegen. Der Dienft dauerte jeweil3 48 Stunden. Die Unterlieutenants 
Thomas Banfield und Karl Ulrich wurden hiezu bejtimmt. 

Das faft bis Mitte Oktober andauernde gute Wetter hatte jehr günftigen 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der Truppen; als fich aber gegen Ende 
de3 Monats Regen einftellte, die beſchädigten Gebäude und die improvifierten 
Unterfunftsräume feinen augreichenden Schuß gegen die eingetretene Kälte 
mehr gewährten und das vorhandene Stroh verbraudt war, mehrte fich der 
Krankenzugang in bedenklicher Weiſe, und der Nachſchub vermochte faum die 
entftandenen Lücken zu füllen. Beſonders das tiefliegende Bievre war als 
Strankheitsherd gefürchtet und nicht mit Unrecht. 

Am 24. Dftober traf der dritte Ergänzungstransport von 117 Mann 
beim Bataillon ein. Außer Monturvorräten brachte derfelbe 4 Kiften mit 
Tabak und Zigarren, eine jehr willkommene Gabe der Bewohner von Eichftädt. 

Am 27. Oftober kapitulierte Meg mit 173000 Mann, die kriegsgefangen 
über den Rhein wanderten. Dadurch wurde die Einfchließungsarmee des 
Prinzen Friedrich Karl, weldje jeit 18. Auguft vor Met gebunden war, frei 
und konnte gegen die von Gambetta „aus dem Boden geftampften“ Armeen 
der Republik an der Loire und im Norden Frankreichs, die bisher eine ernite 
Gefahr für die Einfchließungstruppen von Paris bildeten, Verwendung finden. 


1) „Sranatenhäuschen" genannt, weil es in der Schußlinie des Forts Iſſy liegend, 
von einer Unmaſſe von Granaten getroffen und durchlöchert wurde. 
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Die neugebildete I. Armee unter General von Manteuffel trat am 7. November 
mit den verfügbaren Kräften den Marſch ins nördliche Frankreich über Reims 
auf Compiègne an, während ſich die 2. Armee unter Brinz Friedrich Karl 
bereit3 am 2. November gegen die Loire in Bewegung feßte. Bier Hatte zu 
Anfang des Oftober General von der Tann mit dem I. bayer. Corps Erfolge 
errungen und Orleans bejegt, jah fich aber in den erſten Novembertagen 
angeficht3 der drohenden Umzingelung durch die franzöfischen Neuformationen 
zur Räummmg von Orleans und nad) dem Gefechte bei Soulmiers zum Ab- 
zug auf Artenay gezwungen. Die franzöfiiche Loire Armee war jedoch zur 
Zeit noch nicht in der Lage, weiter gegen Paris vorzugehen, und bis dies 
eintrat, ftand auch die 2. deutjche Armee zum Eingreifen an der Loire bereit. 


Das Corps von der Tann wurde auf 4 Infanterie und 2 Kavallerie-Divi- | 


fionen verftärft, und diefe Armeeabteilung unter Kommando des Großherzogs 
von Medlenburg an der Straße Paris — Orléans zur Abwehr eines etwa 
erneuten Vorſtoßes der Franzoſen bereit geitellt. 

Auf der Siüdfront von Paris begannen indeß die Franzofen während 
der festen Nächte des November ein jo lebhaftes Feuer aus ihren Geſchützen, 
daß vom 28. an die im Baradenlager von Pleſſis-Piquet untergebrachte 
Reſerve teild in das nene Erdhüttenlager am Bois de Meudon, teils in die 
Ortfchaft Pleffis-Piquet verlegt werden mußte. Die Abficht diefer Kanonade 
wurde bald offenkundig; ein neuer großer Ausfall der Franzofen war im 
Anzuge. Diejer wurde vom VI. Corps in den Schlachten bei Villiers am 
30. November und 2. Dezember fiegreich zurüdgewiejenr. Das Plateau von 
Chatillon jtand während desſelben faſt unausgejegt unter dem heftigften feind- 
fihen Geſchützfeuer. Wen feine Pflichten in folchen Zeiten auf das Plateau 
riefen, der hatte die härteſten Proben paſſiven Mutes zu bejtehen. 

Am 4. Dezember traf der vierte Ergänzungstransport in der Stärfe 
von 86 Mann beim Bataillon ein. 

An der Loire, wo nun die Armee de3 Prinzen Karl mit Der Armee: 
abteilung des Großherzogs von Medlenburg in Verbindung trat, wurde der 
Feind am 4. Dezember hinter den Fluß zurücgeworfen und Orleans wieder 
bejegt, nachdem zuvor in heldenhaften Ringen am 28. November bei Beaune 
fa Rolande und am 2. Dezember bei Loiguy-Poupry der Anfturm der 
Franzoſen vom X. Corps bezw. der Armeeabteilung des Großherzugs fieg- 
reich abgeichlagen worden war. 

Da mittlerweile auch die Armee Manteuffels im Norden Frankreichs 
in Thätigfeit getreten war, konnte die dringendjte Gefahr für die Einichließung 
von Paris als befeitigt gelten. 

Gegen Ende des Monats Dezember Hatte dag Bataillon nochmals ein 
kleineres Borpofteniharmügel zu bejtehen. Am 22. ftanden die 3. und 
4. Kompagnie auf Feldwache V und VI, die 1. und 2. bildeten die Replis, 
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1871 als nachmittags 2° eine feindliche 


Abteilung in der Stärke von 1 Offizier 


und etwa 50 Mann von Clamart aus gegen das Piket I der Feldwache V 


(3. Komp.) vorging und fid) dann, 


hier abgewiesen, gegen die Feldwache VI 


(4. Komp.) wandte. Nach etwa einftindigem eplänfel zog der Feind gegen 
Fleury ab. Ein Jäger der 4. Kompagnie wurde hiebei leicht verwundet. 


Das Offiziere. 
corpo. 


1871. 


Das Offizierscorps am 1. Januar 1871). 


Stab: 


Kommandant: Oberitlieutenont Frhr. v. Horn. 
Stabshauptmann: Hauptmann Gorred. 
Adiutant: Tberlieutenant Schmalz. 
Regimentsarzt: Dr. Reiſenegger. 
Bataillonsarzt (auf Kriegsdauer): Dr. Götz. 
Bataillons-Quartiermeiſter: Deidenreid). 


Kompagnien: 


1. Kompagnie: 
Hauptmann Frhr. v. Sainte-Marie-Egliſe. 
Oberlieutenant Geyer. 

Unterlieutenant Plodeck. 
2 Hermann. 
Landivehr:Unterlieutenant Egert. 


2. Kompagnie: 
Hauptmann: Gröbl. 
Sberlieutenant Hoppe. 


5 Banfield. 
Landwehr-Unterlieutenant Zucker. 
Nüßler. 


3. Kompagnie: 
Hauptmann Heerwagen. 
Oberlieutenant Dillkofer. 
Unterlieutenant Frhr. v. Fraunberg. 

Ulrich. 
Landwehr-Unterlieutenant Herzog. 


4. Kompagnie: 
Dauptmann Irhr. von und zu der Tann. 
Unterlieutenant Stümmler. 
Landwehr-Unterlieutenant Kahl. 
Oampert. 


[4 ” 


Erjag-Kompagnie: 


Dauptmann Gülde. 
Boll. 


” 


Landwehr-Unterlieutenant Ernit. 


Oberlieutenant Körbler. 


P Binder. 
" Deißböck. 
Stier. 
Reithner 
— Leeb. 


| Durch Armee-Befehl vom 25. Dez. zu Chlts. 


im Bataillon ernannt, durch Bataillons: 


| Befehl am 7. Januar bei der Erſatz— 


Kompaanie eingeteilt. 


Hauptmann Geiger lag noch Frank an feiner bei Sedan erlittenen Verwundung. 


I) Kommandant des II. Armee-Corps: Wen. d. Inf. v. Hartmann; Kommandant der 
3. Divifion: Gult. v. Walther; Kommandant der 6. Inf. Brigade: Generalmajor v Dicht. 
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Um die Jahreswende war der Aufmarid) und die Armierung der 
Belagerungsbatterien auf der Südfront beendet. 

Am 5. Januar morgen! 8° beganı das euer. Die Forts Iſſy, 
Bandes und Montrouge bildeten die Hauptziele des artilleriftifchen Angriffs; 
außerdem kamen noch einzelne Batterien gegen die Redoute Villejuif und das 
sort Bicötre in Thätigkeit. 

Zur Sicherung der jchweren Batterien war es nötig geworden, Die 
Infanterieſchutzſtellung weiter vorzutreiben. Im Bereiche der 3. Divifion 
wurde in der Naht vom 3./4. Januar zu diefem Zwecke Clamart in die 
Borpoftenlinie einbezogen und zur Verteidigung eingerichtet. Die bisherige 


Sorlgang der 
Belagerung von 
Paris. 


Vorpoftengliederung erfuhr infolge deſſen ebenfall3 eine Veränderung: der 


Abfchnitt der 3. Divifion wurde auf die Linie Chatillon bis Clamart (ein- 
Ihließlich) zufammengezogen. Rechts ſchloß die 4. Divifion, links am Weft- 
rande von Clamart die 21. preußische Divifion an. Der Rayon I erftredte 
ih von Ehatillon bis Clamart (ausjchlieglich) und wurde durch ein Bataillon 
in erfter Linie, mit den Feldwachen I und II und den zugehörigen Replis, 
und ein Bataillon in zweiter Linie geſichert. Der Rayon II befchränfte ſich 
auf Clamart. Hier ftand im erfter Linie ein Bataillon, welches die Feld: 
wachen III und IV ſamt den betreffenden Replis zu flellen hatte; in zweiter 
Linie befand ſich ein weiteres Bataillon, von dem zwei Kompagnien als 
Xofalrejerve bei der Mairie, die anderen zwei Kompagnien als Referve in 
den füdlichjten Gebäuden von Clamart waren. 

An Reſerven befanden ſich zwei Bataillone in den Erdhütten am Bois 
de Meudon, zwei Bataillone in PBlefjis-Piquet, jo daß im Bereiche der 
3. Divifion im ganzen jeweil® 8 Bataillone im Dienft waren. 

Seit dem 5. Januar etwa hatte das feindliche Artilleriefeuer an Heftig- 
feit bedeutend zugenommen und koſtete aud) dem Bataillone einige Opfer. 
So wurden am 8. em Mann, am 16. drei Leute der dritten Kompagnie 
durch Granatſplitter leicht verwundet. 

In der Nacht vom 13./14. Januar fand ein Angriff der Franzoſen auf 
die Vorpoſten des 15. Negiment? in Clamart ſtatt. Das Bataillon riüdte 
in Gefechtsbereitichaft nach Clamart, kam aber nicht mehr ins euer. 

Das Fort Iſſy war gleich zu Anfang der Beſchießung faft vollftändig 
zum Schweigen gebradjt worden; feine jämtlichen Kajernen waren ausge- 
brannt. Länger wehrten fich die Forts Bandes und Montrouge und wenn 
fie auch manchmal niedergefämpjt zu jein jchienen, jo traten fie doc) immer 
wieder in den Kampf ein, jobald fie ihre Schäden ausgebefjert hatten. Die 
zwifchen den Forts erbauten Batterien waren am zäheſten und überjchüitteten, 
unterjtügt von den weittragenden Gejchügen der Stadtunmallung häufig Die 
Angriffsbatterien mit einem folchen Hagel von Eijen, daß dieſe jtundenlang 
zum gänzlichen Einftellen des Feuers gezwungen waren. Dentjcherjeit$ wurde 
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mation. 


Sortgang der 
Belagerung. 


Rapitulation 
von Paris 
28. 1. 71 

und allgemeine 
Lage. 
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neben den feindlichen Forts auch die Stadt mit Granaten beworfen, wo 
häufige Brände die Wirfung der Angriffsartillerie bejtätigten. 

Der 18. Jauuar 1871 brachte den deutſchen Stämmen die fo lang 
und heiß erſehnte Einigung unter dem Scepter eines deutſchen Kaifers. 
Seine Majeität König Ludwig von Bayern Hatte mit Zuftimmung aller 
übrigen deutichen Fürften dem Könige von Preußen die Kaiferfrone ange— 
tragen, und König Wilhelm erklärte fich bereit, dem Rufe zu folgen. Mitten 
im Herzen des unterworfenen Frankreichs, angeficht® feiner ftolzen, nun 
bereits halb bezwungenen Hauptjtadt, vollzog ſich im Schloffe zu Verſailles 
dag für Dentichland ewig denfwürdige Ereignis der Kaiſerproklamation. 
Mit berechtigtem Stolze hob ſich die Brust der Taufende deutfcher Männer, 
die mit ihrem Blute und ihrer Vflichttreue des zeripaltenen Reiches Einigung 
eritritten Hatten. Ein Zug der Begeilterung, des nationalen Aufſchwunges, 
dem fich feiner verjchloß, ging durch die Neihen des fieggefrönten Heeres 
und verlieh dem Tag eine weihevolle Stimmung. 

Die Truppen waren bei der Kaiferproflamation durch) Deputationen 
vertreten; vom Bataillone nahmen an derjelben teil: Oberftlieutenant Frhr. 
von Horn, Hauptmann Gröbl, Oberjäger Gemeinhard und Secondjäger 
Beiler. 

Am 19. Januar wurde der große Ausfall am Mont Balerien vom 
V. preußiihen Corps zurüdgefchlagen. Unſere Brigade rüdte um 12° mittags 
nach Verjailles al3 Nejerve für das V. Corps ab. Um 2° dort angefonmen 
wurde fie auf der Place d'armes aufgejtellt, wo ihr die Ehre zu teil wurde, 
den deutichen Kaifer, der vom Schlacdhtfelde fommend über den Platz fuhr, 
mit Hurrah begrüßen zu fünnen. Die Brigade kam nicht ind Gefecht und 
blieb nachts in Verſailles in der Kuferne Limoges. 

Am 22. Jannar ftand das Bataillon bis abends mit der 3. umd 
4. Kompagnie auf Feldwache III und IV in Clamart; die 1. und 2. Kom— 
pagıtie bildeten die Neplis. Eine in die Feldwache IV einfchlagende Bombe 
tötete den Vizekorporal Friedrich Krebs und Jäger Joſef Zachmeier und 
verwundete den Jäger Philipp Conrad tödlich, Jämtliche der 4. KRompagnie'). 

Endlih am 28. Jannar fiel die ſtolze Hanptftadt; der drohende Sturm 
mit bewaffneter Haud und die Hungersnot hatten ihre Widerftandsfraft 
gebrochen. Auch auf den anderen Teilen des Kriegsſchauplatzes fielen die 
Würfel zu Gunften der deutschen Waffen. Die franzöfifche Loire Armee zog 
ih) nad) der Niederlage von Orleans excentriſch zurüd. Ihre eine Hälfte 
unter General Chanzy wurde in den Gefechten bei Beaugency von 7. bis 
10. Dezember vom Großherzog von Mecklenburg erfolgreich befämpft und 

1) Die Feldwache IV lag im Keller eines dreiftöcdigen Haufes; die Bombe durchſchlug 


die drei Stockwerke und das Kellergewölbe und explodierte tim Seller mitten in der ‚Feld: 
wacde. Ach die Unverwundeten waren eine Zeit lang ganz betäubt und gelähmt. 
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dann vom Prinzen Friedrich Karl in der dreitägigen Schlacht bei Ye Mans 1871 
vom 10. bis 12. Januar vernichtend gefchlaugen. Der andere Teil, welcher 
ih unter Bourbaki gegen Belfort wandte, ſah fid) nad) dem vergeblichen 
Anfturme auf die glänzend verteidigte Lijaine-Stellung Werderd — 15. bis 
17. Jannar — durd) die Armee Manteuffeld in die Schweiz gedrängt und 
wurde dort entwafinet. Im Norden hatten die fiegreichen Schlachten von 
Amiens am 27. November, an der Hallue am 23. und 24. Dezember und 
bei Bapaume am 3. Jannar das Geſchick der franzöfiichen Nordarmee ent- 
ſchieden. Das ftolze Gallien war jomit endgültig befiegt und ſchloß nad) 
dem Falle von Paris zumächft einen dreiwöchentlichen Waffenftillftand ab, 
der dann nod) eine weitere Verlängerung erfuhr. 

Am 29. Januar früh traf die Nachricht der Kapitulation von Paris 
und des Waffenftillitandes bei den Truppen ein und wurde mit unbejchreib- 
lichem Jubel aufgenommen. Die Forts Vanves ımd Meontronge twurden 
von Truppen des II. Corps befegt; während der Übergabe ftand die 3. Divifion 
gefechtsbereit auf dem Plateau. 

Damit Hatten die Friegerifchen Ereigniffe dieſer großen Zeit ihr Ende Muszeihnungen 
erreicht und es fall nun zu allernächft jener Bataillonsangehörigen gedadıt 
werden, welche für ihre bejonderen Leiftungen während des ganzen Feldzuges 
Auszeichnungen erhielten, foweit ihrer noch feine Erwähnung geſchah: 

Offiziere ar. 

Mil.-VBerd.-Orden, Nitter-Kreuz 1. Kl.: Rgts.Arzt Dr. Reifenegger. 

Mil.Verd.Orden, Ritter-Kreuz 2. Kl.: Bat.Quartm. Heidenreid). 

Eijernes Kreuz 1. Kl.: Obitl. Frhr. von Horn. 

Eijernes Kreuz 2. Kl.: Major Corred; Hptm. Heerwagen und 
Geiger; Oblt. Banfield; Untl. Ulrich; Ldw.-Untl. Kahl. 

Eiſ. Kreuz. 2. Kl. am weißen Bande: Bat.-Quartm. Heidenreich. 

Belobung: Xdw.-Untl. Herzog. 


Mannfchaften. 


Ei. Kreuz 1. Kl.: Korporal Xaver Stößl der 2. Komp., aus Eichftädt. 
In Anerkennung feiner hervorragenden Leiftungen während des Krieges. 
(vergl. Sedan). Er erhielt die Auszeichnung gelegentlich) des Einzuges in 
München vom Stronprinzen überreidt. 

Eiſ. Kreuz 2. Kl.: 1. Kompagnie: Sekondjäger Friedrih Hunger aus 
Nürnberg; Korporal Georg Rupp aus Dftheim (Gunzenhſn.) und Auguft 
Freibert aus Untereijenheim (Vollach); Jäger Heinrich) Krieg aus Uffen- 
heim und Georg Leidel aus Wernsbach (Heilsbronn). 

2. Kompagnie: Korporal Xaver Stößl aus Eichftädt, Johann VBogt- 
länder aus Hof und Wilhelm Koflerer aus Bamberg; Gefr. Tobias 
Köftler aus Sylbach (Haßfurt) und Joſef Schneider aus Bamberg. 
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1321 3. Kompagnie: Oberjäger Philipp Bayer aus Bamberg; Korporof 
Heinrich Stöder aus Sallitz (Naila); Jäger Michael Fiſcher aus Traun- 
kirchen (Neuftadt a. Aiſch). 

4. Kompagnie: Oberjäger Johann Gemeinhard aus Weismain 
(Lichtenfels); Korporal Sebaftian Junkert aus Geiſelſchwind (Scheinfeldi 
und Nikolaus Frohring -aus Plößberg (Rehau); Vizekorporal Konrad 
Stirnweiß aus Kersbach (Forchheim); Gefreiter Georg Eberlein aus 
Dippoldsberg (Neuft.); Jäger (Landwehr) Johann Hofmann aus Erlangen 
und Johann Knauer ans Beerbach (Neuftadt a. A.); Hornijt Ludwig Diez 
aus Roßbach (Neuftadt a. U.). 

Belobung : Sefondjäger Friedrich Hunger der 1. Komp. aus Nürn— 
berg und Andreas Schimel der 2. Komp. aus Riglasrenth (Nemmath); 
Korporal Mathias Mori der 1. Komp. aus Oberhochitadt (Weißenburg). 


en Das Offizierscorps am Tage der Kapitulation 
von Paris 28. 1. 71. 
Stab. 


Kommandant: Oberitlieutenant Frhr. dv. Horn. 
Stabshauptmann: Major Gorred. 

Adjutant: Oberlieutenant Schmalz. 
Regimentsarzt: Dr. Reijenegger. 
Batarllonsarzt (auf Kriegsdauer): Dr. Götz. 
Bataillons-Quartiermeiſter: Heidenreich. 


Kompagnien: 

1. Kompagnie: 3. Kompagnie: 
Oberlieutenant Geyer. Hauptmann Heerwagen. 
Landwehr-Unterlieutenant Will. Unterlieutenant Irhr. v. Fraunberg. 

Gampert. Ulrich. 
Landwehr-Unterlieutenant Herzog. 

2. Kompagnie: 4. Kompagnie: 
Oberlieutenant Hoppe. Hauptmann Frhr. von und zu der Tann. 
Landwehr-Unterlieutenant Zucker. Oberlieutenant Banfield. 

Nüßler. Unterlieutenant Stümmler. 
Eckſtein. 
Landwehr-Unterlieutenant Kahl. 
nach der Im Bereiche der 3. Diviſion wurde nach dem Falle von Paris das 


une Fort Bandes mit einem Bataillon bejegt. Die Demarfationslinie lief 600 
Schritt nördlid) der Forts und wurde durch eine Kette von Doppelpojten, 
auf je 100 Schritt Zwifchenraum, gebildet; fie erftredte fid), joweit von der 
Tivifion zu bejegen, von der Bahn nördlich Vanves bis halbwegs zwiſchen 
Fort Vanves und Montronge. An der Demarkationglinie hatten im täglichen 
Wechſel zwei Kompagnien zu jtehen. 
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Am 31. Januar verließ das Bataillon die legten Quartiere der Belage- 
rungszeit, Bievre ımd la Motte Quarrée und nahm Unterkunft in Chatenay. 
Am felben Tage traf der 4. Ergänzungstransport mit 97 Mann beim 
Bataillone ein. 

Während der Kantonmierung in Chatenay wurde jehr fleißig exerziert, 
auch mit allen Kräften an der Suftandjegung der unglaublich herabgefummenen 
Bekleidung und Ausrüftung gearbeitet. Bon Zeit zu Zeit ftanden je 2 Kom: 
pagnien im Dienft an der Demarkationglinie und als Beſatzung im Fort 
Vanves. 

Am 1. März zog ein Teil der ſiegreichen Armee — je eine Diviſion des 
V. und VI. preußiſchen Armeekorps und die 3. bayeriſche Diviſion nebſt 
dem 10. Jägerbataillone von der 4. Diviſion — in Paris ein. Die Brigade 
war hieran mit ihren 6 Bataillonen beteiligt. Von jedem Bataillone hatte 
eine Kompagnie zurückzubleiben, bei uns die 4. Kompagnie, welche das Los 
hiezu beſtimmt hatte. 

Die Brigade marſchierte noch am 28. Februar über Meudon nach 
Bas⸗-Meudon. Das Bataillon traf um 6° A. in ſeinem Quartier ein. Am 
Tage darauf, 1. März, ſammelte die Brigade bei les Moulineaur und rückte 
auf zwei Bontonbrüden bei der Inſel Billancourt über die Seine, durd) 
Boulogne nach dem Rennplatze von Longdjamps im Boi de Boulogne. 
Hier war große Parade vor Seiner Majeftät dem Kaiſer. In der Parade- 
Aufftellung ſtand das Bataillon auf dem linken Flügel der Divifion. Anf- 
ftelung und Parademarſch fanden in gefchloffener Zugskolonne ftatt. Gegen 
1° wurde der Marſch durch den Bois de Boulogne nad) Paris angetreten 

Der Einmarſch der Bayern ging durch die Porte Duuphine, Avenue 
de l'Impératrice und die Avenue des Champs Elyjees; jener der Preußen 
durch die Avenue de Neuilly. Am Arc de Trionphe berührten fich die 
Kolonnen und begrüßten ſich unter den Klängen des Einzugsmarſches von 
1814 mit unbejchreiblichem Jubel. 

Herrliche Frühlingsjonne lachte auf die fiegestrunfenen Truppen nieder. 
In ohnmächtiger Wut bebend lag das ftolzge Baris zu Füßen der deutjchen 
Triumphatoren. 

Das Bataillon wurde im Palais de l'Induſtrie untergebracht, die 
Offiziere in der Aue d’Antin. Am 2. März kam das Bataillon zu den 
Sicherungstruppen der Divifion. Dieje lagen auf der Place de la Koncorde 
und der Avenue des Champs Elyfees in der Stärfe von 2 Bataillonen, 
1 Batterie und 1 Esfadron im Biwak. Das Bataillon hatte als Reſerve 
im Garten des Palais d’Elyjee zu biwalfieren. Die Offiziere waren im 
großen Spiegelfaale des Palais untergebracht. An den Grenzen des deutjchen 
Rayons waren die Straßen und Seinebrüden verbarrifadiert und mit fran- 
zöfiihen Wachen bejegt. Die anfangs überaus feindjelige Haltung der 


1871 


Einzug 
in Parie. 


1871 


Abmarih von 
Parie; Stand: 
quartier, 
Beantbeil. 
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Pariſer wi) am 2. März einer allgenreinen Neugierde, die eine ganze Völker: 
wanderung im dus von den Deutſchen beſetzte Gebiet veranlaßte. Nach— 
mittags traf die Nachricht von der Natififation der Friedenspräliminarien 
ud der Befehl zum Abmarſche am 3. März ein. Abends fand großer Zapfen: 
ſtreich Statt. 

Beim Abmarſche am 3. März bildete das Bataillon die Arrieregarde 
der Divifion, die 1. Kompagnie den Nadjtrupp, jeden Augenblid bereit gegen 
den nachdrängenden, brüllunden und pfeiftenden Mob Front zu machen. Das 
Bataillon gelangte, am Arc de Triomphe mit einem fräftigen Hurra) ſich 
von Paris verabichiedend, über les Moulineaur, Fleury und Clamart in 
jeine Kantonnements zurüd. 

Dem Präliminarfrieden zufolge hatten die deutichen Truppen die Haupt- 
jtadt zu räumen, die auf dem linken Seineufer gelegenen Forts zurüdzugeben 
und dag Gebiet zwiichen Seine und Loire zu verlajfen. Das Gebiet redjts 
der Seine dagegen follte erjt nad) dem endgültigen Friedensſchluſſe und zwar 
nad) Maßgabe der an Deutichland geleiteten Zahlungen an Frankreich zurüc: 
jullen. Die 3. Armee hatte demgemäß über die Seine zu gehen und in dem 
Departement Seine und Marne, jowie in dem nicht ſchon von der Maus- 
armee beſetzten Zeil de3 Departements Seine und Dife zu fantonnieren. 

Am 10. März begann der Abmarſch unferer Divifion von Baris. 
171 Tage waren feit den denfhvürdigen 19. September verfloffen, eine lange, 
\dywere Zeit. Die Divifion jammelte um 9% öſtlich der Hauptftraße von 
Lonjumeau nach) Ballainvilliers; das Bataillon fam nad) dem Marjche in 
enge Unterkunft nad) Corbeil, am 11. nach Vilaine, Guignes, 12. nad) 
Yılbert, am 14. in das Standquartier Beautheil bei Coulommiers, wo es 
bis 1. Juni blieb'!). 

Die Ererzierübungen wurden hier mit größter Gründlichkeit fortgeſetzt. 
Sm übrigen machten fi) der Wunſch, von dem langweiligen Aufenthalte 
auf den Dörfern und Fermen des Standquartiers erlöft zu werden, und die 
Sehuſucht nad) der Heimat hier jo fehr geltend, daß Offiziere und Unter- 
offiziere zu thun Hatten, den guten Mut der Leute, der während der an— 
jtrengendften und ſchlimmſten Zeiten des Feldzuges niemals verfagte, hier 
aufrecht zu erhalten. 

Anı 22. März wurde von bayeriichen Truppen zum erſtenmale der 
Geburtstag des deutſchen Kaiſers feitlid; begangen. Kurz darauf verlor das 
Yataillon feinen ruhmgekrönten Führer Oberftlieutenant Frhr. von Horn, 
welcher am 27. März zum Oberft int 2. Iufanterte-Regiment befördert worden 
war; Major Eorred übernahm das Bataillonstommando. 

Im April begannen Übungen in Scheibenſchießen auf dem Schießplage 
in der Nähe des Bahnhofes von Goulommiers: außerdem fanden Reiſemärſche 


1) Unterkunft vgl. Beilage 5. 
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statt. Erercitien im Bataillongverbande mußten mangels eines geeigneten 
Platzes unterbleiben. 

Ende April gingen 74 beurlaubte LZandwehrleute vom Bataillone in 
die Heimat ab; zur gleichen Zeit wurden aud) die Landwehroffiziere des 
Bataillong zum Depot zurücbeordert um daraufhin von dort entlafjen zu 
werden. Ungern jah man die brave Landwehr aus den: Bataillonsverband 
Icheiden; fie Hatte fid) während der jchweren Zeiten des Krieges eng mit 
dem Bataillone verknüpft und fich durd) treue opferwillige Hingabe an Die 
hohen Ziele der vaterläudiichen Armee die allgemeine Achtung erworben. 
Mit berecjtigtem Stolze durfte fie auf ihre Leiftungen bfiden. 

Anı 10. Mai wurde zu Frankfurt a.’M. der definitive Friede unter- 
zeichnet; Elſaß und Lothringen, die alten Ddeutfchen Lande, waren dem 
deutſchen Befige zurücdgewonnen, vier Milliarden Reichsmark dem befiegten 
Frankreich al3 Kriegsentjchädigung auferlegt worden. 

Am 2. Juni endlid) trat das Il. Armee-Corps den Rückmarſch in die 
Heimat an. 

Der Marſch ging über Bar Te diic— Toul— Nancy - Pfalzburg-- - 
Hagenan—Lauterburg nad) Maran !). 

Am 21. Juni überschritt dag Bataillon bei Gard die neue deutſch— 
franzöfiiche Grenze. Der Rückmarſch durch Frankreich war mit den größten 
Anftrengungen verbunden. Heftige Negengüfje wechjelten mit großer Hibe. 
Dazu waren die Quartiere bei dem Übelwollen der franzöfifchen Bevölkernug 
ſehr ſchlecht. 

Als das Bataillon am 28. Juni bei Münchhanſen (ſüdlich Lauterburg) 
den vaterländischen Rhein wieder ſah, hielt der Wataillons-Kommandant eine 
den Anlafſe entiprechende Anſprache und feierlich braujten die Klänge der 
„Wacht am Rhein“ über den Strom. 

In Marau wurde das Bataillon einparkiert und nun per Bahn über 
Karlsruhe — Pforzheim—-Stuttgart— Nördlingen nad) Eicyjtädt befördert. Am 
2. Juli nachmittags 3° traf es im jeiner Garnijon ein. 

Wer bejchreibt den Anfturm der Gefühle in einen ſolchen Momente; 
wer verargt dem Starken Manne da Thränen der Freude, wer jchildert den 
Schmerz derer, die auf eine frohe Heimkehr der Ihren umſouſt gehofft. 
Aber heute hieß der Jubel den Schmerz jchweigen. ine unabjehbare 
Menfchenmenge harrte am Bahnhofe der heimfehrenden Sieger und begleitete 
das Bataillon auf feinen Marſche in die Stadt, an deren Eingang ein 
Zriumphbogen errichtet war. Hier hatten fich die füniglichen Behörden, die 
Beiftlichkeit, die Vereine und Korporationen aufgeitelt. Nachdem das 
Bataillon bereits am Bahnhof von den Spiken der königlichen und Städtischen 
Behörden mit feierlichen Anfprachen begrüßt worden war, brachte hier ein 


1) Quartiere des Bataillons vgl. Beilage 3. 
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171 Mädchen — Thekla Süßmaier — einen poetiidyen Gruß dar und überreichte 
dem Bataillonsfonmandanten einen Zorbeerkranz. 

Mit Vorantritt aller offiziellen Feſtteilnehmer zog das Bataillon unter 
dem Donner der Kanonen und Geläute der Gloden, von einem Blumenregen 
üüberfchüttet, durch die festlich gefchmückten Straßen zum Jeſuitenplatze. Hier, 
wo dor nunmehr fait einem Jahre ſich das Bataillon zum ernften Auszuge 
in den Kampf verjammtelt hatte, erklang, wie damals, wieder die feierliche 
Weiſe der Gebetöhymne. Abends war die ganze Stadt fejtlich beleuchtet und 
der Jubel des frohen Wiederjehens nahın fein Ende. Am Tage darauf fand 
in den Kirchen ein Danfgottesdienft ftatt. 


Das Offiziere: Das Dffizierscorps am Tage des Einmarjches in die 
— Garniſon am 2. Juli 1871. 
Stab. 


Kommandant: Major Corred. 
Adiutant: Interlieutenant Ulrich. 
Regimentsarzt: Dr. Reiſenegger. 
Bataillons-Quartiermeiſter: Heidenreich. 


Kompagnien: 

1. Kompagnie: 3. Kompagnie: 
Hauptmann Holl. Hauptmann Heerwagen. 
Oberlieutenant Geyer. Oberlieutenant Körbler. 

5 Binder. > Stier. 
Unterlieutenant Götz. Unterlieutenant Frhr. dv. Fraunberg. 
Landwehr-Unterlieutenant Will. 

4. Kompagnie: 

2. Kompagnie: Hauptmann Frhr. von und zu der Tann 
Sherlieutenant Hoppe. Oberlieutenant Banfıeld. 

5 Reithner. Unterlieutenant Stümmler. 
Unterlieutenant Müller. Eckſtein. 


Sonſtige Ereigniſſe des Jahres 1871. 


Demodil⸗ Am 4. Juli wurden die Mannſchaften entlaſſen; die Kompagnien 
machung. Hatten ſich vom 5. ab wieder auf den Friedensfuß zu ſetzen. 
Die 1. und 4. Koınpagnie bezogen die Stadtkaſerne, die 2. und 3. die 
Willibaldsburg. 
Einangofeier in Zu dem feierlichen Einzuge in München am 16. Juli Hatte das 
Münden. Bataillon eine Deputation beftehend aus: 1 Hauptmann (Wilhelm Heerwagen), 
1 Sefondjäger, 2 Korporale, 25 Gefreiten und Gemeinen zu beordern. 
Ariege- Im Mai bereits hatte S. M. der Kaifer ein Erinnerungdzeichen an 
dentmünze. den glorreichen Feldzug, die Kriegsdenkmünze, geftiftet. 
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Am 4. Juli wurde die Stellung des Stabshauptmannes aufgehoben ; 
die bisherigen Stabshauptleute Hatten in die Rangklaſſe der Kompagnie- 
Kommandanten zurüdzutreten. 

Am 19. Juli trafen von der Zeughausverwaltung Ingolftadt die nenen 
Gewehre Mufter 1869 Syſtem Werder ein. Bisher hatte das Bataillon nur 
24 Stüd zn Lehrjweden in Händen. Das neue Gewehr bedeutete einen 
großen TFortichritt in der Bewaffnung, ſchoß vorzüglid), war jedoch im 
Mechanismus noch etwas fompliziert. Die Ausbildung mit demfelben wurde 
num eifrigſt betrieben. Hauptmann Heerwagen und Oberlieutenant Dillkofer, 
jowie 2 Unteroffiziere wurden zu einem 14tägigen Schießkurſe nad) München 
fommandiert. 

Das neue Reich! - Militär Penfionsgefeg vom 21. Juli ficherte dem 
nad) 10 Dienitjahren dienjtunfähig gewordenen Offizier nun eine PBenfion 
von 2”/so des penfionsfähigen Einfommens zu; die Penſion ftieg mit jedem 
weiteren Dienftjahre um !/so. Das Geſetz ſah auch Benfionserhöhungen und 
Zulagen für die im Kriege verftünmelten Offiziere vor. Mannfchaften 
erhielten bei Dienftbejchädigung fofort, bei 13 Dienftjahren ohne Nachweis 
der Invalidität Anfpruch auf Invalidenunterftügung, überdieg auch, wenn fie 
nad) einer Dienftzeit von 8 Jahren invalide wurden. Die Höhe der 
Mannichafts-Penfionen war nad) 5 Klaſſen beftimmt. 

Am 31. Juli übermittelte der Magiftrat der Stadt Eichftädt dem 
Bataillone eine Schenfung von 200 Gulden zur Berteilung an Unteroffiziere 
und Soldaten des Bataillons, weldye fich durch bejondere Keiftungen während 
des Kriege? hervorgethan hatten. 

Das Monturrateniyitem, welches ſich durchweg fchlecht bewährt hatte, 
wurde aufgehoben; an feine Stelle trat das Syſtem der Abfindung mit 
Bekleidungs- und Ausrüftungsftüden in natura oder in Geld. Als Depot? 
für die nicht in Gebrauch befindlichen Stücfe wurden die „Kammern“ ein- 
gerichtet und deren Verwaltung den Kompagnien übertragen. 

Durch Reichsgeſetz vom 24. November trat das bisherige bayerische 
Geſetz über Wehrgeld außer Kraft. 


State: 
bauptiente. 


Bewaffnung. 


Penſionsgeſetz 


Schenkung. 


Bekleidung. 


Wehrgeld. 


Allgemeines. 


XI. Abſchnitt. 


Die Sriedensperiode 1872—98. 


Jiberblid. 


Der Beginn der TFriedengzeit nad) dem großen, ruhmreichen Kriege 
bildet in der Geichichte und Entwidelung des vaterländiichen Heeres einen 
wichtigen Abjchnitt. 

Nach den Berjailler Verträgen hatte fi) die bayerijche Armee im 
wejentlichen der Organijation des deutſchen Bundesheeres anzufchließen. Im 
Kriege follte der deutiche Kaifer als Bundesfeldherr den Oberbefehl über die 
Kontingente jämtficher deuticher Bundesstaaten führen. 

Die Neuorganifation der bayerischen Armee, wie fie ſich hieraus ergab, 
brachte eine völlige Umwälzung auf allen Gebieten mit ſich. Der Haupt- 
anteil der organilatorifhen und reglementarischen Neuerungen entfiel auf das 
Jahr 1873. Äußerlich nahmen die Verhältniffe darnach für eine Reihe von 
Jahren eine gewilje Stabilität an, Dejto heißer entbrannte der Kampf 
zwifchen Altem und Neuem im mern der Armee; eine Sturm- und Drang- 
periode brach an, die alle Kräfte aufs höchſte ſpſannte. Was unjere Armee 
während diefer Zeit an Arbeit und Intelligenz aufgeboten, verdient ihren 
glänzendften friegeriichen Leijtungen an die Seite geftellt zu werden. Im 
innerften Kern mußten die Hebel angeſetzt werden, follte die neue Form 
Leben gewinnen. Die ganze Auffaſſung des foldatiichen Berufes, der Dienft- 
betrieb, die Erziehung des Soldaten, die taftifche Ausbildung und Führung 
unterlagen dem durchgreifendften Wandel. Erſt zu Beginn des neuen Jahr: 
zehnts kam einige Ruhe in den Widerftreit der Meinungen und Methoden, 
hatte das Gefüge des ſtolzen Neubaus genügende Feſtigkeit gewonnen. — 

Die Einführung eines neuen Exerzierreglements im Jahre 1888 be- 
deutete den nächſten Wendepunkt in der Entwidelung unferer Armee. Die 
von dieſem Reglement feitgelegten Grundlinien einer frieggmäßigen Schulung 
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\owohl des Einzelnen als der taktischen Verbände gaben vom Jahre 1888 
an der militärijchen ?sriedensarbeit ihr Gepräge. Mit einem Schlage Töjten 
ih Ausbildung und taftiiche Führung vom Testen Reſte ſchematiſcher Formen 
[08 und gewannen eine Freiheit, für welche nur mehr das Gebot der Zived- 
mäßigfeit und die wahren Erforderniffe des Krieges gejegfräftige Geltung 
hatten. Amar zeigte bereits die Felddienſtordnung des Jahres 1887 die 
eriten Anſätze in diefer Richtung; der durchgreifende Umſchwung vollzog ſich 
jedoch erjt mit Einführung des neuen Ererzierreglements. — 

Eine weitere Etappe in der Eutwidelung Speziell der Infanterie bildet 
dann das Jahr 1893 mit der Annahme der zweijährigen Dienstzeit und der 
neuen Scießvorjchrift. Hatte erjtere, naturgemäß neben einer Reihe äußer⸗ 
licher Veränderungen, eine immenfe Steigerung der Jutenſität der ganzen 
militärischen Arbeit im Gefolge, jo ſetzte mit der legten eine neue Zeit der 
infanteriftiihen Schulung ein, die ihren Schwerpunft nun auf eine hödjft- 
geiteigerte Schießausbildung verlegte. | 

Und diefen Umriß weijen die Verhältnifje auch noch heute auf. — 

Der ganze Dienftbetrieb und der Ausbildungsgang, wie er fid) nad 
Durchführung der Organifation des Jahres 1872 ergab und mit geringen 
Anderungen bis zur Annahme der zweijährigen Dienftzeit erhielt, zeigt eine 
völlige Umgeftaltung gegenüber jenen Seiten, in welchen der niedrige 
Präſenzſtand dem militärischen Leben den Stempel aufdrüdte Die Kon 
pagnie war jegt ein fejtgejchloffener Ausbildungstörper geworden, in dejjen 
Rahmen fich die ganze Schulung einschließlich de3 Kompagnie- Ererziereng 
vollziehen fonnte, ohne daß bei jeder Gelegenheit zu Kombinierungen mit 
anderen Kompagnien gegriffen werden mußte. Die hohe Präſenz erlaubte 
eine fortlaufende ſyſtematiſche Wusbildung, die nicht wie früher jtändig durd) 
Wachdienſt Unterbredjungen fand. Die Rekruten, anfangs November ein- 
gejtellt, wurden zu Ende Januar oder im Februar befichtigt. Der Rekruten⸗ 
ausbildung folgte die Kompagnie- dann die Bataillonsſchule; die Befichtigung 
des Bataillons fand gewöhnlich im Mai oder Juni Statt. 

Die Herbftwaffenübungen im Auguft und September wurden, vom 
Sahre 1873 angefangen, nun ſtets außerhalb der Garnifon abgehaften!). 

Die Ausbildung in Schießen, Felddienſt und in der Gymnaſtik lief 
ſyſtematiſch jet während des ganzen Jahres fort. Das Schießen nahm 
befonders in feinem gefecht3mäßigen Teil jchon bald einen bedeutenden Auf- 
ſchwung. Im Jahre 1874 bereit fund beim Bataillone ein gefechtsmäßiges 
Abteilungsſchießen ſtatt. Vom nächſten Kahre an wurden auch Vergleichs: 
Schießen unter den verschiedenen Truppenteilen abgehalten. Eigentlihe Prüfungs: 
Ihießen famen indefjen erjt jpäter zur Einführung. 

Die früheren Bataillonsſchulen waren in Wegfall gefommen; dafür 
!) Bgl. Beilage 10. 
Geſchichte des k. bayer. 2. Jägerbataillons. 15 


Ausbildung. 
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1572 finden wir ſchon im Winter 1874/75 im Bataillone eine Feldwebeljchule und 
nahezu jedes Jahr eine Unteroffiziersadipirantenjchule während des Juli, 
manchesmal noch mit einer Fortſetzung im Herbſte, eingerichtet. Die Ein- 
führung von Kapitulantenjchufen fällt in das Jahr 1877. 

An befonderen Übungen treten ſchon vom Jahre 1874 an häufige 
Gefechtsübungen des Bataillon® mit den Infanterie-Garnifonen Ingolſtadt 
und Neuburg auf, von 1876 an aud) Übungen im Ein- und Ausfaden von 
Truppen auf Eijenbahnen. 

Der Ausbildung der Offiziere wurde beim Bataillone ſtets ein hohes 
Sntereffe zugewendet. Vorträge, Kriegsipiele, Dispofitionsübungen im Gelände 
und Bearbeitung taktiſcher Aufgaben finden fich jedes Jahr. An den alljähr- 
lihen Kommandos zur Militärjchießfchule und zum Pionierkurs nahmen 
Offiziere und Mannſchaften teil. 

aan: Im Frühjahre und zu den Herbftübungen waren nun fast jährlich 
a Dffiziere, Offiziersadjpiranten und Mannschaften des Beurlaubtenſtandes ein- 
gezogen. Die Zahl wechjelte in den einzelnen Jahren; nach den Neube- 
waffnungen der Jahre 1882, 87 und 90 erreichte fie eine Höhe, die das 
Ansbildungsperfonal des TFriedenzstandes in bedeutendem Maße in Anſpruch 
nahm. So waren im Jahre 1890 beim Bataillone nadjyeinunder 70 Erſatz. 
referviften auf 4—10 Wochen, 320 Rejervilten und 2 Landwehrfompagnieen 
auf je 10 Tage dienftpräfent, im ganzen 650—700 Mann. Die Einrichtung 
der übungspflichtigen Erjagreferviften beftand jedoch nur vom Jahre 1881—92. 
a Am Triedenspräfenzftande, wie er bei der Organifation fejtgelegt wurde, 
gingen während des größern Teils des Jahres eine Anzahl Leute des 3. Jahr— 
ganges ab, welche zur Dispofition des Truppenteils beurlaubt waren und 
gewöhnlih nur für die Herbjtübungen eingezogen wurden. Während des 
meift twöchentlichen Ernteurlaubes ftanden die Kompagnieen auf 50—60 

Mann. 

Die Einftellung der Rekruten — 190 für das Bataillon — fand nun 
regelmäßig zu Anfang des November Statt, die Nejerveentlaffung nad) den 
Herbftübungen. Der Erjag erfolgte gewöhnlich) aus den beiden Brigade: 
bezirfen der Divifion. 

Wefentliche Anderungen in diefen Verhältniffen ergaben ſich erft bei 
der Reduktion der Säger-Bataillone im Jaſre 1890, dann bei Einführung 
der zweijährigen Dienftzeit 1893 und bei Feſtlegung der Körpergröße für 
den Jägererſatz 1895. 

1872. 
Organifation Mit dem Jahre 1872 ſetzte die Untgeftaltung der bayerifchen Armee 
und Formation. uch Maßgabe der Organifation des deutichen Bundesheeres ein. 

Die bewaffnete Macht gliederte ſich nun im ftehendes Heer und Land— 
wehr; die Wehrpflicht dauerte vom 17. bis zum 42. Lebensjahre; die Militär 
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prliht begann mit dem 1. Januar desjenigen Kalenderjahres, in welchem der 
Wehrpflichtige fein 20. Lebensjahr vollendete. Der Dienft im ftehenden 
Heere umfaßte 7 Jahre, nämlid; 3 in der aktiven Armee, 4 Jahre in der 
Neferve; der Dienft in der Landwehr 5 Jahre. 


Die Chargen der Offizierd: und der Verwaltungsadipiranten, Profoſen, 
Pioniere bei der Infanterie und Vizeforporäle wurden aufgehoben, Portepee- 
fähnriche und Ofonomiehandwerfer neu gejchaffen. 


Weiters traten folgende veränderte Bezeichnungen der Chargen ein: 
Statt: General-Kommandant — Kommandierender General, 
„ Kommandant — Kommandeur, 
„  Kompagnie Kommandant — Kompagnie-Chef, 
„  Oberlieutenant — PBremierlieutenant, 
„Unterlieutenant — Sefondlientenant, 
„Oberjäger — Feldwebel, 
„ Sekondjäger — Sergent, 
„Korporal — Oberjäger, 
„Gemeiner — Jäger. 


Die Hauptleute bildeten künftig eine eigene Rangklaſſe. 


Die Liſtenführer wurden abgeſchafft, Zahlmeifter-Adjpiranten, Fouriere, 
Kammer. und Gewehr-Unteroffiziere neu eingeführt. 


Bei den Ärzten, welche nunmehr zu den Perſonen des Soldatenjtandes 
zählten, wurde der Negiment3-Arzt: Oberftabsarzt mit Major: oder Haupt: 
maunsrang, der Bataillons-Arzt: Stabsarzt mit Hauptmannsrang, der Unter- 
Arzt: Affiftenzarzt mit Premier: oder Sefondlieutenantgrang. 


Die Quartiermeiſter hießen jebt Zahlmeifter und gehörten zu den 
oberen Militärbeamten. Der Friedensfurmationzftand des Bataillon ftellte 
ih auf: 

18 Offiziere, 
2 Ürzte, 
1 Bahlmeifter, 
1 Büchſenmacher, 
59 Unteroffiziere, 
1 Stabshornift, 
12 Hornijten, 
52 Gefreite, 
420 Jäger, 
12 Öftonomiehandwerter, 


578 Köpfe, 7 Pferde. 


15* 


1872 
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Gebühren. Auch die Gebühren fanden eine Neuregelung; der monatliche Gehalt 
der Offiziere bewegte fich nım zwiſchen 262!/e Gulden für den Bataillons- 
fommandeur und 43°, Gulden für den Sefondlieutenant. Hiezu kam noch 
der Servisbezug nach der Klafje der betreffenden Garnifon; Eichftädt Hatte 
4. Servisklaſſe. 


Die Löhnung betrug jebt für den Feldwebel monatlih 26 Gulden 
15 Streuzer, für den Jäger 5 Gulden 151,3 Kreuzer, wozu noch ein Ber- 
pflegszuſchuß trat. 

Ein neues Ererzierreglement führte zum Nachteile der friegsmäßigen 
Ausbildung neben der ziveigliedrigen nun auch wieder Die Dreigliedrige 
Formation, legtere für Marſch und Paradezwede ein. Die Bedeutung der 
Kompagnie als Eleinjte Kampfeinheit fand in diefem Reglement noch feinen 
Ausdruck; die Bataillonsſchule rechnete nicht mit + Kompagnieen, jondern 
mit acht dreigliedrigen, bezw. 12 zweigliedrigen Zügen. 


Anebildung. Bon 24. Juni bis 4. Auguſt fand beim Bataillone ein Exerzierkurs 
ſtatt zum Zwede der Regelung des Detailunterricht® nad) dem neuen Exerzier⸗ 
Neglement. Der Kurs ftand unter Leitung des Premierlieutenant® Ludwig 
Freiherr von Pechmann des 1. Anfanterie-Regiments, weldyer bei dem in 
Münden errichtet gewejenen Inftruftiong-Bataillone eingeteilt war. 


Vom 25. Juli bis 25. Auguft war zu Würzburg unter Kommando 
des Majord von Safferling ein Inftruftions-Bataillon formiert, zu dem 
Hauptmann Freiherr von der Tann und Sefondlieutenant Göß, ſowie 8 Unter- 
offiziere de8 Bataillon kommandiert wurden. 

Die Herbitwaffenübungen fanden heuer zum lestenmale in der Garni. 
jon ftatt. 

Ebren- Durch eine neue Ehrenbezeigungsvorschrift fam das Handaufnehmen 
ag von Unteroffizieren und Soldaten ſtehenden Fußes in Wegfall, das Front⸗ 
machen vor direkt Borgejegten zur Einführung. 


Mititärftraf. Am 1. Oktober traten dag Militärſtrafgeſetzbuch für das deutiche Neid) 
ol" und die revidierte Militärftrafgerichtsordnung, am 12. Dezember die neuen 
nung. Kriegsartikel nebſt der Disziplinaritrafordnung in Kraft. Die lebtere zeigte 
gegenüber jener vom Jahre 1868 eine wejentfiche Milderung der Disziplinar- 


ſtrafen. 


Ergänzung der Zum Eintritte in die Kriegsſchule ſollte künftig das Abſolutorium eines 
oifiziere. humaniſtiſchen oder Realgymnaſiums oder die beſtandene Portepeefähnrichs⸗ 
prüfung berechtigen: eine 6 monatliche Dienſtzeit war Vorausſetzung. Das 
Abjolutorium der Kriegsſchule, das Reifezeugnis und die Miürdigfeits- 
erklärung des Offizierscorpg bildeten dann die Grundlage für den Vorſchlag 

zum Offizier. 
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Die Verehelichung der Offiziere, Ärzte und oberen Militärbeamten war Verebelihung 
von der Allerhöchiten Genehmigung abhängig gemacht. Die Kauptleute 
2. Klafje Hatten Hiezu ein jährliches Nebeneintommen von 450 Gulden nad)- 
zuweijen; die Subalternoffiziere 1000 Gulden. 


Für die Verehelichung der Unteroffiziere, wozu der Abteilungskommandeur 
die Bewilligung erteilte, war ein jährliches Nebeneintonmen von 36 Gulden 
gefordert. 


Am 7. Juli fand in feftlicher Weile die Eröffnung der neu errichteten Ofiziersipeite: 
Offiziersfpeifeanftalt ftatt. Werpflichtet zur Teilnahme am täglichen Mittag, Tall 
tiiche waren die unverheirateten Lieutenants. 


1873. 


Die Stellung der Unteroffiziere erfuhr eine weitgehende Beſſerung. Die Dientiverpät: 
Charge des Vizefeldwebels wurde neu geihaffen, die Gehaltsklaſſen bene 
Sergenten und Oberjäger fielen weg. Die monatlichen Yöhnungsfäge waren 
erhöht worden und hielten fi) nun zwifchen 35 Gulden für den Feldwebel 
und 14 Gulden 52!/2 Kreuzer für den Oberjäger. Auch der Verpflegszufchuß 
der Unteroffiziere wurde um die Hälfte erhöht, die Tragzeit der Befleidungs- 
jtücfe für Unteroffiziere auf ?/s reduziert, die Kafernierungd und Menage- 
verhältniſſe gebeifert. 

Die Offiziere, Arzte und Beamten erhielten einen Wohnungsgeldzuſchuß wopnungesei- 
bewilligt, der in der Servisffaffe Eichftädt für Stabsoffiziere, Hauptleute und duſchub. 
Stabgärzte jährlich 245 Gulden, für Lieutenant und Alfiftenzärzte jährlich 
126 Gulden betrug. 

Eine neue Vorſchrift für die Ausbildung der Truppen im Felddienſte Selddient und 
und für die größeren Truppenübungen und eine neue Schießvorichrift gelangten Sdießvorſchrijt. 
zur Einführung. 

Am 23. Februar verftarb zu Würzburg der fommandierende General Seneral 
des II. Armee-Corps, General der Infanterie Freiherr von Hartmann, zu “ Partmann. 
defjen Beerdigung vom Bataillone eine Deputation beordert wurde. 

Am 9. Oktober fand in der Melitärfirhe von St. Peter zu Eichſtädt sedenttafel. 
die Enthüllung der Gedenktafel für die im Kriege 1870/71 gefallenen Krieger 
aus Eichftädt ftatt. Das Bataillon nahm an dieſer Feier teil. 

Neue Beſtimmungen über Uniformierung und Ausrüſtung ergaben für uniſormiernng 
das Bataillon folgende Änderungen: Na: 

An Stelle des Ringkragens wurde die Schärpe als Offiziersdienftzeichen 
eingeführt. 

Die Offiziere und Portepeeunteroffiziere erhielten die Schirmmütze mit 
Offiziersfofarde, die Mannſchaften die Feldmütze, außer Dienft die Schirm- 
mütze mit Mannſchaftskokarde. 


1878 


Ebrengericte. 


Seld⸗ 
pionierdienſi. 


Unteroffi ziers⸗ 
Verein. 


Rafernierung. 


Ausrüftung. 


230 


Der Waffenrod erhielt einfache Aufichläge und für die Mannschaft grüne 
Sculterflappen mit der Bataillonsunmmer und Schulterfnöpfe mit der 
Kompagnienummer. 

Die neuen Offizierzepauletten waren glatt und führten im grünen 
Epaulettefeld Bataillonsnummern und Oradabzeichen. Stabsoffiziere trugen 
an den Epauletten Frangen. Zum Feldanzuge gehörten Achſelſtücke, bei den 
Stabsoffizieren aus jilbernem Flechtwerk, bei Hauptleuten und Lieutenants 
aus einer einfachen Sifbertreffe. 

Die Gradabzeichen der Offiziere beftanden in Sternen, jene der Unter: 
offiziere in goldenen Treffen am Kragen und Ärmelaufichlag und für Sergenten 
und Feldwebel in großen Knöpfen am Stragen. 

Die Horniften erhielten Schwalbennefter, die Stabshorniften foldye mit 
goldenen Frangen, die Gefreiten Eleine Auszeichnungsknöpfe am Rockkragen. 

Die PVortepeeunteroffiziere hatten das UOffiziersportepee, die Unterofft- 
ziersfapitulanten eine Quaſte aus blauſeidenen und jilbernen Fäden, die 
übrigen Unteroffiziere die weißblaue Wollquafte zu tragen. Die Mannſchaft 
erhielt die weiße Säbelquafte mit farbigem Kompagniezeichen. 

Die Sübelfuppel war von den Offizieren unter den Waffenrode zu 
tragen; die Subalternoffiziere erhielten den Heinen Schwarzen Ledertornijter. 

Der Raupenhelm wurde durchweg beibehalten. 

1874. 

Eine für die Stellung des Offizierscorps hochbedeutjame Einrichtung 
brachte die Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere. Das ganze 
DOffizierscorpg hatte nun Hinkünftig dag Ehrengericht zu bilden, als folches 
die Überwachung feiner Mitglieder in Bezug auf Wahrung der Standesehre 
zu bejorgen, und wenn erforderlich die Entfernung unmwürdig gemordener 
Mitglieder aus dem Offizierscorps Allerhöchften Ortes zu beantragen. Ein 
jährlich) neu zu wählender Ehrenrat führte unter Leitung des Kommandenrs 
al3 deffen Organ die Geſchäfte des Ehrengericht2. 

In Zukunft hatte jedes Jägerbataillon alle 2 Jahre 1 Lieutenant und 
alle Jahre 2 LUnteroffiziere zu einem praftiichen Kurje beim Pionierbataillone 
des Armee⸗Corps zu beordern. 

Ein erfreuliches Zeichen für die Belebung des Corpsgeiſtes der Unter 
offiziere gab die aus der Initiative der Unteroffiziere bervorgegangene Er- 
richtung eines Unteroffiziers-VBereins. 

Bom 1. Oktober ab blieb die Willibaldsburg, wo bisher ein Zeil des 
Bataillons untergebradht war, unbelegt. Die Kompagnien lagen nun zum 
Teil in der Hofgarten-, zum Teil in der Stadtkaferne. 

Das Schanzzeug M/T4 gelangte zur Einführung. Im nächſten Jahre 
wurde dasselbe in tragbares und Nejerve-Schanzzeng geichieden; das letztere 
befand fi) auf den Fahrzeugen. 
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1875. 


Bom 1. Januar ab erhielten die Adjutanten für die Selbftbefhaffung Gebühren. 
eined eigenen Neitpferdes eine Entichädigung von 481 Gulden 15 Kreuzer 
(825 ME.) auf die fünfjährige Dauerzeit eines Neitpferdes. Die Löhnung 
der Gefreiten und Jäger wurde um 10 Gulden 30 Kreuzer (18 ME) jährlic) 
erhöht. Den Gewehrunteroffizieren wurde eine jährliche Zulage von 21 Gulden 
(36 ME.) gewährt. 

Die Kommandeure felbjtändiger Bataillone erhielten das Recht ein- Aintanten. 
geräumt, die Adjutanten nach eigener Wahl zu ernennen. 

Am 12. Februar erjchienen neue Garnifong-Wachdienft-Vorfchriften, am Aeylements. 
21. Oftober die Heer- und Wehrordnung für das Königreich Bayern, am 
29. Oktober VBorfchriften über den Dienftweg bei Beſchwerden. 

Die am 8. November erlajjenen Abänderungen des Ererzierreglements 
befeitigten mehrere komplizierte und praftifch weniger brauchbare Formen und 
Bewegungen beſonders der Bataillonsſchule. 

Die Rang- und Vorgefegtenverhältnifje fanden eine Neuregelung dahin, ne 
daß der höhere Rang Hinfünftig ſich entweder auf eine höhere Charge und 
bei gleiher Charge auf das Dienitalter, oder ohne Rückſicht der Charge auf 
die höhere Funktion begründete. Gleichzeitig wurde die Unterfcheidung zwischen 
allgemeinen und direkten Vorgeſetzten geichaffen. 

Jedes Sägerbataillon hatte von jet an jährlic) 6 Jäger zur Aus. ee 
bildung al3 Pferdewärter und Trainfahrer zu den Kavallerie und Artillerie: 
Regimentern des betreffenden Corps zu beordern, außerdem 2 Unteroffiziere 
und 2 Gefreite.in der Führung des Patronenwagens auszubilden. 

Zur Hebung der Schießfreudigfeit wurden den Sägerbataillonen Scieß- SPiebvrämien. 
prämien bewilligt und zwar 3 für Unteroffiziere und 12 für Mannjchaften in 
der Höhe von 2—9 Mark. 

Für die Herbftübungen fand dag Bataillon Einteilung bei der 5. In ; Berbitübungen. 
fanterie-Brigade — Generalmajor Höfle. 

Am 1. Dezember jah das Bataillon auf einen fünfzigjährigen Beitand Jubiläum. 
als Jägerbataillon zurüd. Mit Rückſicht auf die Jahreszeit wurden der 
27. und 28. September als Feſttage gewählt. 

Zur Teilnahme an der Feier fanden ſich auf die ergangenen Ein- 
ladungen zahlreiche ehemalige Angehörige des Offizierscorpg ein, unter ihnen 
der Kommandant des Bataillon vom Jahre 1870/71, jebige Generalmajor 
Sreiherr von Horn und der Bataillong-Kommandant vom Jahre 1866, 

Oberſt a. D. von Heeg. 

Am Borabende des erjten Feſttages fand großer Zapfenftreic) und Be— 
grüßung der bereit3 eingetroffenen Feitgäfte ftatt. Am 27. morgens wedte 
Kanonendonner und die Reveille der Bataillonsmufif die Stadt; bald prangte 


Dienſtalters⸗ 
zeichen. 


Bewaffnung. 


Ausrüftung. 


Reglemente. 
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reicher Flaggenfhmud in den Straßen und gab der freudigen Anteilnahme 
der Bevölkerung an dem Feſte ihres Jägerbataillons beredtes Zeugnis. 

Nach feierlichem Gottesdienfte in den beiden Garniſonskirchen begann 

das Feſtſchießen auf der bürgerlichen Sciepftätte, an welcher fid) außer den 
Offizieren und ihren Gäften von jeder Kompagnie 4 Oberjäger und 8 Jäger 
beteiligten. 
Eine Menge jchöner Preife und Ehrengaben winkte den glüdlichen 
Siegern, und den ganzen Tag herrichte fröhliches Leben auf dem Teftichie- 
plate. Der Abend vereinigte das Offizierscorps mit feinen Gäften und einer 
großen Zahl Geladener zum Ballfefte in den reich gejchmüdten Räumen des 
jogenannten Treibhauſes der Hofgartenkajerne. 

Am 28. September, dem zweiten Feſttage, fand vormittags auf der 
Schießſtätte die Verteilung der Preiſe ftatt. 

Beim Feſtmahle in dem Hauptjaale des Treibhaufes, zu dem die Spitzen 
der Stadt geladen waren, gab ver Bataillongtommandeur in feiner Feſtrede 
einen kurzen Rüdblid auf die Gefchichte des Bataillong und brachte dag Hoc 
auf Seine Majejtät den König aus. In einer Reihe weiterer Reden kam 
die Feſtſtimmung zu freudigem Ausdrude; bejonders die warmen Worte des 
Kommandeur? an die Bertreter der Stadt und jein Dank für die Ehrengabe 
Eichftädts, ein filberner Pokal, fanden herzlichen Anklang. 

Der Abend vereinigte eine große Zahl der TFeitteilnchmer noch zu einer 
Eleinen Abſchiedsfeier der Gäſte. 

Für die Mannfchaften Hatte die Stadt eine Gabe von 200 Gulden 
geſpendet; an beiden Tagen wurde die Mannſchaft zu einem fejtlichen Mittags— 
mahle vereinigt. Am Abend des 29. September fand in den Sälen des 
Treibhaufes ein Ballfeft ftatt, welches das Offizierscorps den Unteroffizieren 
des Bataillons gab. 

1876. 

Die bisherigen Dienſtalterszeichen für 40 und 24jährige Dienſtzeit 
erhielten die Benennung: Dienſtauszeichnungskreuz 1. und 2. Klaſſe. Neu— 
gefchaffen wurde eine „Dienſtauszeichnung“ für Unteroffiziere und Mann— 
ſchaften in drei Klaffen, je für 6 jährige Kapitulantendienftzeit. 

Im Frühjahre wurden 625 Gewehre des Bataillon in der Gewehr— 
fabrit Amberg auf die Patrone M/71 abgeändert. 

In der Pferdeausrüftung traten an Stelle des Mantelfades und der 
Piftofenholftern ein paar Sattelpadtafchen und eine Revolverholfter mit Eleiner 
Packtaſche. Das Tragen von Kartentafchen war den Offizieren genehmigt 
worden. 

1877. 

Die von Hauptmann Mieg aufgeftellte Theorie des Schießens wurde 

in der ganzen Armee maßgebend und veranlaßte eine Abänderung der Bor- 


233 


Schriften über das Schießen. Im Novenber kam eine neue Schieß-Juftruftion 1877 
zur Ausgabe, im Oktober neue Vorfchriften über das Turnen und Bajonett- 
fechten. 

Zur Weiterbildung der Unteroffiziere fiir befondere militäriiche Dienft- —— 
leiſtungen ſowie im Intereſſe ihrer Civilverſorgung wurden bei den Ab— 
teilungen Kapitulantenſchulen eingerichtet. 

Für die Herbſtübungen wurde das Bataillon mit dem 10. Jägerbataillon berbſtübungen. 
zu einem Fäger-Regiment unter Major Correc kombiniert. 

Am 23. November erfolgte die Beförderung des Major Eorred zum  Perfonalien. 
Oberftlieutenant. 

1878. | 

Am 1. Oktober vollzog ſich eine die Jägerbataillone berührende Ver: Frmalion. 
änderung in der Formation der Armee. Das 2., 7. und 9. Jägerbataillon 
wurden zum 16. Infanterie-Regiment, das 6., 8. und 10. zum 17. Sufauterie- 
Regiment zufammengezogen. 

Sonad) behielt die bayerische Armee noch 4 Fägerbataillone, von denen 
das bisherige 5. die Nummer 2 annahm. Das 1. und 4. Jägerbataillon 
gehörten zum I., dag neue 2. und das 3. Yägerbataillon zum II. Armee 
Corps. 

Neue Beſtimmungen über die Beförderung der Unteroffiziere im Friedens: a — 
verhältnis verlangten, daß die Beförderung zum Vizefeldwebel und Sergenten 
nun grundſätzlich nach dem Dienſtalter innerhalb der Kompagnie erfolgen 
ſollte. Die Wahl und Ernennung zum Feldwebel dagegen war an das 
Dienſtalter nicht gebunden. 

Für Schreiber ꝛc. waren Beförderungen über die Etats vorgeſehen. 

Für die Dauer der Herbſtübungen wurde das Bataillon nit dem Perbitübungen. 
8. äger-Batuillone zu einem Jäger-Regimente unter dem Kommando des 
Oberjtlieutenant Corred kombiniert. 


1879. 

sm Oktober gelangte das Reglement über die Bekleidung und Ans. Reglements. 
rüftung der Truppen im Frieden zur Ausgabe, wodurd) die proviforifchen 
Vorjchriften vom Jahre 1872 außer Kraft traten. Das Reglement brad)te 
indeffen feine wejentlichen Änderungen. 

Für die Dauer der Herbftübungen wurde dag Bataillon der 8. Infanterie- Perbſtübungen. 
Brigade zugeteilt. 

Der im Dezember erſchienene Munitionsetat für die jährliche Übungs. Munition. 
munition jeßte für ein Iägerbataillon folgendes Meunitionsquantum feft: 

Zum Einüben der Rekruten pro Mann 4 Plabpatronen. 

Zu den Schießübungen: für jeden Offizier 200 ſcharfe Batronen, für 
jeden Oberjüger und Jäger 200 fcharfe Patronen; 

zum Brüfungzichießen pro Bataillon 300 ſcharfe Batronen; 


1880 


Zielmunition. 


Berbſtübnungen. 
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für Manöver und Felddienſt pro Oberjäger und Jäger 80 Platz 


Patronen. 
1880. 


Im Mai gelangte eine befondere Munition zur Einführung, weldye es 
ermöglichte, diejenigen Übungen, zu welchen bisher befondere Ziel- oder 
HZimmergewehre im Gebranch flanden, mit jeder beliebigen Schußwaffe M/71 
und den Gewehren M/69 auszuführen. 

Für die größeren Truppenübungen war das Bataillon mit den 2. Säger- 
bataillone zu einem Jägerregimente unter Kommando des Oberft Popp formiert 
und der 8. Infanterie-Brigade unterftellt. 

Während der Übungen wurde am 25. Auguft das Allerhöchite Geburts- 
und Namensfeſt und das 7OO jährige Jubiläum des bayerifchen Herrſcher— 


hauſes durch Feldgottesdienft der Brigade auf dem Übungsplage bei Hammel: 


Empfang. 


General von der 


Tann Y. 


Derfonalien. 


Reglemente. 


Bewaffnung. 


burg und Feſtmahl unferes Offizierscorpg gemeinfchaftlid) mit jenem des 
2. Sägerbataillong auf Burg Trimberg feierlich begangen. 

Am 28. Auguſt wurde das Bataillon durch den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm K. H. inſpieziert. 

Am 1. September erließ S. M. der Kaiſer aus Anlaß des 10. Jahres- 
tages der Schlacht von Sedan eine Proflamation an die Armee. 

Bei der Nüdfehr vom Manöver am 16. September wurde das 
Bataillon, weldyes nun 25 Jahre in Eichftädt in Garnifon lag, von Deputa- 
tionen der Gemeindefollegien empfangen und durch die feitlich beleuchtete 
Stadt zur Kaſerne geleitet. Abends noch gab das Offizierscorps ein Feſt⸗ 
banfett, an welchem ſich die Bevölferung zahlreich beteiligte. Die Mannfchaft 
erhielt von der Stadt ein Ehrengeichent von 500 Marl. 


1881. 

Am 26. April ftarb zu Meran der fommandierende General des 
T. Armee-Corps General der Infanterie Qudwig Freiherr von und zu der Tann- 
Rathiamhaufen, zu deſſen Beerdigung in München eine Deputation des 
II. Armee-Corps beordert wurde. 

1882. 

Der Kommandeur des Bataillon Oberftlieutenant Correck wurde am 
24. März zum Oberjt befördert und am 29. April zum Kommandeur Des 
16. Infanterie-Regiments, Major Karl Dohrer des 16. Infanterie-Regiments 
am gleichen Tage zum Kommandeur des Bataillon ernannt. 

Eine neue VBorichrift für das Bajonettjechten verlangte, daß diejes nicht 
in größerem Umfange betrieben werde, als es mit NRüdficht auf feine Be- 
deutung angemefjen ift, namentlich daß nicht andere Dienftzweige dadurch 
beeinträchtigt werden. 

Im Juli wurde die Bewaffnung der Infanterie und Jäger des II. Corps 
mit dem Gewehre M/71 angeordnet; das Bataillon befand fich bereits Ende 
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November vollftändig mit der neuen Waffe ausgerüfte. In allen Graden 1882 
begann nun eine rege Thätigfeit, um ſich mit der Handhabung des neuen, 
durch Xeiftungsfähigfeit und SKriegsbrauchbarfeit ausgezeichneten und bald 
alljeitig beliebten Gewehres vertraut zu machen. 

Das neue Gewehr war ein Einlader von Il mm Saliber. 


1883. 

Nach) den neuen Beftimmungen über das Avancement der Offiziere en 
bildete nunmehr jedes Regiment und felbftändige Bataillon einen in fi) offisiere. 
gejchloffenen Avancementskörper; in der Regel follten nun die Offiziere bis 
zum Majore einschließlich innerhalb ihrer Abteilung vorrüden. Eine neue 
Verordnung über die Ergänzung der Offiziere des Friedensſtandes ſetzte Die 
bisher giltige Verordnung vom Jahre 1872 außer Kraft. 

In den Dienftverhältniffen der Stabsoffiziere bei den Infanterie 
Regimentern trat die Anderung ein, daß künftig der ältefte Stabgoffizier des 
Regiments, unter Entbindung von der Führung eines Bataillon als Stell- 
vertreter des Regimentstommandeurs beim Negimentsitabe eingeteilt war, den 
Titel etatsmäßiger Stab8offizier erhielt und grundjäglich der Oberftlieutenant?- 

Charge angehören jollte. 

In der Hofgartenfajerne wurde ein Revierkrankenzimmer eingerichtet —— 
und unter die Aufſicht des Aſſiſtenzarztes geſtellt. a 

Dasjelbe war zur Aufnahme revierkranker Mannfchaften bejtimmt und 
fonnte mit 10 Mann belegt werden. 

Der Sattelpelz gehörte fünftig bei den Offizieren vom Oberiten ab- Ausrüſtung 
wärts nur mehr in Barade und im Felde zur Pferdeausrüftung. Zu jedem 
anderen Dienfte war eine Sattelunterlagdede zu führen, von den äger- 
offizieren aus hellblauem Quce mit einem 5 cm breiten grünen Beſatz⸗ 
jtreifen. 

1884 und 85. 

Zum ehrenden Gedächtniffe der verftorbenen fommandierenden Generale Ehrung. 
Freiherr von und zu der Tann und Freiherr von Hartmann wurden deren 
Marmorbüften am 1. März 1884 im Armeemuſeum in München aufgeftellt. 

In jämtlihen Garnifonen fanden an diefem Tage große Wachparaden ftatt. 

Am 20. März wurde der Bataillonsftommandeur Major Dohrer zum  Perfonatien. 
Oberjtlieutenant befördert. 

Bom 1. April an betrug der Tsriedensetat eines Jägerbataillons nur Sriedensetat. 
mehr 27 Oberjäger, 49 Gefreite und 394 Jäger. 

Diefe Reduktion war zum Zwecke der Etatderhöhung der Infanterie 
regimenter in Met angeordnet worden; vom Bataillone wurden 1 Gefreiter 
und 22 Jäger zum 8. Infanteriereginent verfeßt. 

Eine neue Sciekvorichrift führte nene Scheiben ein; entiprechend Sgiesvorſchrift 
änderten fich auch die Bedingungen des Schulſchießens. Pen 
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1885 Zum Zwede einer gründlichen Ausbildung der Mannſchaften im gefechts- 
mäßigen Einzelfchießen war die Benügung von vier geeigneten Plätzen in der 
Umgebung der Garnifon zu den gedachten Schießübungen ermöglicht worden. 


berbftübungen. Während der Herbftübungen wohnte Kronprinz Friedrich Wilhelm dem 
Manöver der 3. Divifion am 9. September bei. 
eye In einen Lokale der Stadtlajerne wurde eine Unteroffiziersfpeijeanjtalt 


Rantinen, eröffnet; die Kantinen, welche bisher verpachtet waren, gingen nun in den 
Badeanſiali. Regiebetrieb des Bataillons über. 
Im November 18834 wurde die in der Stadtlajerne neu eingerichtete Bade- 
anftalt eröffnet ; diefelbe war für gleichzeitige Benügung durch 10 Mann bemefjen. 
— Zur Unterſcheidung der Parteien im Felddienſt und Manöver kamen 
— 
leinene Helmüberzüge in Gebrauch. 
Reglements. Am 11. März 1885 gelangte eine neue weſentlich vereinfachte Garniſons— 
dienftvorschrift zur Einführung. 
1886. 
Ableben $. IM. Das Jahr 1886 brachte über unfer Herricherhaus und das ganze 
des Rönigs. 
Bayerland ſchwere Zuge. 

Am 10. Juni erſchien ein Armeebefehl, in welchem Prinz Luitpold 
8. 9. der Armee befaunt machte, dag S. M. der König durch fchwere 
Erkrankung abgehalten jei, fi) den Negierungsgefchäften zu widmen und 
daß infolge deſſen S. 8. Hoheit — bei der dauernden Behinderung des 
Yrinzen Otto -- al3 der dem Throne am nächſten ftehende Agnat auf 
rund der Verfaſſungsurkunde die Regentfchaft übernommen Habe, um die 
Regierung des Königreichs und hiermit den Oberbefehl über die Armee im 
Kamen S. M. des Königs zu führen. 

Tiefe Trauer legte ſich über dag Land bei der Kunde von der Er- 
franfung des geliebten Monarchen. Als aber nad) drei Tagen die Nadjricht 
von dem jähen Ableben Seiner Majeftät kam, tönte ein Schmerzensjchrei 
durch ganz Bayern, und jedes Herz krampfte fich zufammen bei der erfchüttern: 
den Tragik dieſes Ereignijjes. 

Die Krone ging auf den Prinzen Otto über und fchon am 14. Jumi 
morgens wurde von der Armee der Eid der Treue auf König Otto I. geleiltet. 

Um der Zrauer über das Hinfcheiden des oberften Kriegsheren Augdrud 
zu geben, ordnete S. K. H. Prinzregent Luitpold Armeetrauer an. 

Perfonalien. Am 17. November wurde Oberftlieutenant Dohrer zum UOberft und 
Kommandeur des 6. Snfanterie-Regiments befördert und Major Durlader, 
Baraillonsfommandeur im 4. Infanterie-Regimente als Kommandeur zum 
Bataillone verjegt. 

Derebelichung. Das bei der Verehelihung von Offizieren außer dem Gehult nachzu⸗ 
weijende Einkommen wurde für Subalternoffiziere auf 2500 ME., für Haupt- 
leute 2. Klafje auf 1500 ME. jährlich erhöht. 
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Ein nenes NReich3- Militär Benfionsgefeß regelte die Benfionen der Offiziere Penſionen. 
nad) dem Satze 1:60 (bisher 1:80) des penfionsfähigen Dienfteinfommens. 

Vom 1. Mai ab wurde den Offizieren ꝛc. geftattet, den Überrod, im nn 
Schnitte wie für Generale und Oberjten in Generalsftellungen beftimmt, 
zum Kleinen Dienfte und außer Dienft anzulegen, und zwar in der Grund. 
fürbe, jowie in der Farbe des Auszeichnungstuches und der Knöpfe nad 
Maßgabe des betreffenden Waffenrodes jedod) ohne Stiderei auf dem Kragen. 

Im September wurde ein neues Helmmufter (M. 86 „Pidelhaube”) 
zur Einführung genehmigt. 

1887. A 

Das Jahr 1887 brachte die Neubewaffnung der Infanterie und Jäger Nenbemaffnung. 
mit dem Gewehre M. 71/84, einem Magazindgewehre mit einem 8 Batronen 
faffenden Rohrmagazine unter dem Laufe. Das neue Gewehr, für welches 
das Kaliber von 11 nım beibehalten wurde, erfreute fich wegen feines kompli— 
zierten Mechanismus feiner bejondern Beliebtheit und wurde bald allgemein 
als ein Notbehelf angejehen, für den mehr politifche als \waffentechnifche 
Rücfichten in Betracht getommen fein mochten. Das Bataillon erhielt die 
neuen Gewehre bereit3 im ‘Februar. 

Ende März wurde das Infanterie-Seitengewehr M. 71/84 eingeführt. 

Die aus der Neubewaffnung der Infanterie und Jäger ſich ergebenden Zestemente. 
Abänderungen veranlaßten einen Neuabdruck des Ererzier-Reglementd vom 
Jahre 1881. 

Eine am 2. April auögegebene Schiekvorichrift führte dag Schießen 
der Offiziere bei den Kompagnien, die Beteiligung der Hauptlente am Schul. 
hießen neu ein und betonte eine fjorgfältige Ausbildung im Entfernung?- 
ſchätzen; Strich: und Ringfcheiben kamen in Gebrauch. Die neue Felddienft- 

Ordnung vom 2. Juli begünftigte im Hohen Grade die kriegsmäßige Aus- 
bildung, die Freiheit der Formen im Felddienft und die Loslöſung von allen 
einichränfendem Schema. 

Vom 1. April ab betrug der Friedensſtand des Bataillons: Präfenzkand. 

4 Feldwebel, 
4 Bizefeldwebel, 
16 Sergenten, 
30 Oberjäger, 
1 Stabshornift, 
12 Horniften, 
50 Gefreite, 
417 Jäger, 
12 konomiehandwerker, 
1 Bahlmeifter-Ajpirant, 
4 Razaretgehilfen. 


Kommando: 
Zulagen. 


Bekleidung und 


Ausrüſtung. 


Ableben S. M. 


des Raiſers 


Wilhelm 1. und 


Sriedrid II. 
Chronwechſel. 


Centenarfeier. 


Perſonalien 


Wehrorduung. 
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Die Sätze der Kommandozulagen der Stabgoffiziere, Hauptleute und 
Lieutenant wurden auf 5, 4 und 3 ME. erhöht. 

Bom 1. April ab trugen die Offiziere, Arzte und Beamten den neu 
eingeführten Helm M/86 (Bidelhaube). 

Im Mai gelangte die neue Feldausrüſtung M/87 zur Einführung. 
Die Anderung erftredte fi auf: Kochgeſchirr, Patrontafchen, Leibriemen. mit 
Schloß und Säbeltaihe, Schnürjchuhe, Brotbeutel, Tornifter mit Zornilter- 
beutel und Zraggerüft; dad Schanzzeug und die Feldflaſche waren nun unter 
Fortfall der bisherigen Tragriemen am Leibriemen bezw. am Brotbeutel 
zu tragen. 

1888. 

Das Jahr 1888 fah die beiden erjten Kaiſer des neu errichteren 
deutichen Reiches ins Grab fteigen. 

Am 9. März ftarb S. M. der deutfche Kaifer und König von Preußen 
Wilhelm 1. 

Prinzregent Luitpold 8. H. gab der Armee die ZTranerfunde durd) 
Tagesbefehl bekannt und ordnete eine vierwöchentlicye Armeetrauer an. 

In unerjchütterlicher Pflichttreue war der ſchwer erkrankte Kronprinz 
Friedrich Wilhelm aus dem Süden, wo er Geneſung fuchte, in die Heimat 
geeilt und Hatte den Thron als Kaifer Friedrich III. bejtiegen; am 15. Juni 
bereit erlag der kaiſerliche Dulder feinen beldenhaft getragenen Leiden. 

Auf Befehl ©. K. H. des Prinzregenten legte die Armee erneut vier- 
wöchentliche Trauer an für ihren fieggefrönten ritterlichen Feldherrn aus 
großer Zeit. 

Die Krone des Neiches und Preußens Thron gingen an Kaijer 
Wilhelm II. über. 

Am 25. Auguft 1886 waren hundert Jahre feit der Geburt S. M. 
des Königs Ludwig I. verfloffen. Die fejtliche Begehung dieſes Erinnerungs- 
tage8 war wegen der traurigen Creigniffe des Centenarjahres verjchoben 
worden. Ende Juli fand nun in München eine impojante Feier zur Erinne- 
rung an den großen König, dem München und das ganze Bayernland fo 
viel Dank ſchuldet, Statt. 

Bein Bataillon wurde die Erinnerungsfeier am 29. Juli durch Feſt⸗ 
gottesdienft in den Garniſonskirchen begangen. 

Am 30. Juli war für die Garnifon militärischer Feiertag ; der Bataillon?- 
fommandeur hielt an die Mannfchaft eine die Bedeutung de Tages be- 
leuchtende Anſprache. 

Major Durlacher, der Kommandeur des Bataillons wurde am 8. Mai 
zum Oberftlieutenant befördert. 

Die MWehrordnung vom 11. Februar führte die Dienftpflicht in der 
Landwehr II. Aufgebots ein; diefe begann nad) vollendetem 12. Dienjtjahre 
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und dauerte bis zum 39. Lebensjahre des Pflichtigen. Die Landfturnpflicht 1888 
wurde bis zum 45. Lebensjahre verlängert. Der Landjturm teilte fi) in 
I. und II. Uufgebot. 

Die Erjagreferve Hatte nun drei Übungen abzuleiften in der Dauer von 
10, 6 und 4 Wochen. Die Landiwehroffiziere jchieden aus dem Verbande 
der Truppenteile aus. 

Ein hochbedeutjames Ereignis in der Entwidelung der Armee bildete Erersier :Regle 
die Ausgabe des neuen Ererzierreglements 1888. Die ganze Ausbildung — 
erfuhr dadurch eine totale Umgeſtaltung; die wahren Erforderniſſe des Krieges 
gaben nun das oberfte Geſetz. An Veränderungen brachte das Reglement 
eine wejentliche Vereinfachung der Formen; die dreigliedrige Rangierung kam 
in Wegfall. Neben der Erziehung zur größten Strammbeit war eine weit- 
gehende jorgfältige Einzelausbildung für das Gefecht gefordert. Die abge- 
flärten und ausgereiften Erfahrungen des lebten Kriege gelangten in dent 
neuen Neglement nun vol zum Ausdrud. 

Hinfünftig Hatte alle Jahre ein Preisichießen der Offiziere und Ober- Aönigspreie. 
jäger um den Königspreis ftattzufinden. Als Preiſe wurden für Offiziere 
Säbel, in zweiter Linie auch Schußmwaffen oder Tserngläfer, für Oberjäger 
Zajchenuhren bejtimmt. 

Während der Herbftübungen wohnte Generalfeldmarjchall Graf Blumen- Berbtübungen. 
tal, Inſpekteur der IV. Urmeeinfpeltion, am 1. September dem Ererzieren 
der Brigade an. 

Neue Feldachielftüde für Hauptleute und Subalternoffiziere wurden Bekleidung und 
eingeführt; die Epauletten follten fernerhin nur mehr zum Hof, Barade- und hung. 
Geſellſchaftsanzuge getragen werden. Die berittenen Offiziere hatten nun im 
Dienfte zu Pferde ſtets Neitftiefel zu tragen. 

Zum Paradeanzuge der Mannjchaften gehörten: Helm, Torniſter, Leib- 
riemen mit Säbeltajche, Säbeltroddel, drei Patrontaſchen, Kochgeſchirr und 
Mantel um den Torniſter. 

Die Lazaretgehilfen erhielten dunfelblaue Uniform. 


1889. 

Wiederum traf dag Königliche Haus und das Land ein Schwerer Verluft. ne 

Am 16. Mai verfchied zu Hohenfchwangau 3. M. die Künigin-Mutter mutter. 
Maria von Bayern. 

©. 8. H. der Prinzregent ordnete für die Armee dreimonatliche 
Trauer an. 

Im September erichien eine neue Bajonettiervorfchrift. Reglement. 

Für die Sanitätsoffiziere im Range vom Hauptmanne abwärts? wurden Betleidung und 
Feldachfelftüde nad) dem Muſter der Offiziersachſelſtücke eingeführt. Die —— 
Portepeefähnriche mit Reifezeugnis hatten nun den Offiziersſäbel mit Kuppel 
in gleicher Art und Beſchaffenheit wie die Offiziere zu tragen, ebenſo den 


1889 


Influenza. 


flen« 
bewaffnung. 


Reglemente. 


Angriffsubung. 


Derfonalien. 


Sormation und 


Erfaß. 
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Dffizierstornifter. Zum kleinen Dienſte und außer Dienft wurde ihnen das 
Tragen des Überrodes mit Schulterffappen geitattet. 

Die Feldwebel und Stabshorniſten ua am Unterärmel außer der 
breiten noch eine ſchmale Treſſe. 

890. 

Im Monat Januar berrichte die Influenza unter den Mannjchaften des 
Bataillons in ziemlich heftiger Weife. Der Marimal-Kranfenftand betrug 87. 
Die Willibaldsburg mußte vorübergehend belegt werden. 

Im April wurde je ein Injtruftionsgewehr des zur Einführung ge- 
langenden Gewehre M 88 an die Komnagnien abgegeben; im Juli trafen die 
neuen Gewehre vom Artillerie-Depot Ingoljtadt beim Bataillone ein. Das 
Gewehr, ein Schnelllader mit Rahmenladung von 7,9 mm Kaliber wurde 
als Erſatz für das wenig beliebte Mufter 71/84 mit Freuden begrüßt. Die 
modernften waffentechnijchen Errungenjdjaften Hatten in dem neuen Modelle 
ihre volle Verwertung gefunden, und bald waren Führer und Schügen mit 
der neuen, vorzüglichen Waffe vertraut. 

Die Umbewaffnung veranlaßte die Ausgabe eines Neuabdruckes des 
Ererzierreglement® 1888 und die Einführung einer neuen Schießvorſchrift. 
Beide Neglements traten bei den einzelnen Zruppenteilen mit dem Tage der 
Umbewaffnung in Kraft. 

Im neuen Ererzierreglement hatten die Abjchnitte iiber Feuerleitung 
entjprechend der höheren Leiltungsfähigfeit des neuen Gewehres eine wejent- 
liche Auderung erfahren. 

Die neue Schiekvorfchrift führte das Punktſchießen ftatt des bisherigen 
Strichſchießens ein. 

Am 10. und 11. Juli nahm das Bataillon mit der 4. Brigade und 
einem Bataillone bejpannter Fußartillerie, jowie zwei PBionierfompagnien an 
einer Angriffsübung gegen das jupponierte Sperrfort Willibaldsburg teil. 

Am 1. Oftober wurde Oberftlientenant Durladjer unter Beförderung 
zun Oberſt in das Verhältnis A la suite des 17. Infanterie-Regiment3 ver: 
fegt, und Major Freiherr von Hertling des nfanterie-Leibregimentg, 
unter Beförderung zum Oberjtlieutenant, zum Kommandeur des Bataillon 
ernannt. 

Im Bollzuge des Reichsgeſetzes, welches die Friedenspräſenzſtärke und 
Formation des Neichöheeres neu feitlegte, trat eine Veränderung bei den 
bayerischen Sägerbataillonen infoferne ein, als das bisherige 2. und 4. Jäger: 
bataillon zur Neuformierung des 19. Infanterie-Regiments verwendet wurden. 

E3 war ein banges Harren bis die Enticheidung über das fernere Los 
der vier Sägerbataillone gefallen war, und die Liebe und Anhänglichkeit zum 
alten, ruhmreichen Bataillune kam unjern Offizieren und Mannjchaften in 
jenen Tagen fo recht deutlich zum Bewußtſein. Mit hellem Jubel wurde denn 
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auch die Allerhöchite Verordnung vom 25. Juni begrüßt, welche unjeren 18 
Fortbeſtand als Jäger ficherte. 


Das Bataillon hatte von 1. Oftober ab die Bezeichnung: 
2. Säger-Bataillon 


anzunehinen; e3 wurde der 7. Infanterie-Brigade (4. Divifion, II. Armee: 
Corps) zugeteilt. 

Für den Erſatz der Jägerbataillone Hatte diefe Reduktion eine wejent: 
liche Bedeutung, da Hinkünftig jedes Bataillon ſich aus dem ganzen Corp$- 
bezirfe refrutierte, und fomit bei der Auswahl der für den Nägerdienft geeigneten 
Leute ein ftrengerer Maßſtab angelegt werden konnte. 

Die mit den Dffiziersfäbel in lederner Scheide bewaffneten Unter: Betleidung und 
offiziere hatten vom März ab denfelben Säbel in Stahljcheide an einer AuerERnng. 
ſchwarzen Überſchnallkuppel au tragen. 

Der Offiziersfattelpelz mit Sattelüberdefe fam als Gegenftand der 
Feldaugrüftung in Wegfall und war nur mehr zur Parade vorgejehen. 


1891. 


Am 12. März beging ©. 8. H. Prinz-Regent Luitpold das 70. Geburtd- Regentenfeier. 
feft. Ganz Bayern und zumal die Armee nahm herzlichiten Anteil an dieſem 
freudigen Ereigniſſe. 

Un der Armee bei diefem Anlaſſe einen Beweis der Gnade zu geben, 
verfügte Seine Königliche Hoheit eine Amneftie der verhängten und noch nicht 
vollitredten Disziplinar- und kleineren gerichtlichen Strafen. 

Am 24. April fhied der greife General-Feldmarjchall Graf von Molite, — 
der große Feldherr Kaiſer Wilhelms J. aus dem Leben. S. K. K. der 
Prinzregent verfügte, um der Trauer über den Hingang des General-Feld- 
marſchalls fichtbaren Ausdruck zu verleihen, eine achttägige Armeetrauer. 

Sufolge der am 1. Oftober vorigen Jahres in Kraft getretenen Neu- Garnifone- 
formation der Armee war dem Bataillone als Garnifon Afchaffenburg zuge "m 
wiejen worden. 

Am 2. April verließ es Eichjtädt, wo es nun über 35 Jahre lang 
. garnifonierte und traf abends in Afchaffenburg ein. Der Abſchied und 
Empfang wurde durch die Anwejenheit von Deputierten der jtädtifchen Behörden 
und einer zahlreichen Volksmenge zu einem fejtlihen. In Eichitädt Hatte 
die Stadt am 19. März bereits den Offizieren, Unteroffizieren und Mann— 
ſchaften eine Abjchiedsfeier gegeben, bei welcher dem Offizierscorpg ein Geſchenk 
der Stadt Eichjtädt, ein filberner Pokal mit Widmung und ein Bild der 
bisherigen Garnilonsftadt, überreicht wurde. Der Kriegerverein, dem das 
Offizierscorps vollzählig angehörte, und die Referveoffiziere gaben als Abjchieds- 
geſchenke filberne Becher. 
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Aus Anlaß Seines 70. Geburtsfeftes ordnete S. 8. H. der Prinz- 
regent an, daß der Militär-Verdienjt-Orden, wenn als Kriegsdekoration ver: 
lieben, in allen Klaſſen mit zwei gefreuztern Schwerten über dem Ordens— 
freuze zu tragen ift. 

Ausſcheidende Unteroffiziere erhielten Hinfünftig bei 12 jähriger Dienft- 
zeit eine Dienftprämie von 1000 Mearf. 

Den rationsberedjtigten Offizieren der Fußtruppen zc. vom Sefond- 
fieutenant big zum Regimentstommandeur (ausfchließlich) wurden Pferdegelder 
zur Beichaffung von Dienftpferden bewilligt. 

Neue Beitimmungen über die Bornahme von Befichtigungen ftellten 
den Grundjag auf, daß die lettern dann ihrem Zweck entiprechend zu erachten 
feien, wenn fie in ihrer Ausdehnung auf die einzelnen Dienſtzweige deren 
Bedeutung für die Kriegstüchtigkeit der Truppe Rechnung tragen, nachdem 
die Art und Weije wie befichtigt werde, einen bejtimmenden Einfluß auf die 
Ansbildung der Truppe ausübe. 

Am 23. Juni fand eine Felddienjtübung gemeinſam mit dem in Baben- 
haufen garnifonierenden 1. hejliichen Dragoner-Regimente Nr. 23 bei Stod- 
jtadt a. Main Statt. 

Am 13. Juli nahm auf Einladung des Großherzogs Ludwig von Heljen 
eine Deputation des Offizierscorps an einer Erinmerungsfeier teil, welche für 
die im Jahre 1866 bei Laufach und Frohnhofen gefallenen Hefjen abgehalten 
wurde. 

Im Suli erhielt die Stiftung des verftorbenen geheimen Krieg3- 
rates a. D. Guſtav Hermann zu 1000 Mark, aus deren Zinfen eine jährliche 
Unterjtügung an die Tochter eines bedürftigen Unteroffizierd des Bataillons 
gewährt werden follte, die Allerhöchite Genehmigung. Die Stiftung führt 
den Namen „Karoline Hermann’sche Wohlthätigkeits-Stiftung“. 

Das große Ereignis des Jahres, welches die Armee ſchon lange vor 
jeinem Eintritte in Spannung hielt, und deſſen Vorbereitungen eine ununter- 
brochene angejtrengte Thätigfeit erforderten, war das in Ausficht ftehende 
Königsmanöver. 

Das Bataillon ging am 19. Auguſt per Bahn nad) Bamberg (Hall- 
ſtadt) zum Brigadeererzieren ab; am 27. wurde es von dort nah Wolnzach 
ſüdlich Ingolftadt in das Manüvergelände transportiert. Die Übungen, 
weldye am 5. September mit einen Corpsmanöver fchloffen, nahmen die 
Richtung gegen Freiſing. Am 7. marjchierte das Bataillon in das Zeltlager 
bei Dietersheim. 

Am 9. September begannen dann die Königsmanöver, deren Leitung 
dem General der Stavallerie Prinzen Leopold K. H. übertragen worden wur, 
mit der großen Parade beider Corps ohne die 5. Divifion auf der Frött- 
maninger-Haide, nördlicd; von München. Nach dem Abreiten der Front ge- 
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ruhten ©. K. H. der Prinzregent die Armee dem Kaifer vorzuführen. Der 1891 
Parademarjd) der Fußtruppen erfolgte in Regimentskolonne. 


Am 10. September mandverierten beide Corps gegen einander. Das 
die Oftabteilung bildende II. Armee-Corpg, im Borrüden über Freifing be 
griffen, follte nördlich des Dachauer Mooſes vorjtoßen, die von Landsberg 
im Anmarſch gemeldeten feindlichen Kräfte an der Bereinigung mit ihrer 
Hauptarmee an der Donau verhindern und diejelben hinter den Lech zurüd: 
werfen. Die Aufträge führten zu einem Begegnungsgefechte beider Corps 
auf den Höhen nördlid; Biberbad). 

Das Bataillon trat aus der VBerfammlung bei Lauterbach) den Bor- 
marſch nördlid”) an Kammerberg vorbei durch den Giebinger Wald an. 
Bei Nettenbah und auf den Höhen füdöftlid) davon fam es ins Gefecht. 
Nad) dem Manöver bezog e8 Quartier in Groß-inzemooS. 


Am 11. September fand Manöver der vereinigten Corps gegen markierten 
Feind ftatt. Die Oftabteilung hatte gejtern den Gegner bis Hinter den Roth: 
bach zurüdgeworfen; heute follte fie im Verein mit dem I. Corps, welches 
(nad) der Annahme) von Schleißheim herkommend mit ſtarken Avantgarden 
bereit3 die Gegend von Dachau befegt hatte, ihren bisherigen Auftrag weiter 
verfolgen. Der Vormarſch führte zu einen Kampfe der beiden, unter dem 
Befehle des Prinzen Leopold K. H. ftehenden Corps um die Höhen weitlich 
des Nothbadjes, welche der markierte Gegner von Schwabhaufen bis Ried 
beſetzt hielt. 

Das Bataillon rücte über Frauenhofen vor und beteiligte fi) an dem 
Angriffe auf die Höhen ſüdlich Ried. Nach dem Signale „Sammeln“ bezog 
e3 Die alten Unartiere in Groß-Inzemoo® und wurde am 12. September 
von Röhrmoos aus per Bahn in die Garnijon zurücdbefürdert. 

Seine Königliche Hoheit der Regent ſprach in einem Zagesbefehl vom 
11. September den Truppen die Anerkennung für die gute Haltung bei der 
Parade und ihre Leiftungen bei den Mandvern aus; ebenfo ©. 8. H. Prinz 
Leopold. 

Aus Anlaß der großen Manöver wurden zahlreiche Ordensauszeich— 
nungen verliehen; im Bataillon erhielt Feldiwebel Karl Aſam der 3. Kom— 
pagnie dag Militär-Berdienft-Krenz. 

An der Sattel-Unterlagdede der berittenen Offiziere Fam der farbige Ausrüftung. 
Beſatzſtreifen in Wegfall. 


1892. 


Zur Feier der Enthüllung des von S. K. H. den Prinzregenten gejtifteten Armeedentmat. 
Armeedenkmals in München am 12. März wurde von Bataillone eine Deputation 
beordert. 
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Reglemente. Im August erjchien eine Anleitung zur Behandlung der Fahrräder 
und zur Ausbildung der Militär-Radfahrer, nachdem das Fahrrad in der 
Armee zum dienftlihen Gebrauche eingeführt worden war. 

Bekleidung und Die tragbare HZeltausrüftung, bejtehend aus Zeltbahn mit Leine, drei 


— Zeltſtöcken und Heringen für jeden Mann gelangte zur Annahme; in Gebrauch 
kam dieſelbe jedoch erſt gegen Ende des Jahres. 

Der ſchilffarbene Helmüberzug wurde als etatsmäßiges Stück der Feld— 
ausrüſtung eingeführt; derſelbe hatte im Frieden hinkünftig als Unterfcheidungs- 
zeichen der Parteien bei den Manövern ꝛc. zu dienen. 

Die Litervfa wurde etatSmäßiges Belleidungsftid der Manufchaft; die 
Drillidjjade ſchied hiemit aus dem Etat aus. 
| 1893. 

— Eine tiefeinſchneidende Neuerung war die am 1. Oktober in Kraft 


Erjag. getretene Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für alle Waffen außer der 
Kavallerie und reitenden Artillerie und die Bildung der IV. (Halb:) Batailloue 
bei den SInfanterie-Regimentern. | 

Die jährliche Rekrutenquote erhöhte ſich dadurd) auf die Hälfte der 
etat3mäßigen Geſamtzahl an efreiten, Jägern und Unterlazaretgehilfen. 
Die Einftellung der Nefruten fand nunmehr fehon zu Anfang des Monats 
Dftober Statt; die Einrichtung der Dispofitionsurlauber fiel weg. 

Die Verkürzung der Dienftzeit hatte eine weitgehende Steigerung der 
‚Ssutenfität der Ausbildung zur Folge; die Beurlaubung von Mann- 
Ichaften wurde feltener, die Verwendung außer Reih und Glied zu Arbeits: 
dienften 2c. auf das Mindefte bejchränft, und alle Kräfte ſpannten ſich an 
um die friegsmäßige Durchbildung der Mannfchaft auch bei der verkürzten 
Dienftzeit fernerhin zu erreichen. 

Sasse! Mit der neuen Schiekvorjchrift vom 28. September begann eine neue 

Periode der infanteriftiichen Friedensſchulung, die ihren Mittelpunft nunmehr 
in der Schießausbildung ſuchte. Im Laufe der nächſten Fahre fand dieſe 
Beitrebung noch dadurch eine wejentliche Steigerung, daß für gute Sciep- 
leiftungen bejondere Auszeichnungen ſowohl für Einzelne als für ganze Kom- 
pagnien zur Einführung gelangten, ſo daß das Schießen thatlählih nun 
bald oberftes Ziel aller infanteriftiichen Ausbildung geworden war und den 
Platz einnahm, der ihm nad) feiner Bedeutung für den Krieg auch gebührte. 

Für die Jägerbataillone vor allem war e8 nun Ehrenſache geworden, 
in den Schießleiftungen an der Spitze der Infanterie zu jtehen. . Das bejonders 
ausgeſuchte Mannfchaftsmaterial bot die Möglichkeit hiezu. Die zielbewußte 
Anfpannung aller Kräfte vermochte es auch diefer ‘Forderung gerecht zu 
werden. 

Die neue Schießvorſchrift ftellte die gefechtsmäßigen Schießübungen 
als Endzwed aller militärischen Schiefausbildung in den Vordergrund. Der 
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zweijährigen Dienftzeit trug fie Rechnung durch Verminderung der Scieß- 
fafjen von vier auf drei. Das Prüfungsichteßen im Gelände, welches nun— 
mehr von jeder Kompagnie und wicht wie bisher nur .von Fombinierten 
Abteilungen auszuführen war, gewann eine befondere Bedeutung und jollte 
neben dem Einzelprüfungsfchießen den Maßſtab bilden für die Beurteilung 
des erreichten Grades der Schießausbildung der einzelnen Kompagnien. 

Ein Bielgewehr, welches in feinem Äußern dem Gewehre 88 nad)- 
gebildet war, wurde eingeführt; im Oktober trafen die Gewehre 88 neuer 
Art beim Bataillone ein. 

Bom 7. bis 12. Auguft nahm das Bataillon größere Felddienftübungen 
im Gelände zwijchen Aichaffenburg und Xohr vor. Dazwiſchen fanden gefechts- 
mäßige Schiegübungen und das Prüfungsichießen im Gelände ftatt. 

Im laufenden Jahre wurden die Sägerbataillone mit Kriegshunden 
ausgeftattet, die beim Bataillone während der Manöver bereit zur Ber- 
wendung gelangten und gute Dienste thaten. ine diesbezügliche VBorjchrift 
bot Anhaltspunkte für Behandlung, Drefiur und Verwendung der Kriegs: 
hunde. 

Während der größeren Trnppenübungen waren beim Stab und jeder 
Kompagnie Radfahrer erftmals in Verwendung, die fich bejonders als eine 
außerordentliche Erleichterung der Befehlsübermittelung und des dienftlichen 
Berfehrs zwischen den einzelnen Uuartieren erwiejen. 

Im Mai gelangte eine neue Pferdeausrüftung zur Einführung. 


1894. 

Am 12. Januar wurde Oberjt Freiherr von Hertling, nachdem er am 
24. Dftober vorigen Jahres bereit3 zu diejer Charge befördert worden war, 
zum Kommandeur des 16. Iufanterie-Negiments, Major Henigſt von der 
Bentralftelle des Generulftabes zum Kommandeur des Bataillong ernannt. 

Major Henigſt wurde am 21. März zum Oberjtlieutenant befördert. 

Eine neue Ehrenbezeigungs-Borjchrift brachte eine Anzahl Verein— 
fahungen und eine Neuregelung der Chrenerweifungen bei befonderen 
Anläffen. 

Die neue Bejchwerdevorjchrift vereinfachte den Beſchwerdeweg und hob 
die Zwiicheninftanzen bei der Beichwerdeführung zwiſchen dem Soldaten und 
dem Kompagniechef auf, jodaß dem erjteren nunmehr geftattet war, jeine 
Beichwerde unmittelbar dem Kompagniechef vorzutragen. 

Auch die neue TFelddienftordnung bradite eine Reihe auf den nenejten 
taktischen Anschauungen aufgebaute Änderungen und VBerbefferungen. 

ALS Auszeichnungen für die beiten Schiebleiftungen gelangten weiß- 
blaue Fangſchnüre nach Form der früheren Schügenjchniüre zur Einführung. 

Bei dem Jubiläumsfchießen, welches im Mai an der Mititärichießfchule 
itattfand, erwarb ſich Premierlieutenant Auer den +. Ehrenpreis, der vom 
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Infanterie ⸗Leibregimente geſtiftet war. Das Offizierscorps des Bataillons 
hatte zu dem Schießen einen Becher als Ehrengabe überſandt. 

Im Königspreisſchießen errang Sergent Schatz der 1. Kompagnie den 
Preis mit einer Schießleiſtung von 154 Ringen. 

Mit der Entlaſſung der Mannſchaften des Jahrganges 1892 zur 
Reſerve am 22. September war die zweijährige Dienſtzeit zur vollen Durd- 
ührung gelangt. 
führung gelang on 

In den Monaten Januar bi8 März herrichte beim Bataillone wiederum 
die Influenza epidemiſch; der Geſamtkrankenſtand belief fih auf 135 Mann. 

Am 15. Januar wurde UOberftlieutenant Henigit, nachdem er gerade 
ein Jahr an der Spite des Bataillons geftanden, als Abteilungschef in das 
Kriegsminifteriun berufen und an feine Stelle Major Banfield, Bataillons- 
fommandeur vom 12. Infanterie-Regimente, zum Kommandeur des Bataillons 
ernannt. Am 15. November erfolgte die Beförderung des Major Banfield 
zum Oberfilieutenant. 

Bom 19. bi8 22. Mai befand ſich S. K. 9. Prinz Ludwig von 
Bayern in Alchaffenburg, um an den Beratungen des bayerifchen Kanal: 
vereind teil zu nehmen. Nachdem derjelbe im jtrengiten Inkognito reiſte, 
unterblieb jeder militärischer Empfang. Die Militärgebäude hatten jedoch, 
wie die ganze Stadt, zu Ehren des hohen Beſuches feſtlich geflaggt; die 
Kajerne war mit Guirlanden aus friihem Grün und weißblauen Fähnchen 
reich geſchmückt. 

Im Spätherbite berührte S. 8. H. der Prinzregent auf der Rückreiſe 
von den Spellartjagden wie alljährlid; Ajchaffenburg. 

Um 1. April feierte der große erfte Kanzler des neuen deutjchen 
Neiches unter begeijterter Anteilnahme des deutſchen Volkes feinen 80. Ge. 
burtstag. 

Auf Befehl S. K. H. des Prinzregenten wurden an diefem Tage die 
Kafernen gefhmüdt; der Nachmittag wurde den Mannſchaften freigegeben. 

Das Offizierscorps beteiligte fi) an einem Feſtbankette der Stadt, 
welches in erhebender und begeijterter Weiſe verlief. 

Sünfundzwanzig Jahre waren nunmehr feit jener großen, ewig dent. 
würdigen Zeit verflojjen, in der die treu zujammenftehenden deutichen Völker 
ihre Waffen fiegreihh in das Herz Galliens trugen. ZTaufendfältig zogen 
wohl die Gedanken in diefem Jahre hinüber über den Rhein und bauten in 
der Erinnerung die Erlebnifje jener fturmbewegten, drangvollen Tage von 
neuem auf. Die geliebte deutiche Heimat aber, die dank der Opfer jener 
Zeit num die Segnungen des Friedens in reihem Mae genoß, rüftete Feſt 
auf Felt zur ehrenden Erinnerung an den jchweren Kampf. Eine hochgehende 
nationale Begeifterung jchloß die Herzen der deutſchen Männer näher 
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aneinander und wedte in ihnen neu das Bewußtfein ihres herrlichen, fo 
ſchwer erfämpften Befiges, eines in Kraft und Stärke geeinten deutfchen 
Baterlandes. 

Am 18. Auguft, dem Tage der heißen Entſcheidungsſchlacht vor Metz, 
erging eine Kabinetsordre des Kaiſers, durch welche den Inhabern der 
Kriegsdenkmünze die Berechtigung verliehen wurde, auf dem Bande dieſer 
Denfmünze für jede mitgemachte Schladht ꝛc. eine Spange mit dem ent 
Iprechenden Namen zu tragen. 

Auch auf den Deforationzbändern der Fahnen wurden diefe Spangen 
angebracht. 

Beim Bataillon war die Erinnerungsfeier auf den 2. September ver- 
legt worden, da eine feitliche Begehung des Tages von Betit-Bicötre, des 
glänzenditen Tages aus der Feldzugsgeichichte des Bataillons, wegen der 
größeren Truppenübungen unthunlich erjchien. | 

Am Gedenktage fand Feitgottesdienit in den Garniſonskirchen, nach 
demfelben Parade auf dem Schloßplage ftatt, bei welcher der Bataillons- 
fommandeur Major Banfield mit zündenden Worten die Erinnerung an die 
große Zeit neu aufleben ließ. 

Nach dem Parademarjch formierte fich ein von der Stadt veranftalteter 
Feſtzug, um auf den Friedhofe am Denkmale der 1870/71 Gefallenen Kränze 
niederzulegen. Das gejamte Offizierscorps jowie Vertretungen der Oberjäger 
und Jäger nahmen an der Feier teil. 

Mittags fanden Feitmahle des OffizierScorpg und der Oberjäger ftatt; 
auch die Mannjchaften wurden zu feitlihem gemeinfamem Mittagstifche 
verjammelt. 

Der Nachmittag vereinigte die Einwohnerſchaft Aichaffenburgs und 
die Angehörigen des Bataillons zu einer glänzenden patriotischen Feſtfeier in 
den herrlichen Gartenanlagen der Faſanerie. 

Zur Förderung der Schieausbildung wurde angeordnet, daß diejenige 
Kompagnie, welche in ihrer Gejamtleiftung im Schießen als Die bejte befunden 
wird, ein auf dem rechten Oberarm von ſämtlichen Manufchaften zu tragendes 
Königsabzeihen erhalte. Bei den Jägern jollte ſeitens des Kriegsminifteriumg 
in bemefjenen Zeiträumen hierfür eine Kompagnie in Antrag gebracht werden, 
bei der Infanterie alljährli) von jedem Armeecorps eine, vom II. Armee: 
corps in den geraden Jahren zivei. 

Die betreffende Kompugnie erhielt ferner einen dauernd in ihren Befit 
übergehenden Königspreis, der Chef außerdem ein bleibendes Erinnerungszeichen. 

Diefe Verfügung wurde zu einer neuen Triebfeder, alle Kräfte zur 
Erreichung einer guten Scießleiftung aufs höchfte anzufpannen. 

Ein Anhang und Nachtrag zur Schießvorjchrift fteigerte Die Anforderungen 
an die Schießausbildung der Jäger gegenüber der Infanterie wejentlih. Von 
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den Jägern wurde dies freudigft begrüßt, da hierin eine neue offizielle Aner- 
fennung derfelben als Elite-Jufanterie lag. Die reihe Ausftattung mit 
Übungsmunition ermöglichte e8 aud) den gefteigerten Forderungen gerecht 
zu werden. 

Die Schießvorſchrift felbft gab in ihren Beſtimmungen über die Schiek- 
auszeichnungen einen ftarfen Sporn zum Einſatz aller Kräfte. 12 Oberjäger 
und Kapitulanten jeden Sägerbataillons, 7 Jäger der 1. und 5 Jäger der 
2. Scyießklaffe jeder Kompagnie jollten Schügenabzeichen erhalten. Außerdem 
war für die 30 beiten Schüßen jeder Jägerkompagnie eine mionattidje Scieß- 
zulage von je 3 Marf ausgerworfen. 

Bei dem Königspreisichießen der Oberjäger errang Sehen Kuch der 
2. Kompagnie mit einer Schießleiſtung von 155 Ringen den Preis. 

Die ganz außergewöhnliche Hitze des Herbſtes hatte am erſten Tage 
des Brigadeexerzierens auf dem Truppenübungsplatze Hammelburg ein Opfer 
gefordert. Jäger Baumgärtner der 4. Kompagnie wurde auf dem Rückmarſche, 
kurz vor dem Quartiere vom Hitzſchlage befallen und ſtarb noch am ſelben 
Tage, dem 5. September. Auf dem Kirchhofe zu Göſſenheim liegt er beſtattet. 

Das Maß für die zu den Jägern auszuhebenden Militärpflichtigen 
wurde nun auf 1,72 bis 1,62 m feſtgeſetzt. Dieſe Anordnung, welche eine 
jägermäßige Ausbildung der Mannſchaft ſehr begünſtigte, wurde mit Freude 
aufgenommen. 

Vom November an befand ſich das Bataillon im Beſitze zweier dienſtlich 
überwieſener Krümperpferde, welche ſich alsbald als eine in jeder Beziehung 
ſehr ſchätzbare Einrichtung erwieſen. 

Im Juli wurde für die Jäger als Kopfbedeckung der Tſchako mit gelbem 
Beſchläge eingeführt. Die Zrag- und Schwungriemen an den Säbelkuppeln 
der Sägeroffiziere waren Hinkünftig aus hellgrünem Safianleder berzuftellen, 
die Signalhörner der Sägerhornijten mit Zuchleiften von hellgrüner Farbe 
zu umwickeln. 

Bom 9. Oktober ab wurde der Tſchako von den Offizieren des Bataillon 
getragen; vom 31. Auguft nächften Jahres an auch von der Mannſchaft. 

1896. 

Am 18. Januar, dem Tage, an weldhem vor 25 Jahren das Reid) 
nen erftand, gab ©. K. 9. der BPrinzregent der Armee einen Beweis der 
Gnade durch den Erlaß aller verhängten und noch nicht vollitredten Dis- 
zipfinarjirafen und aller militäriichen Freiheitsſtrafen von nicht mehr als 
ſechswöchentlicher Dauer. 

Im Februar wurde einer Reihe penfionierter Unteroffiziere und Mann- 
Ihaften, welche im Feldzuge 1870/71 infolge Verwundung vor dem Feinde 
an Leben und Gejundheit ſchwer gejchädigt wurden, in danfbarer Erinnerung 
an ihre opfervolle Hingabe dag Militärverdienſtkreuz verliehen. 
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Unter den Ausgezeichneten befanden fic) von vormaligen 3. Zägerbataillone: 189 
Säger Georg Meyer GBezirkskommando Gunzenhaufen), 
„Leonhard Vorft ( — Nürnberg), 
„ Johann Bauer ( Bamberg). 

Im Mai dann befam eine Anzahl: Offiziere a. D. aus Anlaß der 
Erinnerungsfeier des glorreichen Feldzuges die Erlaubnis zum Tragen der 
Uniform mit den für VBerabfchiedete vorgejchriebenen Abzeichen. Von früheren 
Angehörigen unferes Bataillons erhielten die Uniform de3 vormaligen 3. Jäger: 
Bataillon: 

Setondlieutenant a. D. Friedrih Eckſtein (I München). 

Die Landwehruniform: 

Setondlieutenant a. D. Joſef Egert (Ingolftadt) und Friedrich Will 
(Erlangen). 

Eine neue Turnvorjchrift brachte mehrere Vereinfachungen und Ver. Turnvorigrift. 
befjerungen und bejonders eine ſyſtematiſche Schulung in der Gymnaſtik. 

Um 4. Oftober fand der Umzug in das neue Kaſernement an der Aafernement. 
Würzburgerftraße ftatt. Offizieröfpeijeanftalt, Bureau und Arrefte blieben 
noch bis nächſten Juli in der alten Kaferne. 

Die Sanitätgoffiziere erhielten den Infanterie-Offiziersjäbel, die Offiziere Betleidung und 
die Erlaubnis zum Tragen der Literofa (bei den Jägern grau) zu Heineren in 
Dienften innerhalb der Kaferne. Die ZTornifter, Mannſchaftspatrontaſchen 
und Leibriemen erfuhren kleinere Änderungen, die hintern Patrontafchen 
wurden durch Patronenbehälter im Zornifter erjebt. 

1897. 

Zu Neujahr wurde Mititärmufitdirigent Joſef Weigl durd) Ber Perfonalien. 
leihung des Militärverdienittrenzes ausgezeichnet, am 17. März Oberft- 
fientenant Banfıeld unter Beförderung zum Oberft zun Kommandeur des 
9. Infanterieregiment? und Major Grüber, Bataillonstommandenr vom 
11. Infanterieregimente zum Kommandeur des Bataillons ernannt. 

Zu einem Feſttage Hoher patriotifcher Begeifterung wurde der 22. März, ——— 
der Tag der hundertſten Wiederkehr der Geburt S. M. des Kaiſers Wilhelm I. centenarjeier. 

Um dem ehrenden Gedächtniffe des großen Kaiſers an dem für ganz 
Deutichland bedeutfamen Gedenktage befonderen Ausdruck zu geben und zu- 
gleich das in opfervollen Kämpfen begründete Gefühl der Zufanımengehörig- 
feit aller deutschen Kontingente auch nad) außen zu fennzeichnen, bejtimmte 
©. 8. 9. der Prinzregent, daß die Armee außer der bayerischen auch die 
deutiche Kofarde anlege, die nad) gemeinfamem Beſchluſſe ſämtlicher Bundes- 
fürften auh in allen anderen Bundesftaaten den Truppen verliehen 
worden ward. | 

Die überaus finnige Ehrung de3 eriten Kaijer wurde von der Armee 
mit Begeifterung aufgenommen und ſchuf dem Bewußtſein der Zujanımen- 
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gehörigkeit unter der deutſchen Kofarde, unter den deutichen Farben, eine 
neue tiefgehende Stärkung. 

Auch beim Bataillone wurde der Tag feftlich begangen; vormittags 
verſammelte Oberftlieutenant Banfield das Bataillon im Kafernhofe und gab 
nach einer Anfprache über die Bedeutung der Feier den Armeebefehl Seiner 
Königlichen Hoheit befannt. Mittags vereinigte ſich das Offizierscorps zu 
einen Feſtmahle in den Räumen der Offiziersipeijeanftalt. 

Zum HBwede der Verminderung von Zweikämpfen aus Anlaß von 
Privatftreitigfeiten und Beleidigungen wurden einheitliche Beitimmungen für 
die Offiziere des deutfchen Heeres getroffen, durch welche die Ehrenräte und 
Ehrengerichte jowie die Truppenbefehlshaber wejentlich erweiterte Befugnifje 
zur Schlichtung folcher Streitigkeiten eingeräumt erhielten. 

Bom 1. April ab erfuhren die Gehälter der Offiziere und Sanitäts- 
offiziere teilweife eine Erhöhung. Es erhielten (ſoweit für das Bataillon 
einſchlägig) künftig an Gehalt: 

Die Stabsoffiziere ohne den Rang und die Gebührniffe von Regiments 
tommandeuren jährlich 5850 Mk., Hauptleute 1. KL. und Oberftabgärzte 2. Kl. 
jährlid) 3900 ME, Hauptleute 2. Kl. und Stabgärzte jährlich 2700 Mk., 
Premierlieutenants und Affiftenzärzte 1. RI. 1500 ME. 

Beim Schießen um den Königspreis hatte das Bataillon das Glüd, 
die beiden Preiſe ing Bataillon zu befommen; Setondlieutenant Scherer 
errang fi) den Königspreis für die Jägeroffiziere, Oberjäger Kratz der 
2. Kompagnie jenen für Oberjäger. 

Anfangs Juli nahm da3 Bataillon viertägige größere TFelddienftübungen 
im fremden Gelände und zwar im Kahlgrunde und dem nördlich davon gegen 
die preußiiche Grenze Hin gelegenen Terrain vor. 

Das Hauptintereffe während des ganzen Jahres nahmen die für den 
Herbit angeordneten großen Manöver in Anſpruch. Galt es doch für Die 
bayerifche Armee vor dem prüfenden Auge ©. 8. H. des Prinzregenten und 
S. M. des deutſchen Kaiſers eine Probe großen Stils auf ihre Kriegs- 
tüchtigfeit abzulegen und ſich im friedlichen Wettjtreite mit den Truppen 
anderer deuticher Kontingente zu meſſen. Da wars nicht zu vermundern, 
daß zu den Borbereitungen für das große Ereignis ſich alle Kräfte in edlem 
Ehrgeize dag ganze Jahr über aufs Höchfte Ipannten um das glüdlidhe Be— 
jtehen der Probe bis ing Kleinste ficher zu Stellen. 

Das Bataillon verließ um 12. Auguft die Garnifon; dem Brigade- 
exerzieren bei Hammelburg jchloffen fi) Detachementübungen und Divifions- 
manöver an, welche ſüdwärts in den Meainbogen von Würzburg zogen. 

Am 1. September fand bei herrlichem Wetter die große Parade des 
Armeecorps bei Biebelried ftatt. Nachdem ©. K. H. der Prinzregent mit 
SM. dem Kaijer, gefolgt von der Kaiferin, der Prinzeſſin Ludwig und 
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den zahlreichen fürftlihen Gäften fowie einer glänzenden Suite die Front 
pafjiert hatten, begann der Parademarſch, bei den Fußtruppen in Konıpagnie- 
fronten, deſſen glüdliches Gelingen fpeziel unjerem Bataillon vielfeitiges 
Lob eintrug. 

Nach dent Paradetage marfchierte das Bataillon in drei Märjchen von 
Rottendorf nach Alchaffenburg, wo eg am 4. und 5. in feinem Kajernement 
untergebracht wurde. 

Alchaffenburg, in defjen Umgebung fi das I. Corps für die bevor- 
Itehenden großen Manöver konzentrierte, glich an diefen beiden Tagen einen 
bunten TSeldlager, und ein bewegtered Leben haben die Straßen der jchönen 
Meainftadt wohl noch niemals gejehen. 

Am 4. September im Laufe des Nachmittags traf S. K. H. der Prinz. 
regent in Alchaffenburg ein und ftieg im Scloffe ab, wo Höchſtderſelbe 
während der großen Manöver wohnen blieb und von wo aus Seine König- 
Iihe Hoheit täglid) mit Sonderzug in dag Manövergelände fuhr. 

Dem Bataillone wurde die Auszeihnung zu teil, während diefer Zeit 
den militärischen Ehrendienft und die Schloßwache abjtellen zu dürfen. 

Am Bormittag des 5. September fand die feierliche Enthüllung des 
zur Erinnerung an König Ludwig I. errichteten Monumentalbrunnens Statt, 
bei welder ©. 8. H. der Regent nad) einer von Begeifterung getragenen 
Nede des Bürgermeifterd Hofrat Medicus Höchftfeinen Dank ausſprach und 
mit warmen bewegten Worten der jchönen Jugendtage gedachte, die Höchft- 
derfelbe an der Seite Seine Herrn Vaters in der jonnigen freundlichen 
Stadt, „dem bayerischen Nizza” verlebte. Das gejamte Offizierscorps des 
Bataillon nahm an der Feier teil und hatte die Ehre, nach derjelben von 
Seiner Königlichen Hoheit im Schloffe in Audienz empfangen zu werden. 

Mittags 19 wurde der Eintritt des Kriegszuftandes verfügt. 

Das Bataillon war nun der 12. Infanterie: Brigade unterftellt. Diefe 
und die 11. Brigade bildeten mit einem fombinierten Kavallerie- und Artillerie 
Regimente zc. die 6. Divifion unter Kommando des Generalmajor von Bomhard, 
welche dem I. Corps zugeteilt wurde. 

Oberbefehlshaber der Oſtarmeeabteilung (I. II. bayerisches Corps und 
Kavallerie-Divifion) war Generaloberft Prinz Leopold, K. 9. 

Auf gegnerischer Seite (VIII. XI. preußifches Corps und Kavallerie- 
Divifion) führte General der Kavallerie Graf Häfeler den Oberbefehl. 

Am 6. September nun jtießen die beiderjeitigen Bortruppen bei Hanau 
und Langenjelbold aufeinander; Hanau und der ganze Kinzig-Abjchritt 
fam in bayerischen Beſitz. 

Das Bataillon marjchierte an der Queue der 6. Divifion über Dettingen 
nad) Hanan und wurde ohne an den Feind gekommen zu fein, dort Friegs- 
mäßig einquartiert. Während des ganzen Marjches regnete es nahezu ohne 
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Unterbredung in Strömen, ebenfo während des dreiftündigen Haltes in 
Marſchkolonne in Hanau. Die Einwohnerichaft von Hanau bewies eine 
ganz außerordentliche Liebengwürdigfeit gegen ihre bayerische Einquartierung, 
was die Unbilden des Wetters bald vergefjen ließ und fpeziell im Bataillone 
noch für lange Zeit Gegenftand danfbarer Erinnerung bleiben wird. 

Der 7. September führte zum Kampfe um die Höhen zwifchen Dit: 
heim und Wachenbuchen, die vom Gegner bejett und zur hartnädigen Ber: 
teidigung eingerichtet worden waren. Im Verlaufe des Gefechts ſah ſich 
die Oftarmeeabteilung gezwungen, da3 anfangs gewonnene Terrain wieder 
aufzugeben. Der Gegner nüßte jedoch den für ihn günftigen Umſchwung 
(infolge einer ihm von der Leitung. zugegangenen Nachricht) nicht aus, 
jondern zog jeine Truppen hinter die Nidder zurüd. Die Oftarmeeabteilung 
bezog am diesjeitigen Ufer Borpojten. 

Das Bataillon rüdte im erjten Treffen der Brigade aus dem Wilhelms. 
bader Wald zwilchen Deittelbuchen und Wachenbuchen zum Angriffe auf die 
Höhen vor. Zwei Vorſtöße aus der Feuerlinie, welche dag Bataillon im 
Anſchluſſe an feine Nachbarabteilungen unternahm, wurden vom Gegner ab- 
gewiefen. Bei den daraufhin erfolgenden furzen Nüdzuge hatte das 
Bataillon die Dedung der Brigade zu übernehmen Nach Abbruch des 
Gefechts marfchierte e8 nad) Niederdorfelden und bezog dort Quartier. 


Der 8. September fand die Wejtarmeeabteilung in dem Höhengelände 
um Kaichen vereinigt. | 

Der Angriff der Oftarmeeabteilung erfolgte aus der Linie Helden. 
bergen-Riederdorfelden und näherte fich bereit3 den feindlichen Linien als 
Weit zum Gegenangriff jchritt; ein aus der Richtung von Naumburg gegen 
den rechten Flügel des Angriffs geführter Stoß entſchied ſchließlich das 
Gefecht zu Gunften von Welt. Die Oftarmeeabteilung zog fich, gefolgt vom 
Gegner, hinter die Nidder zurüd. 

Die Brigade rüdte an diefem Tage, unjer Bataillon an der Queue, 
aus der Verſammlung öftlih Kilianjtädten, bei der Kilianftädter- Mühle iiber 
die Nidder durch Büdesheim hindurch und entwidelte fi auf den Höhen 
nördlich Büdesheim zum Angriffe Bei dem dann erfolgenden allgenteinen 
NRüdzuge ging das Bataillon weitlih an Büdesheim vorbei zurüd und 
marjchierte nad) Hanau, wo es nad) bereits eingetretener Dunkelheit anfam 
und kriegsmäßig einguartiert wurde. 

Am 9. September juchte die Wejtarmeeabteilung den Gegner durd) 
Arrieregardeftelungen zum Aufmarjıhe zu zwingen, um hiedurd) Zeit für den 
Rückzug ihrer geſchlagenen Hauptarmee zu gewinnen. Die Oftarmeeabteilung, 
die heute über ein ganzes Kavallerie-Eorps verfügte, überfchritt auf der Linie 
Windelen— Gronan die Nidder. Zu einem erniteren Gefechte fam e3 jedoch 
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nur auf den weftlichen Flügeln zwijchen Großfarben und Kaichen. Die 
Verfolgung nahm die Richtung auf Ilbenſtadt. 

| Das Bataillon rückte aus der Verfammlung bei Kleine-Xohe ala Bor: 
trupp in der Avantgarde der Divifion durch Oberdorfelden gegen Marienhof 
vor. Beim Austritt au dem Walde öftlih Kleinkarben ftieß es auf die 
Flanke einer im Marſche begriffenen feindlichen Infanteriefolonne, welche fich 
unter unjerm Schnellfeuer nordweitlih in den Wald 309. Bis der Auf- 
marjch der Divifion vollendet war, lag das Bataillon in einer Stellung 
ſüdlich Marienhof ſchwachen feindlihen Kräften gegenüber. Als daraufhin 
die Kaicherhöhe erreicht wurte, war dieſelbe vom Feinde bereits geränmt. 
Hier wurde num abgefocht und dann ing Brigade-Biwat nordweſtlich Kloppen- 
heim marſchiert, da die Divifion für dag Manöver am 10. September zum 
markierten Feinde überzutreten hatte. 

Am 10. September fand großes Manöver der unter dem Befehle des 
Kaiſers vereinigten 4 Armeecorpa und 2 Kavallerie-Divifionen gegen eine 
teilweife markierte Weltarmeeabteilung ftatt. Die Iegtere hatte beſchloſſen, 
in Linie Kloppenheim = Dfarben —Niederwöllftadt — Oberrosbach dem Angriffe 
de3 Feindes entgegenzutreten; ihre Kavallerie-Divifion hatte die Sicherung 
der rechten Flanke zu übernehmen. 

Die für Oft ansgegebenen Befehle wiefen die I. Armee-Abteilung 
(VIII. uud XI. preuß. Corps) zum Angriffe auf den Hinter dem Usbach 
gemeldeten Feinde aus der Linie Friedberg — Aſſenheim an. Die II. Armee: 
abteilung (I. und II. bayerifches Corps) follte mit einem Armeecorps über 
Dfarben— Kloppenheim angreifen, mit einen Armeecorps über Windeden — 
Oberdorfelden und über die Nidder vorgehen, un des Feindes rechte Flanke 
zu gewinnen. Das Stavalleriecorpg hatte jüdlich auszubiegen und dem Feinde 
in Flanke und Rüden zu fallen. 

Das Bataillon, heute bei der markierten Weftabteilung, wurde aus der 
Verſammlung der Brigade bei Petterweiler Bäumchen zunächft zur Bedeckung 
einer Artillerie-Abteilung, die weiter wejtlih mit Front nad) Südweſt in 
Bereitichaft aufgefahren war, befohlen. Darnad) ging das Bataillon am 
rechten Flügel der Brigade, etwa 1 km fidöftlich Obererlenbad) über den 
Erlenbach und machte den Vorſtoß mit, zu welchem jetzt die Brigade und 
recht3 von ihr eine preußiiche Divifion gegen den aus Richtung Maffenhein 
auf das Plateau heraufgeitiegenen Feind anjegten Der Gegner z0g fich 
hier zurüd. Das Signal Halt traf das Bataillon an der Straße Nieder-— 
Obererlenbad. Kurz zuvor fonnte man aus diefer Stellung in nordöftlicher 
Richtung die Entwidelung und den Angriff der riefigen Reitergeſchwader des 
Kavallerie-Corps beobachten. 

Das Bataillon marjchierte nad) Frankfurt und wurde dort im Quartier- 
haus, die Offiziere in Bürgerquartieren untergebradit. 


1897 


1897 


Auszeichnungen 


Bemafinung. 


Offiziere: 


Speifeauftalt; 
geiell ichaftliche 


Verbältnijſe. 


Ansrüftung. 


Erinnerungs: 
medaille. 


Sürft 
Bismard F. 


254 


Am 11. September wurde es von Frankfurt aus in feine Garnifon, 
die mittlerweile ihr rauſchendes Feſtgewand abgelegt und das einfache, ftille 
Ulltagsfleid wieder hervorgeholt Hatte, per Bahn zurüdbefördert. — 

Die großen Manöver hatten nun ihr Ende erreicht, und jeder Bayer 
blickt mit Stolz auf fie zurüd. Hatte doc) die bayerische Armee vor den 
Augen von ganz Europa fich als ein ebenbürtige® Glied im ftolzen Gefüge 
des deutſchen Heeres erwielen, deifen Ausdauer und Friegstüchtige Schulung 
von allen Seiten laute Anerkennung fanden. 

Das Bataillon hatte fich wader gehalten, und Wind und Regen, womit 
der Himmel jo verſchwenderiſch jchaltete, haben dem frischen Jägergeiſte nicht? 
anzuhaben vermodt. 

Anläßlich der großen Manöver erhielten Ordens-Auszeichnungen: 

Major Grüber den fgl. preuß. voten Adler-Orden 4. Stlaffe. 

Hauptmann Micheler den Berdienit-Orden vom heiligen Michael 
4. Klaſſe. 

Feldwebel Ehriftian Baumann der 1. Kompagnie und Sergent 
Michael Selzam der 2. Kompagnie das Militär-Berdienftfreuz. 

Zu Anfang des Monat? Dftober wurde dag Bataillon mit nenen 
Gewehren des bisherigen Mufters ausgeſtattet. 

Im Dezember fand die offizielle Eröffnung der neuen Offiziers-Speije- 
anftalt durch eine fejtfihe Reunion Statt. Die prächtigen Räume, zu deren 
intimer Ausftattung dem Offizierscorps von den verjchiedenften befreundeten 
Seiten zahlreiche ſchöne Geſchenke zugegangen waren, ſahen an diejem Abende 
eine ftattliche Reihe geladener Herren aus allen Streifen der biefigen Gejell- 
haft in herzlichen Verkehre mit unjern Offizieren, und noch mancher Abend 
des kommenden Winters vereinigte dort die Elite der Aſchaffenburger Gejell- 
Ihaft zu heiteren Seiten und fröhlichem Tanze. 

Zum Dienftanzuge wurde für ſämtliche Offiziere mit Ausnahme der 
Adjutanten an Stelle der Schärpe die Feldbinde eingeführt. 
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Zum Undenten an Weiland Kaifer Wilhelm I. hatte S. M. der Kaiſer 
eine Erinnerungsmedaille gejtiftet. 

©. 8. H. der Prinzregent erteilte am 8. März allen Inhabern der 
Kriegsdenkmünze von 1870/71 die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen 
dieſes Denkzeichens. 

Am 30. Juli ſchied der große erſte Kanzler des neuerſtandenen dentſchen 
Reiches Fürſt Otto von Bismarck aus dem Leben. Ein Stüd Weltgeſchichte, 
während dejjen unjer teures deutſches Vaterland zu blühender Kraft und 
Größe erjtarkt ift, ging mit ihm zu Grabe. Um der Trauer über den Hin- 
gang des Altreichsfanzlers fichtbaren Ausdruck zu verleihen ordnete ©. K. 9. 
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der Prinzregent achttägige Armeetrauer und bis zum Tage der Beilegung 18% 
Halbmaftflaggung der Militärgebäude an. 

Im Mai erfolgte eine Neuregelung des Nangverhältnifjeg und der Ebargenpezeic: 
Chargenbezeichnung der Militärärzte.e Soweit für das Bataillon einfchlägig ae 
hörte dadurch die Scheidung der Oberftabsärzte in 2. Klaſſen auf; die bis— 
herigen Affiftenzärzte 1. Klaſſe erhielten die Bezeichnung Oberärzte, jene 
2. Klafje den Titel Affiftenzärzte. 

Am 12. Auguft wurde der Kommandeur des Bataillong Major Grüber Perionalien. 
zum Oberftlieutenant befördert. 

Im November erfuhr die Armee die Freude eines neuen Beweiſes des Gehreni en.» 
fortgefegten Allerhöchſten Wohlwollend. S. K. H. der Prinzregent ordnete vegenten. 
an, daß ein in Höchſtſeinem Auftrage angefertigte3 großes Paradebild dem 
Armeemufeum einverleibt werde „der braven bayerischen Armee zur Erinne, 
rung”. Sämtliche Truppenteile erhielten NReproduftionen des &emäldes 
zum Gefchente. 

Mit freudiger Genugthuung durfte das Bataillon auch in diefem Jahre Auspitdung. 
auf die Erfolge feiner regen, raftlojen Arbeit bliden. Sowohl die Belichti- 
gung der Kompagnien, welhe am 2. April in Anweſenheit des komman— 
dierenden Generals und des Divifionsfommandeurs ftattfand, als aud) jene 
des Bataillon? am 17. Mai vor dem Divifiond: und Brigadegeneral trugen 
dem Bataillone reiches Lob ein. Und beim Brigadeererzieren und Manöver 
dann, jenen frischen Wettftreit unferer braven Truppen um die Palme der 
Disziplin und Strammbheit, ftand wohl fein Manı in Reih und Glied, der 
nicht von dem arbeitsfrohen Bemwußtjein erfüllt geweſen wäre, als Jäger 
alles einjegen zu müfjen. 

E3 war denn aud in der That eine wahre Freude unjere twaderen 
Jäger an der Arbeit zu jehen, und neidlos floß dem Bataillone die Anerken- 
nung feiner gediegenen Leijtungen von allen Seiten zu, — ein jchöner Xohn 
für die vorausgegangenen harten Mühen, ein Sporn zu neuem Schaffen. 

Auch im Schießen, der eigentlihjten Domäne des Jägers, entiprad) 

das Bataillon vollauf den Hohen Forderungen, die mit Recht an fein aus— 
gewähltes Material geftellt werden. Der raftlofen Thätigkeit aller Aus— 
bildungsorgane war es gelungen dag Schießen nach echter Sägerart in den 
Mittelpunkt alles Intereſſes zu ftellen. Nach einer äußerjt gewiljenhaften 
jorgfältigen Einzelausbildung, entfeffelten fortgejegte Leiſtungs und Preis— 
Schießen und die beftändige Inanfpruchnahme des Ehrgeizes der Mann- 
Ichaften in den Reihen des Bataillonz einen Wettitreit, der die Kräfte aud) 
des Lesten in Spannung verſetzte. Ein Einzelprüfungsichießen fand in dieſem 
Jahre nicht ftatt. Dagegen Hatte das Bataillon Gelegenheit in zwei höberer- 
feitö angeordneten Vergleichsſchießen feine Fertigkeit im dieſem wichtigiten 
Ausbildungszweige zu erweijen. 
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Im Oktober famen neue Bedingungen für das Schulichießen zur Ein- 
führung, welche jpeziell für ung Jäger eine weitere, nicht univefentliche 
Steigerung der Anforderungen an die Schiegausbildung mit fi brachten. 

Mit der Errichtung der Befleidungsämter am 1. Oktober vollzog ſich 
eine tiefeinfchneidende Anderung im Belleidungswefen der Truppen. Während 
bisher die Truppen die Bekleidung und Ausrüftung jelbit anzufertigen bezw. 
zu befchaffen hatten, wird diefe hinkünftig nun fertig von den Bekleidungs— 
ämtern geliefert. Die Ofonomiehandwerker der Truppen famen damit in 
Wegfall; dem Bataillone verblieben nur ein Handwerksmeiſter und zwei Hand- 
werfer zur Bejorgung von Reparaturen und Heinerer Aptierungsarbeiten. 

Im Juni erging eine Verordnung, welche den Offizieren einen aus- 
gedehnteren Gebrauch der Litewken im Dienfte, dann in der Ort3unterfunft, 
im Biwaf und auf Truppenübungspläßen geitattete. 

Für die Zahlmeifter fam an Stelle des Degen? der Offiziersjäbel zur 
Einführung. 

Die Stabshorniften erhielten Schulterftüde aus wollener Kantjchnur 
und Leibbinde mit Treſſenbeſatz, beide in der Farbe des Auszeichnungstuches, 
ſowie eine Unterſchnallkoppel. 


Das Offizierscorps am 1. Januar 1899. 
Stab. 


Kommandeur: Oberſtlieutenant Grüber. 

Adyutant: Premierlieutenant Schöttl. 
Stabs-Arzt: Dr. Morhart. 
Aſſiſtenz-Arzt: Dr. Scheuerer. 
Zahlmeiſter: Raſt 


Kompagnien: 

1. Kompagnie: 3. Kompagnie: 
Hauptmann Micheler. Hauptmann Erhard. 
Sekondlieutenant Röſch. Premierlieutenant Auer. 

= Widder’). Setondlieutenant Human. 
r EScholz. Fähnrich Sorg. 

2. Kompagnie: 4. Kompanie: 
Hauptmann Kneußl. Hauptmann Küffner. 
Bremierlieutenant Kobler. Bremierlieutenant Hudler. 
Sefomdlieutenant Mtattenheinter. Sefondlieutenant Dorr. 

n Krön. 2 Scherer. 
Fähnrich Kregler. 
Reſerve: 


Hauptmann Sailer; Premierlieutenant Holzwarth; Sekondlieutenant: Limbacher, 
Steinhauſer, Kuntz, Kraußold, Merkle, Oegg, Klotz, Moſer, Mantel, Hofmann, Sellner, 
Dürr, Fürſt, Sinner, Wolpert, Haßmann, Baumer, Wernsdörfer, Kremer, Fichter. 


1) Kmdt. 3. Bez.Kmdo. Aſchafſenburg. 
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Schlußwort. 


Faſt ein und ein halbes Jahrhundert der Geſchichte unſeres Bataillons 
und ſeiner Stammabteilungen liegen nun aufgezeichnet vor uns — ein langer 
Zeitraum, gemeſſen an der Erinnerung des Einzelnen. 


Längſt ſchon ſind all die wackern Männer ins Grab, die um die vorige 
Jahrhundertwende, in der Zeit jenes furchtbaren Weltbrandes, unſerm Bataillone 
den erſten jungen Lorbeer brachen, die am Rheine und in den Bergen Tirols, 
auf den Schlachtfeldern in Deutſchland, Rußland und Frankreich für des 
Vaterlands Ehre kämpften. Aber ihre leuchtenden Thaten und ſchweren Opfer 
werden noch in fernen Zeiten den Erben jenes Ruhmes die Herzen fchwellen 
laſſen im Drange nad) Bethätigung glei) mannhafter Kraft und unverzagter 
Pflichttreue. 

So mag der berechtigte Stolz auf die Größe der Ahnen den Enkeln 
zum Sporn für neue Thaten werden. — 

Der wilden Flut jener ſtürmiſchen Jahrzehute folgte eine lange Reihe 
von Friedensjahren. Eine wahrheitsgetreue Darſtellung der Geſchichte unſeres 
Bataillons konnte an den unleugbaren Schwächen dieſer Zeit in militäriſchen 
Dingen nicht mit geſchloſſenen Augen vorübergehen. Die großen Ziele begannen 
zu verblaſſen, die Klippe des Kleinlichen heiſchte ihre Opfer. . 

Nicht? deſtoweniger weift auch diefer Abjchnitt unferer Gejchichte feine 
Lichtjeiten auf. Mochten aud) Taktik und Felddienft und noch fo manches 
Andere bedenklich Fränfeln, der innere Kern, das Fägerherz doch blieb gefund. 
Allzeit treu der Pflicht und treu dem König hat das Bataillon auch während 
diejer langen, lähmenden Friedensperiode fi) die moralifche Kraft zu einem 
ernften Eintreten für Ehre und Vaterland bewahrt, und als das Jahr 1849 
unjere Jäger zu blutiger Arbeit rief, haben fie die Probe auf ihre Tüchtig- 
feit gut bejtanden. — 

Bald darnad) fegten die Stürme ein, die dem Erwachen eines neuen, 
-deutichen Frühlings vorausgingen, aus deren läuterndem Drange aber fid) 
eine neue, deutſche Welt gebar: Der Krieg des Jahres 1866, der notwendige 
Kampf um die Ordnung im eigenen Haufe, und dann jener gigantifche Sieges— 
zug Alldentichlands gegen den gulliichen Erbfeind, jener gewaltige Schlag, 
der in feiner teutonifch, urfräftigen Wucht an den ftolzen Armininsfieg der 
altgermaniichen Stämme im Teutoburger Walde gemahnt. 

Biel Blut und Thränen find gefloffen. Aber zu allen Zeiten vermochten 
einzig und allein Kraft und Eiſen in den höchſten Lebensfragen der Völker 
zu enticheiden. Und der Preis war der Opfer wert. 

sn beiden Feldzügen hat fi) das Bataillon voll bewährt. Auf 
dem Bogelöberge bei Roßbrunn, im Parke von Balan und auf der Südfront 
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der franzöfichen Hauptftadt brachte es fein ſcharfes Schwert zu Ehren, und 
helle Freude erfüllt uns, wenn wir aus jenen Tagen von der frohen SKampfes- 
luſt und dem frischen Wagemut unferer tapfern Jäger hören. — 

Nach dem lebten, ruhmveichen Kriege begann für unſere vaterländijche 
Armee ein Jahrzehnt der angeftrengteften Arbeit. Mit Hoher Befriedigung 
mag fie heute auf den Wandel zurückblicken, der fi) in jener Eurzen Spanne 
Zeit vollzog. Heiße Arbeit galts fürwahr, nicht müßige Raft auf errungenen 
Lorbeer. Aber aufwärts ging der Weg, Schritt um Echritt zur ftolzen Höbe, 
deren Befiß die deutſche Armee in ihrer gediegenen Tüchtigfeit und gefürchteten, 
Ichlagbereiten Kraft bald zu einem der gewichtigſten Faktoren im europäifchen 
Staatenleben machte, jürd Vaterland aber zu einer feften und verläffigen 
Stüße, für feine Söhne zu einer ftrengen, gefunden Schule. 

Auf diefen Grundlinien bewegte fich die Entwidelung und der Tort- 
Schritt der Urmee auch nad) jenem Jahrzehnt der Gärung und des Werdens 
weiter. Die militärijche Arbeit hatte einen Ernft und eine Tiefe gewonnen, die 
früheren Zeiten fremd waren, die aber auch dafür bürgen werden, daß ſich 
am deutschen Schwert fein Roſt zeige. Zumal den Jägern erwuchs aus den 
Verordnungen über ihren Erfag und ihre Scießausbildung eine gefteigerte 
Berpflichtung zum Einfaß aller Kräfte, um den geftellten, hohen Anforderungen 
zu genügen. Wie oft zuvor in heißer Feldichlacht, jo hat das Bataillon aud) 
jegt bei raftlojer Friedensarbeit den Beweis erbradjt, dag es feine Aufgaben 
mit Ernft erfaßte, daß ihn feine Pflichten allezeit Heilig waren. In dem 
erhebenden Gedanken, einen Teil jenes mächtigen Gefüges zu bilden, auf 
welches das geeinte Vaterland als feinen feftelten Hort in Not und Gefahr 
mit unerfchütterlichem Vertrauen blidt, ward aud) die ſchwerſte Arbeit leicht, 
ward jede Pflicht zur Freude. — 

Seit wollen wir deß aud) fürder eingedenf fein, daß unfere Ehre, die 
Ehre unſeres ſchönen Bataillon? in der unmandelbaren, treuen Hingabe au 
unjere hehren Bflidhten gipfelt. Stolz in der Erinnerung an eine jchöne, 
mafellofe Vergangenheit dürfen wir dann aud) mit voller YZuverficht in die 
Zukunft Schauen. Möge ſich im Lauf der Zeiten noch jo manches glänzende 
Blatt der Gefchichte unſeres Bataillons anreihen, mögen ſchwere Stürnie 
hereinbrechen, in Tagen des Glückes wie in Tagen der Not, immer bleibe 
unſer ſchönſter Kohn, und höchſter Ruhm das eigene Bewußtfein treu erfüllter 
Pflicht. 


Beilage 1. 


Marfd- und Unterkunfts-Überfiht des Batailons im Feldznge 1866. 





j — — — — — 
l 


| 
Tag ; Monat | 





Unterfunft des Bataillons. 











| (In dem zuerft genannten Duartiere war jeweils der Stab untergebradt.) 
1 uni Monheim 
2-17 „ Xager Lechfeld 
18— 19 Mehring, Merching 
20-22 Pinzberg, Dobenreuth, Gösberg 
2324 | Lager Oberhaib 
25 | Krumm, Brappad) 


26—28 : Eichelsdporf, Goßmannsdorf, Marau 

29 | Trappftadt, Breitenfee 
30 - Simmershaufen, Gleihamberg, Gleicherwieſen 
1 Suli Eicha, Breitenfee, Hinfeld 


2 | Stodhein, DOftheim 
3 ı Sulzfeld und Rorpoften bei Untermaßbach, dann nachts 12° Helmers:- 
| haufen 
4 | Kaltennordhein, Vorpoften 
5 Reichenhauſen 
6 Mellrichſtadt 
7 | Bahra 
8 | Schönau 
A Neuftadt a/S. 
10 Gefecht bei Kiſſingen, Vorpoſten bei Burghauſen 
1 | Biwak bei Makbad) 
12 | Eichelsdorf, 3. Komp. auf Borpoften 
13.-14 | Eſchenau 
15 Gerolzhofen 
16 Mainftocheim 
17—18 Randersader 
19— 21 Margetshöchheim 
22 Bellingen 
23—24 Wiefenfeld 
24 Bahnhof Karlsburg und Marie 
25 Gefecht bei Roßbrunn, Borpoften bei Mädelhofen 
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| Untertunft des Bataillonse. 
Monat 




















zug ı (In dem zuerft genannten Quartiere war jeweil der Stab untergebradit.) 
26 | Juli Gefecht bei Roßbrunn, Biwak bei Rottendorf 
27 | Biwak bei Rottendorf 
28 —29 | Maidbronn 
30-31: Mühlhausen 
1-3 Auguſt Arnftein 
4 Bergtheim 
5 Neues 
6—7 Geesdorf, Unterfambad 
89 | Altmannshaufen 
10 Beerbach, Oberroßbach, Loosaurad) 
11 Unternbibert, Göttel3dorf 
12—13 Sachſen, Volkersdorf 
14 Windsbach 
15 Abenberg 
16—17 Miſchelbach, Sandfee, Manholz 
18—20 Eichſtädt 
21—23 Köfching, Kafing, Demling 
24 - 25 Hienheim, Irnſing 
26 Abbad) ; 
27 —30 Köfering, Gebellofen, Alteneglofsheim, Thalmaſſing, Langenehrling 
3l Burgmeinting, Scharmaffing, Oberißling, Harting 
1—2 | September. | Köfering 2c. wie am 27. Auguft 
3 Kehlheim 
4 Riedenburg, Thann 
5 Kipfenberg, Bögling, Arnsberg 
6 Eichſtädt 


Beilage 2. 


3nfammenftellung der Verluſte des Batailons im Zeldiuge 1866. 


Gefecht bei Kijfingen am 10. Juli: 


Verwundet: 1 Mann 
Vermißt: 2: 
Gefangen: J 
Tot: 1 Pferd 


Geſamtverluſt: 4 Mann, 1 Pierd. 


Gefecht bei Roßbrunn am 26. Juli: 


Tot: 5 Jäger 
Berwundet: 3 Difiziere 
2 Oberjäger 


27 Säger, davon 8 den Wunden erlegen. 
Gefamtverluft: 3 Offiziere, 2 Oberjäger, 32 Jäger. 


Geſamtverluſt des Bataillon im Feldzuge 1866: 


Tot: 5 Jäger 
Verwundet: 3 Offiziere 
2 Oberiäger 
28 Jäger, davon 8 den Wunden erlegen. 


Vermißt: 2 Jäger 
Gefangen: 1 Jäger 
Tot: 1 Pferd 


Geſamtverluſt: 3 Offiziere, 2 Oberjäger, 36 Jäger, 1 Pferd. 


Beilage 3. 


Mari: und Unterkunftsüberfit des Batailous während des Feldzuges 
1870,71. 


Biwaks find gefperrt gedrudt. 











Tag Mt. Kantonnement, Biwak zag | Mt. | Kantonnement, Biwak 





nenn — EEE 

















Suli | Bahntransport 2 Sept. | Bazailles 
29- 30 Altlusheim 3 Connage 
31 Böbingen 4 Guincourt 
1 Aug. | Benningen 9—6 | Cauroy 
2—3 Walsheim 7 | Somme-Suippes 
4 Weißenburg 8 Chälong 
5 Lembach 9 Vertus 
6-7 Niederbronn 10—11 St. Brir, 3. Reclus 
8 Egelshardt 12 Montceaur led Provins 
9 Lemberg 13—14 Souy le Chätel 
10 Montbronn 15 Rozoy 
11 Weißlingen 16 | Neau u 
12 Zollingen 17 | Fleury le Merogis 
13. Loudrefing 18 Longiumeau 
14 Bic 19 | Sept. Gefecht bei Petit Bicötre, 
15 Champenoux | Bayernihanze. 
SH a ’ = nn | Belagerung von Paris 
18 Vorpoſten bei Gondreville bis ogl. Beilage 4 
19 St. Germain 29. Januar. | * — 
20—22 Dey 30 | Jan. | Bievre, La Motte Quarrée 
23 Culey 31. Januar \ 
24 Chardogne big ' Chatenay 
25 — 26 Nettancourt 4. Februar | | 
27 Charmontois, dann Biwak 5 Febr. | Chatenay, 1.2. Demarkations- 
28 Dombasle, dann St. The: linie bei Vanves 
mas 6 Chatenay 
29 Marcq 7 | Chatenay, 3. 4. Dem. : Linie 
30 Saumauthe 8 Chatenay 
31 Raucourt 9 Chatenay, 1. 2. Dem.⸗-Linie 
1 Sept. | Schladht bei Sedan, Balan 10 ‚ Chatenay 
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j 
Tag | Mt. | Kantonnentent, Biwak | Tag Ä Mt. Kantonnement, Biwak 
| f 
11 Febr. Chatenay, 3. 4. Dem.: Linie 6 uni — le repos, 1. Morains, 
12—13 Chatenay | 4. Normee 
14—17 Chatenay, 2. Aulnay 7 Lenharrée, 2. Baffimont, 3. 
18 Chatenay, 2. Aulnay, 4. Hauſſimont 
Villacoublay 8—9 2oify, 1.4. Pringy, 3.Drouilly 
19 | Chatenay, 2. Aulnay 10 Heiltz, 1. 2. Minecourt 
20 2. Aulnay, Reft an der Dem.: 11 Mogueville, 3. Couvonges, 
Linie 4. Contriſſon 
21—22 Chatenay, 2. Aulnay 12—13 "Bar le Duc 
23 12.3. Dein.:Linie, 4.Chatenay 14 Menaucourt, 1. Nantois, 2. 
24 | ı Chatenay, 2. Aulnay Longeau 
25 Chatenay, 2. 4. Dem.-Linie 15 St. Germain, 3. 4. Ourches 
26-27 | Chatenay, 2. Aulnay 16—17| Pagney, 1. 2. Bruley 
28. Bas Meudon, 4. Chatenay 18 Nancy 
1—2 März Barıs, 4. Chatenay 19 St. Nicolas 
3—4 | Chatenay, 2. Aulnay 20 Einville, 2. Raville 
5 | Chatenay, 2. Aulnay, 1. 21-22, Maizières 
Villacoublay 23 Langatte, 4. Haut Clocher 
6 | Chatenay, 2. Aulnay 24 Zilling, 1. Burſcheid, 2. 83. 
7-9 Chatenay Wilsberg, Weichheim 
10 Corbeil 25 Dettweiler 
11 Vulaine, 1. 2. Guignes 26 Nieder-Schäffolsheim 
12213 Vilbert 27 Suffelnheim 
——— Beautheil, Standquartier 28  Nündhaufen 
1. Juni. vol. Beilage 5 29 u 3. 4. Neumeiler 
2.1 uni La Ferté, 4. Montigny . . 
3 Meilleray, 1 Le Vezier 2 [ui se 
4—o Les Eſſarts, 2. Le Chätelot, Eichſtädt 
3. l'Heremite | 


Beilage 4. 


@agebud; der Verwendung des Bataillons im Belagerungsdienfe etc. 
und feiner Unterkunft während der Belagerung von Yaris 
(20. 9. 70 — 29. 1. 71.) 








— — —— 

















Monat Tag | Verwendung im Belagerungsdienft ꝛc. und Unterkunft. 
De 
Septenber 55 21 Bereitſchaftsſtellung nordöſtlich Pleſſis-Piquet, dafeldft Biwak. Gin 
Zug Aviſopoſten. 
22 3. 4. Vorpoſten zwiſchen Chatillon und Clamart; 1. 2. Replis an der 
Chaufjee nördlid Plefjis: Piquet; 4. Borpoftengefedt. 
23 Aufftellung wie geftern. 4. 2° Kantonnement Bieore, 4. Igny. 
24.25 | Kantonnement Biövre; 4. any. 
26 V. 3° bis V. 99 Bereitichaftsftellung der Brigade bei Petit:Bicetre ; 
dann SKantonnement Bievre; 4. Igny. 
27 B. 6° beziehen 1. 2. Feldwache V und VI; 3. 4. Replıs unter tentes 
d’abri am Rande des Bois de Meudon. 
28 Aufftellung wie geftern. 
29 V. 6° Ablöfung der 1. 2. Durch die 3. 4. in der geftrigen Aufftellung. 
30 3. 6° Ablöſung durh 5. Brigade, Kantonnement Billacoublay ; 
3. Petit: Bicätre. 
Dftober 1 Kantonnement wie gejtern; 2% Truppenparade bei Petit: Bicötre. 
2 Kantonnenient wie geitern. 
3 V. 6% beziehen 3. 4. Feldwache V und VI; 1. 2. Replis am Bois 
de Meudon. 


4 Aufftellung wie gejtern. 
B. 6° rüdt das Bataillon als Spezialreferve in eine Mulde rüdıwärts 
der Schanze; tentes d’abri. 
6 Aufftelung und Berwendung wie geftern. 
7 B. 7° Ablöfung durd 5. Brigade; Kantonnement in Blefjis : Piquet. 
89 Kantonnement Pleſſis-Piquet. 
10 V. 6° beziehen 1. 2. Feldwache V und VI; 3. 4. Replis am Bois 
de Meudon. | 
11 Aufftelung mie geftern. 
12 V. 6° bezieht das Bataillon als Hauptreferve die Bretterhütten zwiſchen 
Chauffee und Pleſſis-Piquet. 


or 








Monat Tag | Berwendung im Belagerungsdienft ꝛc. und Unterkunft. 
| | 


Oktober 13 Ausfall der Stanaofen gegen Clamart Shätillon und Bagneur. Ba: 
taillon von 9° B ab Referve auf dem Plateau. U. 7° Abmarſch 
in die Baraden. 

14 B. 7° Ablöſung durch 5. Brigade; Kantonnement Bieore. 

15 Kantonnement Bieore; 2. 3. auf Neifigarbeiten im Meudon:Wald und 
im Wald von Pleffis: Piquet. 109 3. Alarm. 3. 4. 10° 3. bis 
1° Bereitichaftsftelung bei Petit:Bicötre. 

16.17 | Kantonnement Bievre. 
18 B. 79 beziehen 3. 4. Feldwache V und VI, 1. 2. Replis am Bois 
: de Meudon. 

19 Stellung wie geftern. 

20 Bataillon al3 Hauptreferve in den Baraden. 

21 Wie geftern. 2°—6° 4. Steht das Bataillon in Gefechtäbereitichaft. 

22 3. 7° Ablöfung durch 5. Brigade; Kantonnement La Motte Duarree, 
1. Petit: Bicötre. 

23—25| Kantonnement wie am 22. 

26 3. 79 heziehen 1. 2. Feldwache V und VI, 3. 4. Replis am Bois 
de Meudon. 

27 Aufftellung wie geftern. 

28 Hauptreferve in Pleſſis-Piquet; Arbeitsdienft zum Verbringen der 
Schanzkörbe in die Batterien. 

29 Wie geftern. 19-50 A Gefechtsbereitfchaft bein Baradenlager. 

30 Als Referve für die 5. Brigade in Pleſſis-Piquet; 3. 4. Beſatzung 
der Schanze. 

31 Wie geſtern. 1. 2. Beſatzung der Schanze. 

November | 1.2 In Pleſſis-Piquet ald Referve der 5. Brigade. 

3 V. 6° beziehen 3. 4. die Feldwachen V und VI; 1. 2. als Neplis am 
Bois de Meudon. 
4 Aufftellung wie geftern. 

3.6 SHauptreferve im Baradenlager. 

7—10| Kantonnement Bievre. 

1 V. 6° beziehen 1. 2. die Feldwachen V und VI; 3. 4. al3 Replis 
am Bois de Meudon. 

12 Aufftelung wie geftern. 

13.14 | Hauptrejerve im Baradenlager. 

15 Kantonnement La Motte Duarree; Bataillon von 7—11° 3. auf 

Arbeit an den neu angelegten Schanzen vor Petit: Bicätre, 
16—18 | Kantonnement 2a Motte Duarree; am 17. eine Kompagnie von 8 bis 
12° V. Schanzarbeit. 

19 B. 6° beziehen 3. 4. die Feldwachen V und VI; 1. 2. Repli3 am 
Bois de Meudon; Neplis, Feldwachen und Pikets nun in Erbhütten. 

20 Aufftelung wie geftern. 

21 Hauptreferve in Pleffis : Piquet; Arbeitsdienft zum Bau der Erbhütten 
am Bois de Meudon. 

22 Ablöfung nun jeweils A. 5°. Bataillon bleibt als Ref. der 5. Brgde. 

| in Plefjis-Piquet ; A, 5° die J. 2. als Befagung in die Bayernſchanze. 








266 





Monat 


November | 23 


Dezenber 


j 


24 


2) 


26 


27 


23 


30 
—3 
4 


! 

| 

| 

| 
1 





Tag | 





Verwendung in Belagerungsdienft ꝛc. und Unterkunft. 








Pleſſis-Piquet; 1. 2. rüden abends ein. 

A. 5°° beziehen 1. 2. die Feldwachen I und II; 3. 4. Replis I und II 
bei Chatillon. Das Bataillon ift der 5. Brigade unterftellt. 

A. 5° gegenfeitige Ablöfung der Feldwachen und Replis in der 
geftrigen Aufftellung. 

A. 530 als Hauptreferve ins Baradenlager ; Bataillon tritt wieder zur 
6. Brigade. 

Hauptreferve im Baradenlager; A. 2—4° ftehen 3. 4. in Gefedts: 
bereitihaft bei Replis VI. 

A. 5°° beziehen 1. 2. die Feldwache V und VI, 3. 4. Neplis am 
Bois de Meudon. 

A. 580 gegenfeitige Ablöjung der Feldwachen und Replis in der 
geftrigen Aufftellung. 

A. 5°" ind Kantonnement Bieore. 

Kantonnement Biöpre. 

A. 5°° beziehen 1. 2. die Feldwachen V und VL, 3. 4. Replis am 
Bois de Meudon. 

U. 5% gegenjeitige Ablöfung der Feldwachen und Replis in der 
geftrigen Aufftellung. 

A. 5° Bataillon al3 Hauptrejerve in die Erdhiütten am Meudon:Mald. 

U. 5° die 3. 4. zur Beſatzung der Bayernfhanze; 1. 2. bleiben in 
den Erdhütten. 

A. 5° ins Kantonnement Ya Motte Quarrée. 

Kantonnement Ya Motte Duarree; am 9. und 10. Ererzieren auf 
einer Wiefe beim Kantonnentent. 

A. 5°0 beziehen die 1. 2. die Feldwachen V und VI, die 3. 4. Replis 
am Bois de Meudon, 

A. 5° gegenfeitige Ablöjung der Feldwachen und Replis in Der 
geftrigen Aufftellung. 

N. 5° Bataillon als Hauptreferve in die Erdhütten am Bois de Meudon. 

Verwendung und Unterkunft wie geftern. 

Bataillon wird der 5. Brigade unterftellt und bezieht A. 520 Kan: 
tonnement Pleſſis-Piquet. 

Wie am 16. 

A. 5°% beziehen 1. 2. die Feldwachen V und VI, die 3. 4. Replis am 
Bois de Meudon. 

A. 5° gegenjeitige Ablöfung der Feldwachen und Replis in der 
geitrigen Aufftellung. 

Nachmittags Vorpoftengefeht. A. 5° die 3. 4. in die Erbhütten bei 
Pleſſis-Piquet, 1. 2. als Beſatzung in die Bayernſchanze. 

A. 53% gegenjeitiger Wechjel zwifchen 3. 4. und 1. 2. in der geitrigen 
Verwendung bezw. Aufftellung. 

A. 530 ind Kantonnement Bievre. 


 Kantonnement Bievre. 


A. 5% beziehen die 1. 2. Feldwache V und VI, die 3. 4. Replis am 
Bois de Meudon. 
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Monat | Tag | 


Dezember 


Januar 


j 


4 


29 


30 
31 


2—4 


© 


10 


11 


13 


14 
15 
16 
17 
18 
19 


20 
21 


22 


23 





— — a u je u un 


Berwendung im Belagerungsdienft 2c. und Unterkunft. 





N. 5°9 gegenfeitige Ablöfung der Feldw 
geftrigen Aufftellung. 

A. 5° als Hauptreferve in die Erbhütten am Bois de Meudon. 

Verwendung wie geftern. 

A. 5° Ablöfung dur die 5. Brigade; Kantonnement Bicore; 3. 4. 
La Motte Duarree. 

Kantonnement wie am 1. Januar Neue Ginteilung des Borpoften: 
rayons. 

Beginn der Beſchießung. A. 5% rüdt das Bataillon als Reſerve ins 
Hüttenlager am Bois de Meudon; 3. 4. zu Schanzarbeiten an 
der Schanze Notre Dame de Klamart. ; 

Verwendung wie geſtern. 

8. 2° rüden die 3. 4. beim Bataillon in den Erbhütten am Bois de 
Meudon ein. A. 5° bezieht das Bataillon VBorpoften im Rayon II, 
erfte Linie. Die 1. 2. Feldwache III und IV in Clamart; 3. 4. 
Replis. 

A. 5°° Bataillon im Rayon Il als zweite Linie (Clamart). 

A. 5° Ablöfung. Das Bataillon wird jedoch der 5. Brigade unterftellt 
und rüdt als Reſerve ins Hüttenlager am Bois de Meudon. 
Hüttenlager am Bois de Meudon 4° 3. Aların; Bataillon von 4-82. 

in GefechtSbereitichaft in Clamart. 

A. 57% bezieht das Bataillon Borpoften im Rayon II alg zweite Linie 
(Clamart). 

A. 580 beziehen die 3. 4. die Feldwachen Ill und IV, 1. 2. Replis in 
Clamart. 

A. 5°9 Bataillon ins Hüttenlager am Bois de Meudon. Nachts 13.,14. 
Gefechtöbereitfchaft in Clamart, da ein Angriff auf die Vorpoften 
ftattfand. 

Hüttenlager am Bois de Mendon. 

A. 53% bezieht das Bataillon die zweite Linie der Vorpoften in Elamatt. 

N. 53° beziehen die 1. 2. die Feldwachen III und IV in Clamart, 3. 4. 
Replis. 

A. 5° Ablöſung durch 5. Brigade. Bataillon ins Kantonnement 
Bievre, 1. 2. La Motte Quarrée. 

Kaiferproffamation zu Berfailles. Unterkunft wie gejtern. 

Ausfall der Franzofen am Mont Valerien gegen das V. Korps. 
12° Mittag marfchierte das Bataillon im Brigadeverband nad) 
Berjailles als Reſerve für das V. Corps ab. 

Kantonnement Berjailles. 

Vormittags in Verfailles Revue der Brigade vor dem Kronprinzen. 
Rückmarſch nah Bièevre und Ya Motte Quarrée. U. 5° beziehen 
3. 4. die Feldwachen III und IV in Elamart, 1. 2. Replis. 

A. 53% rüdt das Bataillon in die 2. Linie der Vorpoften des Rayon II 
(Clamart). 

A. 5°° rückt das Bataillon als Referve in das Hüttenlager am Bois 
de Meudon. 

















Monat | Tag Verwendung im Belagerungsdienft 2c. und Unterkunft. 








Januar 24 Unterkunft und Verwendung wie geflern. 
25 A. 5°° bezieht das Bataillon Kantonnement in Bievre, 3. 4. in La 
Motte Duarree. 
26-28 Kantonnement wie am 25. Am 26./27 nachts 129 tritt Waffenruhe ein. 
Am 28. Kapitulation von Paris. 
29 Übergabe der Forts Banves und Montrouges. Die Divifion fteht 
während der Übergabe gefechtäbereit auf dem Plateau. Abends 
Kantonnement Biövre und La Motte Duarree. 


Beilage 5. 


Unterkunft des Satailons im Standgnartier Beantheil bei Conlommiers. 


Am 14. März: 
Bis 21. März: 


Bis 2. April: 


Bis 24. Mai: 


Bis 1. Juni: 


vom 14. März mit 1. Juni 1871. 


Beautheil. 


Stab Beautheil, 

1. Komp. Beautheil, 1 Zug in Choiſy, 
2. „Beautheil, 1 Zug in Marolles, 
3. „ Chailly en Brie, Chaloy, 

4. , Fermen ſüdlich Beautheil. 


Stab Beautheil, 


1. Komp. Beautheil, la Touche, Höfe nördlich Beautheil, 
2. ,„ Beuautheil, 

3. „Chailly, Chaloy und umliegende Höfe, 

4. , Fermen ſüdlich Beautheil. 


Stab Beautheil, 

1. Komp. La Touche, Montigny, Fermen nördlich Beautheil, 

2. „ Warolles, Bois St. George, la Yerriere, 

3. u Chailly, Chaloy und umliegende Höfe, 

4. „ Beautheil, Höfe füdlid davon (vom 8. Mai an 1 Zug 
in Amillis). 


Stab Beautheil, 

1. Konıp. La Touche, Montigny, Fermen nördlich Beautheil, 
2. „ Marolles, umliegende Höfe, Amillis, 

3. u CHailly, Chaloy und umliegende Höfe, 

4. ,„ Beautheil, Amillis, Hof ſüdlich Beautheil. 


Beilage 6. 


Derzeihnis der im Feldzug 1870/71 anf dem Felde der Ehre Gebliebenen 
nnd an den erlitienen Munden Verſtorbenen. 



































Charge | Name | — Bemerk 
| —— — — — emerkungen. 
RE RER} ee Ort Bezsirls⸗ —— ich m | Yabır > u 
A. Bei Sedau am 1. 9. 70. 
1. Kompagnie. 
Oberlieut. | Abel, Karl Regensburg Regensburg | 1841 
Korporal Kager, Guftav Weißenburg Weißenburg 1847 
J Kolb, Georg Windsheim Uffenheim 1848 
Vizekorp. Karg, Michael | Forchhein Forchheim 1845 Geſallen 
Simon, Karl Ansbach JAnsbach 1847 
Horniſt Kößler, Anton Neuburg a. D. Neuburg a. D. | 1839 
Jäger Lang, Auguſt Weißenburg Weißenburg 1848 
Haffner, Rudolf Stadtſteinach Stadtſteinach 1845 Vermißt ſeit 
Klein, Georg Oberimbach Scheinfeld 1848 1. 9. 70 
” Zug, Zohan Srofenried?. Feuchtwangen | 1838 jedenfalls 
e Pfiger, Georg Hohenberg | Feuchtwangen | 1847 gejallen *) 
Berwundet. 
Säger Bed, Joſef | Haslach Diinkelsbühl 1848 | 710.9. 70 in 
| Montvilliers 
7 Riegel, Heinrich | Horbach | Fürth 1847 729 9. 70 in 
| | <orbadh 
m Jakob, Andreas Trieb Lichtenfels | 1846 | Y17.9.70 in 
| Sedan 
r Kolb, Karl Eichftädt Eichftädt | 1846 | + 2. 9. 70 in 
| Sedan 
5 Schärpf, Martin Dettelbadh Volkach 1848 729. 10 70in 
| | Roſtock 
2. Kompagnie. 
Vizekorp. Peſoldt, Friedrich Tennenlohe Erlangen 1347 8 Gefallen 
Süger | Bieber, Peter Noth Schwabad) 1844 f 
(Sefreiter ! Götz, Johann Raubersried Schwabach 1843 Vermißt 
Jäger Geyer, Johann Unterſteinach Stadtſteinach 1846 in 
” Möderlein, Friedrich Solnhofen Weißenburg 1842 
„ Scheffauer, Baptiſt Dürrwangen Dinkelsbühl | 1848 | jene 
An Sternedert, Konrad | Laubendorf Fürth | 1848 gefallen *) 


*) Neuerdings gepflogene Erhebungen beftätigen dieſe Annahıne. 
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= geboren 
Charge Name ea ne ee ae I em | Bernerfungen. 
_ tb Det h Menetäcn | Sabe | 
Verwundet 
Oberlieut. Tattenbach, Sigmund Landshut Landshut | 1841 | F 24.9. 70 in 
Graf von Karlsruhe. 
Sefteiter | Hümmier, Chriftof Kleinbirfach Bamberg 1845 | + 5.10.70 in 
Balan 
Jäger | Müller, Friedrich Gerolfingen Dinkelsbühl 1847 | 7 18. 9. 70 in 
Balan 
Magel, Georg | Ulfenheim Uffenheim 1842 | 721.10.70 in 
| Lippftadt 
r Scorner, Joſef Roßbach Burglengenfeld | 1837 | 7 30.9. 70 in 
| Aſchaffenburg 
3. Kompagnie. 
Korporal Kolb, Michael Viehhauſen Beilngries | 1843 
Vizekorp. Graf, Johann Oberdachſtetten Ansbach 1848 
Jäger | Bergmann, Michael | Sommerhauſen Ochſenfurt | 1848 
ir ı Hofmann, Konrad ;  Mearktbreit Kigingen 1848 
m { Kellner, Johann Buärenfels Pegnitz 1846 Gefallen 
„ eygerber, Johann ' Weismain ; Lichtenfels 1845 
„Pfeiffer, CHriftian .  Hohenberg | Rehau 1846 
7 Probſt, Friedrich Feuchtwangen Feuchtwangen 1843 
ii Warnbacher, Friedrich Sauernheim Heilsbronn 1848 | 
Verwundet. 
Gefreiter Wettemann, Michael | Aurach Feuchtwangen 1848 : + 10.9. 70 in 
| Bazailles 
Jäger Duſold, Veit | Bergendorf Barnıberg 1845 +27. 9.70 in 
| Ä Schwäbiſch⸗ 
| | Hall 
„Netter, Jakob Wimpaſing Eichſtädt 1849 | 714.9. 70 in 
Sedan 
er ——— Joh. | Erlangen Erlangen 1843 | 720.10 70 in 
| f Ansbach 
„ Jahn, Johann Töpen Hof | 1846 | + 6. 9. 70 in 
— | Balan 


4. Kompagnie. 


Korporal |: Schreyer, Xaver Eichſtädt Eichſtädt 1549 || Gefallen 
J 


Jäger Schwarz, Johann Altjelingsbah | Neuftadt a. D. | 1844 | 
er Büttner, Johann Weiffenbrunn Kronad) 1845 N 
- Hack, Georg Höchſtadt a. d. Aiſch Höchſtadt a. d. Aiſch 1842 jedenfals 
F | Sellmayer, Kafpar Langenpreifing | Erding | 1843 gefallen*) 
Verwundet. 
Gefreiter FOND: Heinrich Küps Kronach 1845 | 18. 9. 70 in 
Hannover 
Keil, Johann Dohlau Bayreuth 1845 | + 17.9. 70 in 
Balan 
Jäger Fellner, Georg Wengen Beilngries 1843 | + 29. 9. 70 in 
| Aachen 





*) Neuerdings gepflogene Erhebungen beftütigen dieje Annahme. 





























b 
Charge Name — = En Bemerkungen. 
J Ort | Bezirks⸗ Amt dabr 
— — — — — a m ——— a — a Fe DR — 
üger Linz, Michael | Neujes a. ©. | Gerolzhofen | 1848 | f 5.9. 70 m 
J | | | Bazailles 
: : Schülein, Georg Unterfarnbad) | Fürth 1843 | + 20.9. 70 in 
beheimatet in Köln 
| Wetzendorf Nürnberg I 
J Hamberger, Lorenz Köſching | Yngolftadt 1843 . 7 3.10.70 in 
| | e Yılan 
B. Bei Betit-Bicetre am 19. 9. 70. 
2. Kompagnie. 
Vizekorp. Schub, Johann Goftenhof | Nürnberg 1844 
Jäger Borberger, Johann Herrneuſes Neuſtadt 1844 
Engelhart, Johann Prünſt Schwabach 1848 | 
M Fleiſchmann, Erhard Röbersdorf Bamberg 1846 — 
6; Haas, Andreas Hüttendorf Erlangen - 1847 ejallen 
F Söltel, Karl Emmegheint Weißenburg 1847 
F Sörgel, Georg Langenzenn Fürth 1847 
Schuſter, Chriſtof Altenſchönbach Gerolzhofen 1848 
Verwundet. 
Gefreiter Neubauer, Johann | Pretzfeld Ebermannſtadt 1845 | 23. 9. 70 in 
Groir de 
Bermis 
a Ort, Franz Bud Haßfurt » | 1847 | + 22.9. 70 in 
Bievre 
Jäger | Benz, Beter Nenzenhein Sceinfeld 1847 | 7 2. hi ” in 
Maſſy 
Bolleininger, Johann Kadolzburg Fürth 1848 | + 9.11.70 in 
Verſailles 
Munker, Michael Rückersdorf Hersbruck 1842 | 73.11.70 in 
Berfailles 
& Nißler, Kaſpar Mariaſtein Eichſtädt 1844 | 710.10.70 in 
| | |  Berfailles 


3. KRompagnie 

Refervift | Brenninger, Mathias | Bauftaring | Erding : 1843 | Gefallen 
4. Kompagnie. 

Yüger | Hartlöhner, Leonhard | Burgſtall Höchſtadt a.d. Aiſch 1848 ı Gefallen 
C. Bor Paris. 


4. Kompagnie. 


Vizekorp. | Krebs, Friedrich Mündsrath Dinkelsbühl 1848 \ Gefallen 
Jäger | Zachmeier, Joſef Münden 87 | 22. 1 71 
bebeimatet in 
Dünzlau Ingolſtadt 
Verwundet am 22. 1. 71. 


Jäger Conrad, Philipp Bütthard Ochſenfurt | 1348 | f 9.2.71 ın 
| | Biepre 
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Geſchichte des k. bayer. 2. Jägerbataillons. 


| Beilage 8. 


Stärke: Ansmweis des Sataillens während des Seldings 187071. 



















































































| Streitbare Seither | —2 Betrug 
en 8 8 I | 

Zeitpunft oe |.£ | 2le2:582e „.,*7 | Summe A 
——55— 3855 lei: 8 

m 2 3 2 35 o — = —2 

jF * au: 25 3 

— ern, NER 5. 8 | | _!8$ | — 
Souſand | 23 | 76 jr Eh Bank | 3 3 | 58 = 1005 ulı se 

| 
1. Auguft win en 2m 1006 ; 5 413 
1. September | 22,701 1612| 732,2 58 | 912 64,1 3 
1. Oftober | 21,61 15 10 708, 3, 55 | 83|6|14, 1,3 
1. November 20 | 62 13 | 10 771 3, 83 | 932 | 7 | 13 1 | 3 
1. Dezember 21 69 13 11| 718 | 3 | 6 890 | 8 | 13|1|38 
1. Januar ‚23 68 14 11 721,3, 57 897 , 10,18 | 1 | 3 
1. Februar ‚17,67 112,11 | 776 | 3,5490 10 13, 1:3 
1. März "21155 118 | 11 | 835 | 3 56 984 10 13 1 38 
1. April »21 55 13 12 8002 54 9857 10 14 1 3 
1. Mai J 14 12 | 717 3 | 5 870 | 71144 1103 
1. Juni 19 66 | 13 | 11 689 | s 51 86 714 1 3 
1. Juli lsleilsiulesli2\:3 | seo 'ulı | 3 
An fonftigen bemerkenswerten Tagen: 

31. Auguft — | 22 | 72 16 | 12 | 758 2 be 
2. September? 19 50 13 12 1608 . 2 99 | 759 6.14 1 3 
18. en 59151 693 3| 9% j 910 | 5 141 3 
20. Septemberj 19 57 15 nie 353 762 614 113 
28. Januar 18 650 12 11683 3155 847 t 10:13 18 


Beilage 9. 


Überfiht des Krankenabganges während des Feldinges 1870/71. 





—— — | 1 Januar 4 8l 
Auguft | — 59 Februar — 34 
September — 154 März | — 27 
Dftober 1 75 April — 18 
November Ä — 126 Mai | — 14 
Dezember — 118 Juni _ 9 


Summa: 5 Offiziere, 716 Mann. 


Infolge Krankheit geftorben: 1 Unteroffizier, 
2 GSpielleute, 
49 Mann 


im ganzen 92. 


Die vorherrfchenden Krankheitsformen während des ganzen Feldzuges waren Katarrhe 
des Tractus intestinalis. anfangs für fi, fpäter mit Dyjenterie und Typhus verbunden. 
Erftere Formen fteigerten ſich zu legteren infolge anftrengender Märiche, jühen Temperatur: 
wechjels, fortgejegten Bimwalierens auf kaltem, oft durchnäßtem Boden und der aus diejen 
Anjtrengungen rejultierenden Depreflion des Gemüts. Der Typhus trat mit bejonderer 
Heftigfeit während der Belagerung von Paris auf. 

Infolge der hodhgradigen Kälte und der mangelhaften Unterfunft vor Paris gejellten 
fih nun aud noch Katarrhe der Rejpirationsorgane und vereinzelte Pneumonien bei. 

Segen Ende der Belagerung und während des Waffenftillitandes traten, wohl infolge 
der einförmigen Nahrung, ikteriſche Formen in den Vordergrund. 

Konvulfionen als Wirkung plögliden Schred3 zeigten ſich drei mal ohne Verluft des 
Bewußtieins, zwei mal in Form von Epilepjie und ein mal als wirkliche Geijtesjtörung ; 
Veranlaſſung waren erplodierende Granaten. 
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Beilage 10. 


Überfiht der größeren Irnppenübungen. 


























1873—98. 
* T * 
mad: | ——— Stabs quar⸗ Formation und Einteilung, 
1. Quartier Letztes Quar— 
tier beim Manövergelände, 
Jahr oder tier oder 
— Brigade— Größere Manöver, 
Ausſchiff⸗ Einſchiff⸗ Exerzieren. Sonſtige Bemerkungen 
Station. Station. — 
— — a a me, mm ee ee —— 
1873 28.8. : 16.9 | Nürnberg | Mittelfranken. 
Thalmäffing Titting 
18374 | 16. 8. 6.9. Burgfarrnbach | Mittelfranken. 
| Thalmäffing Reichelsdorf | 
1875 | 23. 8. | 10. 9. | Schwabad | Bei der 5. Infanterie-Brigade eingeteilt. 
Schwabah | Uffenheim ı Mittel: u. Unterfranfen. Gorpsmanöper. 
1876 1. 9. .. %.9. Eſchenau Mittel- und Oberfranken. 


Nenslingen Heideck 
| 


187: 1.8 23. 9. Rattelsdorf 


| Mit dem 10. Jäger-Bataillon zu einem 
Weißenburg ' Halfftadbt | Jäger-Regimente fombiniert. ber: 
! franfen. Corpsmanöver. Regiments: 
! | | Ererzieren bei Rattelsborf. 
1878 19. 8 | 15. 9. Sommer: | Mit dem 8. äger-Bataillon zu einem 
Ochſenfurt Marktbreit hauſen Jäger-Regimente kombiniert. Unter: 
| Ä franten. Corpsmanöver. Regiments: 
| Ererzieren bei Biebelried. 
1879 26. 8. 14. 9. Hollſtadt Bei der 8. Infanterie⸗-Brigade eingeteilt. 
Neuftadta.S. Neuftadta. ©. | Unterfranfen. 


*) Fußmärſche find fett gedrudt. 


Abmarſ ch. Rückkehr. 








1. Quartier Letztes Duar: ———— 
tier beim 
Jahr oder tier oder Briaade: 
—— Einſchiff⸗ E —— 
Station. Station. in 
1880 19. 8. 16. 9. Fuchsſtadt 
Gemünden Würzburg bei 
Hammelburg 
1881 24. 8. 15. 9. 
Leutershauſen Ufſenheim 
1882 26. 8. 15. 9. Ebenried 
Roth Roth 
1883 | 26. 8. 18. 9. Lonnerſtadt 
Erlangen Bamberg 
1884 27. 8. 17. 9. Schwandorf 
Schwandorf | Schwarzenfeld 
| 
1885| 26.8 | 16.9. Fürth 
' Fürth Schnabelweid 
| 
1886 : 19.8. 9.9. Nürnberg 
| Nürnberg Reichelsdorf 
1887 22. 8. 15. 9. Fürth 
| Fürth Hirſchaid 
1898 | 29. & 19. 9. Nurnberg 
Nürnberg | Würzburg 
| | 
| 
1889! 24. 8. 159. Mimbach 
| Amberg | Amberg 
| 
1890 | 28. 8. | 17.18. Rothenburg 
Rothenburg a 


a/T. 





Leutershaufen| Mittelfranken. 





Formation und Einteilung, 
Mandvergelände, 
Größere Manöver, 

Sonftige Bemerkungen. 


Mit dem 2. Jäger-Bataillon zu einem 
Jäger-Regimente kombiniert und der 
8. InfanteriesBrigade zugeteilt. Unter: 
franfen. 28. 8. Bataillon infpiziert 
durh Kronprinz Friedrich Wilhelm. 
Regiments:Ererzieren beidammelburg. 


Corpsmanöper. 
Mittel: und Oberfranten. 
Oberfranken. 


Oberpfalz. Beim Diviſions-Mandver 
am 9. 9. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
anweſend. 


Mittel- und Oberfranken. 
Mittelfranken. Corpsmanöver. 


Mittel- und Oberfranken. 


Manöver in Unterfranken. 1. 9. Brigade: 
Erxerzieren vor General:Feldmarihall 
Graf Blumenthal. 5. 9. Bahntrans⸗ 


port Nürnberg — Higingen. Gorps: 
manöver. 
Dberpfall. Corpsmanöver. 


Mittelfranten. Corpömanöver. 
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Abmarſch. Rückkehr. 





1. Quartier Letztes Quar— — —— 
tier beim 
Jahr oder tier oder Yriaade- 
Ausigifi: | Einfäiff | 5, — 
Station. Station Laie 
1891 19. 8 12. 9. 10. | Saas Hallftabt 
Ä Bamberg Röhrmoos 
| 
1892 31. 8. 18. 9 Zell 
! Würzburg Münnerflabt 
1008 | 30, 8. 21. 9. Bamberg 
Bamberg Cham 
1894 | 28. 8. 19.20. 9. | Wirbenz 
Kirchenlaibach Kulmbach 
| 
1895 4.9. ı 24.9. Böffenheim 
Göſſenheim Würzburg 
1896 2. 9. 23. 9. Hallſtadt 
Bamberg Würzburg 
| 
1897 12. 8. | 11. 9. Bonnland 
Göfjenheim Frankfurt 
1898 31. 8. 21.22. 9. | Bamberg 
Bamberg Neumarft | 
| 





Formation und Einteilung, 
Manövergelände, 
Größere Manöver, 

Sonftige Bemerkungen. 


Manöver in Oberbayern. 27.8. Bahn: 
transport Bamberg —Wolnzadj. Corps: 
mandver. 9. 9. Barade beider Corps 
bei Münden, 10. u. 11. 9. Manöver 
beider Corps. 





Unterfranten. 


Manöver in der Oberpfalz. 6. 9. Bahn: 


N 

| transport Bamberg — Schwandorf. 
| Corpsmanöver. 

| 

! Oberfranfen und Oberpfalz. Corps: 
manöver. 

| Unterfranfen. 


Ober:, Mittel: und Unterfranfen. Corp$: 
manöver. 


| Unterfranfen. 1. 9. Parade des Corps 

| bei Biebelried. 6.—10. 9. große Wa: 
növer der beiden bayerischen und zweier 

| preußilcher Corps in Hefien. 

| 


7, 9. Bahntransport Banıberg— Kehl: 
heim. Niederbayern und Oberpfalz. 
Gorpsmanöver. 


Datum 
1. 12. 25 
20. 1. 26. 
1. 5. 26. 
1830 
8 3. 32. 
28. 8. 34. 
26. 8. 36. 
28. 2. 38. 
30. 3. 38. 
6. 6. 42. 
6. 11. 45. 
24. 4. 47. 
1. 12. 48. 
1l. 4. 51 
6. 9. 51 
8. 11. 53. 
1. 9. 5. 
12. 10. 57. 
15. 4. 59. 
22. 4. 59. 


Beilage 11. 


Überfict der Einteilung des Sataillens in der Armee nnd eier 
höheren Vorgelebten. 








Einteilung und Borgefepte. 


3. Süger-Bataillon. 


1I. Armee-Corps. 


Fürft v. Thurn u. Taris. 


Sehr. v. Gummppenberg. 
ll. Armee-Corps. 
Schr. v. Gumppenberg. 


” 


2. Armee:Divifion. 
Graf Preyfing. 


” 


3. Armee:Divifion. 
de la Motte. 


Fürſt v. Thurn u. Tarıs. 


” 


4. Armee:Divifion. 
Sehr. v. Zandt. 

4. Snf.:Divifion. 
Damboer. 

4. Armee:Divifion. 
Damboer. 
v. d. Marl. 

3. Armee:Divifion. 
v. Heilbronner. 
Sehr. v. Harold. 

2. Armee:Dipvifion. 


Frhr. v. Hohenhaufen. 


Gen.:Kdo.Augsburg. 


Schr. v. Hohenhaufen. 


2. Snf.:Brigade. 
v. Weinrich 
Snipizier. Brigadier. 
v. Weinrich. 
Inſpizier. Brigadier. 
Sehr. v. Treuberg. 
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I. Die Inhaber der Stammabteilungen. 


1. Holnftein, Franz Ludwig Graf von; geb. 4. 10. 1723 — 1. 8. 1743 Obrilt 
u. Kmdt. d. Raymondichen Kür.Rgts. — 4. 9. 43 General: Jeld: Wachtmeiiter — 
35.1. 46 auf Veranlaſſung d. Kurf. den Charakter als Inh. eines Kav. Rgts. nieder: 
gelegt — 27. 1. 46 Stadthalter zu Amberg — 15. 10. 58 Inh. d. neuerrichteten Inf. 
Rats. — 1757 618 60 Kmdt. der Kreisfontingentätruippen im fiebenjähr. Krg. — 12. 8. 70 
wird Generalteldmarfichall:Lieutenant 9. Inh. d. 7. Lin.Inf.Rgts. — 1.1.76 G©eneral: 
Feldzeugmeiſter — 22. 5. 80 geſt. 


2. Hegnenberg genannt Dur, Georg Ignatz Peter Frhr. von; geb. 1703, fat. — 
16. 10. 35 in den Liſten d. Rats. Preyfing als Hauptmann — 1742 Obriftwehtmitr. — 
15. 12. 42 Obſtl. — 1. 7. 45 transf. 3. Leib.“Rgt. — 1. 11. 45 Obriſt qua Obriſtlt. im 
Leib.Rgt. — 28. 3. 49 als Obriſt u. Kmdt. transf. v. reduc. Hegnenberg Rat. zu Köln 
zum Rot. Preyfing — 28. 8. 53 Kmdt. v. Ingolſtadt — 28. 3. 59 Kmdt. v. Braunau 
— 12. 10. 66 Gmir mit Obit.:Gage — 24. 8. 70 Inh. d. Inf.Rgts. Holnſtein — 
1. 4. 71 Onlt. mit Gmjr.: Sage — 9. 2. 86 als Gen.-Feld-Marſchall-Lieut. u. Rgts. 
Inh. geit. 


3. de la Motte, Joſef Alerander; 31. 7. 1758 Oblt. im Inf.“Rgt. La Rojee — 
1. 3. 60 Sptin. — 24. 8.60 transf. 3. Leib:Rat. — 24. 1. 65 Mir. im Inſ. Rgt. Preniing — 
6. 9.71 Obſtl. im Leib-Rgt. — 25. 8. 74 Obſtl. — 22. 3. 84 trandf. 3. Inf.Rgt. Kurprinz — 
16.7.85 mir. — 10. 8. 87 Inh. d. Inf.Rgts. Hegnenberg — 28. 7.88 Inh. d. Inf. 
Rgts. (bisher) Königsfeld — 11. 5. 97. pen. — 16. 3. 1800 geſt. zu Unterjendling. 


4. Königsteld, Theodor Graf von; geb. 1738 — 6. 5.59 Fähndrich beim Inf.Rgt. 
La Roiee — 22. 9. 62 Hptim. — %. 7. 63 trangf. 3. Leib-Rgt. — 12. 10. 70 Mir. — 
16. 6. 73 Obſtl. bei der Leib:Gde. der Trabanten — 6. 9. 76 Oberit und Tit.:Lieut. der 
Trabantengde. — 7.6. 84 Inh. d. Inf. Rat. Lodron — 22. 6. 6 Gmir. d. Inf. — 
28. 7. 88 Inh. d. Fi. Rats. de la Motte — 80. 9. 88 Inhaberſtelle niedergelegt und 
außer Aktivität — 12. 9. SI Inh. d. Garniſ.-Rgts. — 26. 2. 1808 geit. zu München. 

3. Yenburg, Friedrich Wilheln Fürſt von; geb. 13. 9. 1730 — bis 1767 in 
ſpaniſchen Kriegsdieniten — 18. 2. 73 Gmir. d. Inf. — 8.5.78 Gnlt. d. Kav. — 
1.7.78 Inh. d. Kür.Rgts. Minucci — 1. 1. 90 Inh. d. 2. Fld.Jäg.-Rgts. — 30.9. 89 
Hof-Kgs.-Rats-Vize-Präſ. — 21. 2. 92 Inh. d. 1. Gren.-Leib-Rgts. — 21.2.2 — 
Hof-Kgs.-Rats-Präſ. — 5. 3. 99 pen]. — 11. 10. 1804 geit. zu Mannheim. 


6. Enlern, Joſef Ferdinand Maria Graf von; geb. 1718 — 6. 9. 40 Obſtwchtmſtr. 
u. Gen.Adj. — 1. 7. 44 Obft. d. Kav. — 12.10.60 charakt. Gmir. — 21. 9. 63 Gmir. u. 


284 


Kmdt. d. Artill. Cps. — 25. 12. 70 nit. — 18. 9. 89 Inh. d. Art.Rgts. — 21. 2. 92 
Inh. d. 2. Feld-Jäg. Rgis. (ipäter 1. u. 2. leicht. Bat.) u. Vize-Präſ. d. Hof-Kgs. Rats — 
4. 11. 98 der legtern Funkt. enth. u. Gen. : yeld: Jeug: Meiiter — 27. 3. 1804 Inh. d. 
4. Inf.Rgts. — 7. 12. O5 geit. zu Münden. 


II. Die Bommandanten und Kommandeure. 


A. Stammabteilungen. 


Infant.Regt. Holnftein 2c. und 2. Feld-Jäger-Regiment: 1753—1802. 


7. Werneck, Buitav Friedrich Sehr. von; geb. zu Münſter (Weitfal.) — 10. 1. 1742 
3. Obſt. mit Oberittraftament beim neuzuerrichtenden Rgt. Fürſtenberg ernannt — ipäter 
aggregiert dem Dragonerrgt. Preyling — 15. 10. 58 Shit. des neuerrichteten Rats. 
Holnſtein — 6. 7. 56 quittiert — Ende Juli 1756 definitiv verabichiedet. 


8. Bernfeld, Johann Edler von; geb. 1710 zu Pfaffenhofen — April 1725 Dienit: 
eintritt beim Rot. Morawitzky — 1. 9. 30 Adi. — 1. 2. 32 Untl. — 1. 10. 4 Oblt. — 
29.9. 39 Hptm. — 1. 10. 43 Oberſt-Wacht-Meiſter — 1. 6. 45 in Penſion — 1. 10. 45 
Shitl. im Rot. Holnſtein — 10. 2. 47 tranzf. 3. Rot. Morawitzky — 1735 traustf. z. 
neuerrichteten Rot. Holnſtein — 80. 10. 56 Obi. — 10. 7. 70 Gmir. d. Inf. mit 
Obſt.Gage — 19. 9. 71 Kmdt. v. Amberg — 1777 geſt. 


9. Bartels, Ignatz Frhr. von; geb. 1703 (17042) zu Weilheim, fat. — 1.8. 1741 
Dieniteintritt — 1742 Fähnrich, dann Sptm. im Rot. Morawitzky — 1. 6. 45 Mir. — 
14.3. 48 auittiert, um die Mirs.-Stelle beim Not. Hegnenberg in Holland anzutreten — 
1. 6. 49 wirkl. Oberit : Wacht: Meifter im Rot. Kurprinz — in kaiſ. öllerr. Dieniten — 
1761,62 Obitl. im Rot. Holnſtein — 18. 3. 66 Obſt. — 21. 10. 71 Obſt. u. Kmdt. im 
Rgt. Hegnenberg — 1. 8. 75 transf. 3. Rot. Bolnjtein — 22. 7. 79 in Penfion — 
8. 2. 84 geit. zu Amberg. 


10. de la Maſſa, Markus Antonius Bernardini Graf; geb. 1730 (17327) zu 
Gefleno im päpſtl. Gebiet, kath. — Zuerit m Oſterr. im Darnıltadt. :Drag.:Ret. als 
Bolontär, dann in Frankreich im Royal Bavar. als Untl. und im Royal tal. als 
Hptm. gedient. 1761 in furfüritl. Dienit — 9. 8. 63 Hptm. ım Rot, Morawitzky — 
28.1. 64 als charakt. Obſtl. auittiert — 23. 1. 68 reaft. al3 Obitl. — 23. 8. 74 Tit.: 
Obſt. mit Objtl.: Gage beim Not. Hegnenberg — 1. 8. 75 wirkl. Obit. u. Kındt. — 
11. 10. 78 ala Obſt. transf. 3. Anf.:Ngt. Wahl — 2.7. S1 geit. 


11. Leoni, Hieronymus Graf von; geb. 1716 zu Padua, kath. — 15. 10. 34 
Dienjteintritt — 1738 Fähnr. — 1. 8. 41 Intl. — 1750 in den Liſten d. Leib-Rgts. 
al3 Hptm. — 30. 5. 56 auittiert — 31. 5. 56 angeltellt als 2. Obitl. im Rat. Herzog 
Clement — 14. 1. 59 wirkl. Obitl. — 24. 11. 63 2. Obſt. im Rat. Kurprinz — 1. 3.65 
Shit. — 20. 9. 70 Amdt. v. Burghauſen — 23. 1. 73 Gmir. — 12. 10. 78 Kmdt. d. 
Rgts. Hegnenberg — 17. 3. 81 penf. — 19. 2. 85 geit. zu Padua. 


12. Schab, Johann Georg von; geb. 1721 zu Braubac im Heſſendarmſtädtiſchen, 
luth. — 31. 8. 37 Fähnrich — Mir. im Rot. Xeopold Hohenhaufen — 7. 12. 73 Obſtl. 
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im Not. Herzog Zweibrüden — 18. 8. 81 Obft. im Rot. Hegnenberg — 21. 11. 83 
tranzf. 3. Rot. Weichs — 20. 2. 87 pen‘. — 11. 6. 87 geſt. zu Mannbeint. 


13. Paumgarten, Anton Joſef Graf von; aus Münden, kath. — 4. 10. 1781 
Obit. u. Gen.:Leib:Adj. — 21. 12. 82 3. Not. Pflzarf. Mar v. Zweibrücken — 21. 11. 83 
transf. 3. Rat. Hegnenberg — 27. 3. 87 trangf. 3. Nat. Mar Joſef v. Zweibrüden — 
28. 7. 88 3. Rot. Königsfeld — 26. 10. MW ertrunfen im Inn. 


14. Müͤhlholtz, Karl Wilhelm von; geb. 1738 zu Kirchenreinbady bei Sulzbach, 
prot. — 1. 7. 52 Dienfteintritt — 14. 10. 74 Mir. im Rgt. Pflzgrf. Wilhelm v. Birken: 
feld — 2. 3. 84 Obſtl. im Rat. Daun — 22.4. 85 transf. 3. Rat. Weichs — 28. 8, 87 
Obft. im Rat. de la Motte — 20. 7. 88 trans. 3. 12. Fül.-Nat. — 7. 5. R als charaft. 
Gmir. penſ. — 5. 6. 97 geit. zu Kirchenreinbach. 


15. Stedingk, Franz Chriſtian Mori von; geb. 1734 zu Amberg, kath. — Juli 
1754 eingetreten als Kad. — 28.2.60 als Fähnr. transf. von dem im Felde ftehenden 
Bat. Holnjtein 3. Rot. Kurprinz — 31. 12. 62 transf. 3. Rat. Harold — 22.9. 65 Unlt. — 
24. 12. 70 Untl. mit Hptm. Titel — 20. 1. 74 Oblt. — 26. 2. 76 vom Tit. Hptm. 3. 
Shit. - Wet. Mitr. avanciert — 2. 8. 79 transf. 3. Rot. Herzog Karl v. Zweibrücken — 
19. 3. 85 Obitl. im Rot. Weihe — 22. 4. 85 transf. 3 Rot. Daun — 1. 1. 90 Obit. 
in 10. Füſ.-Rgt. — 24. 11. 90 transf. 3. 2. Feld-Jäg.Reg. — 15. 1. 91 geit. 


16. La Nofee, Gottlieb von; geb. 17. 11. 1751 — 12.5. 58 Fähnr. im Rat. 
Minucci — 1. 12.65 Untl. im Rot. Lerchenfeld — 18. 4. 71 Chlt. im Leib-Rgt. — 
18. 8. 71 ©Stb3.: Kapitän — 10. 2. 74 Hptm. — 26. 1. 76 Mir. im Rot. Holnjtein — 
23. 7. 84 Obſtl. im Rat. Wahl — 3. 1. 90 Obit. im 6. Füſ.⸗Rgt. — 29. 1. 91 transf. 
3. 2. Feld-Jäg.Rgt. — 26.12. 98 Gmir. — 1. 9. 1801 penſ. — 3. 1. 12 geit. zu Brunn 
bei. Troſtberg. | 


17. Lehel. Mar; geb. 1743 zu München, Fat. — 29.8. 63 Kad. — 19. 12. 65 
Inkr. — 23. 3.71 Fähnr. — 24. 2.76 Untl. — 16. 5. S2 Rgts.Adi. im 2. Gren.Rgt. — 
15. 5.85 Oblt. — 3. 3. %2 Kay. im Gen.-Stb. — 8. 11. 92 Mir. im 9. il. Rat. 
unter Belaffung im Gen.:Stb. — 4. 2. 93 transf. z. Art.“Rgt. — 30. 3. 93 ver. 3 
3. Füſ.-Rgt. — 28.5. 96 Obſtl. — 20. 7. 97 zugeteilt dem 11. Füſ.-Rgt. — 31. 5. 98 
transf. 3. 2. Feld-Jäg.Rgt. — Mai 1799 Kmdt. des Bat. Lehel — 28. 12. 1808 Obi. 
u. Kmdt. d. Rot. Kurprinz — 233. 4. 07 al. s. der Armee — 31. 10. 07 Kmdt. der 
in München liegenden Inf.Depots — 8. 2. 08 Kmdt. v. Ulm — 17. 8. 10 geft. zu Ulm. 


18. Hermann, Peter; aeb. 1752 zu Mannbein, kath. — Nov. 1767 Kad. — 
12. 4. 77 Untl. — 4. 9. 80 Kap. u. Hmdt. d. mittelpfälziſchen Jäg.-Kps. — 1. 4. 8 
Mir. beim Jäg.Kps. — 30.7. 88 Obitl. u. transf. 3. Chev.:Rgt. Zeiningen — 16. 2. 9% 
Obit. im 4. Chev.:Rgt., verwendet im Gen.-Stb. — 1. 6. 93 Obit. im 3. Chev.Rgt. — 
1. 1. % transf. 3. 1. Kür.:Rgt. — 27. 12. 98 Kmdt. d. 1. Feld-Jäg.Rtgs. — Mai 1800 
Kmdt. d. 2. Feld-Jäg.Rgts. — 18. 3 03 nad) vorangegangener längerer Beurlaubung 
pen). — 12. 8. 18 gelt. zu Mannheim. 


2. (ipäter 4.) leichtes Infanterie-Bataillon: 1802 —15. 


19. Stengel, Karl Frhr. von; geb. 9. 8. 1765 zu Mannheim, fath. — 15. 8. 8 
Untl. im Rat. Birkenfeld — 25. 1. 90 Oblt. im 3. Gren.Rgt. — 12. 1. 92 Hptm. im 
9, Fü. Nat. — 3. 9. 95 Wir. — 16. 12. 95 verſ. 3. 3. Gren.-Rat. — 28. 10. 96 ver!. 
3. 1. Füſ.Rat. — 16. 11. 97 ver. 3. 3. Gren.Rgt. — 1. 6. 1800 Obſtl. — 1. 9. 01 
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ver. 3. Rut. Kurvrinz — 19. 3. 02 Kmdt. d. 2. (väter 4.) leicht. Bat. — 23. 9. (6 
Obſt. im 7. Inf. Nat. — 1.4.09 Gmir. — 19.6. 12 pen. — 23.4. 18 aeit. u Miindyen. 


2X). Zeller, Friedrich Johann Frhr. von; geb. 23. 5. 1762 zu Baden — 8. 4. 79 
Zouslieut. in franzöj. Tieniten — 1780 bis 53 im nordamerif. Kriege — 28. 10. 54 
Lieut. en second — 1. 12. 87 Lient. en premier — 1. 1. 9] Adi.: Mir. — 26. 4. 91 
übergetreten 3. berzogl. zweibr. Yerbade.:Rot. als Dptm. u. Aide-Mir. — 1793 Adi. d. 
Fürſten v. Hohenlohe — 8. 12. M Mir. u. Nmdt. d. Bat. Wrede — 30. 3. 180 
Brigadier der Zubiidientruppen — April 1SW Inh. d. Bat. Wrede — 16. 6. Ul ver. 
3. 1. leicht. Bat. — 22. 10.05 Chill. u. Kmdt. d. Gebirgs-Schütz. Kpos. — 3. 9. 06 
Kmdt. d. 4. leicht. Bat. — 1.6. 07 Obſt. im 4. Inf. Rgt. — 15. 9. 12 Gmir. u. Brigadier 
— 8.11. 13 Gnlt. u. Div. Kmudt. — 25. 2. 21 geſt. zu Reaensburg. Feldzüge: 17%, 99, 
110, 5,6,7,9, 12, 13-15. erw. 45.5. 160 ba Mößkirch. Für feine Leitungen 
im ‚yeldzuge 1500 erhielt er das Mil. Ehrenzeichen und wurde am 1. 3. 186 als Nitter 
in den War: \oi.:Crden aufgenommen. Am 26. 1. 42 erbielt die Fronte III. IV. von 
ngolitadt den Namen „Joller“. 


21. Wreden, Dominikus; aus Mannheim, kath. — 1779 als Kadett in Pienit 
getreten im 3. Füſ.“Rgt. Rodenhauſen — 1781 sahnenjunter — 11. 10. 84 Untl. — 
31.1. 90 Oblt. — 1. 11. B Stbs.:Kap. im 2. Füſ. Rgt. (ſpäter Herzog-Karl-Rgt.) — 
1. 6.9 Hptm. im Bat. Renner — 27. 12. 103 zweiter Mir. im Nat. Preyſing — 
13. 6. 07 Obſtl. u. Kmdt. d. 4. leicht. Inf.“Bat. — 17. 3. (9 Obſtl. u. Amdt. d. 
3, leicht. Int.:Bat. — 1. 3. 12 transf. 3. 8 nf. Rot. — 15. 4. 12 Obſt. — 19. 8. 12 
geit. an jeinen (am 18. 8. 12 bei Polozk erlittenen) Wunden als Kmdt. d. 8. Ant. Rat. 


22, Donnersberg Schaitian Frhr. von; geb. 1770 auf Schloß Igling bei Lands— 
berg a Lech, fath. — 25. 11. 5 Untl. beim Rote. Rambaldi (S Füſ.Rgt.) — 25. 1. WM 
tanzt. 3.1. Fi. Rgt. — 31. 3. 91 Oblt. — 16. 12. S Stbs. Kap. im 9. Füſ.Rat. — 
>». 10, 105 Dir. — 17. 8. 09 Kmdt. d. 4. leicht. inf. Bat. — 27. 6. 9 Obſtl. — 
2, 12. 10 als charakt. Shit. auittiert — 19. 6. 34 get. zu Ingolſtadt. — Als Maltbeier: 
Srdensritter 4 Kampagnen auf den Maltheierichiifen, als Kommandeur des S\ohanniter: 
Ordens 9 Kompagnen zu Lande mitgemadıt. 


23, Theobald, Karl von; geb. 22. 2. 1769 zu Raitadt, fath. — 6. 3. Untl. 
im 8. Inf.“Rgt. — 26.7. 96 Oblt. im 3. Inf.Rgt. — 8. 12. 99 Hptm. im Leib. Rat. 
— 30, 1. 1807 Wir. im 3. leicht. Bat. — 2. 12. 10 Obſtl. u. Kmdt. d. 4. leicht. Bat. — 
25.6. 13 bit. im 10. Sr. Rat. — 1.1. 23 Gmur. — 27. 6. 32 Gnlt. u. Div. Kmdt. 
— 28, 10.35 Inh. d. 4. Inf. Rgt. — 22. 5. 36 pen. — 10. 10. 37 geit. zu Nürnberg. 
‚seldzüge: 1794, 6, 9, 1800, 5,6,7,9, 12, 13—15. Für fein Verhalten bei Bar fur Aube 
am 27. 2. 18514 zum Ritter des Max-Joſ.-Ordens ernannt. Am 26. 3. 42 erhielt eine 
Deienfiv-Itaferne von Germersheim den Namen „Ibeobald“. 


24. Gronegn, Johann Nep. Frhr. von; geb. 13. 1.1772 zu Loderham bei Pfarr— 
kirchen, kath. — 7. 8. 88 Sad. im Kür.-Rgt. Taxis — 21. 4. W unter im Gren. 
Leib-⸗Rgt. — 7.9.8 Un. — 4.6.% Oblt. — 21. 9. 1803 Hptm. 2 Kl. im Inf. 
Leib-Rgt. — 7.6. 06 Hptm. 1 Kl. — 28. 2.09 Mir. im 1. Inf.Rgt. — 25. 6. 18 
Obſtl. u. Kmdt. d. 4. leicht. Bat. — 1.9. 15 transt. als Kmdt. 3. 15. Inf.Rgt. — 
3. 4. 18 Obſt. — 1. 9. 21 trausf. 3. 4. Inf.Rgt. — 24. 1.33 dharalt. Gmir. u. Kmdi. 
v. Ingolſtadt — 9.3.38 Gmjr. — 25. 10. 42 pen). — 24 8 49 geit. u Münden. 
Feldzüge: 1794, 1800, 5,6, 7, 9, 12, 13—15. 


16. Linien-Infanterie-Regiment: 1815—25. 


Negiments-RKommandanten. 


25. Treuberg, Eginhard von; aeb. 16. 7. 1770 zu Krehberg (Erbad)) prot. — 
23. 4. 95 Untl. im 2. Füſ.-⸗Rgt. — 26. 2. 9 Oblt. — 23. 10. 1805 Kap. — 27. 6. (9 
Mir. im 9. Inf.Rgt. — 16. 2. 14 Obitl. u. Kmdt. d. 5. leicht. Bat. — 1. 9. 15 Kmdt. 
d. 16. Lin.Inf.⸗Rgt. — 1.1.23 Objt. im 14. Inf.Rgt. — 16. 2. 25 pen. — 25. 10. 27 
geit. zu Bamberg. Feldzüge: 1800, 5, 6, 7, 9, 12, 13, 15. 


26. Sebus, Karl; geb. 10. 3. 1776 zu Düſſeldorf, kath. — 7. 10. 86 Kad. im 
Inf.Rgt. Often — 1. 10. 89 den Dienft angetreten — 19. 11. 93 Untl. — 1793 ver). 
3. Bat. Schloßberg — 31. 3. 1804 verf. 3. 5. Inf.Rgt. — 19. 7. 04 Oblt. — 30. 12. 05 
Rap. — 5.7.09 verf. 3. freim. Jäg.Kps. — 23.3. 10 Mir. im 2. leicht. Bat. — 1.9.15 
ver). 3. 15. Inf.Rgt. — 1.6. 22 Obſtl. im 1. Inf.-Rgt. — 1. 1. 8 Kmdt. d. 16. Inf. 
Rote. — 12. 10. 23 Obit. — 15. 12. 25 verf. 3. 14. Inf.Rgt. — 22. 5. 36 Gmir. u. 
Kmdt. v. Germersheim — 7. 12. 40 ver. 3. Kmdtichft. Nürnberg — 3. 2. 48 pen. — 
15. 3. 55 geit. zu Nürnberg. Feldzüge: 1789, 1793—96, 99, 1800, 5, 6, 7, 9, 12—15. 


Kommandanten des I. Bataillons 16. Infanterie-Regiments. 


27. Fortis, Wilhelm Joſef Ritter von; geb. 13. 5. 1763 zu Jülich, kath. — 
5. 9. 70 Kad. im Inf.Rgt. Baden — 20. 3. 78 den Dienst angetreten — 29. 2. 80 
Junker — 24. 12. 84 Untl. — 1.5. 9 Adi. beim nf. Rot. Dalwigk — 3. 3. 1800 
Oblt. — 31. 3. (4 veri. 3. 4. leicht. Bat. — 12. 2. 07 Hptm. 2. Kl. — 30. 3. 08 Hptm. 
1. Kl. — 29. 11. 12 Mir. — 23. 6. 15 Kmdt. d. 1. leicht. Anf.:Bat. — 1. 9. 15 verſ. 
3. 16. Inf.Rgt. (1815—17 dann 1828 Kmdt. d. I. Bat.) — 3. 6.23 Obitl. — 27. 5.24 
ver. 3. 11. Inf.-Rgt. — 31. 8.31 als dharaft. Obit. pen‘. — 13. 5. 39 geit. zu Kempten. 
Feldzüge: 1794, 95, 9, 1800, 5, 6, 7,9, 12-15. Am Feldzuge 1813 führte er das 
aus den Reſ. d. 3. u. 4. leicht. Bat. fombinierte Bat. Verw. 21. 5. 13 bei Bauen. 
Für fein Verhalten in der Affaire bei Donauwörth am 19. 6. 180 erhielt er dag Mil.: 
Ehrenzeihen am 7. 9. 1800 und murde am 1. 3. 1806 alg Ritter in den War: Syoj.: 
Orden aufgenommen. 


28. Thiered, Mar von; geb. zu München. — 16. 9. 1798 Bolontär un 2. Feld— 
Jäg.-Rgt. — 1. 1. 99 Untl. — April 99 3. 1. Feld-Jäg.Rgt. — Januar 1800 ver‘. 3. 
1. leicht. Bat. — Nov. 1805 Oblt. — April 1809 Kap. — 1. 4. 15 Wir. im 2. leicht. 
Bat. — 1. 7. 15. verſ. 3. 15. Inf.“Rgt. — 9. 3. 16 ver). 3. 16. inf. Rot. (1818 —21 
Kmdt. d. I. Bat.) — 18. 12. 22 verſ. z. Kmdtſchft. Kronach — 1. 12. 23 verſ. 3. 9. Anf.: 
Rat. — 1.11. 24 ver. 3. 13. Inf.Rgt. — 21.8. 28 Obitl. im 10. Inf.Rgt. — 20. 3.35 
Obſt. im 11. Inf.Rgt. — 29. 8. 37 Obit. u. Kmdt. d. 15. Inf.Rgt. — 18. 10. 44 als 
charakt. Gmir. penf. — 29. 9.44 geft. zu Neuburg. Feldzüge: 1800, 5, 6,7,9, 12/13, 13—1D. 


29. Tattenbadh, Franz Anton Graf von; geb. 4. 6. 1774 zu Schwand (Sadjjen) — 
1788-1800 in öfterr. u. ruff. Diensten — 13. 2. 1800 unter im 2. Feld-Jäg-Rgt. — 
4. 6. 01 Untl. - 30. 3. 06 Oblt. im 1. leicht. Bat. — 27. 6. 09 Hptm. — 23. 6. 15 
Mir. im 2, Teicht. Bat. — 1. 9. 15 verf. 3. 16. Inf. Rgt. (1822 Kmdt. d. I. Bat.) — 
1. 12. 25 ver). 3. 4. Jäg.:Bat. — 2. 12. 25 verf. 3.5. Inf.“Rgt. — 27. 7. 26 verſ. 3. 
13. Inf. Rgt. — 15. 6. 30 Obftl. im 9. Inf.Rgt. — 27. 6. 32 verſ. 3. 2. Anf.:Rgt. — 
13. 7. 36 als charak. Obit. pen‘. — 18. 9. 54 geit. zu München. Feldzüge: 1789-91 
geg. Türkei, 1800, 5, 7, 9, 12, 13—15. Verw. am 2. 11. 15 am Par Lofer in Tirol, 
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30. Albert, Ferdinand Ritter von; geb. 31. 8. 1778 zu Ansbah. — 2. 9. 14 
eingetreten in ruſſ. Dienſt, dort avanciert bi? 3. Mir. — 22. 2. 15 als Mir. angeitellt 
im baner. 7. Inf.Rgt. — 1. 1. 20 verſ. 3. 16. Inf.Rgt. (1824 u. 25 Kmdt. d. I. Bat.) 
— 9.10.55 Obſtl. im 5. Ant: Rat. — 5. 12. 32 verf. 3. 11. Inf.Rgt. — 28.5. 34 
Obſt. im 6. Inf. Rgt. — 25. 6. 39 verſ. 3. 14. Inf.Rgt. — M. 6. 40 pen). — 17. 2. 45 
entlafien — 17. 8. 54 geſt. zu Ansbach. Feldzüge: 1809—14 in ruf). Dienft geg. Frank— 
reich, 1815. 


B. 3. (Ipäter 2.) 3äger:Sataillon. 


31. Brüdner, Joſef von; geb. 21. 1. 1780 zu Raftadt, fat. — 12. 10. % Kad. 
im Zweibr. Garde-Rgt. — 21. 1. 1800 Untl. im Bat. Wrede — 28. 9. 06 Oblt. im 
3. Inf.Rgt. — 15. 9. 09 Hptm. ? Kl. — 23. 2. 12 verf. 3. Kmotſchft. Augsburg — 
18. 3. 13 prov. Bat.-Chef der mob. Legion d. Ch. Donau-Kreiſes — 4. 9. 13 Mir. — 
6. 11. 15 veri. 3. 3. Inf.Rgt. — 1. 11. 22 verf. 3. Kmdtſchft. Augsburg — 25. 5. 24 
charaft. Obitl. — 15. 12. 25 Obitl. u. Kmdt. d. 3. Näg.:Bat. — 15. 6. 30 ver. 3. 
2. Käg.: Bat. — 24. 1. 33 bit. im 7. Inf.Rgt. — 1. 3. 42 verf. 3. 5. Inf.“Rgt. — 
20.7. 44 pen. — 19. 2. 63 geit. zu Regensburg. Feldzüge: 1799, 1800, 5, 6, 7, 9, 
13—15. Berw. 10. 7. 1809 bei Znaim und 20. 3. 1814 bei Arcı3 jur Aube. 


32. Jeeße, Karl von; geb. 4. 12. 1766 zu Ruppertsdorf (Schlefien) evang. — 
2. 2. 82 Inkr. in preuß. Dienften — 31.5.8 Intl. — 9.8 98 Oblt. — 2%. 2.4 
al3 charaft. Hptm. verabſch. — 11. 11. 1813 Mir. in freim. Jäg.-Bat. d. Mainkreiſes — 
1.1. 16 Kmdt. d. 2. Jäg.-Bat. — 21. 8. 28 Obſtl. — 15. 6. 80 Kmdt. d. 3. Jäg. 
Bat. — 28.5. 34 Obit. im 12. Inf.Rgt. — 30. 12. 36 verf. 3. 2. Inf.Rgt. — 25. 6. 39 
penf. — 10. 11. 48 geſt. zu Hof. Feldzüge: 1792, 93, 1815. 


33. Nohr, Georg; geb. 21. 11. 1776 zu Mannheim, evang. — 10. 2. 4 Gem. 
in der kurpflz. Art. — 13. 11. 1801 Untl. bei d. Art. — 14. 3. 04 verſ. 3. uk: Art. — 
31. 3. 04 verf. 3. 4. Inf.“Rgt. — 29. 11. 5 Oblt. im fr. Jäg.-Bat. Oberndorf — 
23. 2.08 Kmdt. d. Jäg.-Esk. — 14. 3. 09 verſ. 3. Art.Fuhrw. — 25. 3. (9 ver. 3. 
11. Inf.Rgt. — 7. 3. 10 Hptm. 2. Kl. — 9. 4. 11 verſ. 3. 6. Inf. Rgt. — W. 1. 14 
Hptm. 1. Kl. — 12. 10. 23 Wir. im 5. Inf. Rgt. — 4. 9. 24 ver). 3. 10. Inf.Rgt. — 
27.6. 32 Obitl. im 3. Inf.Rgt. — 28. 5. 34 Nmdt. d. 3. Skäg.: Bat. — 0.3. 8 
Shit. im 13. Inf.-Rgt. — 31. 10. 45 penf. u. charaft. als Gmjir. — 4. 11. 54 geſt. zu 
Bamberg. Feldzüge: 1794, 10, 5,6,7,9, 13, 14, 15. 


34. Guiot du Ponteil, Heinrich Graf von; geb. 2. 12. 1789 zu Weißenburg 
(Elſaß), fath. — 8. 1. 1805 Bombardier im preuß. 1. Art.Rgt. — 20. 2. 08 Untl. im 
bayer. 4. Inf.“Rgt. — 1.9.19 Bat. -Adi. — 26. 1. 12 Oblt. — 1. 10. 12 Bgd.: Adi. 
bet Gmuir. v. Zoller — 25. 6. 13 Hptm. 2. Kl. im 4. nf. Rot. — 24. 12. 14 Div. 
Ad. bei Gnlt. v. Zoller — 12. 10. 22 verſ. 3. Pion.Komp. — 9.2. 25 verf. 3. Sappeur: 
Komp. — 13. 3. 27 ver). z. Ben. :Cu.:Stb. — 21. 8. 27 Mir. — 9. 8. 38 Obſtl. u. 
Rdt. d. 3. Jäg.Bat. — 20. 1. 40 Shit. u. Kmdt. d. 14. Inf.Rgt. — 7. 4. 47 Gmir. 
u. Bgd.-Kmdt. der d. Div. — 14. 4. 54 pen‘. — 2. 8. 61 geſt. zu Lengrieg. Feldzüge: 
1506, 7, 9,12, 13— 15. Ritt. d. Mil.“Max-Joſ.-Ord. für Verhalten bei Hüningen 5. 4. 1814. 


35. Hienburg-Philippseich. Friedrich Graf von; geb. 3. 1. 1787 zu Mannheim, 
reform. — 1. 4. 97 Bolont. im 3. inf.:Rat. — 30. 4. 1803 Untl.e — 12. 5.9 Oblt. — 
30. 7. 12 Hptm. 2. 81. — 21. 1. 23 Hptm. 1. sl. im 11. Sinf. Rat. — 21. 8. 28 ven. 
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z 2. Inf.“Rgt. — 24. 1.33 Mir. im 11. nf. Rot. — 25. 6. 39 Obſtl. im 3. Inf.⸗ 
Rot. — 20. 1. 40 veri. 3. 3. Jäg.-Bat. — 25. 10. 42 Obſt. im 11. Inf. Rat. — 
31. 3. 48 als charakt. Gmir. penſ. — 14. 1.58 auf Nachſ. entl. — 5. 9. 59 geſt. zu 
Münden. Feldzüge: 1805, 6, 7, 9, 12, 15. 


36. Verri della Boſia, Karl Graf von; geb. 26. 5. 17W zu Neuburg, kath. — 
25. 11. 1806 Intl. im Inf.Leib-Rgt. — 4. 9. 09 Oblt. — 15. 9. 12 Hptm. 2. Kl. im 
1. Inf.Rgt. — 30. 5. 14 Hptm. 1. Kl. — 26. 10. 3 Mir. im 2. Inf.Rgt. — 10. 9. 40 
Obſtl. im 15. Ant. Rot. — 25. 10. 42 Kmdt. d. 3. Jäg.-Bat. — 18. 10. 44 Obit. im 
5. Inf.Rgt.' — 7. 4. 47 ver. 3. 1. Inf: Rot. — 31. 3. 48 Gmir. u. Bgd.-Kmdt. der 
1. Div. — 27. 11. 48 verſ. 3.2. Div. — 1. 12. 48 ver]. 3. 1. Div. — 23. 12. 52 penf. 
— 2. 8 78 geit. zu München. Feldzüge: 1807, 9, 12, 15. Verw. 11. 8. 1809 anı 
Scönberg in Tirol. Ritt. d. Verd.:Ord. d. bayer. Krone — 1. 1. 22. 


37. Haller von Hallerftein, Georg Frhr.; geb 24. 10. 1786 zu Nürnberg, prot. 
— 1801—10 in öiterr. Dienſten — 28. 12. 10 Oblt. im bayer. 9. Inf.Rgt. — 24. 3. 13 
Hptm. 2.81. — 11. 2. 24 Hptm. 1. Kl. — 30. 12. 36 Mir. im 13. Inf.Rgt. — 22.5.4993 
Obſtl. im 8. Inf.Rgt. — 1.6.43 verſ. 3. 10. Inf.Rgt. — 18. 10. 44 Kmdt. d. 3. Jäg. 
Bat. — 7. 4. 47 Shit. im 14. Inf. Rat. — 9. 10. 49 mir. u. Bgd.Kuidt. d. 3. Div. 
— 1. 9. 54 geit. zu Nürnberg. Feldzüge: 1808, 9, 12, 13. Verw. am 25. 5. 1809 bei 
Aipern u. 6. 7. 1809 bei Wagram. 


38. He, Bernard von; geb. 22. 5. 1792 zu Sammelburg, fath. — 24. 12. 1813 
Bent. d. freim. Jäg.Abtlg. in Frankfurt. Dienſt — 17. 2. 14 Hptm. im 2. Bat. d. fulda. 
Ldw.Rgts. — 1. 6. 15 in preuß. Dienjten — 15. 8. 15 in öjterr. Diensten — 50. 5. 16 
übzähl. Sit. im bayer. 2. Jäg-Bat. — 21. 4. 19 eingereiht — 1. 9. 33 entl. in aried). 
Dieniten — 4.9.3 Mir. — 1. 6. 34 Obſtl. — 1.5. 6 Adi. ©. M. d. Könige — 
19. 3. 39 charakt. Obit. — 25. 1. 41 Obſt. — 21. 9. 43 Hofmarichall J. M. d. Königin 
— 21.3. 4 auf Nachſ. entl. — 18. 4. 44 reaft. als Mir. im 8. Inf.Rgt. — 7. 4. 47 
Obſtl. u. Kmdt. d. 3. Jäg.-Bat. — 17. 5. 49 Obſt. im 1. Inf.Rgt. — 27. 2. 53 Om. 
u. Bgd.:Rmdt. d. 1. Div. — 23. 2. 61 Vicepräſ. d. Gen.Aud. — 23. 1. 62 charatt. 
Gnlt. — 23. 11. 63 Gnlt. — 16. 3. 64 Präſ. d. Gen.:Aud. — 19. 7. 67 peni. — 
20.4. 69 geit. zu Kiſſingen. Feldzug: 1814. Komtur d. Verd.:Ord. d. bayer. Krone 
— 19. 7. 67. 

39. Schintling, Friedrich von; geb. 11. 3. 1791 zu München, kath. — 17. 3. 1300 
Untl. im 6. Auf.:Rat. -- 4. 9. 13 Oblt. — 30. 6. 19 verf. 3. Sarıı.:Komp. Roſenberg — 
1. 2.23 verſ. 3. 12. Int: Rot. — 1. 2.26 ver. 3 2. Inf. Rat. — 21. 5. 29 Hptm. 
2. Kl. im 4. Inf.-Rgt. — 30. 12. 36 Hptm. 1. Kl. — 18. 10. 44 Mir. — 31. 3. 48 
Obſtl. — 17. 5. 49 Hmdt. d. 3. Jäg.Bat. — 28. 11. 49 Kmdt. d. 4. Inf.⸗Rgt. — 
25.4. 50 geit. zu Regensburg. Feldzüge: 1809, 12, 13—15, 1849. 


40. Hertel, Georg; acb. 11.8.1792 zu Schmalfalden, prot. — 25. 9. 1809 Freiw. 
im 9. Inf. Rgt. — 15. 9. 12 Untl. — 10. 9. 15 vers. 3. Gren.Gde.Rgt. — 16. 10. 15 
Oblt. — 10. 3. 39 Hptm. 2, Kl. im 1. Inf. Rgt. — 27. 4. 41 Hptm. 1. Kl. — 25. 10. 42 
ver). 3. inf.:Leirb-Itat. — 7. 4. 47 Mir. im 5. Inf. Rgt. — 38. 11. 49 Obſtl. u. Kmdt. 
d. 3. Jäg.Bat. — 27. 2. 53 Obit. im 6. Inf.Rgt. — 27. 4. 59 charakt. Gmir. u. Kmdt. 
v. Würzburg — 22.8. 63 geit. zu Würzburg. Feldzüge: 1812.13, 1815. Verw. am 
6. 9. 13 bei Jüterbogk. 

41. Mayer, Philipp; geb. 11. 1. 1797 zu Freiſing, Fat. — 4. 9. 1813 Untl. im 
4. leicht. Bat. — 1.9.15 3. 16. An. Nat. — 1. 12. 25 3. 3. Jäg.-Bat. — 26. 10. 33 
Oblt. im 3. Inf. Rgt. — 25. 12.41 Hptm. 2. Kl. — 29. 5. 46 Hptm. 1. Kl. — 9. 10. 49 
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funft. Rchtsgs.Mjr. — 9. 6. 50 funkt. Mir. im 15. Inf.-Rat. — 13. 11. 50 Wir. — 
27.2.5383 Kmdt. d. 3. Jäg.Bat. — 31. 3. 5 bit. — 22. 6. 57 bit. im 2. Ant 
Hat. — 9. 5.59 Kmdt. dv. Kempten — 3. 12. 59 geit. zu Kempten. Feldzug: 1815. 


42. Buchs, Nepomuk; geb. 24. 9. 105 zu Amberg, fatb. — 12. 10. 24 Inkr. im 
5. Inf. Rat. — 9. 10. 25 Intl. im 3. Inf. Rgt. — 1. 4. 28 Bat. Adj. — 1.7.32 Ad. 
dver 2. Div. — 25.6. 39 Oblt. — 11. n 44 Adj. der 4. Div. - 31. 10. 45 Hutm. 
2. Kl. — 8. 48 Hptm. Kl. — 16. 5. 533 Mir. im 12. Sa. — 31.3.5 
Shitl. — 2. 6. 57 Kimdt. d. 3. Jäg. cl: — 9.5.59 Shit. m 2. Inf. Rgt. — 23.1. 62 
Gmir. u. Kmdt. d. 3. Sf. nr — 56 RE beim — Kommando Augsburg 
— 21. 2. 67 penſ. — 7. 1. W geſt. au er Feldzug: 1866. 


43. Höggenftaller, Adalbert; geb. 8. 8. 1813 zu Nürnberg, kath. — 24. 1. 3 
Inkr. im 7. Inf. Rgt. — 26. 10.33 Intl. — 20. 3.35 ver. 3. 5. Inf.Rgt. — 1.2.9 
vor) 3. 15. Inf. Rgt. — 15. 12. 43 Oblt. — 21.848 Hpim. 2. Kl. — 10. 11. 0 
Hptm. 1. Kl. — 25. 9. 53 verſ. z. J. Jäg.Bat. — 9. 5. 59 Wir. u. Kmdt. d. 3. Jäg. 
Bat. — 11. 1. 65 Obſtl. — 1. 7. 66 funkt. Rgts.-Kmdt. im Inf. Leib Rat. — 17. 8. 66 
Shit. — 14. 4. 67 Kmdt. d. Inval. Hanſes Fürſtenfeld — 20. 6. 68 Kmdt. d. \nval.- 
Hauſes Benediftbeuren — 19. 10. 75 als daraft. Gmir. penſ. — 11. 9. 80 geſt. zu 
Eichſtädt. Feldzug: 1866. Verw. am 25 7. 66 bei Helmſtadt. 


44. Heeg, Baptiit von; geb. 21.6 1817 zu Saargemünd, Fatb. — 19. 8. :% 
ser. im 4. Inf.Rgt. — W. 8. 87 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 3. 11. 37 verf. 3. 4. Jäg. 
Bat. — 8.342 ver. 3.1. Jäg. Bat. — 1. 4. 48 Oblt. — =. 6. 50 Hptm. 2. Kl. — 
16. 1.51 veri. 3. 5. Jäg. Bat. — 20. 11.56 Spm. 1. Kl. — 0. 5. 65 Mir. im 10. Ini. 
Sat. — 18. 7. 66 Kimdt. d. 3. Jäg.Bat. — 25. 12. 67 Sbitt. — 24.5. 08 veri. 3. 
10. Jäg.Bat. — 1.2. 70 Shit. mı 9. Inf. Rgt. — 19. 11. 72 pen. — 13.4. V get. 
zu München. Feldzug: 1866. 


45. Horn, Marimilian hr. von; geb. 13. 3. 1821 zu Speyer, fat. — 18. 8. 42 
ner. im 6. Inf.Rgt. — 15. 12. 43 Uni. — 22. 4. 47 Ad. d. Gen. Hartmann — 
2. 12. 48 veri. 3. Inf.Leib-Rgt. — 17. 5. 49 Oblt. — 20. 6. 51 Adi. d. Gen. Ott — 
2.5.59 ‚wetter Adi. d. Gen. Fürſt Faris — 0.858 Hptm. 2. Kl. —- 21. 6.50 
Hptm. 1. Kl. — 1. 10. 60 der Gen.Inſp. zugeteilt — 24. 8. 62 ver). 3. Gen.Qu. Stb. 
— 24.4.% Mir. — 26. 5. 66 3. Kav.-Reſ. Cys. d. mob. Armee — 24. 9. 68 Kmdt. 
» 3. Jäg.Bat. — N. 1.69 Obſtl. — 27.3.7 Obſt. m 2. Inf: Nat. — 8. 7. 75 
Gmir. u. Kmoör. d. 1. Inf.«“Bgd. — 19.5. 3 als charakt. Gnlt. 3. Disp. — 24.7. 80 
geit. zn Murnau. Feldzüge: 1866, 187071. Für fein Verhalten im Gefecht von Petit: 
Bıcktre am 19. 9. 70 3. Mitt. d. Max-Joſ. Ordens ernannt. 


46. Correck, Stto; geb. 17. 11. 1829 u Münden, kath. — 8. 5. 48 Untl. im 
15. Inf./Rat. — 1. 12. 54 Inſp. Off. im Kad.Cps. — 29. 11. 56 Oblt. — 0. 12. Wi 
Ad. im Kad.Cps. — 1.4.64 3. Nat. zurück — 29. 5. 64 Hptm. 2. Kl. — 1.8. W 
Sptm. 1. Kl. — 1.6. 68 ver. 3. 10. Jäg.Bat. — 6. 10. 70 Stbshptm. im 3. Jäg. 
Bat. — 9. 1. 71 Wir. — 27. 83. 71 Bat.:Nmdt. — 23. 11. 77 Obſtl. — 24. 3. 82 bit. 
— 29, 4. 82 Kmdr. d. 16. nf. Rgt. — 24. 3. 8S à L. s. der Armee — 9.5.8 pa. 
— 16. 4 93 geit. zu Pillingen. Feldzüge: 1866, 1870,71. Verw. anı 4. 8.70 bei 
Weißenburg. 

47. Dohrer. Karl; geb. 23. 2. 1830 zu Redwitz, prot. — 23. 3. 50 Freiw. im 
1. Inf. Rat. — 22. 6. 57 Uml. — 25. 8. 65 Oblt. im 13. Inf.Rgt. — 1. 8. 66 Hptm. 
2. Kl. — 27. 2. 70 ver. z. 6. Inf. Rgt. — 1. 5. 72 Hptm. 1. Kl. — 21. 7. 77 übzähl. 
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Mir. — 23. 11. 77 etatsm. Stbs-Off. — 13. 6. 78 Kmdr. d. 2. Jäg.Bat. — 1. 10. 78 
durch Form.AÄndg. 3. 16. Inf. Rgt. — 8. 4. 82 Hndr. d. 3. Jäg.-Bat. — 20. 3, 84 
Obſtl. — 17. 11. 5 Obſt. u. Kmdr. d. 6. Inf.Rgt. — 11. 10. SS pen. Feldzüge: 
1866, 1870.71. 


48. Durlacher, Hermann; geb. 8. 9. 1839 zu München, fath. — 17. 2.56 Freiw. 
im 10. \nf.:Rgt. — 21. 6. 59 Intl. im 8. Inf.⸗Rgt. — 22. 1. 62 ver. 3. 2. Inf. Rgt. 
— 20. 5. 66 Oblt. — 18.9. 70 Hptm. — 1.5. 73 Komp.-Chef — 15. 1. 54 auf die 
1. Sptun.: Stelle im 4. Inf. Rot. — MO. 3. 84 übzäbl. Mir. — 4.3.8 aled. 
4. Inf. Rot. — 30. 3. 86 Bat Kimdr. — 17, 11, 86 Amdr. d. 3. Jäg. Bat. — 8. 5. 8 
Obſtl. — 1.10.90 Shit. al. s d. 17. inf. Rat. — 29. 10. MW Kudr. d. 17. Inf. 
Rat. — 21.11. Kmdr. d. 8. Inf. Rat. — 29. 3. 95 Gmir. u. Kmdr. d. 4. Inf. 
Bad. — 16.8. 96 venſ. Feldzüge: 1866, 1870,71. 


49. Hertling, Wilhelm Frhr. von; acb. 13. 10. 1841 zu Aſchaffenburg, kath. — 
13. 9. 61 Inkr. im 4. Inf: Rot. — 24. 8. 62 Untl. im 9. Inf: Rot. — 5. 7. 66 Oblt. 
— 9.11. 66 Adi. d. Gen. Aldoßer — 1. 1. 68 Adi. beim Gen.-Kmdo. Nürnberg — 
20.5.68d. yunft. enth. u. 3. 9. Inf.Rgt. — 31. 3. 76 Hptm. u. Komp.Chef — 21.7. 77 
ver]. 3. Inf.Leib-Rgt. — 7. 4. 87 übzähl. Mir. — 30. 11. ST Bat.:Kmdr. — 1. 10, 90 
Chill. u. Kmdr. d. 2. Jäg.Bat. — 24. 10.93 Obſt. — 12. 1. 4 Kmdr. d. 16. Inf. Rgt. 
— 22.10. % als charaft. mir. 3. Disp. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


HD. Henigſt, Heinrich Ritter von; geb. 12. 1. 1849 zu Zmweibrüden, fat. — 
2.5.66 Inkr. im 6. Jäg.-Bat. — 18. 6. 66 Untl. — 24. 10. 70 Bat. Adi. — 25. 12. 70 
Oblt. — 16. 8.72 Adi. d. 7. Inf.“Bgd. — 24. 5.75 als jolcher al. 8. d. 6. Jäg. 
Bat. — 3.11.7592 Adi.Funkt. entb. u. 3. 6. Jäg.-Bat. — 1. 10. 78 durch Form. 
Anda. 3. 17. Anf.: Rat. — 12.11.81 Hptm. im Gen.:Stb. — 3. 11. 85 Komp. :Chef im 
16. Inf.Rat. — 17. 11. S6 verf. z. Gen.Stb. — 12. 4. ST Ref. im Kas.:Min. u. al. s. 
d. Sen.-Stbs. -- 31. 10. S8 veri. z. Gen.-Stb. :Jentr.- Stelle — 4. 11. 8 veri. 3. Gen. 
Stb. d. 4. Div. — 27. 1. 89 verſ. 3. Gen.:Stb. I. A.C. — 15. 2. 89 Wir. — 12. 1. M 
Kmdr. d. 2. Jäg.Bat. — 21. 3. 94 Obſtl. — 15. 1. 95 Abtlgs. Chef im Kgs.Min. — 
1.9. % Obſt. — 18.3.8 Kmdr. d. 18. Inf.Ragt. — 14. 10. 98 ald charakt. Gmir. 
3. Disp. Feldzüge: 1866, 1870,71. Witt. d. Verd. Ord. d. bayer. Krone: 28. 12. 96. 


51. Banfield, Thomas; geb. 14. 9. 1849 zu Ems, prot. — 2%. 5. 66 Inkr. im 
3. Jäg.“Bat. — 18. 6. 66 Intl. — 25. 12. 70 Oblt. — 4. 3. 75 verſ. . 8. inf. Rgt. 


3. 8. Inf. Rgt. — 5.2.87 al. s. d. 8. Inf. Rgt. u. Lehrer a. d. Kgs.Schule — 29. 10. 90 
übzähl. Mir. -- 21. 12. W auf die 1. Sptm.-Stelle im 4. Inf. Rgt. — 1 10. 91 Bat.: 
Kmdr. im 12. Inf.Rgt. — 18. 1. 95 Kudr. d. 2. Jäg.⸗Bat. — 15. 11. 95 Shitl. — 
17. 3. 97 Obſt. u. Kmdr. d. 9. Inf.⸗Rgt. — 10.59.98 pen. — 30. 11. 8 geil. zu 
München. Feldzüge: 1866, 1870,71. 

52. rüber, Friedrich; geb. 10. 6. 1851 zu Unternbibert (Mitlfinf.) prot. — 
31. 8. 69 Freiw. im 14 Inf.⸗“Rgt. — 18. 9. 70 Untl. im 2. Inf. Rot. — 30. 11. 79 
Brit. im 6. Inf. Rgt. — 24. 3. 82 verſ. 3. 11. Inf.Rgt. — 7. 4. 87 Hmpt. u. Komp. 
Chef. — 6. 11. 94 Mir. u. Bat. Kmoͤr. — 17. 8. 97 Kmdr. d. 2. Jäg.Bat. — 12.8. 98 
Obſtl. Feldzug: 180. 
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III. Die Mitglieder des Militär-Mar=:Jofef-Ordens. 


—— 


53. Spreti, Martınilian Graf von; geb. 16. 7. 1766 zu Straubing — 19. 6. Gi 
Fähndrich (mindersäbrig) im Rot. Daun — 1772 im Rot. Kurprinz -— 19. 11. S4 Untl. 
im Rot. Rodenhauſen — 14.3. 88 verl. 3. Lab: Rat. — 3.2.9 Oblt. — 2ER 
Hptm. in 2. Feld-Jäg.-Rat. — 20. 4. H Mir. — 178 ver). 3. 1. Füſ.-Rgt. Wilb. zu 
Malz: Birkenfeld — 4. 6. 1800 Obſtl. — 23. 4. 07 Obſt. — 23. 3. 10 Shit. Kmdt. von 
Augsburg — 23. 2. 12 Kmdt. v. Ingolſtadt — 4. 9. 13 SOmir. u. Badier. — 9. 9. 14 
geit. zu München. Feldzüge: 1793-97, 1800, 5, 6, 7, 9, 15. Berm. 18. 12. 8 bei 
Fröſchweiler. Bejonders ausgezeichnet bei der Belagerung von Mainz und den Stürmen 
auf die Zablbacdher: Schanze 1793, dann am 18. 12. 93 bei Fröfchweiler, am 1. 12. 94 
bei der Verteidigung von Mainz. Für feine Leiſtungen in dieſen Feldzügen erhielt Graf 
Spreti am 19. 2. 9 das Mil.-Ehr.: eich. u. wurde am 1. 3. 1806 als Kmdr. in den 
Max-Joſ.Ord. aufgensmmen. 


54. Bauer, Joſef von; geb. 25. 12. 1758 zu Bamberg — 21. 8. 84 Untl. im 
Inf.Rgt. Hegnenberg — 30. 3. 94 Oblt. im Rate. (nun 2. Feld-Jäg.Rgt.) — 1.2. 18% 
Hptm. u. KAmdt. der Garn.:Ntats.:Station ‚sriedberg — 13. 8. (BB zugeteilt der Kmdtſchft. 
Kufſtein — furz darauf wegen Krankheit penſ. — 9.5.09 aelt. zu Regensburg. Feld 
zuge: 1793-1800; während derjelben 7 mal verwundet. Belonders ausgezeichnet 17. u. 
20.9. 94 bei Kaiferslautern, 3. 9. 96 bei Würzburg. Für feine Tapferkeit in den Ram: 
pagnen 1793 u. 94 erbielt er am 19. 2. 9 dag Mil.:Ehr.:Zeich. verliehen u. wurde 
1. 3. 1806 als Ritt. in den Max-Joſ.Ord. aufgenommen. 


59. Turbert, Andreas von; geb. 20. 10. 1745 zu München, — 8.7. 71 Fähn. im 
Inf. Rgt. Hegnenberg — 23. 7. 75 Untl. — 16. 5. 85 Oblt. — 30. 3, 94 Stbs.: Kar. 
im 2. Feld-Jäg.Rat. — 30. 1. 1801 Hptm. im 1. leicht. Inf. Bat. — 31. 10. 05 penſ. 
+ 27.06.06 —-1008 Inſp.-Off. am Kad.-Cps. — 27. 6.09 Hptm. im Rei.: Bat. d. - 
2. Inf.“Rgt. — 2. 8. 16 geſt. zu Ingolſtadt. Feldzüge: 1793—97, 9, 100. Verw. 
am 18.12.93 bei ‚sröjchweiler. Beſonders ausgezeichnet bei der Belagerung von Mainz 
1793, dann am 20.9. 93 im Bienwalde, 18.12. 93 bei Fröſchweiler, 4. 9. 94 bei Klein: 
Karlenbach. ‚Für feine vorzüiglibe Auszeichnung in den Feldzügen 1793 u. 94 erhielt 
Turbert am 19. 2. 95 das Mi.: Ehr.:;jeih; am 1. 3. 1806 erfolate feine Aufnahme als 
Ehrenritter in den Max-Joſ. Orden. 


56. Zintl, Nepomuk von; aeb. 14. 12. 1765 zu Amberg, — 1791 Korporal im 
2, Feld-Jäg.-Rat. - 21.1. 97 Untl. — 4.2. Rgts.Adj. — 1799 Adi. d. Gen. v. 
Bartels — 23. 12. 1800 Stbs.-Kap. im 2. leicht. Bat. (ſpäter 4) — 23.9. 06 Spt. 
1. st. — 123. 6.07 Mir. im 5. leicht. Bat. — 24.9. 12 geit. zu Ingolſtadt. Feld— 
züge: 1793 —97, 1799, 1800. Verw. am 2. 8. 96 bei Aalen. Bejonders ausgezeichnet 
als Bataillonsadj. am 17. 9. 94 bei Battenberg, 28. 6. 960 bei Waghurſt, 2. 8. 96 Dei 
Aalen, 25. und 26. 9. 1799 bei dem Feldzuge in der Schweiz durch geſchickt und kühn 
ausgeführte Erfundungen. Für feine Leistungen erbielt er am 3. 2. 10 dag Mil. 
Ehr.Heich. und am 1. 3. 1806 das Ritterkreuz d. Max-Joſ.Ord. verlieben. 


= 


57. Cloßzmann, Joſef von; geb. 1755? — 1.9. 1769 zugegangen im inf. Rat. 
Hohenhauſen — 12. 12. 72 Fähn. — 1778 Untl. — 31. 6. 83 Rap. im Rot. Schwicheldt 
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— 1.2.9 Mir. im 1. Feld-Jäg. Rgt. — 13.6.9 Ver]. 3. 2. Feld-Jäg.Rat. — 12. 1.97 
Obſtl. im 1. Feld: Käg. Rot. — 1. 4. 184) Kmdt. d. >, Teicht. Bat. — 1803 in badtiche 
Dienſte — 1826 geit. als bad. Gilt. Für fein Verhalten um 1. Koalitionskriege erhielt 
er am 2.11. 101 das Mil.-Ehr.::Jeich. verliehen und wurde am 1. 3. 1806 als Ehren: 
ritter in den Max-Joſ. Ord. aufgenommen. 


>8. Gradinger, Peter Ritter von; geb. 25. 6. 1754 zu Pieddersheim (Heſſen), 
reform. — 1. 8. 1800 Sem. im 4. Chev.:Rat. — W. 10. 05 Intl. im 4. leicht. Bat. — 
30.5. 11 Oblt. - 6. 3. 13 Hptm. 2. Kl. — 1. 9. 15 verl. 3. 16. Inf. Rgt. — 12. 10. 23 
Som. 1.81. — 1. 12. 25 ver. 3. 3. Jäg.: Bat. — 23. 3. 28 veri. 3. 4. äg.: Bat. — 
2.5.36 Mir. — 25. 10. 42 Obitl. im 10. Inf. Rgt. — 27. 10. 42 geit. zu München. 
Feldzüge: 1800, 5, 6, 7,9, 15. Verw. am 15. 2. 1807 bei Königswalde u. im April 
189 bei Innsbruck. Am 15. 2. 1807 im Gefechte bei Königswalde eroberte Gradinger 
zwei Kanonen u. wurde dafür 3. Ritt. d. Mar-Joſ.Ord. ernannt. 


99. Horn, Marimilian Frhr. von; — Lbitl. u. Kmdt. d. 3. Jäg.-Bat. — Ritter 
d. Max-Joſ.-Ord. für feine Thätigkeit im Gefechte bei Petit Bicètre am 19.9. 1870 — 
Vgl. Amdten. u. Kmdre. Nr. 45. 


IV. Die Offiziere des 3. (2.) Jüger:Bataillons. 


Der Stand am Tage der Errichtung — 1. 12. 1825. 


60. Zurnieden, Franz; aeb. 20.1. 1778 zu Mannheim — 13. 3. 95 Dientteintritt 
beim 5. Füſ.Rgt. — 10. 2. 97 ne im 3. Füſ.— A — 179 agaren. dem 6. Inf. 
Rat. — 26. 12. 1805 Oblt. — 14.7. 07 Hptm. im 2. leicht. Bat. — 10. 8. 13 Mir. 
im 6. leicht. Bat. (ſpäter 14. Inf: Rat) — 1.1.23 dert. 3. 9. Inf. Rat: — 27.5. 24 
Shitl. im 5. leicht. Bat. — 1. 12. 25 Interim. Kmdt. d. 3. Jäg.-Bat. — 9. 12. 2 
ver). 3.8. Inf.Rat — 1.12.30 Shit. im 12. Inf.Rgt. — 28.5. 34 penſ. — 15. 11. 61 
geit. zu Stegaurach bei Banıberg, als ältejter Veteran d. bayer. Heeres. Feldzüge: 
1795-97, 9, 1800, 5,9, 12, 13-15. 


61. Gradinger, Peter Ritter von; Val. nn d. Mar: \01.:Crd. Wr. 58. 


62. Veizenberger, Sebaſtian; geb. u. 2 . 1774 zu Obermänzing (Cberbayr.) Fat). 

20, 12. 93 Gem. im 8. N Rgt. — 21. . Untl. im — Inf.Rgt. — — 4. 11 

verſ. 3 9. Inf. Rgt. — 30. 5. 11 Oblt. — 5 6. 13 Hptm. 2. Kl. — 9. 10. 25 Hptm. 

1. Kl. im 16. Inf.Rgt. — 1. er 25 veri. 3. 3. Jäg. Bat. — 45 2. 29 Kmdt. — Garn.: 

Komp. Würzburg, dann Rojenberg — 25.4 43 pen — 11.7. 4 geit. zu Bamberg. 
‚seldzüge: 1799, 180, 5, 7, 9, 12, 13, 14, 15. 


63. Reichel, Xaver Ritter von; geb. 3. 12. 1787 zu München, Sg — 30. 11. 1806 
Inkr. ine 5. leicht. Inf-Bat. — 29 4.07 Intl. im Bat. Dalwigk — 7. 3. 10 Oblt. im 
Bat. Butler — 30. 4. 14 Hptm. 2. Kl. im Bat. Treuberg — 1. 9. 15 — 3. 16. Inf. 
Nat. — 9. 10. 25 Hptui. 1. Kl. — 1. 12. 25 verſ. z. 3. Jäg.Bat. — 1. 10. 40 als 
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charakt. Mir. penſ. — 3. 12. 45 geit. zu Bamberg. yeldzüge: 1806, 9, 12, 15. Verw. 
189 am Berg Jſel. 


64. Wöhr, Anton; aeb. 28. 1. 1784 zu Ellwangen (MWürtt.) evang. — 8.9. INY 
Sem. im 6. leicht. Bat. — 1. 10.06 Untl. — 30.5. 11 Oblt. im 4. leicht. Bat. — 
20.1. 14 Hptm. 2. Kl. — 1.9. 15 ver. 3. 16. Inf.“Rgt. — 9. 10. 25 Hptm. 1. Kl. - 
1. 12. 25 ver. 3. 3. Jäg.:Bat. — 24. 1. 30 verf. 3. 15. Inf.Rgt. — 28. 5. 34 peni. — 
28.2, 58 dyaralt. Mir. — 17. 2.68 geit. zu Eichitädt. Feldzüge: 185,6, 7,9, 12, 13— 15. 


65. Grötich, Georg; geb. 26. 1. 1784 zu Ansbach — 18. 3. 1807 Rolontär beim 
Tan. Leib-Jäg.“Cps. — 30. 3. (8 Sklt. im 2. jütl. Scharfihüß.:Eps. — 15.6. 10 Prlt. 
bei den Valder'ſchen Scharfſchützen — 2). 3. 11 verabih. — 8. 8. 11 Oblt. im >. leicht. 
Bat. — 6. 2. 14 Hptm. 2. Kl. — 1.9.15 5. 16. Inf.-Rgt. — 1. 12. 25. 5. >. Jäg. 
Bat. — 21.8. 28 Hotm. 1. Kl. — 10. 9. 40 als charaft. Mir. pen. — 26. 4. 62 geſt. 
zu München. Feldzüge: 1813, 1814. 


66. Bronmüller, Friedrich; geb. I 2.1785 zu Velden (Metlfr.) evang. — 4.1. IN 
Sem. im 5. leicht. Bat. — 28. 2. WI Url. im Bat. Butler — 18. 5. 13 Oblt. im Bat. 
Hermann — 1.9. 15 verſ. 3. 16. Inf.“Rgt. — 9. 10. 25 Hptm. 2. Kl. — 1.12. 3 
verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 16. 5. 33 verſ. z. Gend.Komp. — 4. 8. 4 charatt. Mir. bei der 
Gend.⸗Komp. Mitifr. — 25. 1. 57 penſ. — 21. 8. 57 geit. zu Ansbach. Feldzüge: 1807, 
9, 12, 3-15. Verw. 1509 bei Hall. 


67. Zritichler, Friedrich; geb. 4. 6. 1788 zu Stafielitein, kath. — 26.5. 108 Gen. 
im 5. leicht. Bat. — 28. 4. 9 Untl. — 20. 1. 14 Oblt. — 1. 9. 15 vers. 3. 16. Inf. 
Rat. — 1. 12. 3 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 20. 11. 29 Hptii. 2. Kl. im 1. Jäg.Bat. — 
1.1.32 verf. 3. 3. Inf-Rgt. — 30. 12. 36 Hptm. 1. Kl. — 18. 10. 4 Mir. im 11. Inf. 
Rat. — 24. 10. 45 ven. — 17. 4. 50 geſt. zu München. Feldzüge: 189, 12, 13--12. 
Berw. 18. 10. 12 bei Polozk. 


68. Bucher, Raphael; geb. 17. 4. 89 zu Wangen Württ.) kath. — 15. 9. INW 
Untl. im 4. leicht. Bat. — 29. 7. 13 Bat.Adj. — 16. 2. 14 Oblt. — 1. 9. 15 veri. 3 
16. Inf.-Rgt., Rats. Adi. — 1. 12. 25 ver). 3. 3. Jäg.Bat. — 31. 5. 27 geit. zu Cich- 
jtädt. Feldzüge: 1809, 12, 13—12. 


69. Bonſchab, Franz Xaver; geb. 3. 12. 1775 zu Ingolſtadt, Fat. — 18. 5. 1813 
Untl. bei der mob. Legion d. Ob.Donau-Kreiſes — 30. 4. 14 Oblt. — 7. 11. 15 verf. 
3. 16. Inf.Rgt. — 1. 12. 35 veri. 3. 3. Jäg.-Bat. — 18. 8. 26 ver. 3. 11. Inf.Rgi. 
— 11. 4. 31 geit. zu Kempten. Feldzüge: 1813—15. 


70. Fluck. Jakob; geb. 7. 3. 1775 zu Mannheim, kath. — 2.6. 94 Gem. im 
2. Inf.Rgt. — 7. 3. 1810 Untl. im 5. leicht. Bat. — 19. 3. 15 Oblt. — 1. 9. 1815 veri. 
3. 16. Inf. Rgt. — 1. 12. 25 ver. 3. 3. Jäg.-Bat. — 26. 1. 26 ver. 3. 7. Inf.-Rgt. — 
24.1.33 Hptm. 2. Kl. — 9.6.35 penſ. — 2. 12. 42 geit. zu Ingolſtadt. Feldzüge: 
1794, 9, 100, 5,6, 7, 9, 13—15. Verw. 1799 u. 12. 8. 1809 am Berg Jſel. 


11. Hildebrandt, Iheodor Ritter von; geb. 21. 1. 1794 zu Erlangen, evang. — 
31.12. 1011 Kondukteur mit Off. Achtung im Ing.Cps. — 11. 10. 12 Untl. im 4. leicht. 
Bat. — 1.9. 15 ver. 3. 16. Inf. Rgt. — 10. 10. 15 Oblt. — 1. 12. 25 ver). 3. 3. Jäg. 
Bat. — 26. 11. 26 ven). 3. Ing.Cps. — 21.8. 27 Hptm. 2. Kl. — 29. 1. 28 ven. 3. 
Mineur:Komp. — 21. 8. 28 Hptm. 1. Kl. im Ing. Cps. — 15. 12. 43 Mir. — 31.3. 48 
Shit. — 9. 10. 49 Shit. — 14. 2.55 penſ. — 23. 12. 55 daraft. Gmir. — 6. 1. 50 
geit. zu München. Feldzüge: 1812, 13, 15. Ritterkreuz d. Verdienſt-Ord. der baver. 
Krone: 1. 1. 47. 
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72. Schmitt, Johann; geb. 29. 11. 1790 zu Bamberg, fath. — 10. 2. 1808 Gen. 
im Art.:Rot. — 11. 10. 12 Untl. im 4. leicht. Bat. — 1. 9. 15 verf. 3. 16. Inf. Rat. 
-- 16. 10.15 Oblt. — 1. 12. 35 verſ. 3. 3. \Jäg.: Bat. — 26. 1. 26 verſ. 3. 9. Inf. 
Rat. — 20. 3.35 Hptm. 2. Kl. im 6. Inf.“Rgt. — 27. 4. 41 Hptm. 1. Kl. — 3. 10. 42 
pen. — 14. 9. 72 get. zu Bamberg. Feldzüge: 1812, 13, 15. 


‘3. Schweitzer, Alois; geb. 29. 11. 1793 zu Eichltädt, Fat. — 15. 4. 1813 Gem. 
im 7. Chev.“Rgt. — 6. 5. 13 Untl. in der mob. Legion d. Ob. Donan:Kreifes, ſpäter 
11. Nat. : Yyeld: Bat. — 27. 11. 15 ver. 3. 16. Inf.Rgt. — 1. 12. 28 verſ. z. 3. Jäg. 
Bat. -- 21. 8. 28 Oblt. — 15. 6. 30 verſ. ; 13. Inf. Rot. — 25. 6. 39 Hptmi. 2. Kl. 
— 4.843 pen). — 3. 5. 44 get. zu Kulmbach. Feldzüge: 18513—15. 


4, Straßtirchner, Ludwig; geb. 14. 10. 1785 zu Regensburg, evang. — 3.5. 1813 
Gem. im der mob. Legion des Regenkreiſes (9. Nat.Feld-Bat.) — 8. 6. 13 Unth. — 
1. 12. 15 ver. 3. 4. Inf.-Rgt. — 1.3. 23 verſ. 3. 16. Inf.“Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. 
3. Jäg.Bat. — 15. 6. 30 Oblt. — 29. 12. 38 pen. — 18. 6. 00 geſt. zu Bamberg. 
‚yeldzüge: 1813, 14. 


15. Kern, Heinrich; geb. 14. 10. 1796 zu München, tat. — 7. 5. 1813 Gem. in 
der mob. Legion des Iſarkreiſes — 10. 6. 13 Untl. in der mob. Leg. des Unterdonau: 
freies — 9. 10. 13 ver!. 3. 13. Nat. : Jeld:Bat. — 1. 4. 14 ver). 3. 11. Nat. : yeld : Bat. 
-- 27. 11. 15 verſ. x 16. Inf.Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 5. 10. 20 
ver). 3. 15. Inf.Rgt. — 15. 6. 30 Oblt. — 10. 9. 40 Hptm. 2. Kl. im 7. Inf.Rgt. — 
13. 10. 41 ver). 3. 10. Inf.“Rgt. — 18. 10. 44 Hptmi. 1. tl. — 22. 10. 45 pen‘. 

6. 4. 61 geit. zu München. Feldzüge: 1513—15. 


16. Windenins, Friedrich; geb. 31. 3. 1787 zu Feuchtwang Mittlfr.) evang. — 
12. 6. 1813 Untl. in der mob. Legion des Ober-Donau-Kreiſes (11. Nat. seld:Bat.) — 
27. 11. 15 ver). 3. 16. Inf.Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 25. 9. 30 ver. 
3. 15. Inf. Rgt. — 1. 12. 0 Oblt. — 20. 4. 40 Platz⸗Adj. der Kmdtſchft. Würzburg — 
1. 9. 40 Hptm. 2. Kl. — 25. 12. 41 pen. — 3. 5. 49 geit. zu Würzburg. 


77. Sprengler, Nepomuk; geb. 22.4.1794 zu Burgau, Fath. — 13. 7. 1813 Untl. 
in der mob. Legion des Oberdonaukreiſes (11. Nat.Feld-Bat.) — 27. 11. 15 ver. 3. 
16. Inf.Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. 3. Jäg.“Bat. — 19. 3. 31 geſt. zu Amberg. Feld— 
ziige: 1813- 15. | 

78. Mayer, Philipp; vgl. Kmdten. u. Andre. Dir. 41. 


79. Bihler. Ignaz; geb. 15. 1. 1797 zu Hochfilzen (Liter) fat. — 5. 6. 1813 
Gem. in der mob. Legion des Innkreiſes — 4. 9. 13 Untl. — 1. 4. 15 ver. 3. 11. Nat. 
Feld-Bat. Ingolſtadt — 27. 11. 15 ver). 5. 16. Inf.Ngt. — 1. 12. 35 verſ. 5. 3. Jäg. 
Bat. — 1. 11. 33 Oblt. — 11. 9. 41 geit. zu Bamberg. Feldzüge 1313—15. 


S0. Baumann, Chriſtian; geb. 11. 5. 1795 zu Dillingen, kath. — 4. 9. 13 Junk. 
um 6. Ant: Nat. — 20. 1. 14 Untl. — 29. 6. 19 verſ. 3. Garn. Komp. Wülzburg — 
20.6. 22 zugeteilt 3. 7. Inf. Rgt. — 19. 2. 23 ver). 3. 7. Inf.Rgt. — W. 12, 24 ver. 
3. 16. Inf. Rgt. — 1. 12. 38 ven. 5. 3. Jäg.-Bat. — 26. 1. 26 ver. 3. 7. Inf. Rgt. — 
1. 1.50 ver!. 3. 9. Inf.Rgt. — 26. 10. 33 Oblt. — 25. 10. 42 Hptm. 2. Kl. — 7. 4. 47 
Hptm. 1.8. — 19. 6. 48 penſ. — 3. 1. 67 geſt. zu Bamberg. Feldzüge: 1813—1D. 


81. Yu, Joſef; geb. 18. 2. 1793 zu Innsbruck, kath. — 2. 6. 1813 Gem. in der 
mob. Legion des Innkreiſes — 20. 1. 14 Untl. — 1. 4. 15 vers. 3. 11. Wat. : (reld: Bat. 
— 27. 11. 15 verſ. 3. 16. Inf.Rgt — 1. 12. 25 ver). 3. 3. JägBat. — 15. 6. 30 ver). 
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3.15. Inf⸗—Rgt. — 28. 5. 34 Oblt. im 9. Inf.:Ret. — 30. 12. 36 verf. 3. 4. Jäg. Bat. 
— 25. 10. 42 Hptm. 2. Kl. im 2. Jäg.-Bat. — 31. 3. 48 Hptm. 1. Kl. — 25. 5. 4S 
pen‘. — 3. 10. 65 geft. zu Rojenheim. Feldzüge: 1813—19. 


52. Meyer, Anton; geb. 10. 5. 1797 zu Briren, fat. — 8. 6. 1813 Gem. -- U. 1. 14 
Untl. — 1. 4. 15 verſ. 3. 11. Nat.-Feld-Bat. — 27. 11. 15 verf. 3. 16. Inf.Rgt. — 
1. 12. 25 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 28.2. 34 Oblt. — 25. 10. 42 Hoptm. 2. Kl. im 
14. nf. Rat. — 15. 12. 43 verf. 3. 13. Inf.Rgt. — %. 4. 46 verſ. 3. 3. Inf.Rgt. — 
31. 3. 48 Hptm. 1. Kl. — 2W. 6. 50 funtt. Rchtgs.-Mir. — 8. 2. 52 Mir. im 2. Inf. 
Rat. — 31. 3.55 Shit. — 30. 12.58 ven. — 29. 4.60 get. zu München. ‚veld- 
züge: 1813—15 


33, Keller, Johann; geb. 13.1.1799 zu Wittersbach (Mitlir.) evang. — 29. 9. 1816 
Untl. im 5. Inf.Rgt. — 15. 2. 23 verſ. 3. 1. Inf.“Rgt. — 3. 8. 25 ver. 3. 16. \nf.: 
Rat. -- 3. 11. 25 Bgd.-Adi. d. 4. Div. — 1. 12. 35 verf. 3. 3. Jäg.-Bat. — 1. 2. 29 
Adi. d. Kas.: Min. — 26. 10. 33 charakt. Oblt. — 3. 3. 37 3. Bat. zurüd — 23. 5. 3 
Bgd.-Adj. — 30. 3. 38 Oblt. im Inf.Leib-Rgt. — 25. 10. 42 Hptm. 2. Kl. im 12. Inf. 
Rat. — 18. 11. 5 Div.:Adi. — 7. 4.47 Hptm. 1. Kl. — 19. 12. 49 funkt. Rchtgs. 
Mir. — 3.6. 51 Mir. — 31.3. 55 Obſtl. — 28. 2. 58 bit. im 13. Inf. Rot. — 
9.5.59 Kmdt. v. Michaffenburg — 2. 1.65 ven‘. — 25. 1. 89 geſt. zu Aſchaffenburg. 


31. Walther von Walderftötten, Wilhelm Ritter; geb. 4. 3. 1805 zu Rothen— 
burg a. T. prot. — 11. 10. 24 nr. im 7. Inf.Rgt. — 9. 10. 25 Untl. im 16. Inf. 
Rat. — 1. 12. 35 veri. 3. 3. \Jäg-: Bat. — 8. 12. 30 verf. 3. 1. Inf.Rgt. — 20. 1. 40 
Oblt. — 7. 4. 47 Hptm. 2. Kl. im 2. IJuf.Rgt. — 21. 8. 48 Hptm. 1. Al. — 2. 6. 4 
Mir. im 11. Inf.Rgt. — 31. 3. 55 Obſtl. im 1. Inf.Rgt. — 9. 5. 59 Obſt. — 2.1.69 
Gmir. u. Kmdt. d. 6. Bad. — 17. 8.66 verf. 3. 2. Bad. — 15.1. 67 Kmdt. v. München 
— 8.1.69 Gnlt. u. Kmdt. d. 3. Div. — 22.3. 73 mit Penf. 3. Disp. geitellt — 9.1.8 
charak. Gen. d. uf. — 29. 9. 89 geft. zu Münden. Feldzüge: 187071. Ritter des 
Mil.Max-Joſ.-Ord. für Verhalten in der Schlacht bei Sedan am 1. 9. U. 


Zugang 1825. 
8. Brüdner, Joſef von; vgl. Amdten. u. Amdre. Nr. 31. 


8b. Gerber, Ignatz; geb. 29.3.1781 zu Nedargemünd, kath. — 3. 8. 1800 Freiw. 
im Bat. Wrede — 9. 12.04 Untl. im 11. Inf.Rgt. — 6. 6. W Oblt. — 30. 6. 14 
Hptm. 1. Kl. — 9. 10. 25 Mir. im 5. Inf.Rgt. — 15. 12. 25 verſ. 3. 3. Jäg. Bat. — 
3. 12.36 Obitl. im 14. Inf. Rgt. — 30. 1. 38 penſ. — 1. 13. 48 geit. zu Aſchaffenburg. 
Feldzüge: 18080, 5,7, 9, 12, 13, 15. Berw. 5. 5. 10 bei Möskirch. 


87. Schuler, Joſef; geb. 5. 11. 1802 zu Ingolſtadt, Kath. — 12. 10. 23 Inkr. 
im Grend.Gde.Rat. — 11. 10. 24 Untl. — 1. 12. 25 verf. 3. 5. Inf.Rgt. — 20. 12. 25 
vers. 3. 2. Inf.Rgt. — 24. 12.235 ver. 3. 3. Jäg.-Bat. — 6.1.31 zugeteilt der 4. Bend.: 
Komp. — 15. 8. 31 verl. 3. 1. Gend.:Komp. — 23. 1. 38 geit. zu München. 


W. Gebjattel, Yorbar Frhr. von; geb. 11.9. 102 zu Würzburg, Fath. - 12.2. 23 
Inkr. im 2. Inf.“Rat. — 24. 5.25 Intl. im Gren.:®de.: Rat. — 0. 12. 25 veri. 3. 
2. Inf. Rgt. — 24. 12. 25 verſ. 3.3. \äa.:Bat. — 25. 6. 39 Oblt. im 13. Inf. Rgt. — 
29. 5. 46 Hptm. 2. Kl. im 14. Inf.Rgt. — 17. 8. 46 verſ. 3. 5. Inf. Rgt. — 23. 5. 48 
pen. — 6. 5. 49 geit. zu Nürnberg. 
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1826. 


50. Wiefer, Remidius; geb. 9. 8. 1792 zu Meran, fat. — 10. 2. 1812 ®em. im 
6. Inf. Rgt. — 24. 3. 13 Untl. im 11. Inſ.Rgt. — 81. 1. 26 veri. 3. 3. Jäg.-Bat. — 
21. 827 Oblt. — 1. 8. 30 geſt. zu St. Georgen (Bayreuth). Feldzüge: 1813—15. 


9. Auvefch, Friedrich von; geb. 18. 12. 1790 zu Öttingen, Fath. — 2. 12. 1813 Untl. 
im freim. Jäg.-Bat. des Oberdonaukreiſes — 23. 6. 15 Oblt. — 1.1. 16 veri. 3. 2. Jäg. 
Bat. — 18. 8. 36 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 13. 12. 33 temporär entlaſſen — 10. 4. 36 
wieder angeftellt im 12. Inf.Rgt. - 25. 6.39 Hptm. 2. Kl. im 9. Inf.Rgt. — 13. 10. 43 
ven). — 1. 2. 44 geit. zu Landau (Pfalz). Feldzug 1815. 


1827. 


Y1. Nogenhofer. Albin; geb. 1. 3. 1754 zu Hirſchau (Obpflz.) kath. — 9. 7. 107 
Bem. im Art.-Rgt. — 5.7. 09 Untl. im 7. leicht. Bat. — 16. 5. 11 verf. 3. 4. leicht. 
Bat. — 3. 4. 14 Oblt. — 1. 9. 15 veri 3. 16. Inf-Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. 4. Jäg. 
Bat. — 21. 8. 27 veri. 3. 3. Jäg.-Bat. — 1. 12. 30 Hptm. 2. Kl. im 13. Inf.Rgt. — 
3.3.38 Hptm. 1. Kl. — 2.3. 41 penſ. — 15. 8.55 charak. Mir. — 18. 6. 65 auf 
Nachſuchen mit Pen. entlafien — 22. 11.65 Mir. al.s. — 25. 10.72 geit. zu München. 
Feldzüge: 1809, 12, 15. Verw. 18. 8. 12 bei Polozt. 


22. Niedermayr, Joſef von; geb. 14. 7. 1797 zu Landshut, kath. — 26. 9. 1812 
Bem. im 2. leicht. Bat. — 24.3. 13 Untl. — 15. 8. 15 verſ. 3. 15 Inf.:Rat. — 0.1. 24 
verj. 3. Grend.Gde.Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. Inf.-Leib-Rgt. — 21. 8. 37 Oblt. im 
3. Jäg.-Bat. — 21. 8 28 ver. 3. Inf.Leib-Rgt. -- 29. 8. 37 Hptm. 2. Kl. im 9. Inf. 
Rat. — 27.7. 39 als charakt. Mir. auf Nachſuchen entlafjfen. ‚yeldzüge: 1813—15. 
Verw. am 2. 2. 14 bei Rosnay. 


33. Walther von Herbitenburg, Anton von; geb. 19. 5. 1795 zu Briren, fath. 
— 10 6. 1813 Untl. in der mob. Legion des Innkreiſes — 31. 12. 13 verſ. 3. 6. Inf - 
Rot. — 1. 8. 19 verſ. 3. Garn.Komp. Rofenberg — 15. 2. 23 verſ. 3. 10. Inf.Rgt. — 
21. 8. 27 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 1. 12. 30 Shlt. — 7. 11. 32 Bat.:Adj. — 20. 1. 40 
Hptm. 2. Kl. im 2. Jäg.-Bat. — 1. 7. 45 verſ. 3. 12. Inf.Rgt. — 18. 10. 44 Hptm. 
1. Kl. — 21.8. 48 funtt. Rchtgs.Mir. — 18. 4. V Mir u. Kmdt. d. Inval.Hauſes — 
31. 1. 56 Sbitl. — 10. 9. 58 penf. — 1. 6. 72 geit. zu Nürnberg. Feldzüge: 1813—1D. 


1828. 
94. Heinrichmair, Xaver; geb. 3. 2. 1793 zu Eichitädt, Kath. — 1. 9. 1808 Kanonier 
im Art.:Rat. — 15. 9. 09 Untl. — 9. 3. 11 verſ. 3. 5. Inf.Rgt. — 22. 2. 15 Oblt. — 


18. 8. 28 veri. 3 3. Jäg.Bat. — 15. 6. 30 Hptm. 2. Kl. im 7. Inf. Rgt. — 1. 1. 32 
ver). 3. 15. Inf.Rat. — 30. 12. 36 ver). 3. 8. Inf.Rgt. — 209. 8. 37 Hptm. 1. Kl. — 
März 38 ven. — 21. 11. 49 charakt. Mir. — 26. 12. 66 geit. zu Regensburg. 


9. Gaßner, Georg; geb. 25. 12. 1756 zu Amberg, Fatb. — 14.6. 1805 Gem. im 
10. Inf.Rgt. — 12.5.9 Untl. — 10.8. 13 Oblt. — 9. 10. 25 Hptm. 2. Kl. im 
16. nf.:Rat. — 1. 12. 25 ver). 3. 4. Jäg-Bat. — B. 3. 38 verſ. 3. 3. Jäg :Bat. — 
8. 4. 34 geſt. zu Bamberg. Feldzüge: 1805, 6, 7, 9, 12, 13, 14, 15. Verw. 1807 bei 
Glatz, 18. 8. 12 bei Polozf, 27. 2. 14 bei Bar fur Aube. 


%. Winneberger, Chriſtian; geb. 20. 11. 1795 zu Wallerſtein (Schwb.) evang. — 
23. 11. 1008 Gem. im Art.Rgt. — 15.9. 12 Untl. im 4. Inf.Rgt. — 23. 6. 15 Oblt. — 
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1. 2.23 verſ. z 10. Inf.“Rgt. - 1. 11. 24 verſ. 3. 2. Jäg.Bat. — 1. 2. 26 veri. 3. 
15. Inf. Rgt. — 1.4 28 verſ. z. 3. Jäg. Bat — 1. 11.55 Hptm. 2. Al. im 1. Sau - 
Bat. - 1.1. 34 ven. 5.3. Jäg.Bat. — 10.9. 40 Hptim. 1. Kl. — 13. 11. 42 ver. > 
4. Jäg. Bat. — 16.6. H penſ. — 4 12.55 auf Nachjuchen entlaſſen — 155 uaeit. 
Feldzüge: 18, 13—12. 


1829. 


97. Zutor, Michael; geb. 8. 12. 1795 zu Ambera, kath. — & 5. 1512 Gem. im 
10. Inf. Rgt — 20.1. 14 Untl. — 24. 5. 25 vert. 3. 15. Inf. Rgt. — 9. 10. 39 veii. 
3. 3. Jäg.“Bat. — 1.5. 31 ver. 3. 10. Inf. Rgt. — 26. 10. 55 Oblt. — 25. 10. 42 
Hptm. 2. Kl. — 15.9. 44 von. — 26. 8.52 geit. zu Amberg. Feldzug: 1815. 


B. Bauer, Raimund; geb. 12. 10. 1785 zu Plekenſtein (Untfrnk.) kath. — 
11. 10. 1805 Gem. im freiw. Jäg Cps. — 3. 2.00 Untl. im 8. Inf. Rgt. - 6.5. 15 
Oblt. — 9. 10. 25 Hptm. 2. Kl. im 9. Inf.“Rgt. — 0. 11. 29 ver). 3. 3. Näg. Bat. — 
1.12.58 ver). 3. 1. Jäg.Bat. — 28. 5. 34 Hptm. 1. Kl. — 6. 10. 36 pen‘. — 21.53. 4 
geit. zu München. Feldzüge: 1807, 9, 12, 13, 15. 


m. Mertel, Wilhelm Mitter von; geb. 30. 11. 1796 zu Neidſtein (Cbprl;.) Fath. 
— 25. 6. 1813 Untl. im 9. Nat. Feld-Bat. — 1. 7. 17 ver. 3. 4 Inf. Rgt. — 1.3. 24 
verj. z. 10. Inf.“Rgt. — 14. 11. 24 ver. z. 15. Inf. Not. — W. 11. 39 Oblt. im 
3. Jäg. Bat. — 25. 6. 30 veri. 3. 3. Inf. Rgt. — 10.9. 40 Hptim. 2. Kl. — IS. 10. 4 
Hptm. 1. Kl. — 21.8 48 funkt. Rchtgs.-Mir. im 1. Inf.“Rgt. — 25. 11. 49 funkt. 
Mir. im 7. Inf. Rgt. — 20. 6.50 Mir. — 4.5.52 Kmdt. d. 2. Jäg. Bat. — 11. 10.55 
I bitl. — 31.3. 59 bit. im 12. Inf. Rgt. — 24. 6. 58 Kmdt. d. Gend. Cys. — 1. N. 6] 
Gmir. — 8. 1. 69 charakt. Snlt. — 25. 3. 71 penſ. — 4. 2. 82 geit. zu München. Feld 
züge: 1013—15. Nitter des Verd.Ord. der bayer. Krone — 14. 3. 64. 


1830. 
100. Jeetze, Karl von; vol. Amdten. u. Kmdre. Wr. 32. 


101. Roth. Seorg; acb. 24. 10. 1787 zu Weißenburg (Mitlfr.) evang. — 11.5. 1N 9 
Gem. im 4. Reſ. Bat. — 15.9. 09 Untl. im 5. Juf.Rgt. — 20. 1. 14 Oblt. — 10. 6. 30 
Hptm. 2. RL im 3. Jäg. Bat. — 4.3.31 ver. 3. 5. Inf.Rgt. — 29. 8. 37 Hptm. J. Kl. 
— 3.7.45 als charaft. Mir. pen. — 28. 6. 63 geſt. zu Nürnberg. Feldzüge: INW, 
12, 13— 15. 

112. Reindl, Jakob; geb. 28. 12. 1791 zu Landshut, Fath. — 15. 4. 1) Gem. 
im 6. leicht. uf.: Bat. — 15. 9. W Untl. im 7. leicht. uf. Bat. — 29. 4. 11 ven. 3. 
6. leicht. Anf.: Bat. — WW. 1. 14 Oblt. — 1. 8. 14 verſ. x. 14. Inf.Rgt. — 14. 2. 25 
verl. 3. 6. Inf.“Rgt. — 18. 6. 80 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.-Bat. — 30. 3. 38 Hptm. 
1. Kl. — 16. 9. 39 penſ. — 19. 4. 76 geit. zu Paſſau. Feldzüge: 180, 13—15. 


103. Feuri. Cajetan Frhr. von; geb. 12. 3. 1808 zu Landshut, Fath. — 14. NS. U 
ner. im 4. Jäg.Bat. — 18.6. 80 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 17. 7. 30 veri. 3. 4. Jäg. 
Bat. — 27.4.4 Oblt. — 31. 3. 48 Hptm. 2. Kl. — 27. 10. 48 pen. — 18. 10. 59 
geit. zu Münden. 

10H. Brumm, Friedrich Wilhelm; geb. 14. 8. 1758 zu Speier, — anfangs ın 
franz. Dieniten — 17. 12. 1816 Intl. im 15. Anf.:Rgt. — 18. 6. 30 ver. 3. 3. Jäg. 
Bat. — 30. 3. 35 Oblt. im 7. Inf.“Rgt. — 31. 10. 45 Hptm. 2. Kl im 6. nf. Rot. 
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— 9. 12. 49 pen. — 6. 3. 63 geſt. zu Bamberg. Feldzüge: 1807 gea. Engl. 1808 --14 
aeg. Spanien, 1515 geg. die Alliierten. 


105. Jäger, Adanı; geb 7. 7. 1798 zu Beitshöchhein (Untfrnk.) kath. — 1. 4. 1815 
Gem. im 12. Inf.Rgt. — 21.8. 27 Untl. im 9. Inf.Rgt. — 20. 9. 29 ver. 3. 4. Jäg. 
Bat. — 17. 7. 30 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 11. 3. 33 ver. 3. 1. Jäg.Bat. — 3. 12. 36 
verf. z. 8. Inf.Rgt. — 2). 1. 40 Oblt. — 1. 12. 42 verſ. 3. 11. Inf.Rgt. — 17.9. 45 
pen‘. — 15. 5. 4S geſt. zu Erlangen. Feldzug: 1815. 


106. Loé, Leovold; geb. 3. 4. 1791 zu Eichitädt, Tat. — 25. 6. 1513 Untl. bei der 
mob. Legion des Iſarkreiſes — 10. 1. 15 Adi. d. 7. Nat.: yeld:Bat. — 29. 10. 15 ver!. 
3. 7. Inf.Rgt. — 16 12. 29 verſ. 3. 14. Inf.Rgt. — 1. 12. 30 Oblt. im 3. Jäg. Bat. 
— 1.5.31 ver. 3. 9. Inf.:Rgt. — 26. 10. 33 auf Nadyluchen entlafien. 


197. Voit, Chriſtoph von; geb. 15. 5. 1801 zu Glaubendorf (Dbpflz.) Fath. — 
1. 11. 21 Fourier im Kad.Cps. — 1. 12. 80 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 4. 5. 31 vert. 
3. 10. Inf: Rat. -- 28.5. 34 verſ. 3. 4. Inf.“Rgt. — DW. 3. 35 verſ. 3. 10. int: Nat. 
— 238.9. 35 wegen Anitellung im Givildit. entlaffen. 


108. Geruler, Hubert von; geb. 3. 4. 108 zu Amberg, kath. - 14. 8.29 Inkr. 
in 3. Jäg-Bat. — 1. 12. SM Untl. — 20. 3. 35 veri. 3 13. Inf.:Rat. — 27. 4. 41 
Shlt. — 31. 3. 48 Hptm. 2. Kl. im 15. Inf.⸗Rgt. — 4. 10. 48 verſ. 3. 13. inf. Rot. 
—- 9. 10. 49 Hptm. 1. Kl. — 31.3.5 Mir. — 15. 4. 61 penſ. — 21. 10. 83 geit. zu 
Göppmannsbühl (Kemnath). 


1831. 


109. Steiner, Mar; geb. 18. 2. 1796 zu Simbach, kath. — 8. 4. 1813 Gem. im 
1. leicht. Bat. — 19. 3. 15 Untl. — 10. 8. 15 verſ. 3. 15. Inf.Rgt. — 14. 1. 81 ver] 
> 3. Jäg.-Bat. — 14. 6. 31 verſ. 3. 10. Inf.Rgt. — 28. 10. 35 Oblt. im 13. Inf. 
Rat. — 15. 11. 35 verl. 3. 10. Inf.Rgt. — 15. 12.3 Hptm. 2. Kl. — 31. 3. 48 
Sptm. 1. Kl. — 248.48 penſ. — 15. 5. 50 geit. zu Amberg. Feldzüge: 1813-15. 


110. Zartorins, Andreas; geb. 5. 7. 17 zu Würzburg, kath. — 15. 2. 1812 Untl. 
im würzb. Inf.Rgt. — 26. 7. 13 Oblt. — 1. 7. 14 3. 12. Inf.Rgt. — 21. 8. 27 Hptm. 
2. Kl. im 1. Jäg.Bat. -- 21. S 28 verſ. z. 12. Inf.“Rgt. — 4. 3. 81 ver). 3 3. Jäg. 
Bat. — 28. 10. 35 Hptm. 1. Kl — 14. 6. 39 pen. — 27. 12. 51 auf Nachſuchen ent: 
laſſen — 28. 11. 71 geit. zu Würzburg. Feldzüge: 1812, 13—15. 


111. Sprummer, Karl von; geb. 15. 11. 1803 zu Stuttgart, kath. — 12. 10. 23 
Inkr. im 1. Jäg.-Bat. — 9. 10. 25 Intl. im 9. Inf.Rgt. -- 11. 4. 31 ver). 3. 3. Jäg. 
Bat. — 25. 6. 39 Oblt. — 10. 9. 40 verſ. 3. 12. Inf.“Rgt. — 7. 4. 47 Hptm. 2. Al. 
im 3. Inf.“Rgt. — 25. 4. 47 ver. z. 12. Inf.“Rgt. — 21.8. 45 Hptm. 1. Kl. — 
30. 6. 51 verf. z. Gen.Qu.Stb. — 28. 2. 52 Mir. — 31. 3. 55 Obſtl. — 1. 10. 55 
Flgl.-Adj. S. M. des Königs — 28. 2. 58 Obſt. — 1. 8. 61 Gmir. — 1. 12. 65 
Gen.:Adj. — 19. 7. 67 Gen :Adi. u. Vorſtd. d. Mil.Rchngs.-Kammer — 8. 1. 69 
charakt. Gnlt. — 8. 4. 70 von der Vorſtdſchft. enth. — 16. 2. 72 GEnlt., Gen. : Adi. 1. 
Vorſtd. d. Mil.: yond.: Rom. — 21. 2. 74 zugleid) Präſ. d. Gen.:Aud. — D. — 77 von 
letzterem enth. — 1. 4. S3 von der Vorſtdſchft. d. Mil.Fond-Kom. enth. — 25. 7. 83 
Gen. d. Inf — 6. 7. 86 3. Disp. — 24. 8. 92 geſt. zu München. 


112. Moor, Peter von; geb. 19. 12. 1793 zu München, kath. — 1.9. 1812 Gem. 
im 1. Inf.Rgt. — 24. 3. 13 Untl. in 9. Inf.Rgt. — 21. 8. 27 Oblt. — 1. 5. 81 veri. 
3. 3. Jäg.Bat. — 29. 8.37 verf. 3. 5. Inf.Rgt. — 30.3.38 Hptm. 2. Kl. — 25. 10. 42 
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Hptm. 1. Kl. — 21.8. 48 Mir. im 13. Inf.-Rgt. — 11. 11. 52 penſ. — 23. 12.55 
haraft. Obſtl. — 7. 4. 60 geſt. zu München. Feldzüge: 1813—15. Verw. 31. 10. 13 
bei Hanau. 


113. Befeneder, Clemens; geb. 31. 3. 1811 zu Amberg, kath. — 4. 8. 30 Intr. 
im 3. Jäg.Bat. — 1. 5. 81 Untl. — 9. 11. 37 big 14. 4. 48 Inſp.Off. am Kad. Eps. 
— 25. 12. 41 Oblt. — 21. 8 48 Hptm. 2. Kl. — 30. 9. 48 ver). 3. 2. Inf.Rgt. — 
23. 12. 49 Sptm. 1. Kl. — 31. 1.56 Mir. — 9. 5. 59 Obitl. im 1. Inf.Rgt. — 
11. 1. 65 Obſt. — 14. 4. 67 Gmir. u. Kmdt. d. 2. Inf.“Bgd. — 1.2. TO penſ. — 
3. 6. 80 geſt. zu Tölz. Feldzug: 1866. 


114. Godin, Elia3 Frhr. von; geb. 16. 2. 1797 zu Barsberg (Thbanr.) fath. — 
9. 1313 Inkr. im 6. Inf.“Rgt. — 20. 1. 14 Untl. — 21. 8. 28 verf. 3. 9. Inf.Rgt. — 
d. 31 veri. z. 3. Jäg.-Bat. — 1. 11. 33 Oblt. im 2. Jäg.-Bat. — 28. 6. 34 ver. 3. 
Jäg.Bat. — 25. 10. 42 Hptm. 2. Kl. im 13. Inf.Rgt. — 7. 4. 47 Hptm. 1. Kl. — 
7. 6. 47 ver. > 2. Inf.Rgt. — 19. 12. 49 funkt. RchtgsMir. — 26. 11. W Mir. -- 
19. 10. 51 penſ. — 11. 9. 53 gelt. zu Murnau. Feldzüge: 1813—15. 


115. Ehrlich, Thomas; geb. 19.8.1795 zu Bamberg, kath — 9.3.1813 Gem. im 
I. Inf.Rgt. — 23. 6. 15 Untl. im 8. Inf.-Rgt. — 29. 9. 22 verſ. 3. 9. Inf.Rgt. — 
1. 8. 31 veri. 3. 3. Jäg.Bat. — 1. 9. 31 Oblt. im 13. Inf. Rgt. — 1. 12. 37 ven. ;- 
3. Jäg.Bat. — 18. 10. 44 Hptm. 2. Kl. — 3. 10. 47 verſ. 3. 5. Inf.:Rat. — 21. 8. 48 
Hptm. 1. 8. — 9. 10.49 penſ. — 29. 11.56 charakt. Mir. — 8. 5. 70 geit- zu Bamberg. 
‚seldzüge: 1813—15. 


4. 
4. 
3. 


1832. 


116. Endert, Baptiſt; geb. 27. 12. 1803 zu Bamberg, kath. — 9. 10. 25 Inkr. 
im 9. Inf.Rgt. — 21. 8. 27 Untl. im 14. Inf. Rgt. — 21. S. 28 verſ. 3. 9. Inf. Rgt. 
— 1.1. 32 ver!. 3. 3. Jäg.Bat. — 10. 9. 40 Oblt. — 1. 10. 40 Emdt. als lag: Ing. 
OH. nah Bambera — 18. 3. 43 beim Bat. eingerücdt — 7. 4. 47 Hptm. 2. Kl im 
2. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Hptm. 1. Kl. -— 21. 9. 48 verſ. 3. 2. Inf.Rgt. — 10. 1. 50 
ven). — 14. 1. 56 gelt. zu München. 


1833. 


117. Jeeße, Theodor Frhr. von; geb. 6. 5. 1811 zu Lille (Frankr.) evang. — 
14. 8. 29 Inkr. im 1. Inf.-Rgt. — 15. 6. 30 Untl. im 9. Inf.⸗Rgt. — 1. 7. 30 ven. 3. 
1. Inf.Rgt. — 1. 2. 38 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 10. 9. W Oblt. im topogr. Bureau — 
18. 10. 44 Sptm. im Gen.-Qu.:Stb. — 5. 5. 48 Mir. u. Flgl.-Adj. S. M. des Königs 
— 18.9. 52 Obitl. — 31.3. 55 Obſt. — 1. 8. 61 Gmir. — 17. 8. 66 charakt. Gult. 
— 1.7.67 Gnlt. — 5. 4. 68 3. Tisp. — 6. 3. 69 Gen.:Adj. — 23. 4. 83 geſt. zu 
Münden. Ritt. d. Verd.Ord. d. bayer. Krone 1. 1. 62. 


118. Oel, Mar von; geb. 26. 6. 1803 zu Landsberg, kath. — 9. 10. 25 Inkr. 
im 11. Inf-Rgt. — 21. 8. 27 Untl. im 1. Jäg.Bat. — 11. 3. 83 verſ. 3. 3. Jäg. Bat 
— 28. 10. 33 behufs Übertritt in griech. Dienite entlaſſen — 3. 2. 36 wieder angeitellt 
im 9. Inf.-Rgt. — 26. 4. 40 verſ. 3. 2. Jäg.-Bat. — 10. 9. 40 Oblt. im 4. Jäg.: Bat. 
— 3. 4. 3 geſt. zu München. 


119. Bengel- Sternan, Ludwig Graf von; geb. 18. 4. 1794 zu Neuburg a. D., 
fath. — 5. 7. 109 Untl. im 6. Inf.Rgt. — 8 3. 14 Oblt. — 1. 12. 19 ver. z. Garn. 
Komm. Oberhaus — 27. 1. 23 verj. 3. 2. äg.:-Bat. — 20. 11. 29 verf. 3. 2. Inf.Rgt. — 
1.5. 31 Hptm. 2 8. im 15. Inf.Rgt. — 1. 6. 38 ver. 3. 3. Jäg.-Bat. — 30. 3. 38 
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Spt. 1. Kl. — 31. 10. 45 Mir. im 14. Inf.Rgt. — 29. 3. 46 verf. 3. 2. Anf.:Rat. — 
nn . 49 Obſtl. 2 ). > anf Rgl. — 30. 6.51 Obſt. — 31. 3.55 Gmir. u. Kmdt. der 
7. Inf.Bgd. — ). 59 Adlatus beim Gen.-Kmdo. Augsburg — 11. 12. 59 Kmdt. 
der 5. Inf.“Bgd. — = 1. 65 pen]. — 12. 2. 68 geit. zu München. Feldzüge: 189, 12, 
13—15. Ritt. d. Verd.Ord. d. bayer. Krone — 1. 1. 1856. 


120. Weber, Guſtav; geb. 9. 1. 1813 zu Schirnding (Ohfrnk., fat. — 6. 8. 33 
Inkr. im 3. Jäg.Bat. — 26. 8. 83 Intl. — 30. 12. 36 ver). 3. 5. Inf.Rgt. — 18. 5. 39 
ver). 3. 10. Inf.Rgt. — 18. 10. 44 Oblt. im 4. Inf.-Rgt. — 11. 44 veri. z. N Inf. 
Rgt. — 21. 8. 48 Hptm. 2. RI. — 28. 2. 52 Hptm. 1. Kl. — 22. 5. M penſ. — 22. 5. 5 
reakt. im 14. Inf.“Rgt. — 28. 8. 58 penſ. — 20. 12. 66 charakt. Mir. — 26. 7. 68 
reakt. als Kmdt. d. Ldw.-Bz.-Kmdo. Traunſtein — 8. 1. 69 Mir. — 3. 11 72 Obſtl. 
— 26. 11. 73 mit Beni. z. Disp. — 10. 2. 74 unter Enth. v. d. Funkt. verabſch. — 
3. 2. 94 geſt zu Regensburg. 


121. Schmidt, Marcus; geb. 27. 10. 1949 zu Nürnberg, evang. — 2. 9. 25 Gem. 
m 2. — -Bat. — 26. 10. 88 Untl. ne - a. Bat. — a 2 34 ver). 3. 12. ar 
A — 5.2.37 ver). 3. 2. Inf.:Rat. — 17. 5. 39 Bat.Adi. — 2. 2. 41 ven] — 1.7. 84 
geit. zu Döblau ( (Hof). 
1834. 


122. Rohr, Georg; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Wr. 33. 

123. Jäger, Anton; geb. 5. 1. 1788 zu Willensheim (Mttlfr.) kaih. — 26. 11. 1808 
Kad. im 3. Inf.Rgt. — 20. 3. 1 Rent. im würzb. Inf. Rat. — 26. 7. 13 Oblt. — 
1. 7. 14 in bayer. Dienfte beim 9. nf. Nat. — 21. 8. 28 Hptm. 2. Kl. im 1. Jäg. 
Bat. — 238. 5. 34 veri. 3. 3. Näg.: Bat. — 22. 5. 36 Hptm. 1. Kl. — 15. 12. 43 Dir. 
— 31.3.48 Sbitl. in 10. nf. Rot. — 9. 10. 49 funkt. Obſt. im 14. Inf.Rgt. — 
20.6. 0 Shit. — 23. 7. 51 penj. — 19. 9. 51 geſt. zu Bamberg. Feldzüge: 1809, 12, 
13, 15. Verw. 8. 7. 1813 am Berge St. Salut in Katalonien. 


124. Heinrichen, Franz von; geb. 1. 5. 1801 zu Würzburg, kath. — 12. 10. 23 
‚ner. in 1. Inf.Rgt. — 9. 20. 25 Untl. im 9. sur Myt. — 28. 5. 34 verſ. 3. 3. Jäg.⸗ 
Bat. — 25. 6. 39 Shlt. im 7. Inf. Rgt. — 29. 5. 46 Hptm. 2. Kl. — 21. 8. 48 Hptm. 
1. 81. — 4. 11. 48 pen‘. — — 8.53 geſt. zu —— 


125. Spraul, Marimilian; geb. 2. 9. 1799 zu an fat. — 9. 2. 1827 al 
Untl. charakt. — 15. 6. 30 Intl. im 10. Inf.-Rgt. — 1. 5. 31 ver. 3. 9. Inf. Rgt. - 
1. 3.32 ver). 3. 7. Inf.Rgt. — 1.5. 32 ver). 3. 8 Inf. Ss — 1.6. 3 verſ. 3. 3. ige 
Bat. — 1. 10. 39 pen. — 17.7.0 reaft. im 2. Näg.:Bat. — 15. 1. 41 pen). — 
25. 12. 41 reaft. bei der Garn.-Komp. Nojenberg — 30. 7. 43 ver). 3. 9. Inf. Rat. — 
15. 12. 43 Oblt. — 14. 3. 44 veri. 3. 15. Inf.“Rgt. — 16. 6. 44 verſ. 3. 13. Inf. Rgt. 
— 21 848 Sptm. 2. Kl. — 29. 3. 50 pen. — 9. 9. 63 auf Nachſuchen entlajien — 
6. 4. 68 geit. u Münden. 


126. Rimſchneider, Friedrich; geb. 22. 11. 1810 zu Bamberg, evang. — 22. 11. 26 


Kad. im 1. Chev.:Rgt. — 28.59.34 Untl. in 12. Anf.:Rat. — 239. 7. 3 ver. 3. 3. Jäg. 
Bat — 20. 1. 40 penſ. — 20. 4. 50 geit. zu Delring bei Bamberg. 
1835. 


127. Högele, Eduard; geb. 5. 7. 1813 zu Dillingen, kath. — 1. 9. 29 Kad. im 
3. Nüg.: Bat. -- 28. 10. 35 Intl. — 24. 3. 46 ver‘. 3. 1. Jäg.Bat. — 7. 4. 47 Oblt. 
im 14. Inf. Rgt. — 223. 12. 49 Hptm. 2. Kl. im 5. Inf. Rgt. — 31. 3. 55 Hptm. 1. Kl. 
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— 11. 12. 61 Mir. — 14. 4. 67 Obſtl. im 3. Inf.-Rgt. — 21. 11. 67 penj. — 11. 9. 72 
aeit. zu Bamberg. Feldzug: 1866. 
1836. 


128. Deron. Ludwig sa von; aeb. 15.1. 1786 zu Mannheim, fath. — 15.5. 1801 
Inkr. im 11. Inf. Rgt. — 22. 7. 05 Untl. im 5. Inf.Rat. — 5. 7. 09 Oblt. — 8. 3 14 
Hptm. 2. Kl. — — 2. 15 verſ. 3. — Gde.-Rgt. — 30. 4. 18 Hptm. 1. Kl. — 
1. 12. 25 verſ. 3. 2. Inf.-Rgt. — 1. 2. 26 ver). 3. 4. Inf. Rgt. — 1. 9. 31 verſ. z. Inij. 
Leib.“Rgt. — 30, 12. 36 Mir. im 35 Sag. Bat. — 16. 8. 43 veri. z. Inf. Leib Rat. — 
15. 12.8 Obſtl. — 7.4.4 Obſt. — 11. 6. 48 pen). — 30. 6. 55 dharaft. Gmir. — 
11. 2.64 geit. zu München. Feldzüge: 1805, 6, 7.9, 12,15. Am 31. 1.64 in den Grafen: 
itand erhoben. 

129. Ibſcher, Joſef von; geb. 26. 1. 181 zu Sigrig (Obfrnk.) fatb. — 1. 
ad. im 3 Jäg. Bat. — 28. 5. 34 Intl. im 1. Jäg.Bat. — 12. 5. 35 verſ. 3. 5. ar 
Hot. — 30. 1236 veri. 3.3. Jäg.Bat. — 16. 10. 38 penj. — 18 2. 4] reatt. bei der 
Garn.Komp Roſenberg — a, 9.43 penf. — 11. 5. 44 gell. au Siaris. 


1837. 


130. Belletier, Joſef; geb 21. 5. 1806 zu Aichaffenburg, Eath. — 18. 10.22 Kap. 
im 14. Inf.Rgt. — 1. 1. 32 Untl. im 1. Inf. Rgt.— — 1. 2. 33 verſ. 3. 14. Inf. Rat. 
— 20. 3.35 ver. 3. 4. Jäg -Bat. — 5 11. 37 verſ 3. 3. Jäg.Bat. — 25 10. 22 Cblt. 
— 15. 10. 45 penſ. — 2. 10. 46 reakt. im 3. on — 25.4. 47 verl. x 14. inf. 
Rot. — 3.6. 48 Adi. d. Gult. Prz. Eduard v. Sachſen — 21. 8. 48 Sptm. 2. Kl. — 
2. 11. 48 der Adi.Funkt. entb. — 14. 1. 49 veri. 3. 4. Jäg.-Bat. — 25. 12. 49 Spt. 
1. Kl. — 16.1. 51 verſ. 3. 6. Jän Bat. — 23. 11. 52 verj. 3. 14. Inf.-Rat. — 0. 4. 55 
penj. — 31. 3. 57 reatt. als Platz⸗ Adi. v. Germersheim — 15. 12. 58 penſ. — 25 5 59 
auf Nachſuchen entlaſſen — 14. 7. 73 die frühere mil. Charge im Penſ.-Std wieder 
erhalten — 14. 1. 75 geit. zu Aichaffenburg- 


131. Heeg. Bantilt von; val. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 4. 


1838. 


132. Guiot du Ponteil, Heinrih Grat von; val. Amdter. u. Kmdre. Nr. 34. 

13. reger, Sermann; geb. 27. 9. 1816 zu Eſchenbach (Chin). kath. — 
29,9. 31 Kad. im 2. Suf.:Rat: — 30. 8. 88 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 25. 6:9 ver. 
3. 3. nf: Nat. — 31.3. 48 Oblt. — 10. 11. 0 Hptm. 2. Kl. — 29. 11. 56 Spin. 
1. Kl. — 26. 10. 61 pen. — 6. 12. 79 geſt. zu München. 


134. Mayer, Thomas; geb. 7. 2. 1801 zu Nürnberg, evang. — 6. 12. 0 Gem. 
im 3. Ant: Rat. — 29. 11. 32 Intl. im 1. inf. Bat. in Griechenland — 31. 12. 32 
Oblt. — 1.6. 4 ver. 3. 8 Inf.Bat. — 1. 1. 36 veri. 3. 4. Inf.-Bat. — 1. 6. 36 
verſ. 3. Rei. Div. — 29. 11. 36 auf Nachjuchen entlajien — 18. 3. 37 als Feldwebel 
reengayiert in 2. Inf.“Rgt. — 39. 11. 88 Untl. im 3. Jäg.RBat. — 21. 2. 40 Bat.:Adı. 
— 1.4. 4 Oblt. —9. 10. 49 Hptm. 2. Kl. im 13. Inf. Rat. — 31. 3. 55 Hpim. 1. Mi. 
— 14. 5. 61 penſ. — 19. 12. 68 geſt. u München. Feldzug: 1849. 


1839. 


15. Mallet, Heinrich; geb. 3. 8. 1791 zu Neuftadt a. Misch, evang. — 18. 5. 1813 
Untl. in 4. Bat. der mob. Legion des Iſarkreiſes — 4. 9. 13 ver). 3. 3. Inf.“Rgt. — 
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1.7.15 Bat.:Adj. — 21. 8.38 Oblt. — B. 6. 39 Hptm. 2. St. im 3. Täg.- Bat. — 
15. 12. 43 Sptm. 1. Kl. im 1. Jäg.-Bat. — 21. 8. 48 funkt. Rchtgs-Mir. im nf.: 
Leib-Rgt. — 9. 10. 49 Wir. — 18. 9. 52 Dit. — 13. 9. 53 pen. — 14. 1. 70 geit. 
zu München. Feldzüge: 1813—12. 


136. Seckendorff, Ernſt Frhr. von; geb. 1. 7. 1808 zu Oberzenn (Mittlfv.) evang. 
— 2.6.26 Kad. im 2. Chev.: Rat. — 28. 5. 34 Untl. im 14. Anf.:Rat. — WB. 6 8 
verſ. z. 3. Jäg. Bat. — 31. 10. 45 Oblt. — 7 4. 47 ver. 3. 5. Inf. Rgt. — 17. 5. 49 
Hptim. 2. Kl. — 27. 2. 53 Hutm. 1. Kl. — 14.6. 54 pen; — 13. 2. 78 geſt. zu Oberzenn. 


137. Cramer. Emit; geb. 18. 7. 1814 zu Amberg, evang. — 20. 6. 31 Kad. im 
3. Jäg.-Bat. — 25. 6. 89 Untl. — 21. 8.48 Oblt — 16. 1. 51 verſ. 3. 5. Jäg.-Bat. 
— 282.52 Sptm. 2. Kl. — 22.6. 57 Hptm. 1. Kl. — 19. 1.61 penſ. — 21. 1. 67 
aeit. zu Bamberg. 


133. Ggloffitein, Ludwig Frhr. von; geb. 1. 3. 1814 zu Altdorf (Mitlfr.) evang. 
— 13, 12. 30 Treim. im 3. Inf.Rgt. — 25. 6. 39 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 
Oblt. — 28. 2. 52 Hptm. 2. Kl. — 15. 3. 54 pen]. — 31. 12. 58 reaft. als Ping : Ad}. 
v. Würzburg — 17. 2.59 pen‘. — 5.3.61 auf Nachjuchen entlaſſen — 5. 9. 74 geltorben. 


139. Weinbach, Chriſtof von; geb. >22. 6. 120 zu Ingolſtadt, fat. — 19. 8. 38 
Inkr. im 3. Jäg.Bat. — 28. 6. 39 Untl. — 24. 8. 42 veri. 3. 9. Inf. Rgt. — 21. 8. 48 
Oblt. — 38. 2. 52 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 28 2. 58 Hutm. 1. Kl. — 20. 5.66 
Mir. im 11. Anf.:Rat. — 1. 11. 66 pen. — 16. 12. 70 charakt. Obſtl. a. D. — 9.1.9 
geit. zu Eichſtädt. 


140. Goes, Wilhelm; geb. 31. 1. 1797 zu Amberg, fat. — 24. 3. 1813 Untl. im 
>. Inf: Rat. — 9. 10. 25 Oblt. — 30. 12. 36 Hptm. 2. Kl. im 1. Jäg.-Bat. — 4. 10. 39 
verl. 3.3. Yäg.: Bat. — 25. 10. 42 Hptm. 1. Kl. — 31.3, 38 Mir. im 14. Inf.Rgt. 
— 4.4.9 penſ. — 38. 10. 50 reaft. al$ laß: Wir. v. Ingolſtadt — 25. 9. 54 pent. 
— %. 4.71 geit. zu Augsburg. Feldzüge: 18132-15. 


141. Yienburg-Philippseich, Friedrich Graf von; vgl. Kındten. u. Kmdre. Nr. 35. 


142. Brößler, Martin; geb. 23. 4. 1801 zu Würzburg, kath. — 12. 5. 1815 Gent. 
un 9. Inf.Rgt — 9. 10. 25 Untl. im 12, Inf.Rgt. — 27. 3. 26 ver. 3.9. Inf.-Rgt. 
-- 9.1.9 Oblt. im 3. Jäg.-Bat. — 7.4.47 Hptm. 2. Kl. im 14. Inf.Rgt. — 
21.8 48 Hptm. 1. fl. — 31.3.5 Wir. — 29. 6. 57 Obſtl. — 2.1.65 charakt. 
Obſtl. u. Kmdt. v. Speier — 19. 7. 67 pen‘. — 2. 6. 70 geit. zu Kiſſingen. 


143. Gnttenberg, Wilhelm Frhr. von; geb. 23. 2. 1812 zu Bamberg, fatl. — 
»,7.28 Sem. im 6. Inf.:Rat. — 28. 5. 34 Untl. — %. 1. 40 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. 
— 9. 10. 42 pen‘. — 23. 10. 43 reaft. im 4. Jäg.Bat. — 31. 10. 45 Oblt. im 10. Inf. 
Rat. — 17. 5. 49 Hptm. 2. Kl. — 13. 1. 0 penf. — 13.7. 51 auf Nachſuchen entlaſſen 
— 18. 10. 52 gejt. zu Amberg. R 


144. Brulliot, Otto; geb. 23. 4. 1819 zu München, fatb. — 18. 10. 37 Kad. im 
4. Jäg.Bat. — 20. 1. 40 Intl. im 3. Jäg. Bat. — 21. 8. 48 Oblt. — 20. 6. SO vert. 
3. 1. Jäg.Bat. — U. 6. 54 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 16. 5. 59 Hptm. 1. Al. 
— 23.11. 59 geſt. zu Eichitädt. Feldzug: 1849. 


145. Hülbig, Adalbert; geb. 16. 1. 1812 zu Bamberg, Fath. — 30. 3. 1829 Sem. 
im 9. Inf.“Rgt. — 28. 10. 35 Untl. — 10. 9. 40 verf. 3. 3. Jäg.-Bat. — 14. 9. 44 
veri. 3. Garn.Komp. Rojenberg — 31. 10. 45 verſ. 3. 9. Inf.Rgt. — 7. 4. 47 Oblt. — 
23,12. 49 Sptm. 2. Kl. im 5. Inf.“Rgt. — 31.3 5 Hptm. 1 Kl. — 14.85 
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verſ. 3. 9. Inf,Rgt. — 4. 12. 59 penſ. — %. 12. 66 charakt. Mir. — 12. 3. 77 geit. 
zu Amberg. 


146. Münfter, Wilhelm Frhr. von; geb. 22. 11. 1818 zu Boden (Obprlz.) kath. — 
20. 10. 1834 Kad. im 3. Jäg.-Bat. — 10. 9. 40 Untl. - 21. 8. 48 Oblt. — M. 6. WO 
verſ. 3. 8. Inf.Rgt. — 27. 2.53 Hptm. 2. Kl. im 12. Inf.Rgt. — 13. 11. 53 geſt. zu 
München. Feldzug: 1849. 


1841. 


147. Hettersdorf, Georg Frhr. von; geb. 15. 3. 1792 zu Aichaffenburg, kath. — 
29. 8. 1808 Kad. bei der Art. — 9. 12. 12 Untl. im Inf.Rgt. Zweyer — 1. 8. 14 Intl. 


Sptm. 2. Kl. — 28. 10.35 ver). 3. 14. Inf.-Rgt. — 25.6. 39 Hptin. 1. Kl. — %. 10. 41 
ver). 3. 3. Jäg.Bat. — 7. 4. 47 Mir. im 9. Inf.Rgt. — 9. 10. 49 Obſtl. im 13. nt. 
Rat. — 27.2.9 als charaft. Obſt. pen). — 2. 2. 77 geit. zu Bamberg. Feldzüge: INM, 
12, 13—15. Ritt. d. Berd.:Crd. d. bayer. Arone 29. 6. 49, 


148. Goes, Karl; geb. 30. 8. 1513 zu Nürnberg, vang. — 23. 4. 36 Kad. in 
3. Jäg.-Bat. — 25. 12. 41 Intl. — 1. 10. 42 verſ. 3. 2. Jäg.-Bat. — 19. 5. 46 veri. 
3.4. Jäg.Bat. — 28. 11. 47 verſ. 3. 4. Inf.Rgt. — 2. 6. 48 Bat.:Adj. — 21. 8. 48 
Oblt. — 14. 1. W Rgts.Adj. — 29. 11.,56 Hptin. 2. Kl. im 5. Inf.Rgt. — 16. 5. 59 
Hptm. 1. Al. - 5. 7. 66 Mir. — 16. 12. 70 Bez.:Kmdr. in Hof — 16. 2. 72 Obſtl. — 
4.5.72 3. Diep. — 31.7.77 als charakt. Obſt. verabſch. — 6. 2. 96 geſt. zu Augsburg. 
Feldzüge: 1866, 1870 


1842. 


149. Gambs, Heinrich; geb. 4. 12. 1814 zu Steinwejen (Obfrnf.) kath. — 11.1.4 
Kad. im 2. Jäg.Bat. — 20. 1. 40 Untl. im 9. Inf.Rgt. — 24. 8. 42 ver. 3. 3. Jäg. 
Bat. — 7.9.47 ver. 3.5. Ant: Rat. — 21. 8. 48 Oblt — 20. 6. 5 verſ. 3. 6. nf. 
Rat. — 27. 2.583 Sptm. 2. fl. — 16. 5. 59 Hptm. 1. sl. — 9%. 5.63 verf. 3.5. Säg.: 
Bat. — 2. 5. 66 Mir. im 7. Inf: Rat. — 22.870 Obſtl. — 8.2. 72 pen. — 
10. 11. 97 geit. zu Bamberg. Feldzüge: 1866, 1870. 


10 ®erri della Bojla, Karl Graf von; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Wr. 36. 


151. Vogt, Heinrich; geb. 4. 12. 1808 zu Landshut, kath. — 1. 8. 23 Fourier— 
praft. im 16. Inf.Rgt. — 27. 6.32 Intl. im 10. Inf. Rgt. — 10.9. 40 ver). 3. 5. Ant. 
Rat. — 25. 10. 42 Oblt. im 3. Säg.: Bat. — 21. 8 48 Hptm. 2. Kl. im 7. Inf. Rat. 
— 2.6.50 Hptm. 1. RL — 2.6.57 Mir. im 6. Inf.Rgt. — 21. 10. 60 veri. 
3. 19. Inf.Rat. — 19. 10. 61 penſ. — 23. 4. 62 geſt. zu Münden. yeldaug: 1849 
gegen Dän. 


152. Reulbach, Friedrich; geb. 22. 7. 1820 zu Würzburg, kath. — 7. 7. 37 Kad. 
im 4. Jäg.: Bat. — 3. 10. 42 Intl. im 3. Jäg.-Bat. — 5. 9. 46 penf. — . 8. 51 
haraft. Oblt. — 20. 2.55 Biblioth. am Hpt.Konſ. — 31. 12. 58 charaft. Hptm — 
21. 2. 62 reaft. al3 Halb: \nval.e — 20. 5.63 Hpim. 2. Kl. — 18. 6. 66 Hptm. 1. Rl. 
— 16. 12. 70 daraft. Dir. — 12. 5. 73 Konf. am Hpt.-Konſ. — 27. 11. 76 charatt. 
Obſtl. — 2.5. 88 pen. — 3. 2. W geit. zu München. 


15. Brei, Karl; geb. 27. 10. 1821 zu Rothenburg a. T., fath. — 15.8. 4 
Inkr. im 13. Inf.Rgt. — 25. 10. 42 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Oblt. — 
29, 11. 5 Hptm. 2. Kl. im 5. Jäg.Bat. — 21. 6. 59 Hptm. 1. Kl. — 9. 5. 64 peni. 
— 3. 11. 64 geit. zu Ludwigſtadt. Feldzug: 1849. 
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154. Thumſer, Michael; geb. 9. 8. 1810 zu Hof, prot. — 6. 3. 30 Gem. im 
3. Jäg.Bat. — 25. 10. 42 Intl. — 21. 8. 48 Oblt. im 4. Jäg.Bat. — 19. 9. 50 auf 
Nachſuchen entlaſſen (Später Hptm. in der fchlesmw. : holit. Armee, 1856 vorübergehend 
Hptm. in der britifch-deutichen Legion.) 


155. Stromer von Reichenbach, Georg Irhr.; geb. 17. 7. 1795 zu Nürnberg, 
evang. — 21. 10. 1810 Gem. im 5. Inf.Rgt. — 19. 3. 15 Untl. — 24. 5. 25 Oblt. — 
22. 5. 36 Hptm. 2. Kl. im 4. Jäg.Bat. — 25. 12. 41 Hptm. 1. Sl. — 18. 11. 42 ver). 
3. 3. Räg.:Bat. — 31. 3. 48 Dir. — 9. 10. 49 Obſtl. im 2. Jäg.-Bat. — 24. 5. 52 
penſ. — 16. 1. 60 aeft. zu Burghaufen. Feldzüge: 1812, 15, 1849. 


1843. 


156. Verri della Boſia, Mar Graf von; geb. U. 4. 1824 zu München, fat. — 
18. 8. 42 Intr. im 15. Inf.-Rgt. — 22. 5. 48 Intl. im 3. Jäg.-Bat. — 27. 11. 44 
ver). 3. 5. Inf.Rgt. — 21. 5. 47 verf. 3. Inf.Leib-Rgt. — 21. 8. 48 Oblt. im 3. Inf. 
Rat. — 11. 9. 48 verf. 3. Inf. Leib: Rot. — 30. 10. 48 Bat.-Adj. — 23. 7. 49 Rgts. 
Ad. — 28. 1. 53 Plag: Adi. bei der Kmdtichft. München — 11. 10. 53 Hptm. 2. Kl. — 
20. 8. 56 Adi. d. Div.:Kmdt. Gnlt. Prinz Luitpod K. H. — 25. 8. 56 als folcher ver]. 
3. inf. Leib: Rat. — 16. 5. 59 Sptm. 1. Kl. u. Adi. — 20. 5. 66 Mir. u. Adi. — 
1. 1. 68 verſ. 3. Gen.-Inſp. d. Armee — 24. 5. 68 verſ. 3. Gen.Qu.Stb. — 8. 1. 69 
Kmdt. d. Kgs.- Schule — 12. 5. 69 Obſtl. — 1. 2. 70 verſ. 3. Sen.:Qu.-Stb. u. Kındt. 
d. Kgs.-Ak. — 5. 8. 71 hievon enth u. Gen.:Stab3 - Chef beim 2. A.C. — 106. 2. 72 
Obſt. — 15. 12. 75 Smir. u. Kmdr. d. 5. Inf.“Bgd. — 29. 10. 77 Kmdr. d. 7. nf: 
Bad. — 24. 3. 83 Chef d. Gen.:Stb2. d. Armee — 25.7. 83 Gnlt. — 23. 12. 8 
Präd. Ercell. erhalten — 11. 5. 88 Gen.: Kap. d. Hartſchiere — 8. 3. 89 Ben. d. Inf. 
Teldzüge: 1866, 1870/71. Großfreuz d. Verd.Ord. d. bayer. Krone 30. 10. 98. 


157. Übel, Joſef; geb. 27. 2. 1794 zu Konpenweid (Obfrnk.), kath. — 12. 11. 1813 
Gem. im 9. Inf.Rgt. -- 19. 3. 15 Untl. — 28. 10. 35 Oblt. — 15. 12. 48 Hptm. 2. RI. 
un 3. Jäg.Bat. — 31. 3. 48 Hptm. 1. Kl. — 17. 11. 49 penf. — 16. 9. 70 aeft. zu 
Kloſter Ebrad). 


158. Sontheimer, Xaver; geb. 10. 10. 1793 zu Dirlewang (Schwab.), fat. — 
28. 3. 1813 Gem. im 11. Inf.Rgt. — 23. 6.15 Untl. — 28.10.35 verf. 3. 1. Jäg. Bat. 
— 3% 12. 36 Oblt. im 9. Inf.-Rgt. — 15. 12. 43 Hptm. 2. Kl im 3. Jäg.-Bat. — 


18. 10. 44 verf. 3. 9. Inf.Rgt. — 31.3. 48 Hptm. 1 Kl. — 10. 12. 48 penſ. — 21. 6. 62 
auf Nachſuchen entlaffen — 25. 2. 68 geit. Feldzüge: 1313—15. 
1844. 
159. Haller von Hallerftein, Georg Frhr.; vgl. Kmödten. u. Kmdre. Nr. 37. 
160. Herter, Hermann; geb. 25. 3. 1809 zu Ingolſtadt, kath. — 12. 2. 25 Kad. 
im 1. Art.Rgt. — 28. 5. 34 Untl. im 5. Inf.Rgt. — 1. 6. 35 verf. 3 1. Jäg.Bat. — 
18 10.44 Oblt. im 3. Jäg.Bat. — 17.5.49 Hptm. 2. Kl. — 16.1. 51 verſ. z. 5 Jäg. 
Bat. — 27. 2.53 Hptm. 1. Kl. — 13. 1. 57 geit. zu Forchheim. Feldzug: 1849. 
161. Roppelt, Ferdinand; geb. 13. 10. 1819 zu Bambera, kath. — 106. 8.34 Kad. 
im 5. Inf.Rgt. — 1.12. 44 als Intl. ver). v. 7. Inf.Rgt. 3. 3. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 
Oblt. im 2. Jäg.-Bat. — 25. 11. 49 entlajien. 1582 furatellzamtl. als tot erklärt. 
1845. 
162. Biller, Joſef; geb. 23.3 1799 zu Wien, Fat. — 29. 9. 1816 Untl. im 1. Inf. 
Rat. — 11. 2. 24 ver. 3. 4. Inf.Rgt. — 30. 3. 38 Shlt. im 1. Inf.Rgt. — 27.4 4 
Geſchichte des k. bayer. 2. Zägerbataillung, 20 
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ver). 3. Inf.-Leib-Rgt. — 31 10. 45 Hptm. 2. RI. im 3. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Hptm. 
1. Kl. — 18. 4.52 ver). 3 12. nf: Nat. — 27. 2.53 Dir. im 15. Inf: Rat. — 
31. 3. 55 Obſtl. -- 9. 5.59 Pag: Rmdt v.Neichenhall 22. 8. 59 gelt. zu Neichenhall. 
Feldzug: 1849. 

163. Ziegler, Karl; geb. 1. 2. 1526 zu Ingolſtadt, fath. — 21. 8. 44 Inkr. im 
3. Jäg.-Bat. — 31. 10. 45 Untl. — 23. 12. 49 Oblt. — 16. 10. 49 Bat. Adi. — 
16. 1. 5L ver). 3. 5. Jäg.Bat. — 16. 5 59 Hptm. 2 Kl. — 29. 5. 64 Hptm. 1. Kl. — 
3. 10. 69 ver). 3. 2. Säg Bat. — 11. 8. 70 Wir. im 7. Inf.Rgt. — 13. 10. 73 pen‘. 
— 28.2.4 dyaraft. Shit. — 9. 2.77 3. Disp. u. Kmor. d. Kow.: Bez. Speier — 
13. 8. 79 charakt. Shit. z. D. — 16. 12. 86 verabſch. — 5. 8. 98 geft. zu bayer. main 
bei St. Zeno. Feldzüge: 1849, 1866, 1870/71. 


1846. 


164. He, Gottfried; geb. 3. 4. 1818 zu Hof, prot. — 1.4. 35 Gem. un 5. Inf. 
Rat. — 31.10.45 Intl. im 1. Jäg.Bat. — 24. 8. 46 verf. 3. 3. Jäg.Bat. — 23. 12. 49 
Shlt. im 11. Inf.Rat. — 29. 4. 55 Bat.-Adj. — 10. 5. 59 Hptm. 2. Kl. — 29. 5. 64 
Hptm. 1. Kl. — 1. 6. 68 Stabs-Hptm. — 19. 7. 70 Kmdt. d. immob. 7. Ldw.-Bat. — 
12.38.70 Mir. im 11. Inf.Rgt. — 25. 3.71 der Führg. d. Ldmw -Bat. enth. — 27. 7. 71 
Bat.Kuindr. — 26. 3. 72 Kmdr. d. Ldw.Bez. Straubing — 24.5. 72 3. D. — 4. 12. 74 
Obſtl. z. D. — 13 8.79 daraft. Shit. 3. D. — 10. 12. 83 verabih. — 29. 10. 93 geit. 
zu München. Feldzüge: 1849, 1566, 1870/71. 

165. Scheidlin, Auguſt von; geb. 11. 8. 1818 zu Nürnberg, prot. — 12. 9. 36 
Kad. im 6. Inf.Rgt. — 29. 11. 38 Intl. im 7. Inf.Rgt. — 19. 6. 40 verſ. 3. 5. Inf. 
Rat. — 4.11. 45 ın Civ.-Dienſt — 9. 11. 46 reaft. al® Intl. im 3. Iäg.: Bat. — 
31.3. 48 Oblt. — 10. 11.50 Hptm. 2. Kl. — 1.1. 51 ver). 3. 5. Jäg.Bat. — 29. 11. % 
Hptm. 1.8. — 16. 5. 59 Stabs-Hptmm. im 1. Jäg.Bat. — 26. 2. 63 pen‘. — 20. 12. 66 
charaft. Mir. — 18. 3. 9 geſt. u München. Feldzug: 1870,71. 


1847. 
166. Hei, Bernard von; vol. Kmdten. u. Kındre. Nr. 38. 
167. &dart, Karl; geb. 29.4. 1803 zu Lohr, kath. — 20.9.19 Kad. im 10, Inf. 
Rat. — 21.8. 27 Untl. im 14. Inf.“Rgt. — 1. 11. 33 Rgts.-Adj. — 10. 9. 40 Oblt. 
— 7.4.47 Hptm. 2. Sl. im 3. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Hptm. 1. Kl. — 233. 4. 51 get. 
zu Ajchaftenburg. Feldzug: 1849. 


168. Klemm, Albert; geb. 10. 12. 1810 zu Straubing, kath. — 1. 11. 30 Kad. 
im 4. Chev.:Rat. — 28. 10. 35 Intl. im 10. Inf.“Rgt. — 3. 4. 44 verſ. 3. 4. Jäg. 
Bat. — 7.4.47 Shlt. im 3. Jäg.-Bat. — 13. 3. 48 pen}. — 26. 2. 50 geſt. zu Erlangen. 


169. Goes, Friedrich; geb. 22. 6. 1823 zu Nürnberg, prot. — 1. 11. 3 Kap. 
im 1. Jäg.-Bat. — 7. 4. 47 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 10. 11.0 Oblt. — 25. 7. 53 
anf Nachjuchen entlaffen. Feldzug: 1849. 


170. Happel, Adam; geb. 13. 12. 1803 zu Großoſtheim (Untfrnk.), fath. — 30.6.2 
Sem. im 14. Inf. Nat. — 26. 10. 33 Intl. — 15. 12. 43 Oblt. im 14. Inf. Nat. — 
25. 4. 47 verſ. 3.3. Jäg.Bat. — 21.8. 45 Hptm. 2. Kl. im 14. Inf.Rat. — 10. 11. 50 
Hptm. 1 Kl. — 17859 penſ. — 21. 2. 98 gelt. zu Miinchen. 


171. ein, Chriſtian; geb. 20. 1. 1821 zu Nürnberg, kath. — 27. 11. 34 Kad. 
im 5. Inf.Rgt. — 27. 4. 41 Intl. — 7.9. 47 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Oblt. 


— 


307 


172. art, Johann; geb. 8. 11. 17% zu Mainz, kath. — 17. 3. 1813 Gem. im 
Inf.Rgt. Zweyer — 23. 6. 15 Untl. im 14. Inf.Rgt. — 30. 12. 36 Oblt. im 12. Inf— 
Not. — 24. 1. 37 verſ. 3. 14. Inf.Rgt. — 15: 12. 43 Hptm. 2. Kl. — 8. 10. 47 ver). 
3.3. Jäg-Bat. — 31. 3.48 Hptm. 1. Kl. — 28. 10. 50 funkt. Rchtgs.⸗Mjr. im 10. Tinf.: 
Rat. — 18.9.52 Mir. — 22. 2. 53 geft. zu Alchaffenburg. Feldzüge: 1813, 14, 15, 1849. 


1848. 


173. Nenrenther, Ludwig; geb. 25. 11. 1800 zu Bifchofsheim (Baden), reform. — 
12. 6. 15 Sem. im 9. Inf.Rgt. — 21. 5. 29 Untl. im 7. Inf.Rgt. — 10. 9. 40 Oblt. 
um 2. Jäg.Bat. — 15. 12. 41 verf. 3. 15. Inf.Rgt. — 25. 10. 42 verf. 3. 7. Inf.Rgt. 
— 31. 8. 48 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.-Bat. — 17. 5. 49 Hptm. 1. Kl. — 18. 12. 50 
penſ. — 7. 3. 92 geſt. zu Ingolſtadt. Feldzug: 1849. 


174. Bijot, Franz; geb. 16. 12. 1810 zu Bregenz (Literr.), fath. — 14. 8.29 Inkr. 
im 3. Inf.-Rgt. — 15. 6. 30 Untl. — 1. 2. 32 verf. 3. 11. Inf.Rgt. — 19. 11. 32 in 
griech. Dieniten — 30. 6. 34 verf. 3. 11. Inf.-Rgt. — 1. 9. 36 ver). 3. 3. Inf.“Rgt. — 
27. 4. 41 Oblt. — 31. 8. 48 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 9. 10. 49 Hptm. 1. Al. 
— 31. 3.59 Mir. im 13. Inf. Rot. — 9. 5. 59 Obſtl im A. Inf.-Rgt. — 92. 10. 61 
Obit. im 5. Infe-Rgt. — 17. 8. 66 pen‘. — 25.7. charakt. Gmir. — 19. 6. 91 geſt. 
zu Augsburg. Feldzüge: 1849, 1866. 


175. Wetzger, Gottfried; geb. 23. 8. 1827 zu Nürnberg, kath. — 1. 8. 46 Inkr. 
im 3. äg.:Bat. — 81. 8. 48 Intl. — 28. 2. 52 Oblt. — 27. 3. 60 Hptm. 2. Kl. — 
25. 11. 63 ver). 3. 7. Jäg.-Bat. — 20. 5. 66 Hptm. 1. Kl. — 21. 5. 70 Stbshptm. im 
10. Inf.Rgt. — 16. 12. 70 Mir. im 11. Anf.-Rat. — 15. 1 72 penſ. — 27. 5. 93 geſt. 
zu Dießen. Feldzüge: 1849, 1870/71. Verw. am 8. 12. 70 bei Beaugency. 


176. Müller, Moriz; geb. 22.9. 1810 zu Hof, prot. — 22. 9.31 Gem. im 3. \äg.: 
Bat. — 31. 8. 48 Intl. — 15. 6. 49 gefallen bei Hirſchhorn. Feldzug: 1849. 


177. Thüngen, Heinrich Frhr. von; geb. 28. 7. 1826 zu Nürnberg, kath. — 
23. 11. 47 Inkr. im 3. Jäg.-Bat. — 8. 5. 48 Untl. — 31. 3. 55 Oblt. im 4. Jäg. 
Bat. — 5. 11. 59 penſ. — 5. 11. 60 realt. bei der Garn. Komp. Nymphenburg — 
23.2. 62 penj. — 19. 1. 94 geſt. zu Burafinn (Untfenf.). Feldzug: 1549. Verw. am 
29. 6. 49 bei Gernsbach. 


1:8. Eckner, Ludwig; geb. 19. 1. 1827 zu München, kath. — 4. 4. 43 Gem. im 
3. Jäg.-Bat. — 8. 5. 48 Intl. — 20. 6. 50 verf. 3. 4. Jäg.-Bat. — 5. 1. 52 penf. 
27. 2. 53 realt. beim 2. Jäg.Bat. — 23. 11. 57 penſ. — 16. 3. 59 auf Nachſuchen 
entlajjen. Feldzug: 1849. 


179. Hann, Moriz von; geb. 6. 9. 1813 zu Wieſau (Obpflz.), kath. — 20. 8. 32 
Kad. im 3. Jäg-Bat. — 21. 8. 48 Intl. — 21. 12. 58 Oblt. — 25. 8. 65 Hptm. 2 Kl. 
im 2. Jäg.Bat. — 1. 8.66 Hptm. 1. Kl. — 16. 5. 67 ver). 3. 12. Inf.Rgt. — 20. 7. 67 
pen). — 19. 10. 69 get. zu Burghaufen. Feldzug: 1849. 

180. Stener, Michael; geb. 15. 9. 1815 zu Kircheid) (Antfrnf.), Fat. — 20. 4. 37 
Sem. im 3. Jäg.Bat. — 21.8. 48 Untl. — 16.1. 51 verf. 3 5. Jäg.Bat. — 31. 12. 58 
Oblt. — 31. 3. 66 Hptm. 2. Kl. im 14. Inf.Rat. — 1. 8. 66 Hptm. 1. Kl. — 1.1.67 
pen. — 20. 4. 69 geit. zu München. Feldzüge: 1849, 1866. 


181. Sartor auf Gausheim, Eugen Frhr. von; geb. 11. 3. 1827 zu Augsburg, 
kath. — 10.9. 44 Kad. im 8. Inf.Rgt. — 21. 8. 48 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 16. 5. 59 


20* 


308 


Shit. im 6. Jäg.⸗Bat. — 6. 5. 63 verſ. 3. 4. \Säg.: Bat. — 20. 5. 66 Bptm. 2 En — 
1. 8. 66 Hptm. 1. Kl. — 6. 2. 71 Stabs-Hptm. — 4. 7. 72 — 5 Chef — i. 3. 13 
Mir. im 11. Inf.-Rgt. — 30. 11. 74 penſ. — 4. 8. 75 geſt. zu Regensburg. Zelb- 
ziige: 1849, 1866, 1870/71. 


182. Müpltgaler, Georg; geb. 27. 4. 1819 zu Regensburg, kath. — 13. 10. 35 
Gem. im 4. Inf.-Rgt. — 21. 8. 48 Intl. im 3. Jäg.eBat — 9. 9. 48 verf. 3. 1. Jäg.⸗ 
Bat. — 3.1.58 penſ. — 26. 1 69 charakt. Chlt. a. D. — 10. 12. 70 haraft. Hptin. 
a. D. — 16. 2. 89 geit. zu Augsburg. 


18. Emonts, ‚Ferdinand; geb. 25. 1. 1828 zu Speier, kath. — 7— 5. 46 Kad. 
im 2. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Intl. im = Bat. — 20. 6. 50 ver). 3. 2. Jäg.Bat. 
— 16. 1. 51 ver). 3. 6. Jäg.:Bat. — — . dr verſ. 3. 4. Jäg.Bat. — 16. 5.59 Oblt. 
— 6.5.63 ver). 3. 6. Jäg. Er — 20. 66 SEN 2. Kl. im 8. Jäg.Bat. — 2. 11. 66 
ver). 3. 5. Jäg :Bat — 27.2. 70 — 1. Kl. -- 26. 8. 70 Stabs-Hptm. — 4. 7. 71 
der Funkt. als Stabs-Hptm. enth. — 1. 5. 73 Mir, u. Bat.Kmidr. im 15. Inf.Rgt. — 
17. 5. 76 pen‘. — 31. 7. 77 3. Disp. u. Kur. d. Ldw.-Bez. Hof — 5. 5. 78 dyaratı. 
Obſtl. 3. D. — 5. 11.79 verabich. — 8. 3. 89 geit. zu Speier. Feldzüge: 1849, 1866, 1870. 


184. Kreuter, Friedrich; geb. 14. 7. 1820 zu Afchaffenburg, Fat. — 23. 3. 42 
Sen. im 14. Inf.Rgt. — 21. 8. 48 Intl. in widerrufl. Eigenfchaft im 3. Jäg.Bat. — 
21. 11. 50 definitiv — 28. 1. 54 auf Nachjuchen entlafien. 


155. Grünwald, Auguit; geb. 21. 12. 1821 zu Augsburg, fath. — 17. 11. 22 
Gent. in 8. Inf.Rgt. — 21. 8. 48 Intl. in widerrufl. Eigenſchaft im 3. Jäg.Bat. — 
22. 11. 50 definitiv — 5. 8. 54 verſ. z. 4. Jäg.“Bat. — 16. 5. 59 Oblt. — 16. 5. 67 
verſ. 3. 1. Inf.Rgt. — 12. 8. 70 Hptm. 2. Kl. —- 8. 12. 71 — - 27. 2. 85 an au 
München. Feldzug: 1870/71. 


156. Murmann, Friedrich; geb. 28. 5. 1826 zu Bamberg, kath. — 4. 4. 43 Kad. 
im 3. Jäg.Bat. —R. 5. 48 Intl. im 1. Jäg.Bat. — 9. 9. 48 verf. 3. 3. Jäg.-Bat. — 
16. 1. 51 verſ. 3. 5. Jäg.Bat. — 22. 6. 57 Oblt. im 10. Inf.Rgt. — 26. 1. 65 Hptm. 
2. Kl. — 1. 8. 66 a 1. sit. — 20. 12. 70 geſt zu Orlcang an den vor dem Feinde 
erlittenen Wunden. Feldzüge: 1849, 1866, 1870. 


1849. 
157. Schintling, Friedrich von; vol. Kmödten. u. Kmdre. Nr. 39. 


158. Gumppenberg-dreunberg-Pöttmes, Otto Frhr. von; geb. 15. 10. 1821 zu 
München, fath. — 31. 10. 38 Kad. im Inf.-Leib-Rgt. — 18. 10. 44 Intl. im S. Inf.: 
Nat. — 7. 4. 47 verſ. 3. Inf.Leib Rgt — “ 5. 49 Oblt. im 3. Jäg. — 9. 10. 49 
ver). 3 Inf.-Leib-Rgt. — 16. 5. 59 Hptm. 2 a im 3. Jäg.Bat. — 20. 5. 63 Hptm. 
1. Kl. — 5. 7. 66 verſ. 3. 7. Käüg. Bat. — 1. 2. 70 Wir. im 13. Inf.Rgt. — 3. 7. 72 
penſ. — 1. 11. 72 reaft. als Exempt der ae — 3. 11. 72 Obſtl. — 31. 3. 76 
charaft. Obſt. — 27. 11. 76 bit. u. Cornet der Hartſchiere — 23. 11. 82 charakt. mir. 
— 3.1.96 geit. zu München. Feldzüge: 1849, 1866, 1870. Berw. am 20. 6. 49 bei 
Hirſchhorn u. am 11. 10. 70 bei Orleans. 


189. Karies, Wilhelm; acb. 8. 1. 1825 zu München, kath. — 18. 8. 43 Inkr. im 
1. Inf Rat. — 18. 10. 44 Intl. im 11. Inf.Rat. — nn 3. 48 ver). 3. 2. Inf. Rat. — 
17. 5. 49 Oblt im 3. Jäg Bat. — 16 1. 51 vet 3. 5. Jäg.Bat. — 18. 7. 55 ver). 3. 
6. Jüg:Bat. — 16. 5. 39 Hptm. 2 Si — 20. 5. 63 Sutm. 1. AL — 3. 7. 68 Stabi: 
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Hptm. — 23. 7. 0 Mir. — 1.1.73 Obſtl. — 27. 11. 76 Shit. u. Kmdr. d. 6. Inf. 
Rat. — 19. 10. 81 get. zu Amberg. Feldzüge: 1549, 1866, 1870.71. 


1%. Reder, Eduard; geb. 14. 3. 1816 zu Ingolitadt, Kath. — 5. 4. 38 Gem. im 
2. Inf.Rgt. — 17. 5. 49 Untl. im 3. Jäg.:Bat. — 16. 1. 51 ver). 3.5. Jäg.Bat. — 
16. 5. 59 Oblt. im 9. Inf.“Rgt. — 20. 5. 66 Hptm. 2. Kl. — 12. 8. 70 Hptm. 1. Kl. 
— 8.12. 71 pen‘. — 12. 7. 72 auf Nachſuchen entlaſſen — 14. 8. 73 die frühere Charge 
erhalten — 16. 2. 76 gelt. zu Negensburg. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


191. Thoma, Ignaz; geb. 8. 8. 1820 zu Kaufbeuern, kath. — 7. 4. 42 Gem. im 
11. Inf.Rgt. — 17. 5. 49 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 16. 1. 51 verf. 3. 5. Jäg.Bat. — 
16. 5. 59 Oblt. im 9. Inf.Rgt. — WU. 5. 66 Hptm. 2. Kl. — 19. 7. 66 aefallen bei 
Killingen. Feldzug: 18606. 


192. Jvergens, Mathias; geb. 13. 2. 1797 zu Mainz, Fatb. — 12. 3. 1512 Gem. 
im Inf. Rgt. Zweyer — 28. 5. 13 Untl. — 1.8. 14 3. 14. Inf. Rat. — 23. 2.23 verſ. 
3.6. Inf. Rgt. — 21. 5. 29 Oblt. in 10. Inf. Rgt. — 1. 6. 31 ver). 3. 2. Jäg.Bat. — 
20. 1. 40. Hptm. 2. Kl. — 10. 9. 40 verſ. 3. 14. Inf. Nat. — 15. 12. 43 Hptm. 1. RL. 
— 21.8. 48 funkt. Rchtgs.-Mir. im 6. nf. Nat. — 9. 10. 49 Mir. im 3. Jäg.-Bat. 
— 16.1. 51 verſ. 3 5. Jäg.: Bat. — 17. 4. 53 bill. — 31. 3. 55 Obſt. im 4. Inf. 
Rat. — 9.5. 59 pen‘. — 27. 1. 63 geſt. zu Aſchaffenburg. Feldzüge: 1813, 14, 15. 


193. Hopp, Karl; geb. 4. 8. 1831 zu Aichaffenburg, Fat. — 30. 10. 47 Rad. im 
3. Jäg.-Bat. — 9. 10. 49 Untl. — 22. 6. 57 ver). 3. 4. Inf.Rgt. — 21. 6.59 Chlt. 
— 18. 6. 66 Hptm. 2. Kl. — 23. 3. 69 pen. — 10. 5. 70 funkt. Adj. beim Bez.Kmdo. 
Kiffingen — 25. 2. 71 auf Nachſuchen enth. — 1. 12. 73 funkt. Adi. beim Bez. :Kındo. 
Aſchaffenburg — 22. 8. 76 charakt. Mir. u Kmdr. d. Ldw.-Bez. Speier — 17. 11. 76 
Amdr. d. Ldw.-Bez. Landau —- 20.4. 78 Kmdr. d. Ldw. Bez. Aſchaffenburg — 11. 1. 87 
verabſch. Feldzüge: 1849, 1866. 

194. Nichmann, Qudiwig; geb. 15. 1. 1815 zu Dorfgüttingen (Unfrnk.) prot. — 
18. 12. 4) Gem. im 3. Jäg.-Bat. — 9. 10. 49 Intl. — 1. 1. 51 verſ. 3. 5. Jäg.Bat. 
— 31. 12. 57 auf Nachſuchen entlaſſen. Feldzug: 1849. 

1%. Melzl, Franz von; geb. 2. 7. 1826 zu Nürnberg, kath. — 25.5. 46 Rad. 
im 1V. Inf.Rgt. — 9. 10. 49 Untl. im 3. Jäg.Bat. — W. 2. 52 entlaſſen. 

196. Hertel, Georg; vgl. Amdten. u. Kmdre. Wr. 410. 

197. Mayrhofer, Stephan von; geb. 1. 12. 1812 zu München, kath. — 30. 8. 30 
Kad. im 4. Jäg.Bat. - 24.5.36 Untl. im 1. Jäg.Bat. — 7.4. 47 Oblt. — 38, 12. 49 
Hptm 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 9. 11. 50 penſ. — 7. 8.59 auf Nachſuchen entlaſſen 
— 12. 9. 73 frühere Charge erhalten — 23. 2. 78 gelt. zu Schwaben. 


1850. 


198. Deyrer, Gottfried; geb. 9. 9. 1821 zu Minden, kath. — 24 9. 37 Rad. 
im 1. Art.:Rat. — 31. 10. 45 Intl. im 4. Jäg.“Bat. — 230. 6. 50 Oblt. im 3. Jäg. 
Bat. — 15. 8. 50 verſ. 3. 4. Jäg. Bat. — 16. 5. 59 Hptm. 2. Kl. im 15. Inf. Rgt. — 
26.1.65 Hptm. 1. 8. — 8. 12. 71 pen. --3. 11. 72 daralt. Dir. a. D. — 27. 10. 98 
geit. zu Neuburg. Feldzug: 18660. 


199. Baur, Eduard; geb. 27. 7. 1821 zu Lindau, prot. — 11. 8. 37 Kad. im 
9. Inf.Rgt. — 29. 5. 46 Untl. — 10. 8. 46 verſ. 3. 11. nf: Rat. — 20. 6. 80 Oolt. 
im 3. Jäg.“Bat. — 14. 3. 51 Bat. Adj. — 16. 5. 59 Hptm. 2. Kl. — 26. 1. 65 Hptm. 
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1. Kl. — 1.2. 70 ver. 3. Ob.Stab. — 11. 8. 70 Mir. im 6. Inf.-Rgt. — 1. 9. 70 
Kmdr. d. komb. 17. dw. Bat. — 26. 4. 71 Et. Kmdt. in Heidelberg — 24. 6. 71 Et. 
Kmdt. in Maxau — 20. 7. 71 Bat.:Amdr. im 6. inf. Rot. — 28. 2. 74 Obſtl. — 
23. 11.77 Obſt. u. Kmdr. d. 2. Inf.-Rgt. — 26. 8. 81 als charakt. mir. pen. — 
3.3. 94 geit. zu Miinchen. Feldzug: 1866. 


I. Sentter, Auguft von; geb. 18. 8. 1818 zu Lindau, evang. — 12. 10. 34 
Kad. im 1. Inf -Rgt. — 29. 5. 46 Untl. im 9. Inf.Rgt. — 23. 6. 46 ver. 3. 11. Inf. 
Rat. — W. 6. 50 Oblt. im 3. Jäg.Bat. — 9. 10. 56 ver. 3. 12. Inf.Rgt. — 16. 5. 59 
Hptm. 2. 8. — 25. 8.65 Hptm. 1. Kl. — 24. 10. 67 penſ. — 2. 10. 68 get. zu Lindau. 
yeldzug ; 15606. 


21. Fleiſchmann, Joſef; geb. 20. 1. 1824 zu München, fath. — 18. 8. 42 Inkr. 
im 1. Inf.“Rgt. — 31. 3. 48 Intl. im 4. Jäg.Bat. — 21. 8. 48 Oblt. — 16. 8. 50 
ver). 3. 3. Käg.: Bat. — 28. 2.58 Hptm. 2. Kl. im 8. Inf: Rat. — 3. 11. 61 Hptm. 
1. Kl. — 18. 6. 66 verf. 3. 8. Jäg.Bat. — 24. 5. 68 Mir. im 13. Inf.Rgt. — 1. 2. TU 
KAmdt. der Kgs.Sch. — 17.7. 70 Et.Kmdt. beim IL A.C. — 19. 12. 70 verſ. 3. 13. Inf. 
Rat. — 16. 2. 72 Obitl. u. Bat.-Amdr. im 6. Inf.“Rgt. — 4. 12. 74 Obſt. u. Kmdr. 
d. 10. Inf.Rgt. — 23. 11. 77 pen‘. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


202. Tauſch, Franz von; geb. 12. 12. 1518 zu München, Fath. — 19. 8. 37 Inkr. 
im 11. Inf.Rgt. — 29. 11. 38 Untl. im 2. Inf.Rgt. — 31. 8. 48 Oblt. -- 10. 11. 50 
Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 29. 11.56 Hptm. 1. Kl. — 29.5. 64 Mir. im 11. Ynf.: 
Nat. — 24. 5. 68 Obſtl. — 25. 1. 71 Kmdt. d. Ldw.Bez. Bruck — 11. 11. 72 penſ. — 
27.11. 76 charakt. Obſtl. -- 7. 9. 85 verabſch. — 88. 92 geit. zu München. Feld— 
zug: 1866. 


203. Xylander, Oskar Ritter von; geb. 27. 5. 1832 zu Frankfurt a. M., kath. — 
21.12. 48 fad. im 3. Jäg.Bat. — 10. 11. 50 Untl. — 27. 5. 59 Bat.Adi. — 27. 3. 69 
Oblt. — 24. 5. 66 fomdt. 3. Gen.Qu.Stab. — 5. 7. 66 Hptm. 2. Kl. — 17. 8. 66 ver. 
3. Gen.:Qu.:Stab. — 1. 1. 71 ver. 3. Inf.-Leib-Rgt. — 1. 10. 72 Komp.: Chef — 
17. 7. 74 Mir. im 13. Inf.Rgt. — 4. 12. 74 Bat. Amdr. — 20. 12. 77 als charakt. 
Obſtl. penf. Feldzüge: 1849, 1566, 1870/71. 


204. Herrpott, Adolf; aeb. 1. 9. 1821 zu Scheßlitz (Ohfinf.), prot. — 27. 11. 48 
Sem. im 5. Inf.-Rgt. — 10. 11. 50 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 30. 12. 56 auf Nach— 
ſuchen entlajien. 


25. Roetter, Friedrich; geb. 11. 8. 1829 zu Augsburg, kath. — 25. 11. 48 Gem. 
im 3. Inf.Rgt. — 10. 11. 50 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 21. 11. 50 geit. zu Marienberg 
bei Würzburg. 
1852. 


206. Pauſch, Ludwig; geb. 17. 1. 1826 zu Bayreuth, prot. — 12.5. 48 Gent. 
im 13. Inf.Rgt. — 10. 11. 50 Intl. — 28. 2, 52 verf. 3. 3. Jäg.Bat. — 2. 2. 63 ver]. 
3. Garn.-Konmip. Nymphenburg — 16. 12. 76 charakt. Prlt. — 1. 4. 77 3. Disp. — 
11. 4. SO verabidh. — 18. 6. 89 geit. zu Bayreuth. 


207. Gries, Eduard; geb. 28. 11. 1828 zu Augsburg, prot. — 26. 10. 48 Kad. 
im 3. Inf.Rgt. — 10. 11. 50 Untl. im 15. Inf.“Rgt. — 28. 2. 82 ver). 3. 3. Jäg Bat. 
— 3.11.61 Oblt. im 1. Jäg.Bat. — D. 7. 66 Hptm. 2. Kl. — 18. 9. 70 Hptm. 1. Al. 
— 4. 12. 74 Mir. im 4. Inf.Rgt. — 19. 12. 78 Bat. stmdr. — 30. 11.79 Obſtl. — 
11. 11. SI penſ. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


all 


208. Berchem, Mar sehr. von; ach. 23.8. 1818 zu Memmingen, kath. — 10. 4.35 
Kad. im 2. Chev. Rgt. — 2). 1. 40 Intl. im 7. Inf.Rgt. — 16. 7. 41 verf. 3. 4. Inf. 
Rat. — 17. 4. 45 ver). 3. 12. Inf.“Rgt. — 1. 6. 485 Adi. d. Gen. v. Proßel — 21. 8. 48 
Oblt. — 18. 9. 52 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.-Bat. — 20. 8. 58 verf. 3. 1. Inf-Rgt. — 
16. 5. 59 Sptm. 1. Kl. — 27. 11. 65 geſt. zu Landau. 


1853. 


209. Seyfried, Wilhehn; geb. 13. 8. 1815 zu Vilsbiburg, Fat. — 17. 6.34 Gem. 
im 1. Jäg.Bat. — 31. 3. 48 Untl. — 16. 1. 51 verf. z. 5. Jäg.Bat. — 11. 4. 51 veri. 
3.2. Jäg.-Bat. — 11. 10. 53 Shlt. im 3. Jäg.-Bat. — 2. 9. 55 ver. 3. 1. Jäg.Bat. 
— 11. 12. 61 Hptm. 2. Kl. im 4. Inf.“Rgt. — 20. 5. 66 Spt. 1. Kl. — 4. 11. 68 
pen. — 1.1.73 charakt. Mir. a. D. — 7.9. 85 geit. zu Planegg. Feldzüge: 1566, 
1870,71. 


1854. 


210. Zimmer, Heinrich; geb. 4. 1. 1831 zu Landau (Mfalz), kath. — 2. 10. 47 
Frei. im 6. Inf. Rgt. — 25. 6. 54 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 20. 5. 63 Oblt. im 1. \\äg-: 
Bat. — 25. 11. 63 verf. 3. 8. Gäg.:Bat. — 1. 8. 66 Hptm. 2. Kl. im Ref. : äg. : Bat. 
— 1.9. 66 ver). 3. 12. Inf.Rgt. — 16. 5. 67 verſ. 3. 1. Jäg.-Bat. — 9. 1. 71 Hptm. 
1. Kl. — 21.9. 71 penf. — 30. 11. 79 charakt. Mir. a. D. — 8.1.84 3. Disn. — 
15. 1. 84 Kmdr. d. Ldw.Bez. Paſſau — 5. 8. 93 verabſch. — 17. 1. 6 charakt. Chill. 
Feldzüge: 1866, 1870. 


211. Fleiſchmann, Franz; geb. 14. 6 1831 zu München, kath. — 7. 7. 48 Rad. 
im Inf.-Leib-Rgt. — 10. 11. 50 Untl. im 4. Jäg.-Bat. — 5. 8. 54 ver). 3. 3. Jäg. 
Bat. — 3. 11. 61 Oblt. — 25. 11. 63 verf. 3. 7. Jäg.-Bat. — 27. 5. 65 Bat.-Adj. — 
3. 7. 66 Hptm. 2. Kl. — 18. 9. 70 Hptm. 1. Kl. — 1. 4. 72 Komp.Chef — 5. 12. 72 
3. Disp. — 4. 2. 73 pen]. — 11. 11. 82 geſt. zu Miinchen. Feldzüge: 1866, 1870. 


1855. 


212. Schmid, Auguſt; geb. 20. 8. 1811 zu Augsburg, kath. — 12. 12. 27 Freiw. 
um 3. Inf.Rgt. — 27. 4. 41 Untl. im 2. Jäg-Bat. — 10. 4. 44 Bat. Adj. — 21. 8. 48 
Oblt. — 31. 8. 55 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 30. 4. 59 pen). — 9. 1. 71 charakt. 
Mir. a. D. — 28. 6. 74 geſt. zu München. Feldzug: 1849 gegen Dän. 


213. Öffnen, Wilhelm; geb. 7. 12. 1832 zu Heidenheim (Mitlfr.), prot. — 17. 8. 49 
Freiw. im 7. Inf.Rgt. — 831. 8. 55 Intl. im 3. Säg.: Bat. — 22. 10. 61 auf Nach— 
ſuchen entlafien. 


214. Habel, Georg; geb. 8. 3. 189 zu München, prot. — 3. 5. 54 Inkr. um 
KadCps. — 2 8. 85 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 6. 11. 61 auf Nachjuchen entlatien — 


r 


5.7.66 Oblt. auf Kriegsdauer im 1. Jäg.Bat. — 20. 8. 66 verabid. 


215. Bernreither, Joſef; geb. 8. 6. 1819 zu Augasbura, kath. — 7. 6. 37 Kad. 
im 15. Inf.Rgt. — 31. 3. 45 Untl. im 1. Inf.Rgt. — 25. 6. 54 Oblt. im 2. Jäg. 
Bat. — 2.9. 55 ver. 3 3. Jäg.-Bat. — 5. 3. 57 verſ. z. 15. Inf: Rot. — 24 8 62 
Hptm. 2. Kl. — 20. 5.66 Hptm. 1. Kl. — 30. 1. 67 penſ. — 19. 10. 71 geſt. zu 
München. Feldzug: 1566. 
1856. 


216. Shumm, Wilhelm; geb. 12. 9. 1810 zu Rattelsdorf (Obfrnk.), kath. — 
23. 8. 1828 Freiw. im 3. Jäg. Bat. — 31. 3. 48 Untl. — 11. 10. 53 Oblt. — 9. 10. 56 


312 


verf. 3. 3. Yäg.:Bat. — 3. 11. 61 Hptm. 2. Kl. — 2W. 5. 66 Hptm. 1. Kl. — 11. 1.67 
pen). — 3. 1. 95 geft. zu Bamberg. Feldzug: 1866. 


217. Ritter, Theodor; geb. 10. 4. 1812 zu Marktichorgait (Obfrnk.), prot. — 14. 8. 29 
Kad. im 13. Inf.Rgt. — U. 3.35 Untl. — 31. 10.45 Oblt. im 7. Inf.Rgt. — 29. 5. 46 
ver). 3. 13. Inf.Rgt. — 17. 5. 49 Hptm. 2, KT. im 14. Inf.Rgt. — 11. 10. 53 Hptm. 
1. 81. — 39. 11. 56 ver). 3. 3. Jäg.Bat. — 9. 5. 59 Mir. im 6. Inf.Rgt. — 18. 6. 66 
Obſtl. im 5. Inſ.Rgt. — S. 1. 69 Obit. im 10. Inf.Rgt. — 23. 7. 70 penſ. — 18071 
verwendet im Ctappendienit. ; 


218. Hofmann. Marimilian; geb. 2. 1. 1827 zu Augsburg, prot. — 26.6. 43 
Kad. im 1. Inf.Rgt. — 5. 8.48 Untl. — 29. 11. 56 Oblt. im 3. Jäg.Bat. — 24. 1. 57 
verf. 3. 1. Jäg.Bat. — 27. 3. 60 ver). 3. 3. Jäg.-Bat. — 5. 11. 63 Hptin. 2. Kl. im 
8. Jäg.Bat. — 5. 7. 66 Hptm. 1. RI. — 1. 6. 68 penſ. — 25. 2. 70 Mir. im Penſ. 
St. u. Et.:Rmdt. v. Heidelberg — 6.5.71 diefer Funkt. enth. — 23. 11.71 Obſtl. a. D. 
Feldzüge: 1849, 1566. Verw. 26. 7. 66 bei Rokbrumn. 


1857. 


219. Hofmann, Heinrich; geb. 10. 10. 1828 zu Ansbach, prot. — 27. 7. 47 Inkr. 
im 2. Inf.Rgt. — 8. 5. 48 Untl. — 15. 11. 52 verf. 3. 1. Sanit.:Konmp. — 30. 1. 55 
ver. 3. 1. \äg.:Bat. — 31. 3. 55 Oblt. — M. 1. 57 veri. 3. 3. Jäg.Bat. — 31. 12. 58 
verj. 3. 1. Sanit.: Komp. — 20. 5. 63 Hptm. 2. Kl. im 1. Inf.Rgt. — 5. 7. 66 Hptm. 
1. Kl. — 23. 8. 70 Stbshptmm. — 9. 12. 70 geit. zu Orleans an den erlittenen Wunden. 
Feldzüge: 1566, 1870. 


220. Woehr, Joſef; geb. 28. 10. 1826 zu Eichſtädt, Fat. — 29. 10. 42 Kad. im 
15. Inf.“Rgt. — 31. 3. 48 Untl. — 31. 3. 55 Oblt. — 8. 8. 57 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. 
— 4. 1. 60 verf. 3. 11. Inſ. Rgt. - 0.5.63 Hptm. 2. Kl. — 25. 11. 63 verf: 3. 4. Jäg. 
Bat. — 18. 6. 66 Hptm. 1. Kl. — 3. 10. 70 Stabs: Hptm. — 16. 12. 70 Mir. — 
12. 12. 71 verſ. . 10. nf. Rt. — 3. 11. 72 penſ. — 13. 12. 85 geil. zu Landshut. 
Feldzüge: 1866, 1870/71. 


221. Fuchs, Nepomuk; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 42, 


222, Meyer, Karl; geb. 18. 2. 1832 zu Bayreuth, prot. — 30. 8. 49 Freiw. im 
13. Sur. : Rot. — 22, 6. 57 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 17. 12. 59 verf. 3. 14. Inf.Rgt. 
— 11. 2. 61 auf Nachſuchen entlaſſen. 


1858. 


223. Behringer, Friedrich; geb. 8. 9. 1829 zu Würzburg, Fath. — 1U. 7. 45 Rad. 
im 14. Inf.Rgt. — 8. 5. 48 Intl. im d. Jäg.Bat. — 28. 2.58 Oblt. im 3. Jäg.Bat. 
— 26. 1.65 Hptm. 2. KT. im 1. Jäg.Bat. — 1. 8. 66 Hptm. 1. Kl. — &. 2.69 pen. 
— 7.9. 88 get. zu München. Feldzug: 1866. 


224. Ke, Anton; geb. 15. 8. 1823 zu München, kath. — 18. 8. 42 Inkr. im 
2. Inf.“Rgt. — 1. 12. 43 Untl. — 1.2.47 bis 1. 4. 48 Eindt. im topog. Bur. — 
17. 3.49 Oblt. m 7. Inf.“Rgt. — 20. 1. 51 bis 15. 10. 57 kmdt. 3. Kad.⸗Cps. — 
20. 8.88 Hptii. 2. Kl. im 3. Jäg.-Bat. — 31. 12. 58 ver). 3. 3. Snf.:Ret. — 11. 12. 61 
Hptm. 1. Kl. — 8.1.69 Mir. im 6. Snf.:Rat. — 9. 8. 71 penf. — 4. 12. 74 charakt. 
Obſtl. a. D. — 7. 2. % geit. zu München. Feldzüge: 1866, 1870. 

225. Hohenhanfen, Philipp Frhr. von; geb. 18. 10. 1821 zu Nürnberg, prot — 
18. 8 42 Inkr. im 14. Inf.“Rgt. — 18. 12. 43 Untl. — 7. 4. 47 verſ. 3. nf. : Leib: 
Rat — 17. 5. 49 Oblt. — 31. 12. 55 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 24. 8. 62 
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Hptm. 1. Kl. — 1. 2. 70 dyaralt. Mir. u. Kmdt. d. Low.Bez. Hof — 6. 8. 70 Mir. — 
16. 12. 70 ver). z. 13. Inf.:Rat. — 3. 11. 72 pen). — 1. 5. 73 charakt. Obſtl. a. D. — 
14. 2 84 gelt. zu München. Feldzug: 1366. 


226. Hall, Joſef; geb. 19.2.1839 zu Eichjtädt, kath. — 1.9.57 Inkr im 3. Jäg. 
Bat. — 31. 12. 1858 Untl. — 20. 5. 66 Oblt. — 3. 6. 66 Bat.:Adj. — 12. 8. 70 Hptm. 
2. Kl. — 1. 4. 72 Komp.:Chef — 1. 6. 73 Hptm. 1. Kl. — 1. 12. 78 verſ. 3. 15. Inf. 
Rat. — 30. 11. 79 Mir. — 1.4. 81 Bat.Kmdr. — 15. 2. 86 Obitl. im 5. inf. Rat. — 
25. 7. 8 Obit. u. Kmdr. des 16. Inf.Rgts. — 28.5. 92 Gujr. u. Kmdr. d 8. Inf. Bgd. 
— 21. 3. % als charakt. Gnit. mit dem Tit. Erxcell. 3. Disp. Feldzüge: 1866, 1870. 


1859. 
237. Höggenitaller, Adalbert ; val. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 43. 


228. Kilp, Bruno; geb. 11. 1. 184U zu Nabburg (Obpflz.), Tath. — 16. 8. 58 Inkr. 
im 3. Jäg.-Bat. — 16. 5. 89 Untl. — 25. 8. 65 ver. 3. 11. nf. Rat. — 20. 5. 66 
Oblt. — 16. 12. 66 verf. 3. Gend.: Komp. v. Niederbayern — 1. 11. 68 vers. z. Gend.: 
Komp. v. Oberbayern — 27. 7. 70 verſ. 3. 4. Inf.“Rgt. — 2. 8. 70 Hptm. 2. Kl. — 
1. 4. 72 Komp.:Chef — 1. 2. 74 Hptim. 1. Kl. — 23. 11. 77 3. Stab — 11. 11. 79 
als charakt. Mir. penf. — 23. 1. 81 geit. zu Boben. Feldzüge: 1866, 187071. 


229. Tauſch, Friedrich von; geb. 22. 1. 1840 zu London, Fat. — 28. 4. 59 Inkr. 
im 1. Jäg.Bat. — 16. 5. 59 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 25. 11. 63 verf. 3. 7. Inf.Rgt. 
— 22. 6.64 bis 13.4.65 Bat. Adj. — 17. 1. 66 in den Liſten abgefchrieben — 15. 2. 67 
entlaflen. 


230. Geiger, Chriſtof; geb. 18. 7. 13837 zu Bamberg, fath. — 11. 10. 55 Freiw. 
im 3. Jäg.-Bat. — 16. 5. 59 Untl. im 14. inf. Rot. — 17. 12. 59 ver). 3. 3. Jäg. 
Bat. — WU. 5. 66 Oblt. — 18. 9. 70 Hptm. 2. KL. — 3. 11. 72 verſ. 3. 6. Jäg.-Bat. 
— 1.5. 76 Hptm. 1. Kl. — 1. 10. 78 verſ. 3. 17. Inſf.Rgt. — 8. 7. 82 verſ. 3. 9. nt. 
Rat. -- 23.11.82 übzähl. Mir. — 24.5.84 a. 1.s. — 24. 3. 85 Bat.:Rmdr. — 7. 11. 86 
z. Disp — 27.7. 87 Kmdr. d. Ldw.Bez. Würzburg — 29. 10. 87 charakt. Obſtl. 3. D. 
— 18. 7. 94 penſ. Feldzüge: 1566, 1870. Verw. 1. 9. 70 bei Sedan. 


1860. 


231. Fugger von Kirchberg und Weißenhorn, Franz Graf; geb. 19. 4. 1831 zu 
Sherfirhberg (Laupheim) kath. — 10. 8. 49 Inkr. im 4. Chev.Rgt. — 10. 11. 50 Untl. 
— 3%. 9. 57 verf. 3. 11. Inf. Rgt. — 21. 6. 59 Obſt. — 4. 1. 60 verſ. 3. 3. Jäg. Bat. 
— 5.7.66 Hptm. 2. Kl. — 30. 4. 70 geft. zu Speier. Feldzug: 1866. 


1861. 


232, Tattenbach, Siamund Graf von; geb. 23. 9. 1841 zu Dillingen, fath. — 
7. 10. 57 Rad. im 1. Jäg.Bat. — 21. 6. 59 Inkr. im 3. Jäg.Bat. — 8. 11. 61 Untl. 
— 18. 6. 66 Oblt. — 24. 9. 70 geit. zu Karlsruhe an den Folgen der bei Sedan 
erlittenen Wunden. Feldzüge: 1566, 1570. 


233. Shreyer, Wilhelm; geb. 27. 9. 1542 zu Augsburg, Fath. — 6. 9. 60 Inkr. 
im 3. Jäg.: Bat. — 3. 11. 61 Untl. — 18. 6: 66 Oblt. -- 25. 12. 70 Hptm. 2. Kl. im 
10. Zäg.:Bat. — 14. 12. 74 Komp. Chef im 2. Jäg.Bat. — 1. 10.78 ver. 3. 16. inf: 
Not. — 1. 12. 79 Hpm. 1. Kl. — 3. 11. 80 verſ. 3. 14. Anf.:Rat. — 17. 11. 86 übzähl. 
Mir. — 2. 3. 87 Bat Kmdr. — 14.5. O0 Obſtl. im 8 Inf.Rgt. — 7.5.9 Obſt. u. 
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Kmdr. des 4 Inf.“Rgt. — 11. 6. 95 ven). — 18. 11. 97 geit. zu München. Feld— 
züge: 1566, 1870,71. 


231. Hofbauer, Friedrich; geb. 21. 9. ISIS zu Straubing, kath. — 6. 9. 60 Inkr. 
im 6. Jäg.Bat. — 8. 11. 61 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 18. 6. 66 Oblt. im 4. Jäg. 
Bat. — 25. 12. 70 Hptm. 2. Kl. — 31. 7. 73 pen]. Feldzüge: 1866, 1570. 


235. Huber, Konrad; geb. 5. 3. 1839 zu Speier, fath. — 6.3.55 Freiw. im 
. Jäg. Bat. — 3. 11. 61 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 15. 6. 66 verſ. 3. 10. Inf.Rgt. — 
. 7.66 Oblt — 9.1. 71 Hptm. im 3. Inf Rat. — 25. 4. 75 ver. 3. 2. Jäg. Bat. — 
1. 7.75 Komp.:Chef — 1. 10.78 3. 16. Int. Nat. — 17. 11. 5 übzähl. Mir. — 
29. W. 87 Bat. Kmdr. — 27. 3. 90 gelt. zu Paſſau. Feldzüge: 1566, 1870. 


1863. 


236. Haring, Albert; acb. 25. 7. 1843 zu Ingolſtadt, prot. — 24. 8. 62 Snfr. im 
2. Jäg.Bat. — 20. 5. 63 Intl. im 3. Jäg.: Bat. — 26. 1. 65 ver). 3. 9. Jnf.-Rot. — 
3%. 1. 67 auf Nachſuchen entlaſſen. 


237. Hoffmann, Adolf; geb. 26. 10. 184) zu Würzburg, kath. — 18.6. 59 Freiw. 
m 9. Inf. Rgt. — 20. 5. 63 Intl. im 3. Jäg. Bat. — 25. 11. 63 vert. 3. 7. Jäg. Bat. 
— 25.38.69 verſ. 3.9. Inf. Rgt. — 5. 7. 66 Oblt. — 6. 8 TU gefallen in der Schlacht 
bei Wörth. Feldzüge: 1866, 1870. 


IB. Petri, Eugen; geb. 27. 8. 1844 zu Neuhofen (Obbayr.), kath. — 24. 8. 62 
Inkr. im Inf.Leib-Rgt. — 20. 5.63 Untl. im 1. Inf. Rgt. — 25 11. 68 veri. 3. 3. Jäg. 
Bat. — 20. 5. 66 ver. 3. 1. Inf.“Rgt. — 5.7. 66 Oblt. — 1. 6. 68 ver). 3. 9. Jäg. 
Bat. — 12. 9. 68 verſ. 3. 8. Inf. Rgt. — 27. 11. 76 Hptm. u. Komp.:Chef im 9. Inf. 
Rat. — 13. 5. 81 geſt. zu Afchaffenburg. Feldzüge: 1866, 1870 71. 


1864. 


239. Gülde, Georg; geb. 9. 11. 1828 zu Bamberg, prot. — 8. 5. 48 Intl. im 
2. nf: Nat. — 29. 11.56 Oblt. im Inf.-Leib-Rgt. — 9. 5. 64 Hptm. 2. Kl. im 
3. Jäg.Bat. — 1.8.66 Hptm. 1. Kl. — 28 7. 71 Adi. beim Ldw. Bez.Kmdo. Kiſſingen 
— 16. 2. 72 pa. — 4. 2. 79 geft. zu Rothenburg a./T. Feldzug: 1866. 


1865. 


249. Butler-Haimhanſen, Walter Graf von; geb. 23. 10. 1837 zu Haimhauſen 
(Sherbayr.), kath. — 31. 3. 55 Inkr. im 6. nf: Rot. — 29. 11. 56 Intl. — 4. 11. 57 
ver). 3. 7. Inf.“Rgt. — 21. 6. 59 ver). 3. 1. Jäg.Bat. — 26. 1. 65 Oblt. im 3. Jäg. 
Bat. — 1. 8. 66 Hptm. 2. Kl. im 8. Inf.“Rgt. — 16. 5. 67 verf. 3. 3. \äg-: Bat. — 
12. 5.69 verſ. 3.8. Käg.: Bat. — 1.9. 70 gefallen im der Schlacht bei Sedan. Feld— 
züge: 1566, 1870. 


5 


241. Z3u-Rhein, Friedrich Frhr. von; geb. 39. 4. 1838 zu Königshofen, kath. — 
31 3. 55 Inkr. im 2. Inf.Rgt. — 29. 11. 56 Untl. im 2. Jäg.-Bat. — 31. 12. 50 
ver). z. 6. Jäg.“Bat. — 26. 1. 65 Oblt. im 3. Jäg.-Bat. — 1. 8. 66 Hptm. 2. Kl. im 
1. Inf.Rgt. — 16. 5. 67 verſ. 3 2. Jäg.Bat. — 1. 9. 70 gefallen in der Schlacht bei 
Sedan. Feldzüge: 1866, 1870. 

242, Kefer, Joſef; geb. 2. 3. 1851 zu Thurnſtein Niedbayr.), kath. — 27. 11. Au 


x 


Freiw. im 2. Jäg- Bat. — 22. 6.57 Untl. im 15. nfRgt. — 28.2. 58 ver. 3 2. Näg.: 
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Bat. — 35. 8. 65 Oblt. im 3. Jäg.Bat. — 1. 8. 66 Hptm. 2. Kl. im 15. Inf. a — 
16. 5. 67 verſ. 3. 2. Jäg.Bat. — 1. 4. 72 Hptm. 1. Kl. u. Komp.: eu — 10. 3.7 
venf. — 23. 5. 97 geſt. zu München. Feldzüge: 1866, 1870. 


243. Hoppe, Bruno; geb. 21. 8. 1845 zu Reuth (Obfrnk.), Fat. — 24. 8. 64 Inkr. 
im 1. Jäg.-Bat. — 25. 8. 65 Unil. im 3. Jäg.-Bat. — 1. 8. 66 Oblt. — 12. 11. 75 
verſ. 3. 8. Inf.“Rgt. - 22. 3. 78 Hptm. u. Komp.:Chef im 10. Jäg.Bat. — 1. 10. 78 
ver. 3. 17. Inf.Rgt. — 8. 6. 86 verf. 3. 16. Inf.Rgt. — 28: 1. 8 als charaft. Mir. 
pen. Feldzüge: 1866, 1870/71. Berw. 26. 7. 66 bei Roßbrunn. 


1866. 


244. Schelling, Ferdinand von; geb. 21. 2. 1828 zu Hof, kath. — 21. 8. 48 Untl. 
in widerrufl. Eigenſch. im 11. Juf. Rgt. -- 11. 50 definitiv — 16. 5. 59 Oblt. — 
20. 5. 66 Hptm. 2. Kl. im 3. Jäg.Bat. — 16. 5. 67 ver‘. 3. 11. Inf. Rgt. — 22. 6. 69 
temp. pen. — 26. 9. 70 Adi. bei der Et.: -Sufo, I. A.C. — 8. 5. 71 hievon enth. — 
23. 7.72 penf. — 16. 2. 79 daralt. Mir. 3. D. u. Kndr. d. Ldw.-Bez. Gunzenhauſen 
— 4. 4. SD geit. zu Bunzenhauien. Feldzug: 1870/71. 


245. Heerwagen, Wilhelm; geb. 23. 2. 1828 zu Günzburg, prot. — 10. 4. 48 
Gem. im 11. Inf.Rgt. — 17. 5. 49 Untl. — 16. 5. 59 Oblt. — 20. 5. 66 Hptm. 2. Al. 
im 3. Jäg.Bat. — 12. 8. 70 Hptm. 1. Kl. — 38.2.7435. 9. — 29. 5.82 pen. — 
9.7.87 geit. zu München. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


246. Scehann, Joſef; geb. 18. 3. 1344 zu Preith (Mitlfr.), kath. — 1.5. 63 Freiw. 
im 11. Inf.:Rat. — W. 5. 66 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 283. 5. 67 ver. 3. 10. Inf. 
Nat. — 1.9. 70 Oblt. — 30. 4. 79 entlaffen — 19. 2. 95 geit. zu München. Feld— 
züge: 1866, 1870. 


247. Gumppenberg, Ludwig Frhr. von; geb. 16. 1. 1548 zu Augsburg, kath. — 
30. 9. 63 Kad. im 1. Jäg.-Bat. — W. 5. 66 Intl. im 3. Jäg.-Bat. — 1. 9. 70 Oblt. 
im 9. Inf.-Rgt. — 28. 5. 74 3 D. — U. 6. 75 penſ. — 14. 8. 80 reaft. im Inf. 
Leib.Rgt. — 15. 2. 86 übzähl. Hptm. — 23. 4. S6 a. J. s. des Inf.Leib-Rgt. und 
perſ. Adj. des Prz. Arnulf 8. H. — 31. 1. 91 Hofmarſchall — 9. 6. 2 übzähl. Mir. 
— 27.8 % Obſtl. — 2. 11. 97 von feinen Zunft. enth. — 6. 12. 97 pen]. Feldzüge: 
1566, 1570. Berm. 26. 7. 66 bei Roßbrunn. 


248. Stümmier, Michael; geb. 4. 12. 18545 zu Höchberg (Untfr.), kath. — 21.9. 63 
Freiw. im 1. Jäg.-Bat. — 20. 5. 66 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 22. 6. 76 Prlt. — 
18. 8. 84 Hptm. u. Komp.: Chef im 2. Jäg.-Bat. — 4. 9. W ver. 3. 19. Inf.“Rgt. — 
14. 7. 91 übzähl. Mir. — 9. 6. 92 Bat. Kmdr. im 14. nf.: Rat. — 8.2. 9 3. D. 
‚seldzüge: 1866, 187071. 


249. Ott, Eugen; geb. 22. 12. 1848 zu Schenhaufen, kath. — 4. 11. 64 Freiw. 
im 7. Jäg.Bat. — 20. 5. 66 vet im 3. Jäg.Bat. — 27.2. 70 ver). 3. 7. Jäg-Bat. — 
1.10.70 geit. zu Mouzon an den bei Sedan erlittenen Wunden. Feldzüge: 1566, 1870. 

250. Endow, Emil; geb. 10. 10. 1839 zu Straubing, fath. — 31. 8. 53 Rad. im 
11. Inf.Rgt. — 3. 11. 61 Untl. im 10. Inf.Rgt. — 18. 6. 66 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 
3. 7. 66 Oblt. — 7. 10. 67 geſt. zu Negensburg. Feldzug: 1566. 

251. Banfield, Thomas; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 51. 

252. Dolles, Heinrich; geb. 16. 9. 1841 zu Neuſtädtlein (Obfrnk.), kath. — 17. 2.66 
(Sem. im 1. Jäg.Bat. — 18. 6. 66 Intl. im 3. Jäg-Bat. — 16.5. 67 ver). 3. 10. if. 
Rat. — 1. 9. 70 gefallen in der Echlacht bei Sedan. Feldzüge: 1866, 1870. 
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253. Plodeck, Ignaz; geb. 15. 3. 1841 zu Neuftadt (Obfrnk.), kath. — 21. 4. 66 
Gent. im 5. Jäg.Bat. — 18.6. 66 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 9. 1.71 Oblt. im 8. Jäg. 
Bat. — 25. 11. 71 verſ. 3. 12. Inf.Rgt. — 30. 10. 74 penſ. Feldzüge: 1870.71. 


254. Hermann, Franz: geb. 2. 11. 1844 zu Bodenmais (Miedbayr.), kath. — 
25. 4. 66 Gent. im 2. Jäg.Bat. — 18. 6. 66 Untl. im 3. Jäg Bat. — 9. 1. 71 Oblt. 
im 9. Jäg.Bat. — 1 10. 78 verſ. 3. 16. Inf.Rgt. — 24. 3. 85 Hptm. u. Komp.-Chet 
— 8.6. 86 penſ. Tyeldzüge: 1866, 1870/71. 


255. Ditfurth, Karl Frhr. von; geb. 23. 1. 1828 zu Kaſſel, prot. — 21. 2.9 
Kad. im 3. Jäg.Bat. — 11. 10. 53 Untl. im 1. Jäg.:Bat. — 11. 12. 61 Oblt. ım 
2. Säg.:Bat. — 25. 11. 63 verſ. 3. 7. Jäg.Bat — 25. 12. 63 verf. z. 2. Jäg.Bat. — 
5. 7. 66 Spt. 2. Kl. im 3. Jäg.-Bat. — 16. 5. 67 ver. 3. 15. Inf.Rgt. — 9. 1. 11 
Hptm. 1. Kl. — 29. 7. 71 Adi. der Info. der Mil.: Bild. :Anft. — 30. 1. 72 pen. — 
18. 10. 87 geit. zu Schloß Obertheres bei Haßfurt. Feldzug: 1866. 


256. Reiſenegger, Wilhelm; geb. 28. 6. 1841 zu Hochſtätt (Obbayı.), kath. — 
11. 7. 59 Unt.: Kan. im 1. Feld-Art.-Rgt. — 20.5 63 Untl. mı 10. Inf. Rat. — 
26. 1. 65 ver). 3. 1. Jäg.-Bat. — 5. 7. 66 Oblt. im 3 Jäg. Bat. — 2. 10. 67 verſ. 3. 
8. Jäg.Bat. — 12 5.69 verf. 3. 15. Inf.Rgt. — 27. WO. 69 auf Nachſuchen entlaflen. 
Feldzug: 1866. 


257. Yranuberg Georg Irhr. von und zu; geb. 26. 10. 1849 zu Altenfrannberg 
(Shbayr.), Fath. — 14. 5. 66 Kad. ım 4. Jäg.-Bat. - 5. 7. 66 Untl. im 3. Jäg. Bat. 
— 22.6. 76 Prlt. — 7. 5. 79 ver). z. 11. Inf.:Rat. — 15. 2. S6 Hptm. u. Romp.:Chef 
— 9.6.92 Mir. a]. s. d. 11. Inf.-Rgt. — 8.7. 2 verf. 3. Inf.Leib-⸗Rgt. — 22. 9. 93 
Bat.-Kmödr. — 18. 8. 96 al3 charakt. Obſtl. 3. D. Feldzüge: 1566, 1870,71. Berm. 
am 26.,7. 66 bei Roßbrunn. 

258. Salzberger, Marimiltan; geb. 14. 8. 1544 zu Nordhalben (Obfink.), Tatb. — 
25. 8. 63 Inkr. im 1. JägBat. — 29. 5. 64 Untl. — 1. 8. 66 Oblt. im 3. Jäg.Bat. 
— 2.7.69 ver. 3 5. Inf.Rgt. — 25. 7. 70 Bat.Adi. — 21. 7. 77 Hptm. u. Komp. 
Chef — 29. 19. 87 Mir. — 19. 12. 8 Bat.-Kmidr. -- 1. 10. 9 ver. 3. 19. nf.-Rat. 
— %. 2.92 charakt. Shit. — 19.8. 92 3. D. u. Kmdr. d. Ldw.Bez. Ingolſtadt — 
29. 9. 97 penſ. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


1867. 


359. Froberg-Montjoye, Johann Graf von; geb. 5. 11. 42 zu Äſutza (Sieben: 
bürgen), kath. — 1. 11:58 Rad. im öftr. 3. Huſ.Rgt. — 1.2. 61 Untl. im öftr. 12. Huſ. 
Rot. — 30. 1. 63 ausgeichieden — 28. 4. 66 Kad. im bayr. 6. Chev.Rgt. — 18. 6. 66 
Untl. im 1. Chev.Rgt. — 24. 8. 67 verf. 3. 3. Jäg.Bat. — 10. 3. 69 von der Charge 
entboben u. zur Reſ. — 21. 7. 70 Korporal im 10. Inf.-Rgt. — 18. 12. 72 Untl. —. 
12.9. 80 ven‘. — 17. 12. 93 auf Nachfuchen aus der Kategorie der Of. a. D. entlaſſen 
‚seldziige: 1859, 1870,71. 


250. Gröbl, Theodor; geb. 28. 2. 1830 zu Neuburg a. D., kath. — 16. 9. 46 
Kad. im 3. Inſ.Rgt. — 17. 5. 49 Untl. — 16. 5. 59 Oblt. — 20. 5. 66 Hptni. 2. Kl. 
im 6. Inf. Rgt. — 16. 5. 67 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 6. 8. 70 Hptm. 1. Kt. — 1. 4. 72 
Komp.Chef — 8. 1. 73 pen). — 11. 12. 78 alt. zu München. Feldzüge: 1866, 1870 71. 

261. Geyer, Chriſtof; geb. 17. 1. 1839 zu Schweinfurt, prot. — 7. 9. 60 Freiw. 
im 3. Jäg. Bat. — 20. 5. 66 Untl. im 11. Inf. Nat. — 16. 5. 67 ver). 3. 3. Jäg. Bat. 
— 18.9.70 Shlt. — 30.8. 74 penſ. — 1.1.92 geit. zu Kaffel. Feldzüge: 1866, 1570/71. 
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262. Narholz, Marimilian; geb. 25. 10. 1845 zu Oswald (Niedbayr.), Fat. — 
19. 1. 63 Freiw. im 8. Inf.Rgt. — 20. 5. 66 Untl. im 15. Inf.Rgt. - 16. 5. 67 verſ. 
3. 3. Jäg.Bat. — 12. 5. 69 ver). 3. 4. Inf.Rgt. — 16. 12. 70 Oblt. — 4. 8. 74 pen). 
— 11. 4. 91 Kaſ.Inſp. bei der Garn.:Berw. Landau. Feldzug: 1870/71. 


263. Steinweg, Johann; geb. 31. 3. 1840 zu Schnackenwörth (Untfrnk.), fath. — 
23. 5. 66 Gem. im 4. uf. Net. — 17. 7. 66 Untl. — 16. 5. 67 veri. 3. 3. Jäg.Bat. 
— 24. 3. 68 verf. 3. 10. Inf. Rat. — 21. 4. 68 auf Nachſuchen entlajien. Feld— 
3ug: 1866. 


264. Boshart, Auguit; geb. 8. 3. 1847 zu Rain (Obbayr.), fat. — 21. 9. 64 
Unt.:Kan. im 1. Art.“Rgt. — 20. 5. 66 Untl. im 10. Inf.Rgt. — 8. 5. 67 ver. 3 
3. Jäg.-Bat. — 12.5. 69 verf. 3. 4. Inf.“Rgt. — 8. 3. 70 auf Nachſuchen entlafjen. 
Feldzug: 1806. 


265. Abel, Karl; geb. 10. 4. 1841 zu Regensburg, kath. — 21. 12. 57 Freiw. im 
2. Räg.:Bat. — 3. 11. 61 Untl. im Snf.: Leib: Rot. — 18. 6. 66 Oblt. — 16. 5. 67 
verſ. 3. 8. Jäg.Bat. — 2. 10. 67 ver). 3. 3. Jäg.Bat. — 1. 9. 70 gefallen bei Sedan. 
Feldzüge: 1866, 1870. 
1868. 


266. Schreyer, Karl; geb. 23. 2. 1846 zu Augsburg, kath. — 16. 2. 64 Freiw. 
im 11. Inf. Rot. — 20. 5. 66 Untl. im 10. nf. Nat. — 24. 8. 68 verſ. 3. 3. Jäg.⸗ 
Bat. — 1. 9. 70 Oblt. im 9. Inf.Rgt. — 25. 11. 71 verf. 3. 14. Inf.Rgt. — 1. 4. 81 
Hptm. u. Komp.Chef — 30. 10. 89 übzähl. Mir. a 1. s. d. 14. Inf.Rgt. — 14. 5. 90 
in den Std. d. Rgts. — 1. 10. 90 Bat.:Kmdr. — 9. 3. 92 get. zu Nürnberg. Feld— 
züge: 1866, 1870/71. | 


267. Horn, Marimilian Frhr. von; vgl. Kmdten. u. Kmodre. Nr. 45. 


1869. 


268. Schmalz, Ferdinand; geb. 19. 1. 1845 zu München, fat. — 13.9. 61 Inkr. 
im 5. Inf. Rgt. — 24. 8. 62 Intl. — 5. 7. 66 Oblt. — 2. 7. 69 ver). 3. 3. Jäg.Bat. 
— 5.9.70 Bat.Adj. — 14. 2. 71 ver. 3. 15. Inf.Rgt. — 8. 7. 75 Hptm. u. Komp. 
Chef im 10. Inf.Rgt. — 23. 11. 77 ver). 3. 7. Inf.“Rgt. — 1. 4. SL ver. 3. 18. Inf. 
Rat. — 17. 11. 86 Mir. — 12. 6. 87 Bat.Kmödr. — 25. 7. 8 pen). — 28. 12. 8 geft. 
zu Landau. Feldzug: 1870/71. 
1870. 


269. Sonntag, Theodor; geb. 7. 11. 1828 zu Schweinfurt, fatl. — 29. 5. 48 
Gem. im 3. Inf.-Rgt. — 11. 10.53 Untl. im 12. Inf.Rgt. — 11. 12. 53 ven). z. 
T. Inf. Rgt. — 24. 8. 62 Oblt. im 15. Inf.Rgt. — 1. 8. 66 Hptm. 2. Kl. — 97. 2. 70 
verf. 3. 3. Jäg.Bat. — 17. 7. 70 verſ. 3. 15. Inf.“Rgt. — 25. 12. 70 Hptm. 1. Kl. — 
15. 12. 5 Mir. — 29. 4. 76 Bat.:Kmdr. — 10. 9. 77 penſ. — 27.1.8313. D. — 
24.2. 851 Kmdr. d. Ldw.-Bez. Landau — 1. 4. 81 daratt. Obſtl. — 7. 3. 91 penſ. 
Feldzug: 1866. 

270. Dillkofer, Ferdinand; geb. 4. 10. 1836 zu Hadelbera, fath. — 2.3.58 Gem. 
im Inf. Leib: Nat. — 20. 5. 66 Untl. im 3. Inf.Rgt. — 27. 2. 70 veri. 3. 3. Jäg. 
Bat. — 18. 9. 70 Oblt. — 10. 2. 72 geit. zu Paſſau. Feldzüge: 1866, 187071. 

271. Tann, August Frhr. von und zu der; geb. 3. 9. 1327 zu Tann (Preußen), 
prot. - 19. 6. 48 Kad. im 9. Inf.Rgt. — 20. 6. 50 Untl. im 5. Anf.-Rgt. — 27. 3. 60 
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Oblt. — 5. 7. 66 Sptm. 2. Kl. — 21. 5. 70 verl. 3. 3. Jäg.-Bat. — 18. 9. 70 Hpim. 
1. 8. — 28. 2. 74 3. D. — 27.9. 74 mit Pen. verabih. — 26. 5: 88 gel. zu 
Miinchen. Feldzüge: 1866, 1870,71. Verw. 10. 7. 66 bei Siiffingen. 


272. Sainte-Marie-Egliſe, Hugo Frhr. von; geb. 21.4 1831 zu Neuburg, fat. — 
25.8.0 Inkr. im 1. Inf.Rgt. — 18. 9. 52 Untl. — 3. 11.61 Oblt. im 12. Inf.Rgt. — 
5. 7. 66 Hptm. 2. Kl. — 17. 7. 70 verf. 3. 3. Jäg.-Bat. — 18. 9. 70 Hptm. 1. Kl. — 
26.9. 71 vn. — 23. 11. 82 charaft. Wir. a. D. — 2. 9. 89 geft. zu München. Feld—⸗ 
züge: 1866, 1870/71. 


273. Ulrich, Karl; geb. 6. 11. 1850 zu Eichitädt, kath. — 17. 8. 69 Off. Adſp. im 
3. Jäg.-Bat. — 24. 7. 70 Intl. — 26. 2. 71 bis 1. 11. 74 Bat.:Adi. — 23. 11. 77 
Prlt. im 2. Jäg.⸗Bat. — 1. 10. 78 verf. 3. 16. Anf.: Rot. — 13. 2. 84 Lehrer an den 
Mil.-Bldgs.-Anſt. — 16. 4. 85 ver). in den Std. d. Mil.-Bldgs.-Anſt. u. à J. s. d. 
16. Inf.Rgt. — 5. 5. 86 Hptm. — 8. 12. 87 Komn.:Chef im 1. Jäg.Bat. — 9. T. W 
Konmp.-Chef am Kad.:Cp3. al. s. d. 1. Jäg Bat. — 9. 6. RP Mir. — 1. 4. 94 Kmdr. 
der Untoff.“Sch. — 27.8. % Obſtl. — 31. 10. Obſt. u. Kmdr. des 18. Anf.- Nat. 
Feldzug: 1870.71. 


274. Correck, Tito; vol. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 46. 


275. Körbler, Guſtav; ach. 16. 10. 1846 zu Bayreuth, fath. — 10. 12. 63 Kad. 
um 13. Anf.:Rat. — 20. 5. 66 Untl. im 3. nf. Rat. — 1. 6. 68 verſ. 3. 7. Anf.:Rat. 
— 25. 12. 70 Oblt. im 3. Jäg.Bat. — 1. 4. 8) Bat.:Adj. — 8 7. 32 Hptm. u. Stomp.: 
Chef im 18. Inf.Rat. — 24. 10. 84 Mitalied d. Mil.Sch.“Sch. — 1. 10. M verf. auf 
die 1. Hptm.-Stelle im 2. nf. Not. — 29. 10. 90 übzähl. Mir. — 15. 6. 91 Bat.: 
Kmdr. — 15. 11. 95 Obſtl. im 16. Inf.“Rgt. — 17. 3. 97 Obſt. u. Kmdr. d. 5. Inf. 
Rat. — 30. 10. 98 penf. Feldzug: 1870/71. 


276. Binder, Wilhelm; geb. 26. 12. 1846 zu München, fat. — 9. 5. 64 Gen. 
im 11. Inf. Rot. — 20. 5. 66 Untl. im 7. Inf.-Rgt. — 25. 12. 70 Oblt. im 3. Nüg.: 
Bat. — 15. 12. 74 Bat.-Adj. — 7. 4. 76 Adi. der 4. Inf.Bgde. u. al. s. d. 3. Jäg« 
Dat. — 8.7. 82 Hptm. — 23. 11. 52 Komp.: Chef im 6. Inf.-Rgt. — 31. 5. W ver. 
3.9. Inf.“Rgt. — 29. 10. 9 übzähl. Mir. — 14.7. 91 à l. s des 3. Inf: Rat. — 
21.7. 91 Bat.Kmdr. im 3. Inf.Rgt. — 15. 11. 95 Obſtl. im 6. Inf.Rgt. — 17. 3. 97 
Shit. u. Kmdr. des 21. Inf.Rgt. Feldzüge: 1866, 1870.71. 


277. Deißböck, Alois; geb. 2. 11. 1845 zu Regensburg, kath. — 1. 10. 64 Freiw. 
im 11. Inf.-Rgt. — 18. 6. 66 Intl. im 7. nf: Nat. — 238. 12. 70 Oblt. im 3. Näg.: 
Bat. — 21.3. 71 funkt. Adi. beim Bez-Kmdo. Ingolſtadt — 12.9. 83 Hptm. u. Komp.: 
Chef — 7. 1. 91 als haraft. Mir. penſ. — 8. 3. 97 geit. zu München. Feldzüge: 1866, 
1071. 


978. Stier, Eduard; geb. 13. 10. 1843 zu Birrgitadt (Untfrnk.), kath. — 4. 3. 69 
Sem. im 4. Inf.Rgt. — 18. 6. 66 Intl. im 10. Inf.Rgt. — 29. 10. 69 verf. 3. 7. inf. 
Nat. — 2. 12. 70 Shlt. in 3. Täa.:Bat. — 25. 11. 71 verſ. 3. 13. Inf.“Rgt. — 
19. 7. 76 pen. — 24.3. 85 dyaraft. Hptm. a. D. Feldzüge: 1866, 1870/71. 

279. Reithner, Ludwig; geb. 24. 4. 1841 zu Kempten, fath. — 27. 4. 66 Gent. 
im 8 Inf.-Rgt. — 18. 6. 66 Untl. im 6. nf. Nat. — 3. 12. 70 Oblt. im 3. Jäg. 
Bat. — 25. 11. 71 verſ. 3. 15. Inf.Rgt. — 6. 1. SO pen. Feldzüge: 1866, 1870/71. 

OS), Peeb, Ferdinand; geb. 21. 7. 1812 zu Nürnberg, kath. — 16. 4. 66 Gem. 
im 8. Inf. Rgt. — 18. 6. 66 Intl. im 15. Inf. Rgt. — 1. 6. 68 verf. 3. 10. Jäg.Bat. 
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— 3. 12. 70 Shlt. im 3. Jäg.⸗Bat. — 25. 11. 71 verf. 3 12. Anf.- Nat. — 6.2.75 
pen. — 20. 8. 77 Kaſ.-Inſp. bei der Garn.-Verw. Augsburg — 26. 3. 82 verf. 3. 
Garn.Verw. Stempten — 28. 8. SS geit. zu Kempten. Feldzüge: 1866, 187071. 


1871. 


281. Göß, Chriltian; geb. 27.9. 1847 zu Neuſtadt a. A., prot. — 9.1.64 Freiw. 
im 9. Inf.“Rgt. — 9.1. 71 Untl. im 3. Jäg.-Bat. — 3. 11. 80 Prlt. — 293. 11. 87 
Hptm. u. Komp.Chef im 6. Inf. - Not. — 1. 10. verſ. 3. 19. Inf./Rgt. — 92. 2. 95 
haraft. Mir. — 2. 4. 95 z3. D. — 17.4 9% Bez.-Off. beim Bez: Kmdo. Hof. Feld— 
zug: 1866. 


252, Eckſtein, Friedrich; geb. 11. 3. 18550 zu Meyernberg (Obfrnf.), prot. — 
8. 10. 68 Freiw. im 9. nf. Rat. — 9. 1. 71 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 5. 1. 76 ven‘. 
Feldzug: 1870/71. 


253. Crießbeck, Karl; geb. 13. 4. 1850 zu Ornbau (Mitlfr.), fat. — 11. 8. 68 
Freiw. im 3. Jäg.-Bat. — 9.1. I Intl. — 9.8. 73 Ad. d. Mil.Sch.Sch. — 
28. 1. 76 verſ. 3. 5. Ant. Nat. — 1. 4. SI Prlt. — 25.7.8 Hptm. u. Komp. Chef — 
9.11.91 penſ. — 6.8.97 3. D. — 29.9. 97 Bez.-Off. beim Bez.-Kmdo. Wirzbura 
— 20. 11. 97 charakt. Mir. 


254. Wagner, Johann; geb. 9. 8. 1846 zu Eichjtädt, kath. — 31. 3. 68 Gem. 
im 10. Inf.Rgt. — 9. 1. 71 Untl. im 3. Jäg.Bat. — 2. 9. 71 Ldw. Untl. — 1. 1. 73 
Rei.:Sflt. — 1. 10. 74 3. Ldm. — 24. 5. 79 verabid). 


255. Müller, Karl; geb. 18. 10. 1549 zu Eichitädt, Fath. — 3. 8. 69 Freiw. m . 

. Jäg.⸗ -Bat. — 9. 1. 71 Intl. — 18. 10. 74 verſ. z. 1. Pion.Bat. — 26. 1. 78 ver). 

Ing.-Dir. Germersheim — 28. 8.79 Prlt. — 1. 4. 81 verf. 3. 1. Pion.:Bat. — 

A 9.86 Hptm. bei der Fortif. Ingolſtadt — 12. 2. 92 Lehrer an der Kgs.-Sch. u. 

al. s. des Ing.Cps. — 11. 6. 95 übzäbl. Mir. — 16. 12. 95 verf. in den Std. des 

1. Pion.:Bat. u. eingeteilt beim Pion.-Det. Münden — 13. 2. 98 verſ. 3. Fortif. 
Ingolſtadt Feldzug: 187071. 


286. ſäffner. Albrecht; geb. 15. 4. 1848 zu Atzelsberg (Mitlfr.), prot. — 6. 4. 48 
Freiw. ım 6. Jäg.Bat. — 238. 11. 71 Intl. im 3. Jäg.Bat. — 13. 3. 75 penf. Feid— 
zug: 180. 

1872. 


237. Mansbach, Leonhard Frhr. von und zu; geb. 28. 10. 1846 zu Euſenhauſen 
(Untfrnk.), prot. -— 18. 8. 64 Off. Adſp. im weimar. Inf. Rgt. — 25. 8.66 Rad. im baver. 
9. nf. Nat. — 13. 1. 72. Intl. im 3. Jäg.Bat. — 27.9. 74. z. D. — 5. 8. 76 pen. 
— 806.87 gelt. zu Mansbacd bei Hünfeld. — Feldzug: 1870/71. 


1873. 
2SS, Guttenberg, Hermann Frhr. von; geb. 17. 9. 1842 au Bamberg, kath. — 
3.59 Kad. im 5. Inf.Rgt. — 3. 11. 61 Untl. in der 2. SanKomp. — 18. 6. 66 


Oblt. — 25. 12. 70 Hptm. 2. Kl. im 2. Jäg.Bat. — 1. 1. 73 ver!. 3.3. Jäg. Bat. — 
14. 12. 74 ver. 36. Inf.Rat. — 1. 10. 79 Hptm. 1. Kl. — 22.9. 84 als charaft. 
Mir. pen. — Feldzüge: 1866, 1870,71. — Berw. am 25. 7. 66 bei Helmjtadt. 


280. Kelle, Guſtav; geb. S. 4. 132 zu Landau Walz), kath. — 9. 3. 54 Kad. 
im 7. Anf-Rat. — 21. 6. 59 Untl. im Inf.-Leib-Ragt. — 20. 5.66 bit. im 8. Inf. 
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Nat. — 16. 12. 70 Hptm. 2. Kl. — 1.5, 78. verſ 3. 3. Jäg.Bat. — 1. 7. 73 Komp.: 
Chef. — 15. 1. 75 penſ. — Feldzüge: 1866, 187071. 


290. Heyidenreich, Theodor; geb. 29. 7. 1851 zu Ansbach, kath. — 15. 3.70 Einj.: 
Freiw. im 1. Inf.Rgt. — 29. 10. 78 Stlt. im 3. Yäg.:Bat. — 20.3.84 Prlt. — 23. 11.87 
Adj. der 4. Inf.“Bgd. und al. s. des 3. Jäg.Bat. — 51. 10. 8 in den Stand des 
4. Jäg.Bat. — 1. 11. 8 fmdt. 3. Gen.Stab. — 15. 2. 89 Hptm. im 4. Jäg.Bat. — 
30. 10. 89 Komp.:Chef. — 1. 10. 90 verf. 3. 19. Inf.Rgt. — 21. 11. 91 Adi. beim Gen.: 
Kdo. II. A,C. — 10. 10. 94 Mir. — 7. 11. 96 Bat.:Kmdr. im 1. Inf.Rgt. — 31. 10. 
98 Obſtl. im 19. nf Rat. 

1874. 


291. Steppes, Edmund; geb. 6. 2. 1838 zu Werthein, fat. — 10. 5.59 Kad. 
in 2. Jäg.Bat. — 21. 6. 59 Untl. im 8. Inf.Rgt. — 18. 6. 66 Oblt. — 16. 12. 70 
Hptm. 2, Kl. im 7. Jäg.Bat. — 28. 2. 74 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 1. 4. 81 veri. 3. 
14. Inf.Rgt. — 24. 3. 8. überzähl. Dir. — 25. 2. 88 Bat.:Kmdr. — 28.5. 388 als 
charaft. Obitl. pen. — 5.7.91 3. D. und Kmdr. d. Ldw.-Bez. Bamberg. — 8. 9. % 
verabſch. — Feldzüge: 1866, 1870/71. 


292, Miller, Johann; geb. 12. 6. 1833 zu Adelshaufen (Oberbayern), fath. — 
1. 5. 59 Gem. im Inf.Leib-⸗Rgt. — 21. 6. 59 Untl. im 10. Inf.Rgt. — 18. 6. 66 Oblt. 
— 16. 12. 70 Hptm. 2. Kl. — 238. 2. 74 ver). 3. 3. Jäg.Bat. — 10. 7. 8 überzähl. 
Mir. im 7. Inf.Rgt. — 25. 2. 86 Bat.:Kmdr. — 12. 9. 87 pen). — 2. 7. 94 geit. zu 
München. — Feldzüge: 1866, 1870. 


1875. 


293. Schmitt, Ewald; geb. 30. 10. 1838 zu Klingenberg (Untfrnf.), fat. — 18. 11. 56 
Freiw. im d. Inf. Rgt. — 3. 11. 61 Untl. im 9. Inf.Rgt. — 5. 7. 66 Oblt. — 14.2.68 
funkt. Ad. beim Bez.:Ndo. Schweinfurt. — 8. 3. 68 ver‘. 3. Bez.-Kdo. Schweinfurt. — 
1. 9. 70 verf. 3. 9. Inf.Rgt. — 9.1. 71 Hptm. 2. Kl. im 13. Inf.Rgt. — 4.8. 95 
ver). 3. 3. Jäg.Bat. — 30. 3. 75 penl. — 3.0.76 3. D. — 10. 12. 76 Adi. beim 
Bez. Kndo. Amberg. — 7. 4. 87 als charaft. Mir. verabih. — 1. 4.89 3. D. und 
Bez.Off. beim Bez.Kmdo. Paſſau — 4. 4. 93 verabih. — Feldzug: 1866. 


294. Köppel, Karl; geb. 20. 8. 1854 zu München, prot. — 21. 8. 72 Fähnr. im 
10. Inf.Rgt. — 18. 10. 74 Sl. — 4. 8. 75 ver). 5. 3. Jäg.Bat. — 13. 4. 76 bis 
1. 4. OÖ Bat.:Adi. — 19. 7. 80 ver. 3. 8. Inf.Rgt. — 24. 3. 85 Prlit. — 7. 6. 86 veri. 
3.2. Inf.Rgt. — 1. 12. 86 bis 1. 12. 88 kmdt. 3. Gen.Stab. — 15. 2. 89 Adi. der 
3. Inf.“Bgd. und al. 8. des 2. nf.:Rgt. — 30. 10. 89 Hptm. — 4. 9. X der Adi.: 
Funkt. enth. — 3. 10. 90 Komp.:Chef im Inf.Leib-Rgt. — 1. 9. 92 kmdt. 3. Eifenb.: 
Abt. d. gr. Gen.Stabes. — 8. 6. 93 Eifenb.-Lin.:Kom. in Ludwigshafen. — 27. 4. 91 
finde. 3. Lin-Kom. in Würzburg. — 8. 6. 94 Lin.Kom. in Würzburg. — 10. 10. 94 
Mir. — 17.7. 96 ver). 3. Gen.:Stab und fmdt. 3. KgsMin. — 21. 9. 97 ver. 3. 
Ks. Mn. und al. 8. des Gen.:Stab. — 24. 8. 98 Bat.Kmdr. im 1. Inf.Rgt. 


295. Daſer, Eduard; geb. 18. 5. 1835 zu Kaufbeuern, fath. — 14. 5. 59 Freiw. 
im 12. Inf.-Rgt. — 3. 11. 61 Intl. im 10. Inf.Rgt. — 5. 7. 66 Oblt. — 9.1.71 
Hptm. — 25. 4. 78 Komp.-Chef im 3. Jäg.Bat. — 26. 6. 83 penf. Feldzug: 1870,71. 


2%. Herbit, Adam; geb. 23. 5. 1850 zu Kißingen, fath. — 6 10. 71 Gem. im 
4. Art⸗Rat. — 29. 10. 73 Sktl. im 14. Inf.Rgt. — 25. 4. 75 ver. 3. 3. Jäg-Bat. — 
21.7. 77 verſ. 3. 14. Inf.Rgt. — 4. 3. 79 Bat.Adi. — 24. 11. 81 der Funtt. ent). — 
20.3 34 Prlt. — 30. 10. 89 Sptm u. Komp.:Ehef. — 9. 1. 95 pen. 
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297. Ramer, Joſef; geb. 5. 8. 1842 zu Forchheim, kath. — 27. 4. 66 Gem. im 
10. Inf.-Rgt. — 1. 5. 66 verf. 3. 1. Jäg.-Bat. — 18. 6. 66 Untl. im 15. Inf.Rgt. — 
28. 10. 66 veri. 3. 6. Zäg.:Bat. — 9. 1. 71 Oblt. im 3. Yäg.: Bat. — 22. 7. 73 verſ. 
3. 6. Zäg.:Bat. — 12. 11. 75 veri. 3. 3. Jäg.:Bat. — 1. 4. 76 pen. 


1876. 


298. Schwertichlager, Johann; geb. 16. 8. 1852 zu Dillingen, fat. — 14. 10. 72 
Freiw. im 3. Inf.Rgt. — 5. 5. 76 Sklt. im 3. Jäg.-Bat. — I. 4. 86 Prlt. — 1.10. 90 
durh Form.:And. 3. 2. Jäg.Bat. — 14. 2. 90 Hptm. u. Komp.:Chef im 5. Inf.Rgt. 
— 17. 3. 97 verf. 3. 22. Inf.Rgt. 


299. Egger, Leopold; geb. 18. 3. 1844 zu Babenhaufen (Schmwab.), fath. — 10. 6. 66 
Sem. im 7. Zäg.:Bat. — 17. 6. 66 Untl. — 4. 3. 73 penſ. — 24. 5. 76 realt. im 
3. Jäg.Bat. — 2. 4. 77 Prlt. im 12. Inf.Rgt. — 8. 10. 86 Hptm. u. Komp.:Chef — 
11. 8. 92 charakt. Mir. 3. D. u. Bez.⸗Off. beim Bez.: Kmdo. Aſchaffenburg — 21. 12. 97 
verabſch. Feldzug: 1870. Verw. 30. 8. 70 bei Beaumont. 


300. Koch, Otto; geb. 19. 1. 1853 au Nödenhofen (Mitlfrnf.), kath. — 8. 10. 73 
Freiw. im 1. Inf. -⸗Rgt. — 27.11.76 Sklt. im 3. Jäg.-Bat. — 8. 6. 86 Prit. — 1. 10. 90 
durch Form.: And. 3. 2. Zäg.:Bat. — 7. 2. 91 Hptm. u. Komp. A — 25. 6. 9 als 
haraft. Mir. pen. 

1877. 


301. Huber, Martin; geb. 11. 11. 1853 zu Achdorf (Niedbayr.), kath. — 1.10. 74 
Einj.: Freim. im 1. Inf. Rot. — 10. 4. 77 Sklt. im 3. Jäg.Bat. — 29. 12. 82 fomdt. 
3. Gend.Komp. v. Oberfranfen — 26. 6. 83 dorthin verſ. — 5. 2. 87 Prlt. — 9. 6. 92 
übzähl. Hptm. — 15. 6. 93 Komp.:Chef. 


1878. 


302. Pracht, Jakob; geb. 22. 5. 1856 zu Kaiferslautern, prot. — 1. 10. 75 Eini.- 
Freiw. im 6. Jäg.-Bat. — 5. 5. 78 Sflt. im 3. Jäg.: Bat. — 13. 7. 82 bis 1. 11. 86 
Bat.-Adi. — 23. 11.87 Prlt. — 1. 10. 90 durd) Form.-And. 3. 2. Jäg.:Bat. — 2. 9. 93 
Hptm. u. Komp.:Chef un 19. Inf.Rgt. — 9. 12. 94 penſ. 


303. Keyſer, Adolar; geb. 5. 5. 1843 zu Regensburg, fath. — 1. 10. 60 Kad. im 
1. Inf.Rgt. — 25. 8. 65 Untl. im 11. Inf.Rgt. — 1. 8. 66 Oblt. — 1. 6. 68 verf. 3. 
9. Jäg.Bat. — 1. 10. 78 durch Form.- And. 3. 16. Inf.-Rgt. — 1. 12. 78 Hptm. u. 
Komp.:Chef im 3. Jäg.:Bat. — 12. 2. 87 penſ. — 9.3.83. D. — 1.7. 88 Kontr.⸗ 
Off. beim Bez.-Kmdo. Kiſſingen — 2. 6. 92 Bez.-Off. beim Bez.-Kmdo. Kitzingen — 
9. 6. 92 dyaralt. Mir. — 21. 2. 98 verabih. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


1879. 


304. Angerer, Georg; geb. 14. 10. 1854 zu dorſt bei Amberg, kath. — 1. 10. 76 
Einj.-Freiw. im 4. Art.Rgt. — 7. 5. 79 Sklt. im 3. Jag. Bat. — 11. 4. 85 Dir.Aſſ. 
bei der Gew.-Fab. u. al. s. de8 3. Jäg.:Bat. — 15. 2. 89 Prit. — 1. 10. 90 durch 
Form.:And. à 1. 8. de 2. Jäg.Bat. — 22. 9. 93 übzähl. Hptm. — 31. 5. 95 pen‘. 


305. Bruch, Theodor; geb. 15. 6. 1847 zu Pirmasens, fat. — 18. 5. 64 Freiw. 

im 4. Jäg.:Bat. — 20. 5. 66 Untl. im 2. SZäg.:Bat. — 1. 9. 70 Oblt. — 1. 10. 78 

durch Form.And. 3. 16. Inf.-Rgt. — 80. 11. 79 verſ. 5. 3. Jäg.:Bat. — 1. 4. 81 Hptm. 

u. Komp.Chef — 17. 12. 85 Mitgld. d. Mil.Sch.Sch. — 30. 10. 89 übzähl. Mir. im 
Geſchichte des k. bayer. 2. Zägerbataillons. 2 
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11. Inf.Rgt. — 1. 10. 90 Bat.:Kmdr. — 6. 11. 94 OÖbitl. im 15. Inf.Rgt. — 7. 11. 96 
Obſt. u. Kmdr. des 7. Inf.Rgt. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


1880. 


306. Küffner, Moris; geb. 20. 3. 1858 zu Bottenftein (Obfrnk.), kath. — 1. 10. 75 
Off.Adſp. im 3. Jäg.Bat. — 18. 11. 80 Sklt. — 1. 11. 86 Bat.-Adj. — 1. 10. 90 
durch Form.:And. 3. 2. Jäg.-Bat. — 14. 12. 90 Brit. — 1. 10. 3 der Abj. Funkt. 
enth. — 11. 6. 95 übzähl. Hptm. — 24. 1. 96 Komp.:Chef. 


1882. 


307. Dohrer, Karl; vgl. Kmdten. u. Kmodre. Nr. 47. 


308. Steinbanr, Marimilian; geb. 24. 2. 1859 zu SFürftenfeldbrud, fath. — 
25. 9. 77 Off.Adſp. im Inf.Leib-Rgt. — 1. 4. 81 Stlt. im 10. Inf.Rgt. — 8. 11. 82 
verſ. 3. 3. Jäg.:Bat. — 1. 10. M durch Form.-Änd. 3. 2. Säg.:Bat. — 10. 1. 91 verſ. 
3. Gend.:Komp. v. Mttlfrnk. — 7. 2. 91 Prlt. — 3. 6. 96 Hptm. 


1883. 


309. Erhard, Anton; geb. 17. 5. 1861 zu Frankfurt a. M., kath. — 1. 10. 80 
Off.:Adip. im 2. Inf.Rgt. — 24. 5. 83 Sklt. im 3. Jäg.Bat. — 1. 10. 90 durch Form. 
And. 3. 2. Jäg.Bat. — 13. 6. 92 Prlt. — 21. 12. 96 Hptm. u. Komp.-Chef. 


310. Kohler, Karl; geb. 21. 12. 1856 zu Schnodſenbach (Mitlfr.), prot. — 1. 10. 76 
Eini.: rei. im Inf.Leib-Rgt. — 1. 12. 78 Sklt. — 2. 5. 80 penſ. — 2. 11. 88 reaft. 
im 3. Zäg.:Bat. — 1. 10. 90 durch Form.: And. 3. 2. Zäg.: Bat. — 7. 2. 91 Prlt. — 
1. 10. 92 bi3 1. 10. 95 Adj. beim Bez.:KAmdo. Ludwigshafen — 18. 8. 96 Hptm. u. 
Komp.:Chef im 6. Inf.Rgt. 


311. Grießbach, Heinrich; geb. 6. 5. 1862 zu uftenfelden (Mitlfr)., prot. — 
1. 10. 81 Off.-Adſp. im 3. Jäg.-Bat. — 22. 12. 88 Sklt. — 16. 3. 87 verf. 3. 8. Inf. 
Rot. — 2.7.89 bi8 27.9. 91 Bat.Adj. — 13. 6. 92 Prlt. — 30. 6. 93 verſ. z. 11. Inf. 
Rot. — 17. 3. 97 verf. 3. 21. Inf.Rgt. — 7. 4. 97 Hptm. u. Komp.:Chef. 


1885. 


312. Sütih, Nikolaus; geb. 8. 10. 1843 zu Parsberg, kath. — 22. 4. 66 Gem. 
im 6. Inf.Rgt. — 18. 6. 66 Untl. im 9. Inf.Rgt. — 23. 10. 70 Bat.-Adj. — 9. 1. 71 
Oblt. — 6. 4. 76 Rgts.-Adj. — 6. 12. 78 der Adj.-Funkt. enth. — 7. 5. 79 ver. 3. 
4. Jäg.Bat. — 24. 3. 85 übzähl. Hptm. — 10. 7. 85 Komp.:Chef im 3. Jäg.Bat. — 
1. 10. 90 durd) Form.: And. 3. 2. Jäg.:Bat. — 11. 6. 91 auf die 1. Hptm.- Stelle im 
16. Inf.Rgt. — 14. 7. 91 übzähl. Dir. — 1. 11. 92 Bat.-Kmdr. im 4. Inf.-Rgt. — 
10. 5. 96 als charakt. Chitl. 3. D. geſtellt. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


313. Auer, Joſef; geb. 21. 2. 1864 zu Straubing, Fath. — 1. 10. 3 Off. Adſp. 
im 3. Jäg.Bat. — 10. 7. 85 Sflt. — 16. 3. 87 verſ. 3. 4. inf.:Rgt. — 12. 9. 87 veri. 
3. 3. Jäg.Bat. — 1. 10. W durch Form.-And. 3. 2. Jäg.-Bat. — 22. 9. B Prlt. 

314. Schöttl, Chryſant; geb. 26. 10. 1863 zu Dollnitein (Mitlfr.), kath. — 24. 10. 83 
Off. Adſp. im 3. Jäg.Bat. — 10.7. 85 Sklt. — 1. 10. W durch Form.And. 3. 2. Jäg. 
Bat. — 1.10. B Bat.Adj. — 8. 2. 94 Prlit. 

nn Branca, Raul Frhr. von; geb. 9. 12. 1846 zu München, kat. — 25. 8. 65 
Inkr. im 2. Inf.-Rgt. — 20. 5. 66 Untl. — 1. 8. 66 Oblt. — 6. 11. 70 bis 26. 12. 70 
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Adj. beim Et.Kmdo. Straßburg — 19. 7. 79 Hptm. u. Komp.:Chef im 14. Inf.-Rgt. — 
1.10. 79 verf. 3. Mil.:Ch.:Sch. — 17. 12. 85 Komp.-Chef im 3. Tjäg.:Bat. — 15. 2. 88 
als charakt. Mir. penf. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


1886, 


316. Zwehl. Theodor von; geb. 14. 6. 1849 zu München, kath. — 1. 10. 68 Einj.- 
Freiw. im 2. Inf.Rgt. — 15. 8. 70 Low. : Untl. — 5. 5. 71 Untl. im 9. Inf.Röt. — 
25. 11. 71 verſ. 3. 2. Inf.:Rgt. — 1. 12. 78 Prlt. — 1. 8. 81 Adj. der 3. Inf. Bad. 
u. & ]. s. des 2. Inf.“Rgt. — 11. 8. 86 al. e. des 3. Jäg.Bat. — 8. 4. 86 Hptm. — 
8. 6. 86 Komp.:Chef im nf. Leib: Rot. — 29. 10. 87 Adi. d. Kgs.Min. u. al. s. d. 
Gen.-Stabs — 31. 10. 88 verf. 3 Gentr.:Stelle d. Gen.:Stab8 — 17. 4. 89 komdt. 3. 
or. Gen.:Stab — 18. 12. |} Mir. — 19. 8. 92 ver). 3. Gen.Stab d. 4. Div. — 7.5. 3 
Bat.:Kmdr. im Inf.-Leib-Rgt. — 20. 6. 6 Obſtl. im Gen.:Stab — 11. 12. 97 Rang 
eines Abtlg.:Chef — 18. 3. 98 Abtlg.:Chef — 11. 6. 38 Obſt. Feldzug: 1870/71. 

317. Heffmeifter, Franz; geb. 19. 1. 1866 zu Kronach (Obfrnt.), kath. — 26. 8. 84 
Off.⸗Adſp. im 6. Inf.Rgt. — 8. 6. 86 Sklt. im 3, Jäg.⸗Bat. — 1. 10. 90 durch Form.⸗ 
And. 3. 2. Zäg.:Bat. — 1. 10. 94 Adj. beim Bez.-Kmdo. Alchaffenburg — 6. 11. 94 
Prlt. — 31. 5. 95 verſ. 3. 3. Inf.⸗Rgt. — 1. 10. 97 der Adi.Funkt. enth. 

318. Durlacher, Hermann; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 48. 


1887. 


319. Ragel zu Aichberg. Erhard von; geb. 7. 9. 1850 zu Amberg, fath. — 9. 8. 68 
Off.Adſp. im 6. Inf: Rot. — 12. 5. 69 Untl. — 22. 6. 76 Adi. der 5. Inf.⸗Bgd. u. 
al. s. d. 6. Inf.Rgt. — 21. 7. 77 Belt. — 24. 3. 85 d. Adj.Funkt. enth. — 3. 9. 86 
Hptm. u. Komp.:Chef — 12. 2. 87 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 1. 10. 90 durch Form.:And. 
3. 2. Jäg.⸗Bat. — 28. 3. 93 auf die 1. Hptm.-Stelle im 1. Ynf.-Rgt. — 14. 6. 93 Mir. 
— 2.9. B Bat.:Kmdr. — 7. 11. 96 Obſtl. im 2. Inf.Rgt. — 13. 12. 98 Kmdr. des 
14. Inf.Rgt. Yeldzug: 1870.71. 

320. Schleicher, Sigmund; geb. 2. 2. 1867 zu Münden, fath. -— 1. 7. 85 Fähn. 
im 3. Jäg.-Bat. — 7. 4. 87 Sklt. — 12. 9. 87 verf. 3. 4. Inf.“Rgt. — 6. 11. 94 Prlt. 

321. Hudler, Alfred; geb. 18. 1. 1866 zu Landshut, kath. — 23. 8. 85 Off.-Adip. 
im 3. Jäg :Bat. — 7. 4 87 Sklt. — 1. 10. 90 durch Form.» Und. z. 2. Jäg.-Bat. — 
11. 6. 95 Brit. 

322. Micheler, Alois; geb. 7. 3. 1856 zu Griesbach (Niedbayr.), kath. — 22.9. 75 
Off.Adſp. im 6. Inf.Rgt. — 23. 11. 77 Sklt. — 8, 11. 87 Pılt. im 3. Jäg.Bat. — 
1. 10. 90 durch Form.:And. 3. 2. Zäg.-Bat. — 8. 3. 93 Hptm. u. Komp.:Chef. 


1888. 


323. Schelz, Franz; geb. 11. 1. 1847 zu Donaumörth, kath. — 20. 10. 68 Einj.: 
Off.Adſp. im 3. Inf-Rgt. — 25. 12. 70 Ldm.-Untl. — 4. 8. 72 Sklt. im 12. Inf.Rgt. 
— 12.5. 79 bi3 12. 4. SO Bat.-Adj. — 3. 11 80 Prlt. — 6. 7. 87 fmdt. 3. Intd. 
1. A.“C. — 23. 11. 87 übzähl. Hptm. — 15. 2. 88 Komp.:Chef im 3. Säg.: Bat. — 
3. 9. 90 Aſſeſſor bei der Intd. II. A.“C. — 15. 3. 93 verf. 3. Intd. der 3. Div. — 
25. 2. % Intd.⸗Rat. — 26. 6. 98 verj. 3. Indt. II. A.C. Feldzug: 1870/71. 


1889. 


224. Ellenrieder anf Mörlach, August Ritter von; geb. 7. 7. 1868 zu Bamberg, 
‚kath. = 21. 7. 86 Off.⸗Adſp. im 3. Jäg.-Bat. — 8. 8. 89 Sklt. — 1. 10. 90 durch 
Form.:And. 3. 2. Jäg.Bat. — 24. 3. 93 verabich. wegen beab. Auswandg. 
21* 


324 


1890. 
325. Hertling, Wilhelm Frhr. von; vgl. Kmdten. u. Kmödre. Nr. 49. 


326. Spieß, Albert; geb. 17. 5. 1856 zu Ansbach, prot. — 1. 10. 73 Freim. im 
6. Jäg.-Bat. — 12. 11. 75 Sklt. im 5. Jäg.: Bat. — L 10. 78 durch Form.-Änd. 3. 
2. Zäg.:Bat. — 1. 6. 81 bis 1. 6. 88 Bat.:Adi. — 14. 5. 85 Prlt. — 9. 7. 90 Hptm. 
al. s.d. 2. Jäg.-Bat. — 1. 10. 90 Komp.: Chef im Heilen 2; Säg.- Bat. — 4. 12. 96 
geſt. zu Aſchaffenburg. 


327. Kohler, Jakob; geb. 5. 6. 1866 zu Rothenburg a. T., prot. — 26. 8. 88 
Off.-Adſp. im 3. Jäg.-Bat. — 1. 10. 90 Sklt., durch Form. : And. im 2. Jäg.Bat. — 
21. 12. 96 Prlt. 

1891. 


328. Röſch, Otto; geb. 6. 3. 1870 zu Herzogenaurad) (Obfrnt.), kath. — 14. 8. 89 
Off. Adfp. im 1. Zäg.:Bat. — 1. 8. 91 Skit. im 2 Jäg.Bat. 


329. Dorr, Karl; geb. 4. 11. 1870 zu Eichſtädt, kath. — 1. 10. 89 Einj.- ⸗Freiw. 
im 3. Jäg.Bat. — 1. 8. 91 Stlt. im 2. Jäg.Bat. 


330. Keller, Alois; geb. 27. 8.1854 zu Waldmünchen (Obpflz.), kath. — 1. 10. 74 
Einj.Freiw. im 11. Inf.Rgt. — 27. 11. 76 Sklt. im 13. Inf-Rgt. — 19. 2. 83 Rots.- 
Adi. — 7. 8. 86 Brit. — 11. 6. 91 Hptm. u.Komp.-Chef im 2. Jäg.Bat. — 16. 11. H 
Mitgl. d. Mil.Sch-Sch. u. al. s. d. 2. Jäg-Bat. — 11. 4. 96 kindt. z. Kgs-Min. — 
1. 10. 96 ver). 3. Kgs.Min. — 31. 10. 98 Mir. 


1893. 


331. Sedlmair, Franz; geb. 2. 4. 1868 zu Augsburg, kath. — 14. 8. 85 Freiw. 
im 15. Inf.:Rat. — 15. 5. 87 Sklt. — 1. 12. 89 big 1. 6. 90 Bat.-Adj. — 7. 2. 93 
Bmeit. Train.-Dep.:Off. beim Train.:Dep. II. A-C. — 22. 9. 98 verf. 5. 2. Jäg.Bat. — 
18. 7. 94 pen). 
1894. 


332. Henigft, Heinrich Ritter von; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 50. 


333. Widder, Adolf; geb. 25. 9. 1869 zu Benediftbeuern (Obbayr.), kath. — 
11. 11. 91 Off.:Adip. im 2. Jäg.:Bat. — 5. 8. 9 Sklt. — 4. 2. 98 kmdt. 3. Bez. 
Kmdo. Aichaffenburg. | 

334. Kopp, Julius; geb. 4. 3. 1854 zu Landshut, fath. — 1. 10. 71 Einj-Freiw. 
im 1. Art.Rgt. — 2.11.73 Sklt. d. Ref. — 5.5.78 Sklt. im 3. Inf.Rgt. — 23. 11. 82 
veri. 3. 8. Inf.Rgt. — 7.4.57 Belt. — 20. 11. 87 bis 3. 10. 92 Rgts.-Adj. — 19. 6. 2 
Hptm. — 6. 11. 92 Komp.:Chef — 1. 4. 94 Komp. Führer an der Untoff.:Sh. — 
16. 11. 9 Komp Chef im 2. Jäg.:Bat. — 24. 1. 96 verf. 3. 4. AInf.:Rgt. 


1895. 
335. Degg, Ludwig; geb. 31. 8.1874 zu Diedenhofen (Lothring.) fath. — 1.10. 93 
EinjFreiw. im 2. JägBat. — 4. 8. 95 Sklt. — 2.7. 97 3. Ref. | 
336. Arsen, Albert; geb. 14. 11. 1571 zu Schwabmünden, fath. — 1. 10. 91 
Einj.Freiw. im 3. Inf.Rgt. — 4. 8. 95 Eflt. im 2. Jäg.:Bat. 
1896. 


337. Scherer, Hugo; aeb. 7. 8. 1574 zu Miltenberg, kath. — 16. 7. A Off.Adſp. 
im 14. Inf.Rgt. — 27. 2. 96 Sflt. im 2. Jäg-Bat. 
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189. 


338. Mattenheimer, Otto; geb. 21. 5. 1871 zu Bayreuth, kath. — 8. 8. 9 Off.: 
Adip. im 14. Inf-Rgt. — 5.3.92 Sit. im 18. Inf.-Agt. — 8.8.97 verf. 3. 2. Zäg.-Bat. 


339. Human, Bruno; geb. 24. 4. 1874 zu Marisfeld (Sachſ.Meining.), prot. — 
1. 7. 95 Of.:Adfp. im 2. Jäg.Bat. — 8. 8. 97 Sklt. 


340. Grüber, Friedrich; vgl. Kmdten. u. Kmdre. Nr. 52. 


3411. Aneußzl, Paul; geb. 27. 6. 1862 zu Lindau, fath. — 1. 10. SO Einj.Freiw. 
im 4. Feld: Art.: Rat. — 24. 6. 84 Sklt. im 3. Inf.-Rgt. — 1. 10. 89 bis 1. 10. 92 
Rgts.Adj. — 13. 6. 92 Prlt. — 17. 3.97 Hptm. — 28. 6. 97 Komp.:Chef im 2. Jäg.Bat. 


1898. 


342. Scholz, Friedrich; geb. 30. 9. 1877 zu Kaufbeuern, kath. — 18. 7. 96 Off.: 
Adip. im 2. Yäg.-Bat. — 6. 8. 98 Sklt. j 


V. Die Ärzte des 3. (2.) Jäger-Bataillons. 


— — — 


343. Abelein, Dr. Johann Karl; geb. 2. 12. 1778 zu Schopfloch (Mitlfr.) evang. 
— Mai 17% Komp.:Chir. beim preuß. Inf.Rgt. v. Treuenfel® — 2. 7. 1806 dir. Praft. 
beim 14. Inf.Rgt. — 5. 4. 09 Bat Arzt beim 3. leicht. Bat. — 1814 verj. 5. 12. Inf.⸗ 
Rot. — 1815 verf. 3 1. Ul.: Rat. — 1821 verf. 3. 16. Inf.“Rgt. — 2%. 12. 25 ver. 3. 
3. Jäg.-Bat. — 18. 4. 28 ver]. 3. 6. Inf.: Rot. ald Rgts.-Arzt — 10. 9. 40 Rgts.⸗Arzt 
1. Kl. — 25. 12. 41 penſ. — 31. 8. 47 geit. zu Nürnberg. Feldzüge: 1806, 7, 9, 10, 
12, 13—15. 


344. Sorg, Dr. Karl; geb. 4. 1. 1805 zu Würzburg, Tat. — 12. 10. 27 prov. 
Unt.-Arzt im 3. Jäg.-Bat. — 18. 6. 31 def. — 26. 10. 33 Bat.Arzt 2. Kl. im 13. Inf. 
Not. — 28. 5. 34 ver‘. 3. Kmdtſchft. Forchheim — 3. 8. 34 entlaſſ. in grieh. Dienjte — 
28.8.36 Bat.:Arzt 2. Kl. im 6. Inf.:Ngt. — 30. 12. 36 verſ. 3. 2. Art.:Rgt. — 10. 9. 40 
Bat. Arzt 1. Kl. im Art.Rgt. Zoller — 30. 6. 49 Rgts.-Arzt 2. Kl. im 10. Inf.Rgt. — 
29. 11. 56 Rgts.Arzt 1. Kl. — 28. 11. 57 verf. 3. 11. Inf.Rgt. — 3. 7. 63 Stab3-Arzt 
beim FſtgeGouv. Germersheim — 25. 5. 66 Ober-Stabs-Arzt 2. Kl. — 19. 2. 71 penf. 
— 8. 10. 72 Ober: Stab3-Arzt 1. Kl. a. D. — 13. 12. 72 geit. zu München. ‘yeld- 
zug: 1849 geg. Dänemarck. 


. 345. Heindl, Dr. Joſef; geb. 16. 9. 1781 zu Märsdorf (Mittlfr.), fath. — 7. 9. 1805 
hir. Praft. im 10. Inf.Rgt. — 11. 4. 15 Bat.Arzt — 29. 9. 24 ver). 3. 15. Inf.Rgt. 
— 238. 4. 38 ver!. 3. 3. Yäg.:Bat. — 24. 1. 33 Rot3.:Arzt 2. Kl. im 6. Chev.-Rgt. — 
10. 12. 41 geit. zu Bamberg. Feldzüge: 1805, 6, 7, 9, 12, 15. Verw. 1509 am Berg 
Iſel ın Tyrol. 


346. Halt, Dr. Nepomuk; geb. 16. 5. 1788 zu Dürrwangen (Mulfr.), kath. — 
15. 5. 1509 prov. bir. Prakt. im 2. Drag.:Rgt. — 1. 12. 30 Unt.-Arzt im 3. Jäg.Bat. 
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— 30. 12. 36 Bat.: Arzt 2. Kl. — 25. 6. 39 verf. 3. 10. Snf.:Rgt. — 15. 12. B Bat.: 
Arzt 1. KL. — 7. 11. 44 penſ. — 7. 2. 61 geft. zu Amberg. Yeldzüge: 1809, 12, 13- 15. 


347. Mayrwieſer, Dr. Ferdinand; geb. ie = 1786 zu Kaufbeuern, fath. — 
9. 8. 1809 prov. hir. Praft. beim Feld-Spit. — . 13 funft. Bat.:Arzt beim 1. Bat. 
der mob. Legion des Oberdonaukreiſes — 29. 1. : Bat. Arzt beim 2. Kür.:Rgt. — 
24. 12. 25 ver. 3. 7. Inf.“Rgt. — 27. 6. 27 veri. 3. 2. Kür.:Rgt. — 1. 1. 32 verſ. 3- 
4. Käg-: Bat. — M. 1. 88 verf. 3. 3. Yäg.:Bat. — 29. 11. 38 Rgts.-Arzt 2. Kl. im 
11. Inf.Rgt. — 2. 12. 43 pen‘. — 18. 1. 44 geſt zu Kaufbeuern. Feldzüge: 1806, 7, 
9, 12, 13-15. 


348. FJeldheim, Dr. Moritz; geb. 15. 7. 1806 zu Bamberg, iſrael. — 1. 5. 32 
ärztl. Praft. im 2. Säg-:-Bat. — 26. 10. 33 Unt.Arzt — 1. 1. 87 ver‘. 3. 3. Jäg.Bat. 
— 2. 12. 41 Bat. Arzt 2. Kl. — 2%. 7. 47 Bat.: Arzt 1. Kl. — 18. 12. 50 Rgts.Arzt 
2. Kl. im 12. Inf. Rot. — 19. 8. 55 verſ. 3 6. Chev.-Rgt. — 29. 11. 56 Rate. » Arzt 
1. kl. — 14. 4. 60 verf. 3. Gouv. Landau — 23. 6. 64 penſ. — 8. 10. 72 dyaraft. 
Ober-Stabs-Arzt 2. Kl. a. D. — 6. 4. 76 geit. zu Regensburg. Feldzug: 1849. 


349. Sommer, Dr. Friedrich; geb. 6. 2. 1798 zu Pappenheim, evang. — 26. 3. 1526 
Unt.:Arzt im 9. Inf.Rgt. — 26. 1. 31 veri. 3. 3. Chev.Rgt. — 1. 5. 31 Bat.:Arzt — 
29, 8. 37 ver‘. 3. Kmdtſchft. Wülzburg — 1. 1. 89 verf. 3. 3. Zäg.: Bat. — 25. 12. 41 
Rgts.Arzt 1. RI. im 6. Chev.Rgt. — 18. 12. 50 Stabs-Arzt beim Gen.:Kmdo. II. A.C. 
— 2, 8. 55 ver. 3. Kmdo. d. 3. Div. — 14 4. 60 Ober:Stab3:Arzt 2. Kl. beim Gen.: 
KAmdo. Nürnberg — 1. 2. 65 Ober: Stab3 Arzt 1. Kl. — 8. 3. 65 verf. 3. Gen.:Kmdo. 
MWürzburg — 1866 Chef der Feld-San.Direktion — 12. 2. 70 geit. zu Würzburg. Feld— 
zug: 1866. 


350. Mundorfi, Dr. Karl; geb. 28. 10. 1807 zu Kigingen, fath. — 15. 3. 33 
ärztl. Praft. im 5. Chev.Rgt. — 20. 3. 35 Unt.Arzt — 1. 8. 35 verf. z. 10. Inf.⸗Rgt. 
— 20. 1. 40 ver. 3. 3. Säg.: Bat. — 15. 12. 43 Bat.: Arzt 2. Kl. im 9. Inf.: Rot. — 
1. 6. 48 verf. 3. 2. Art.:Rgt. — 20. 4. 50 pen. — 2. 12. 64 geit. zu München. 


31. Wiſinger. Dr. Rudolf von; geb. 22. 8. 1811 zu Dillingen, kath. EN 5.35 
ärztl. Prakt. im 9. Inf.Rgt. — 1. 9. 37 ver). 3. Leib-Gde. der Hartſchiere — & . 38 
Unt.:Arzt — 1. 6. 42 ver. 3. 1. Inf.Rgt. — 25. 10. 42 ver. 3. 3. Jäg.⸗Bat. 2: 4. 
46 geitorben. 


352. Stadelmeyer, Dr. Ernft; geb. 31. 12. 1816 zu Münden, kath. — 27. 4. 41 
ärztl. Praft. bei der Kmdtſchft. Ingolſtadt — 15. 12. 48 Unt.:Arzt im 3. Jäg.-Bat. — 
21. 8. 48 veri. 3. 2. Inf. : Rot. _ 3a. 6. 49 Bat.:Arzt — 28. 2. 52 ver). 3 1. Art.:Ret. 
— 31. 12. 58 Rgts.-Arzt 2. Kl. im Inf. Leib: Rot. — 3. 11. 61 Rgts.-Arzt 1. Kl. — 
25.5. 66 verj. 3. Aufnahme Feld-Spit. I. — 7. 9. 66 verf. 3. Inf.Leib-⸗Rgt. — 18. 7. 68 
Stabs-Arzt — 1. 4. 72 Ober: Stab8- Arzt 1. Kl., Rgts.-Arzt u. Div.Arzt — 12. 5. 75 
ver. 3. Amdtur. Münden — 31. 5. 75 geit. zu München. Feldzüge: 1866, 1870/71. 


33. Aropff, Dr. Guſtav; geb. 15. 9. 1818 zu Ammerdingen (Schmwab.), kath. — 
18. 10. 44 ärztl. Prakt. bei der KAmdtichtt. Münden — 14. 2. 45 Unt.-Arzt 2. Kl. — 
29. 5. 46 Unt.⸗Arzt 1. Kl. im 3. Jäg.: Bat. — 18. 12. 50 Bat.: Arzt — 3. 7. 54 ven‘. 
— % 11. 56 auf Nachſuchen entlaiien — 1881 geitorben. Feldzug: 1849. 


354. Appiano, Dr. Amand; geb. 8. 12. 1810 zu Aſchaffenburg, kath. — 21. 8. 48 
Unt.:Arzt im 3. Jäg.Bat. — 30. 6.49 ver. 3. 6. Chev.:Rgt. — 14. 8.54 ver. 3. 4. Snf.: 
Rat. — 26 9. 55 Bat.-Arzt — 23. 8. 66 penf. — 8. 10. 72 charakt. Stabs-Arzt a. D. 
— 11. 8. 85 geit. zu Aichaffenburg. Feldzug: 1866. 
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355. Ehramm, Dr. Adolf; geb. 3. 11. 1821 zu Nürnberg, prot. — 21. 8. 48 
Unt.:Arzt 2. Kl. im 2. Chev.⸗Rgt. — 10. 1. 49 ver. 3. Kmdtichft. Nürnberg — 80. 6. 49 
Unt.:Arzt 1. Kt. im 3. Jäg.:Bat. — 11. 1. 54 auf Nachſuchen entlaffen. 


356. Bürdl, Dr. Karl; geb. 8. 12. 1821 zu Bamberg, fat. — 21. 8. 48 Unt.: 
Arzt 2. Kl. im 2. Chev.:Rat. — W. 1. 49 verf. 3. Kmodtichft. Nürnberg — 30. 6. 49 
Unt.:Arzt 1. Kl. im 3. Säg.:Bat. — 15. 11. 56. ver). 3. 4. Inf.“„Rgt. — 2. 6 57 Bat.: 
Arzt — 2. 11. 63 verf. 3. 1. Fäg.:Bat. — 25. 5. 66 Rgts.-Arzt 2. Kl. — 1870 ordin. 
Arzt beim Hpt.-Feld-Spit. II. — 28. 12. 71 Rgts.-Arzt 1. Kl. — 1. 4 72 Stab3-Arzt 
— 28. 10. 72 Ober-Stabs-Arzt 2. Kl. im 12. Anf.:Rgt. — 28. 5. 76 pen. — 19. 9. 9 
geit. zu Schwabing. Feldzüge: 1849, 1866, 187071. 


357. Schwerdtfener, Dr. Robert; geb. 26. 10. 1824 zu Memmingen, prot. — 
18. 12. 50 Unt.:Arzt 2. Kl. beim Fitgs.-Amdo. Landau — 28. 2. 52 Unt.-Arzt 1. Kl. — 
31. 8. 55 ver]. 3. 3. Jäg.: Bat. — 29. 11. 56 verf. 3. 13. Inf.Rgt. — 14. 4. 60 Bat.: 
Arzt im 14. Inf.Rgt. — 25. 11. 63 verſ. 3. 8. Jäg.:Bat. — 25. 5. 66 Rgts.Arzt 2. Kl. 
— 4. 7. 67 verf. 3. Gouv. Germersheim — 7. 2. 72 penſ. — 8. 10. 72 Stabs-Arzt a. D. 
Feldzug: 1866. 


358. Burbaum, Dr. Eugen; geb. 23. 10. 1824 zu Heilbronn, fath. — 23. 6. 46 
Kad. im 4. Inf.Rgt. — 1. 6. 48 Unt.:Arzt 2. Kl. im 2. Chev.Rgt. — 21. 8. 48 Unt.: 
Arzt 1. Kl. im 13. Inf. Rot. — 31. 3. 55 Bat.:Arzt — 26. 9. 55 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. 
— 31. 1. 65 Rgt8.-Arzt 2. Kl. im 3. Kür.:Rgt. — 3. 5. 67 verf. 3. 4. Jäg.: Bat. — 
10. 6. 67 verſ. 3. 3. Chev. Rat. — 9. 8. 70 Rgts.Arzt 1. Kl. — 1. 4. 72 Ober⸗-Stabs⸗ 
Arzt 2. Kl. — 17. 9. 72 geit. zu Freiſing. Feldzüge: 1849 gen. Dän; 1866, 1870/71. 


359. Enzler, Dr. Ignatz; geb. 23. 5. 1823 zu GStreitheim (Schwab ), kath. — 
5. 3. 54 Unt.:Arzt 2. Kl. bei der Kmdtichft. Nürnberg — 26. 9. 55 Unt.: Arzt 1. Kl. im 
4. Inf.⸗Rat. — 15. 11. 56 verf. 3. 3. Jäg.⸗-Bat. — 25. 8. 57 auf Nachſuchen entlaffen. 


360. Reiſenegger, Dr. Aloig; geb. 13. 5. 1829 zu Neuburg (Schwab.), kath. — 
31. 3. 55 Unt.:Arzt 2. Kl. bei der Kmdtſchft. Ingolſtadt — 28. 8. 57 verſ. 3. 3. Jäg.⸗ 
Bat. — 3. 11. 61 Bat.:Arzt — 28. 8. 70 Rgts.Arzt 2. Kl. im 15. Inf.Rgt. — 1. 4. 72 
Stabs-Arzt — 14. 10. 74 verf. 3. 6. Zäg.:Bat. — 4. 2. 76 Ober: Stab3 Arzt 2. Kl. u. 
Rot3.-Arzt im 13. Inf.Rgt. — 11. 11. 81 Ober-Stabs-Arzt 1. Kl. — 12. 10. 82 Chef: 
Arzt im Sarn.:Laz. Ulm — 9. 2. 87 Rgts.-Arzt im 9. Inf.-Rgt. u. Div. Arzt — 29. 
10. 87 Gen.Arzt 2. Kl. u. Cy3.:Arzt IT. AU.:&. — 10. 4. 89 als haraft Gen.:Arzt 1. Kl. 
ren. — 5. 11. 92 geſt. zu Würzburg. Feldzüge: 1866, 1870,71. 


361. Anderl, Dr. Mar; geb. 2. 7. 1833 zu Hohenlinden, fat. — 14. 5. 59 Unt.: 
Arzt im 3 Jäg.: Bat. — 14. 4. 6) ver. 3. 2. Art.: Rot. — 31. 1. 65 Bat.:Arzt. — 31. 
3. 66 verf. 3. 1. Kür.-Rat. — 1. 4. 72 Stab3 :Arzt — 4. 8. 80 Ober:Stab3:Arzt 2. Kl. 
u. Rot3.: Arzt im 1. Art.: Rot. — 16. 12. 84 charakt. Ober-Stabs-Arzt 1. Kl. — 21. 4. 
86 veri. 3. Kgs.“Min. — 26. 11. 86 Ref. — 12. 1. 92 Rgt3.: Arzt im 1. Art.“Rgt. — 
16. 7. 91 Garn.Arzt in Münden — 5. 11. 93 als charakt. Gen Arzt 2. Kl. penf. Feld— 
zuge: 1866, 1870/71. 

362. Völk, Dr. Edmund; geb. 6. 10 1830 zu Eichjtädt, kath. — 14. 5. 59 prov. 
Int :Arzt bei der Fſtgs.-Kmdtſchft. Ingolſtadt — 14. 5. 61 definitiv — 14. 6. 61 ver) 
3. 7. Inf.:Rat. — 81. 1. 65 vers. 3 3. Jäg-: Bat. — 25. 8. 65 Bat.:Arzt — 18. 7. 68 
verf. 3. 10. Jäg-Bat. — 1. 5. 69 geit. zu Aſchaffenburg. Feldzug: 1866. 


363. Bohlinger, Dr. Marimilian; aeb. 11. 7. 1818 zu Kempten, kath. — 23.7. 
47 Unt.:Arzt 2. Kl. bei der ARmdtichft. Miinchen — 2. 6. 48 Unt.Arzt 1. RI. im Genie: 
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Net. — 18. 12. 50 Bat.-Arzt — 6. 4 59 verf. 3. 3. Chev.:Rgt. — 3. 7. 63 Rats -Arzt 
2. Kl. beim Gouv. Germersheim — 18. 6. 64 verf 3. 3. Ul.:Rgt. — 25. 5. 66 Rgts.⸗ 
Arzt 1. KL — 8. 5. 67 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 1870 beim Aufnahme: ;Feld : Spit. VII. 
— 1. 4. 72 Ober:-Stab8 - Arzt 2. Kl. im 15. Inf. Rot. — 9. 3. 77 penſ. — 27. 11. 3 
geit. zu Augsburg. Feldzüge: 1849, 1866, 1870/71. 


364. Feurbach, Dr. Anfelm; geb. 5. 8. 1842 zu Erlangen, prot. — 1866 Bat : 
Arzt auf Kriegsdauer — 1870/71 ebenfo — 8. 5. 71 prov. Bat. Arzt im 3. Zäg- : Bat. 
— 1.4 72 Aſſ.-Arzt 1. KL — 3. 4. 74 verf. 3. 2. Inf.Rgt. — 11. 11. 79 Stab3-Arzt 
im 17. Snf.:Rgt. — 8. 2. 84 verſ. 3 2. Pion.:Bat. — 13. 8 88 Ober-Stab3:Arzt 2. RI. 
u. Rgts.Arzt im 17. Inf.-Rgt. — 30. 4. 90 Sarn.:Arzt in Germersheim — 16. 7. 91 
haraft. Ober-Stab8-Arzt 1. Kl. — 22. 9. 93 Ober:Stab3:Arzt 1. Kl. — 25. 10. 97 als 
harakt. Div.:Arzt pen. Yeldzüge: 1866, 1870/71. 


365. Yurnhammer, Dr. Karl; geb. 27. 1. 1827 zu Augsburg, fath. — 1. 3. 49 
Sem. im 3. Inf.Rgt. — 20. 9. 55 bis 4.7. 56 Spital:Arzt im ruff. V. A-C. — 2. 8. 57 
Unt.- Arzt bei der Kmodtfchft. Nürnberg — 14. 5. 59 verſ. 3. 14. Inf.Rgt. — 3. 7. 63 
Bat.-Arzt — 1. 4. 72 Stabs-Arzt im 3. Jäg.Bat. — 6. 5. 74 geit. zu Eichitädt. Feld— 
züge: 1855’56, 1866, 1870/71. 

366. Kölſch, Dr. Robert; geb. 19. 5. 1849 zu Rodalben (Pfalz), kath. — 1. 11. 70 
Einj.-Freiw. im Inf.-Leib-Rgt. — 8. 5. 74 Unt.: Arzt im 3. Jäg.-Bat. — 30. 11. 74 
Aſſ.Arzt 2. KL. — 9. 7. 79 Aſſ.-Arzt 1. Kl. — 7. 4. 85 Stabs-Arzt im 10. Inf.Rgt. — 
22. 6. 87 verſ. 3. 3. Jäg.Bat. — 1. 4. 91 verf. 3. 19. Inf.“Rgt. — 10. 5. 94 Ober: 
Stab3:Arzt 2. Kl. u. Rgts.-Arzt — 17. 5. 6 übzähl. Ober-Stabs-Arzt 1. Kl. — 1. 4. 97 
Ober:Stab3-Arzt 1. Kl. Feldzug: 1870/71. 

367. Rußwurm, Dr. Georg; geb. 14. 2. 1841 zu Sulzheim (Untfrnk.), kath. — 
25. 5. 66 prov. Bat.:Arzt im 6. Inf.-Rgt. — 1. 4. 72 Wi. Arzt 1. Kl. — 22. 11. 73 
Gtab3:Arzt im 1. Pion-Bat. — 8. 7. 74 ver. 3. 3. Jäg.Bat. — 8. 2. 84 charaft. Cber: 
Stab3-Arzt — 14. 7. 84 Rgts.-Arzt im 17. Inf.“Rgt. — 29. 10. 87 verſ. 3. 6. Inf.Rgt. 
— 27. 10. 88 cdharaft. Ober:Stab3-Arzt 1. Kl — 27. 12. 88 Ober-Stab3-Arzt 1. Kl. — 
21. 10. 96 als charaft. Gen.:Arzt 2. Kl. penſ. Yeldzüge: 1366, 1870/71. 

368. Schlichting, Dr. Wilhelm; geb. 21. 11. 1845 zu Ansbach, prot. — 1. 10. 68 
Einj.⸗Freiw. im 9. Inf.Rgt. — 25. 10. 69 Aſſ.-Arzt d. Low. — 3. 1. 70 Bat.-Arzt im 
4, Art.“Rgt. — 1.4 72 Aſſ.-Arzt 1. Kl. — 19. 7. 78 Stab3 :Arzt im 4. Inf.Rgt. — 
14. 7. 84 verf. 3. 3. Jäg.: Bat. — 22. 6. 87 Ober: Stabs -Arzt 2. Kl. im 18. Inf.Rgt. 
— 30. 4 90 charakt. Ober: Stab3 Arzt 1. Kl. — 16. 7. 91 Ober: Stab3 : Arzt 1. Kl. — 
3. 4. 93 Chef:Arzt des Garn.-Laz. Landau — 10. 11. 96 übzähl. Div.-Arzt — 17. 3. 97 
veri. 3. d. Div. — 10. 5. 98 Gen.-Ober-Arzt. Feldzug: 1870/71. 

369. Büller, Dr. Friedrih; geb. 2. 4. 1861 zu Waflerburg (Obbayr.), kath. — 
1. 4. 86 Einj.-Freiw. im Inf. Leib: Rot. — 80. 12. 86 Unt.-Arzt im 3. Jäg.-Bat. — 
11.5. 87 Aſſ.-Arzt 2. Kl. — 23.7. 89 Aſſ.-Arzt 1. Kl. — 17.7. 90 geit. zu Eichitädt. 

370. Pfeilichifrer, Dr. Johann; geb. 22.6. 1863 zu Straubing, fath. — 1. 10. 84 
Einj.Freiw. im 11. Inf.Rgt. — 39. 7. 90 Unt.-Arıt im 3. Zäg.-Bat — 8.8. 90 Ai. 
Arzt 2. 8. — 1.10.% durch Form And. 3. 2. Jäg.-Bat. — 5.4.92 3. Ref. — 16. 10. 93 
in den Fried.“Std. des 5. nf. Nat. — 9. 11. 93 3. Ref. — 7. 2. 94 in den Fried.⸗ 
Etd. des 6. Inf.Rgt. — 10. 11. 96 Aſſ.-Arzt 1. Kl. — 17. 3, 97 verf. 3. 21. Inf.Rgt. 
— 10. 5. 98 OberArzt. 

371. Bürger, Dr. Chriltian; geb. 30. 5. 1852 zu Speier, prot. — 16. 2. 72 Eini.: 
Freiw. beim 2. Feld-Art:Rgt. — 11. 4. 6 Unt.-Arzt beim 5. Jäg.:Bat. — 19. 11. 76 
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Aſſ.-Arzt 2. Kl. — 1. 10. 78 durch Form.: And. 3. 2. Zäg.: Bat. — 12. 2. 82 Aſſ.⸗Arzt 
1. Kl. —- 29. 10. 87 Stab8- u. Bat.-Arzt im 18. Inf.Rgt. — 10. 4. 89 verf. 3. 2. Jäg: 
Bat. — 7.9. 90 ver. 3. 19. Inf-Rat. — 1. 4. 91 verſ. 3.2 . Säg :Bat. — 17. 5. % 
übzähl. Ober: Stab3-Arzt 2. Kl. — 25. 6. 96 Rat3-Arzt im 17. Inf. Raot. — 11. 11. 97 
Garn.Arzt in Germersheim. 


72. Morbart, Dr. Gabriel; geb. 30.7. 1862 zu Alchaffenburg, kath. — 1. 10. 84 
Ein.:Freim. im 2. Inf.Rgt. — 8. 8. 89 Aſſ.-Arzt 2. Kl. d. Reſ. — 15. 11. 89 verf. in 
den Fried.Std. des 2. Ihm. R.:R. — 6. 2. 90 verf. 3. 2. Jäg-Bat. — 1. 10. W verf. 
3. 19. Inf. Rot. — 5. 4. 92 verſ. 3. 2. Säg-:Bat. — 11. 10. 3 Aff.: Arzt 1. Kl. — 
10. 2. 8 Stab3:Arzt — 21. 6. 98 Bat :Arzt u. Chef-Arzt d Garn :La;. 


373. Arampf, Dr. Johann; geb. 4. 7. 1853 zu Bergtheim (Untfrnt.), fath. — 
1. 10. 76 Einj.-Freiw. im 9. Inf. Rot. — 10. 7. 79 Unt.:Arzt im 17. Inf.-Rgt. — 
3. 12. 79 Aſſ.-Arzt 2. Kl. — 26. 4. 84 verſ. 3. 9. Inf.Rgt. — 15. 6. 85 Aſſ.⸗Arzt 1. Al. 
— 1. 10. 90 Stab3:Arzt im 2. Feld: Art.: Rat. — 30. 6. 96 verſ. 3. 2. Jäg.:Bat. — 
21. 6. 98 Ober-Stab3-Arzt 2. Kl. u. Rgts.Arzt im 6 Inf.Rgt. 


374. Schenerer, Dr. Franz; geb. 3.12. 1873 zu Alchaffenburg, kath. — 1. 10. 92 
Einj.Freim. im 2. Feld-Art-Rgt. — 10. 5. 98 Unt.-Arzt im 2. Jäg.Bat. — 14. 9. 98 
Aſſ.⸗Arzt. 


VI Die Quartier- und Zahlmeiſter des 
3. (2.) Jägerbataillons. 


—— 


375. Schultheiß. Sriebridh; geb. 13. 7. 1791 zu Langenzenn (Mttlfr.), evang. — 
3. 11. 1812 fonffr. beim 5. Inf. Rot. — * 1. 18 Kaſ-Verw. bei der Armee-Adm. — 
17. 12. 23 Rgts.Qu. im 16. Inf.Rgt. — 1. 12. 25 verſ. 3. 3. Jäg-Bat. — 28. 10. 27 
ver 3. Inf.-Leib-Rgt. — 30. 12. 36 Kgs.-Kom. 2. Kl. bei der 2 Div. — 13. 9. 42 
Ob-Kgs.Kom. bei der 4. Div. — 8. 6. 50 ver). z. Kgs.Min. — 31. 3. 55 verf. z. Art.: 
Cps.Kmido. — 27. 6. 63 charakt. Ob.:Kg8.:Kom 1. Kl. — 19. 12. 63 penf. — 22. 11 64 
geit. zu München. Feldzüge: 1813, 15. 


376. Meyer, Samuel; geb. 23. 8. 1773 zu Ruft (Ungam), evang. — 1. 12. 1805 
eingetreten — 1 4 06 prov. Prov. u. Kaſ.-Verw. in Innsbruck — 1. 10. 08 fmdt. zur 
Kgs-Hpt.-Buchhltg. — 1. 10. 10 defin. Kontrolleur bei der Kaf.-Verm. Münden — 
Febr. 1816 Kontroll. bei der Armee: Montur: Dep. : Kom. u — 9. 5. 27 verl. ;. 
3. Jäg.Bat. al3 prov. Qu.Mſtr. — 21. 8.28 Rgts-Qu. — 27. 6. 32 verf. 3 Kmotichft. 
Nürnberg — 4. 2. 34 gejt. zu Nürnberg. Feldzüge: 1813—12. 


377. Mayer, Severin; geb. 23. 5. 1790 zu Dillingen, kath. — 11.5. 1509 Freiw. 
im 5. Inf.Rgt. — 3. 8. 25 Rchnasbuchfhrer. bei der Kmdtſchft. Rothenberg — 1. 12. U 
Bat.Qu. 1. Kl. — 27. 6. 82 veri. 3. 3. Jäg.Bat. — 22. 5. 36 veri. 3. 4. Inf⸗Rgt. — 
3%. 12. 36 Rgts.Qu. 2. Kl. — 25. 10. Rgts.Qu. 1. Kl. — 31. 10. 45 Kgs.-Rchngs.⸗ 
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Kom. bei der 4. Div. — 12. 5. 48 8o3.: Kom. — 18. 12. 51 penf. — 8. 6. 52 geſt. zu 
Nürnberg. Feldzüge: 1809, 12, 13. 


378. Baumann, Andreas; geb. 2. 11. 1803 zu Wiejenbronn (Untfrnf.), evang. 
— 29.7.22 Four.Prakt. im 12. Inf.Rgt. — 24.1. 33 Bat.-Qu. beim griech. Hilfs-Cps. 
— 1. 6. 86 verj. 3. 3. Jäg.-Bat. — 10. 9. 40 Rgts.Qu. — 1. 11. 42 verſ. 5. 6. Chev.: 
Rot. — 29. 5. 46 Rev. beim 2. Div.:Amdo. — 30. 6. 46 Kg8.:Rchnas Kom. — 25. 2. 47 
ver. 3. 4. Div.“Kmdo. — 9. 10. 49 Kas.: Kom. beim Kmdo. der 2. Div. — 19. 10. 5 
pen. — 1. 7. 57 auf Nachſuchen entlafien — 26. 7. 66 geit. zu Bamberg. 


319. Harrer, Joſef; geb. 19. 3. 1806 zu Kaltenbrunn (Obpflz.), kath. — 16. 5. 21 
Your. Praft. im 1. Art.:Rgt. — 25. 10. 42 Unt.-Cu. im 3. Jäg.-Bat. — 30. 6. 46 
Bat.-Qu. — 9. 10. 49 Rgts.Qu. 2. Kl. — 27. 2. 53 Rgts-Qu 1. Kl. — 31. 1. 54 
Rev. beim Kmdo. d. I. A.“c. — 31. 3. 55 verf. 3. Kmdo. d. II. A.C. — 1. 9 55 verl. 
3. Kmdo. der 4. Div. — 26. 9. 55 verf. 3. Kmdtſchft. München — 25. 11. 55 ver‘. :. 
KRmdtichft. Germersheim — 31. 12. 58 verſ. 3. Mil.⸗Rchngs.-Kam. — 17. 12. 60 geit. 
zu München. 

380. Beppel, Kaspar; geb. 11. 9. 1809 zu Tauberrettersheim (Untfrnk.), kath. — 
6. 4. 31 Gem. im 12. Inf. Rot. — 21. 8. 48 Unt.:Ou. 2. Kl. im 3. Jäg.: Bat. — 
31. 1.54 Unt.:Cu. 1. Kl. bei der Gend.-Komp. Oberpfalz — 25. 11. 55 ver. 3. 8. Inf.: 
Rot. — 29. 11. 56 Bat.Qu. — 31. 12. 58 Rate: Cu. 2. Kl. — 21. 4. 62 Rote. Cu. 
1. 8. — 8. 12. 66 penſ. — 19. 6. 67 auf Nachſuchen entlaſſen — 28. 5. 83 geit. zu 
Paffau. Feldzug: 1849. 


31. Ko, Joſef; geb. 9. 11. 1801 zu Zimmern Niedbayr.), fath. — 20. 8. 24 
Gem. im 5. Chev.-Rgt. — 81. 1. 54 Bat.Qu. im 3. Jäg.: Bat. — 31. 12. 58 Rat8.: 
Su. 2. Kl. — 14. 4. 60 verſ. 3. Kmdtſchft. Augsburg — 27. 6. 63 verf. 3. Kmdtidit. 
Rofenberg — 6. 4. 64 venf. — 24. 7. 73 gelt. zu Lohr. 


332. Speifer, Wilhelm; geb. 28. 12. 1819 zu Regensburg, prot. — 14. 5. 40 
Freiw. im 1. Inf.„Rgt — 16. 4. 60 Bat.-Qu. im 3. Jäg.-Bat. — 25. 11. 63 Rot2.: 
Su. 2. Kl. im 14. Inf.-Rgt. — 2. 6. 66 Rgts.Qu. 1. Kl. — 21. 11. 68 penſ. — 
23. 9. 76 geft. zu Brud. 

333. Störtzenbach, Heinrich); geb. 17. 11. 1826 zu Ühlfeld (Mittelfranfen), prot. — 
5. 5. 48 Gem. im 2. Art.Rgꝗt. — 3. 11. 68 Bat.Quartm. im 3. Jäg.Bat. — 2. 6. 66 
Rgts.Quartm. — 19. 3. 68 ver). 3. Mil.Rchngs.-Kam. -- 26. 6. 69 verf. 3. Gen.:Rdo. 
Würzburg — 26. 3. 72 Intend.-Sekr. — 26. 8. 74 Borttd. d. Buchfhrg. d. Ras. : Din. 
— 20.1. 76 Rchngs.Kom. — 3. 8. 76 ach. erped. Sekr. — 18. 4. 77 als Rchngs.Rat 
pen]. — 10. 7. 93 geit. zu Koburg. — Feldzug: 1870.71. 


354. Möfer, Ludwig; geb. 12. 9. 1826 zu Ungſtein (Pfalz), vrot. — 4.5. 48 
Gem. im 6. Inf.Rgt. — 2. 6. 66. Bat.Quartm. im 3. Jäg.Bat. — 20. 7. 67. penſ. — 
Feldzug: 1866. 

3. Heidenreih, Marimilian; geb. 23. 1. 1836 zu Windsbah (Mittelfranken), 
prot. — 1. 5. 59 Gem. im 14. Inf.Rgt. — 2. 6. 66 Bat.Quartm. im 5. Inf.-Rgt. — 
22. 11. 66 veri. 3. 14. Chev.Rgt. — 19. 8. 68 verf. 3. 3. Jäg.Bat. — 1. 4. 72 Zhlm. 
— 2.7. 72 Intend.Sekr. beim Gen.:Kdo. I. A.C. — 4. 2. 79 Rchnungs.⸗Rat — 24. 4. 
83 penf. — 12. 8. 54 geit. zu München. — Feldzüge: 1866, 1570,71. 

386. Knapp, Jakob; geb. 20. 10. 1840 zu Breunigmweiler (Pfalz). prot. — 15. 3. 
62 Gem. im 4. Inf.Rgt. — WO. 7. 72 Z3hlm. im 3. Näg.Bat. — 9.5. 90 geſt. zu 
Reichenhall. — Feldzug: 1866. 
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387. Seit, Karl; geb. 10. 6. 1847 zu Nürnberg, prot. — 18. 7. 68 Unt.:Kan. im 
1. Fuß-Art.:Rgt. — 1. 4. 81 Zhlm. im 6. Inf.Rgt. — 1. 10. 90 ver. 3. 2. Jäg.-Bat. 
— 31. 1. 9% geit. zu Aichaffenburg. — Feldzug: 1870/71. 


388. Raft, Karl; geb. 15. 7. 1853 zu Bodenmwöhr (Oberpfalz), fath. — 17. 5. 73 
Kan. im 1. Feld-Art.Rgt. — 1. 4. 87 Zahlm. im 1. Feld⸗Art.Rgt. — 1. 10. W verſ. 
3. 4. Feld-Art.Rgt. — 27. 2. 98 veri. 3. 2. Jäg.Bat. 


VII. Die Auditenre des 3. Jäger-Bataillons. 


389. Wifchpler, Julius; geb. Nov. 1787 zu Kreufen (Oberfranten), evang. — 
3 Jahre in öfterr. Dieniten — 29. 5. 1813 Untl. beim freim. Jäg.Bat. des Mainkreiſes — 
14. 3. 14 Oblt. — 9. 8. 20 Bat.Aud. — 9. 11. 24 Rgts.Aud. im 2. Inf.Rgt. — 
20. 12. 25 veri. 3. 3. Jäg-⸗Bat. — 21. 8. 28 pen. — 10. 11. 48 geft. zu München — 
Feldzüge: 1809, 15. 


3%. Schönteg, Andreas; geb. 10. 3.1793 zu Selb (Oberfranken), luth. — 25. 6. 
1813 Untl. bei der mob. Legion des Mainfreifeg — 30. 4. 14 Oblt. — 29. 12. 24 Aud. 
bei der Kmdtichft. Nürnberg — 19, 8.27 Bat.:Aud. im 3. Jäg.Bat. — 22.4. 29 Aſſeſſor 
beim Landgericht Heidenheim — 20. 11. 29 wegen Anftellung im Civildienft entlaſſen — 
Feldzüge: 1813—1D. 


391. Gropper, Franz von; geb. 28. 4. 1803 zu Amberg, fath. — 17. 6. 28 Bat.: 
Aud. bei der Kmdtſchft. Rothenberg — 20. 11. 29 verf. 3. 3. Jäg-Bat. — 3. 9. 33 zum 
Übertritt in griech. Dienite entlajien — 4. 9. 33 Hptm. im 7. Inf.at. in Griechenland 
— 7.5. 36 Mir. u. Chef d. Juſtizſekt. im Kgs.Min. — 6. 2. 42 Obſtl. — 31. 12. 42 
auf Nachſuchen entlatffen — 20. 7. 47 Rgts.Aud. 1. Kl. im 1. Jäg.Bat. — 11 10. 47 
ver). 3. 2. Chev.Rgt. — 21. 8. 4 verl. 3. Lbgde. d. Hrtſchre. — 8. 12. 49 penſ. — 
22. 2. 54 geit. zu Marulli (Griechenland). 


392. Duſchl, Kaver; geb. 8. 1. 1804 zu Kemnath (Oberfranfen), kath. — 24. 1. 33 
Bat.:Aud. 2. Kl. im 6. Inf.Rgt. — 26. 10. 88 verſ. 3. 3. Jäg.-Bat. — 28. 10. 35 Bat.: 
Aud. 1. Kl. — 30.3. 41 entl. 


393. Wirthmaun, Koachim; geb. 7. 8. 1811 zu Ansbach, kath. — 27. 4. 41 Unt.: 
Aud. im 3. Jäg.Bat. — 18. 10. 44 Bat.:Aud. — 26. 8. 46 ver. 3. Gen.:Aud. — 31. 
3. 48 Rgt.Aud. 2. Kl. — 8.5. 53 Rgt.Aud. 1. Kl. im 1. Anf.:Rgt. — 5. 11. 53 funkt. 
Seft. beim Gen.:Aud. — 31. 12. 58 funtt. geh. Sekt. b. Kgs-Min. — 12. 3. 61 geh. 
Sekr. — 18. 1. 66 geit. zu München. 


394. Leſch, Ludwig; geb. 6. 1. 1818 zu Bamberg, kath. — 31. 10. 45 Unt.:Aud. 
d. Kmdtſchft. Wülzburg — 4. 11. 45 verf. 3. 14. Inf.:Rot. — 7. 4. 47 verſ. 3. 3. Jäg. 
Bat. — 31. 3. 48 Bat.:Aud. — 30. 6. 51 Rgts.Aud. 2. Kl. — 3. 5. 53 ver. 3. 2. Art. 
Rgt. — 29. 11. 56 Rgts. Aud. 1. Kl. — 8. 3. 60 funft. Stab3-Aud. beim Gen.:Kmdo. 
Nürnberg — 14. 8. 60 ver. 3. Gen.:Kdo. Würzburg — 6. 2. 64 Stab3:Aud. beim Gen.: 
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Kdo. Nürnberg — 29. 5. 64 Ob.Stabs-Aud. beim Gen.-Aud. — 8. 5. 68 pen. — 15. 
6. 69 geſt. zu Münden — Feldzug: 1849. 


395. Schamberger, Auguit; geb. 3. 8. 1822 zu München, prot. — 19. 11. 0 Unt. 
Aud. beim Gen.-Kdo. II A.C. — 8. 5. 58 Bat.:Aud. im 3. Jäg.-Bat. — 29. 11. 56 
Rgts.-Aud. im 6. Inf.Rgt. — 15. 8.60 verſ. 3. Kmdtichft. Nürnberg — 6. 2. 64 Rats. 
Aud. 1. Kl. — 29. 5. 64 ver. 3. Inf.Leib-Rgt. — 4. 12. 69 Stabs-Aud. beim Mil. 
Bez.:Ber. Landau — 24. 4. 70 geit. zu Landau — Feldzug: 1866. 


3%. Stritzl, Mar; geb. 17. 2. 1824 zu Münden, fath. — 3. 8. 55 Unt.:Aud. 
beim Gen.-Kdo. I. A.. — 15. 9. 55 verſ. 3. Kdo. d.2. Div. — 2.5.56 veri. 3. 6. Inf. 
Rot. — 29. 11. 56 ver!. 3. 3. Jäg-Bat. — 8. 3. 60 Bat.:Aud. im 2. Art.Rgt. — 25. 
11. 63. Rot3.:Aud. 2. Kl. — 4. 12. 69 Rot3.:Aud. 1. Kl. — 1. 1. 70. verſ. 3. Mil.-Bez.: 
Ger. Würzburg — 9. 2. 77 charakt. Stabs-Aud. — 9. 5. 78 Stabs-Aud. — 25. 7. 56 
als charaft. Ob.:Stab3:Aud. penſ. — 3.1. 87 geft. zu Würzburg. 


397. Knarr, Elias; geb. 4. 2. 1828 zu St. Johannis (Oberfranken), prot. — 
20. 4. 58 Unt.:Aud. bei d. Kmdtſchft. Roſenberg — 8. 8. 60 verf. 3. 3. Jäg.-Bat. — 
25. 11. 63 Bat.:Aud. — 29. 5. 64 vers. 3. Kmdtſchft. Angolitadt — 10. 6. 67 Rgts.Aud. 
im 8. Inf.Rgt. — 9. 10. 68 verſ. 3. Fſtgs.-Kdo. Ulm — 1. 1. 70 ver. 3. Mil.:Bes.: 
Ser. Nürnberg — 1. 7. 72 verf. 3. Mil.:Bez.:Ger. Würzburg — 4. 11.79 charakt. Stabs— 
Aud. — 14. 5. 80 ©tb2.:Aud. — WU. 7. 83 gelt. zu Burgbernheim — Feldzug: 1870.71. 


398. Hauer, Joſef; geb. 10. 11. 1835 zu Augsburg, Fath. — 29. 5. 64 Unt.-Aud. 
im 3. Säg.:Bat. — 31. 3. 66 Bat.:Aud. — 4. 12. 69 verf. 3. 3. Inf.Bgde. — 11. 12. 
72 Rgts.Aud. — 16. 3. 85 charakt. Stab:Aud. — 29. 5. 87 oerſ. 3. Mil.:Be3.:Ber. 
Würzburg — 11. 12. 88 Stab3:Aud. — 14. 12. 94 charakt. Ob.-Stab2:Aud. — 3.8.8 - 
ob.-Stab2:Aud. u. Direkt. d. Mil.-Be3.:Ger. Würzburg — Feldzug: 1870/71. 


Bemerkung: Infolge der Mil.:Straf:Ger.-Ordng. vom Jahre 1869 ſchieden die Aubditeure 
aus dem Berbande der Truppenteile aus. 


VIII. Die Offiziere und Ärzte auf Kriegsdaner. 


Offiziere: 


399. End, Oskar; geb. 27. 11. 1839 zu Augsburg, fath. — 8. 1. 55 Rad. im 
6. Inf.Rgt. — 7. 11. 61 beabih. — 5. 7. 66 Intl. auf Kriegsdauer im 3. Yäg.:Bat. 
— 29. 8. 66 eutl. 


400. Eher, Peter; geb. 25. 8 1535 zu München, fat. — 5. 7. 66 Intl. auf 
Kriegödauer im 3. Jäg.Bat. — 29. 8. 66 entl. 


401. Mayr, Heinrich; geb. 21. 11. 1833 zu Ansbach, kath. — 3. 11. 55 Freiw. 
im 3. Jäg.Bat. — 2. 11. 61 beabih. — 14. 7. 66 Sfd.: Säger d. Reſ. — 8. 7. 66 
Untl. auf Nriegsdauer in 3. Jäg.Bat. — 29. 8. 66 entl. 
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 Änte: 
402. Dorffmeiſter, Dr. Adolf; prakt. Arzt in Hohenaſchau, ſpäter in Prutting — 
30. 6. 66 Bat.Arzt auf Kriegsdauer im 3. Jäg.Bat. — 29. 8. 66 entl. — 13. 8. 70 
Bat.Arzt auf Kriegsdauer beim Aufnahme: Feld-Spital 12 — 24. 3. 71 entl. — Feld⸗ 
zug: 1071. 


403. &öt, Dr. Karl; praft. Arzt in Nensling — 6. 8. 70 Yat.: Arzt auf Kriegs: 
dauer im 3. Jäg.Bat. — 24. 3. 71 Bun — Feldzug: 187071. 


IX. Die Referve: und Landwehroffiziere. 


Vorbemerkung: Am 1. 1. 1873 wurden alle jene Landmehroffiziere, welche nach ihrem 
a noch zur Rejerve gehörten, zu Rejerveoffizieren ernannt. — Am 
. 4. 1888 fchieden die Landmwehroffiziere aus dem Verbande der Truppenteile aus. 


404. Will, Friedrich; geb. 15. 6. 47 zu Erlangen, prot. — 18. 7. 70 Untl. d. 
Ldw. im 3. Jäg.Bat. — 1. 1. 73 3. Ref. — 19. 7. 76 beabich. — Feldzug: 1870,71. — 
Verw. 1. 9. 70 bei Sedan. 

405. Zucker, Adolf; geb. 1.7.48 zu Breitenau (Feuchtwangen), prot. — 18. 7. 70 
Untl. d. Ldw. im 3. Jäg.Bat. — 1.1.73 3. Reſ. — 15. 3. 73 3. Low. — 29. 10. 77 
beabſch. — Feldzug: 1870/71. 

406. Kahl, Wilhelm; geb. 17.6. 49 zu Kleinheubach (Miltenberg), prot. — 18. 7. 
70 Untl. d. Low. im 3. Jäg.Bat. — 1.1.73 3. en 3. 73 3. Low. — 29. 3. 77 
beabich. — Feldzug: 1870,71. 

407. &gert, Joſef; geb. 30. 4. 47 zu Eichftädt, kath. — 18. 7. 70 Untl. d. Ldw. 
im 3. Jäg.-Bat. — 1. 1. 73 3. Ref. -- 15. 3. 73 3. Ldw. — 23. 4. 78 beabſch. — n 
zug: 1870,71. 


408. Gampert, Albert; geb. 6. 1. 47 zu Ungerdhaufen (Würzburg), or. — 
15. 8. 70 Untl. d. Low. im 3. Jäg.Bat. — 1. 1. 73 3. Rei. — 22. 6. 76 verſ. z. Ref. 
003 9. Jäg.Bat. — Feldzug: 187071. 


409. Herzog, Xaver; geb. 27. 1. 48 zu Eichftädt, kath. — 15. 8. 70 Unit, d. Ldw. 
im 3. Jäg.Bat. — 10. 8. 72 geit. zu Würzburg — Feldzug: 1870/71. 


410. Nũßler, Ludwig; geb. 6.8.46 zu Eidhitädt, fath. — 18. 9. 70 Untl. d. Com. 
im 3. Jäg.Bat. — 1.1.73 3. Ref. — 15. 10. 74 3. Ydm. — 9. 11. 79 beabſch. — 
Feldzug: 1870/71. 

411. Ernft, Jakob; geb. 6. 3. 40 zu Gleifenau (Oberfranken), kath. — 18. 9. 70 
Untl. d. Ldw. im 3. Jäg.Bat. — 17. 5. 13 beabſch. — Feldzug: 1870/71. 

412. Wagner, Nobann; geb. 9. 8. 46 zu Eichitädt, kath. — 9. 1. 71 Untl. im 
3. Jäg.Bat. — 2.9. 713. Ldw. — 1.1.7373. Li — 15. 10. 74 3. Ldw. — 24.5. 
79 beabſch. 
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413. Krebfer, Karl; geb. 5. 6. 48 zu Erlangen, prot. — 14. 7. 78 Sklt. d. Rei. 
im 3. Jäg.Bat. — 1. 10. 73 3. Ldw. (retro 15. 3. 73) — 17. 4. 74 meg. beabſ. Aus: 
wanderung entlaflen. 


414. Chriftmann, Jakob; geb. 12.3. 51 zu Sroßbodenheim (Frankenthal), prot. — 
14. 7. 73 Sklt. d. Ref. im 3. äg.:Bat. — 1. 10. 75 3. Low. — 15. 5. 81 beabſch. 


415. Kaufmann, Ernſt; geb. 5. 7. 50 zu Schney (Lichtenfeld), prot. — 14. 7. 78 
Eflt. d. Ref. im 3. Jäg.-Bat. — 6. 5. 76 geft. zu Schney. 


416. ter Meer, Peter; geb. 17. 3. 51 zu Kleinheubad (Miltenberg), prot. — 
14. 7. 78 Sklt. d. Ref. im 3. Jäg.Bat. — 1. 10. 75 3. Rom. — 22. 4. 81 beabfdı. 


417. Scheerer, Jakob; geb. 15. 3. 52 zu Sceighaufen (Zmeibrüden), prot. — 
14. 7. 78 Stlt. d. Ref. im 3. Zäg.-Bat. — 1. 10. 76 3. Ldw. — 29. 5. 82 beabſch. 


418. Spieß, Wilhelm; geb. 5. 8. 50 zu Hohenbirfadh (Bamberg), prot. — 27. 11. 
75 Sklt. d. Rei. im 3. Jäg.Bat. — 1. 10. 79 4. Low. — 14. 5. 85 beabid. 


419. Sauer, Wilhelm; geb. 24. 2. 51 zu Weißenbach (Brücdenau), prot. — 27. 11. 
75 Sklt. d. Rei. im 3. Jäg.Bat. — 20. 6. 85 beabſch. 


420. Scherer, Karl; geb. 6. 10. 50 zu Gelchsheim (Uffenheim), prot. — 4. 2. 77 
Sklt. d. Rei. im 3. Jäg.Bat. — 1. 10. & 3. Low. — 10. 2. 86 beabid). 


421. Müller, Julius; geb. 7. 11. 54 zu Weidenbad (Feuchtwangen), prot. — 
4. 2. 77 Sklt. d. Ref. im 3. Jäg.Bat. — 1. 4. 82 3. Ldw. — 13. 9. 82 beabid). 


422. @erftner, Raimund; geb. 9. 11. 53 zu Möckenlohe (Cichftädt). kath. — 4. 2. 
77 Sklt. d. Ref. im 3. Jäg.-Bat. — 14. 4. 82 3. Ldw. — 11. 5. 87 beabidı. 


423. Amberger, Rudolf; geb. 4. 12. 57 zu Eichitädt, fath. — 8. 12. 79 Sklt. d. 
Ref. im 3. Jäg.Bat. — 14. 2. 91 3. Ldw. 


424. Ammer, Florian; geb. 26. 1.52 zu Vogelſang (Mallerdorf), kath. — 18. 12. 
82 Sklt. d. Low. im 3. Jäg.Bat. — 1. 4. 88 aus dem Berbande des Bataillon? aus: 
geichieden (vgl. Vorbemerkung). 

425. Kohl, Ludwig; geb. 20. 9. 56 zu Kipfenberg (Eichitädt), kath. — 15. 12. 82 
Sklt. d. Ref. im 3. Jäg-Bat. — 15. 12. 92 Prlt. d. Rei. — 14.4 9 3. Ldw. 


426. Schmidt, Karl; geb. 8. 6. 60 zu Wunfiedel, prot. — 28. 12. 88 Sklt. d. Rei. 
im 3. Säg--Bat. — 9. 4 88 3. Ldw. 

427. Bauch, Johann; geb. 7. 5. 59 zu Dollnftein (Eichitädt), kath. — 38. 12. 883 
Sklt. d. Ref. im 3. Jäg.-Bat. — 3. 4. 88 3. Ldw. 

428. Yigner, Guido; geb. 18. 3. 64 zu München, fatl. — 10. 4. 84 Sklt. d. Rei. 
im 8 Jäg.Bat. — 1. 4. 92 5. Ldw. 

429. Kappes, Mathias; geb. 31. 1. 61 zu Beltingen (Trier), kath. — 8. 12. 86 
Sklt. d. Ref. im 3. Jäg.Bat. — 2. 2. % Prlt. d. Ref. — 7. 11. 96 3. Ldw. 

4. Häffner, Wilhelm; geb. 18. 7. 63 zu Stierberg (Pegnitz), prot. — 15. 11. 90 
Eflt. d. Ref. im 2. Jäg-Bat. — 20. 4. Y z. Ldw. 

.431. Holzwarth. Ignatz; geb. 22. 9. 65 zu Würzburg, kath. — 23. 11. 89 Sklt 
d. Ref. im 4. Jäg.-Bat. — 1. 10. 90 3. Rei. d. 19. Inf-Rgt. — 8. 12. verſ. 3. 
Ref. d. 2. Jäg.Bat. — 4. 2. 97 Prlt. d. Ref. 

432. Hilpoltfteiner, Franz; geb. 5. 5.63 zu Lichtenau Miesbach, kath. — 8 12. 
90 Sklt. d. Rei. im 2. Jäg.Bat. — 29. 4. 97 3. Ldw. 
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433. Strehle, Joſef; geb. 3. 3. 61 zu Münden, kath. — 28. 1. 86 Sklt. d. Rei. 
im 2. Jäg.Bat. — 1. 10. 90 3. Ref. d. 19. Inf.:Rogts. — 16. 1. 91 verſ. 3. Rei. d. 
2 Jäg.Bat. — 30. 11. 94. Prlt. d. Ref. — 23. 4. 96 3. Ldw. 


434. raus, Michael; geb. 20. 3. 62 zu Ochlenfurt, kath. — 16. 7. 91 Sklt. d. 
Ref. im 2. Jäg-Bat. — 1. 4. 95 3. Ldw. 

435. Schecher, Heinrich; geb. 13. 7. 65 zu Schippady (Miltenberg), kath. — W. 
11. 91 Sklt. d. Rei. im 2. Jäg.-Bat. — 24 4. 96 3. Ldw. 


436. Schaaf, Wilhelm; geb. 10. 8. 66 zu Ortenburg (Heflen), prot. — 80. 11. 91 
Sklt. d. Ref. im 2. Jäg.-Bat. — 16. 4. 96 5. Low. 


437. Müller, Bernhard; geb. 4. 9. 65 zu Aichaffenburg, kath. — 15. 11. 90 Sklt. 
d. Ref. im 18. Inf.Rgt. — 1. 8. 92 verſ. 3. Ref. des 2. Jäg.-Bat. — 15. 11. 95 
3. Low. 

438. Steinhaufer, Georg; geb. 7. 12. 66 zu Schornweiſach (Neuftadt a. A.), prot. 
— 1.4.8 Sklt. d. Rei. im 2. Jäg-Bat. 

439. Kung, Sulius; geb. 18.2. 65 zu Apfelitädt (Gotha), prot.. — 8.10. 98 Sklt. 
d. Ne. im 2. Jäg-Bat. 

440. Kaup, Sebaitian; geb. 13. 10. 69 zu Goldbach (Aichaffenburg), kath. — 
8. 11. 8 Sklt. d. Ref. im 2. Jäg :Bat. — 12. 4. 98 3. Ldw. 


441. Kraußold, Mar; geb. 12. 11.69 zu Ansbach, prot. — 0.1.94 Sklt. d. Rei. 
im 2. Jäg.Bat. 

442. Wagner, Marimilian; geb. 22. 11. 69 zu Ansbach, Tath. — 16. 12. 94 Sklt. 
d. Ref. im 2. Jäg.-Bat. — 26. 4. 96 verſ. 3. Ref. d. 1. Fäg.:Bat. 

443. Merkle, Xaver; geb. 15.7. 66 zu München, kath. — 2. 2 %. Sklt. d. Ref. 
im 2. Jäg.Bat. 

444. Kloß, Willibald; geb. 27. 12. 69 zu Sulzdorf (Donauwörth), fath. — 19. 11. 
95 Sklt. d. Ref. im 2. Fäg.:Bat. 


445. Mofer, Otto; geb. 1. 5. 65 zu Roßla (Merfeburg), prot. — 19. 11. 95 Sklt. 
d. Ref. im 2. Zäg.-Bat. 

446. Mantel, Theodor; geb. 12. 1. 71 zu Stadtprozelten, kath. — 19. 11. 95 Sklt. 
d. Ref. im 2. Jäg.-Bat. 

447. Hofmann, Hermann; geb. 27. 7. 69 zu Aichaffenburg, kath. — 19. 11. 59 
Sfit. d. Ref. im 2. Jäg.Bat. 

448. Sellner, Wilhelm; geb. 2. 3. 69 zu Werned, prot. — 1. 1. 96 Stlt. d. Rei. 
im 2. Säg.:Bat. 

449. Limbacher, Franz; geb. 2. 11. 67 zu Herrieden, fat. — 15. 12. 2 Sklt. d. 
Ne. im 19. Inf.Rgt. — 26. 4. 96 ver. 3. Rei. d. 2. Jäg.Bat. 


450. Sailer, Joſef; geb. 26. 1. 56 zu Aindling (Aichach), kath. — 4. 2. 77 Sklt. 
d. Rei. im 12. Inf.Rgt. — 3. 11. 81 3. Low. — 1. 4. 8 aus den Verband de Rgts. 
ausgefchieden (vgl. Borbemerfnng) — 3. 4. 8 Prlt. — 5. 11. 93 Hptm. — 1. 6. 9% 
ver). 3. Rei. d. 2 Jäg.Bat. 

451. Dürr, Martin; geb. 11. 6. 71 zu Ansbach, prot. — 8. 12. 86 Sklt. d. Rei. 
im 2. Jäg.Bat. 
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452. Fürft, Albert; geb. 24. 2. 72 zu Berg (Neumarkt i. O.), prot. — 8. 12. 96 
Eflt. d. Ref. im 2. Jäg.Bat. 

453. Sinner, Hermann; geb. 29. 9. 71 zu Lohr, fat. — 4. 2. 97 Eflt. d. Rei. 
im 2. Fäg.:Bat. 

454. Degg,. Ludwig; geb. 31. 8.74 zu Diedenhofen (Lothringen), kath. — 4. 3. 95 
Sklt. im 2. Jäg.Bat. — 2. 9. 97 zur Ref. 

455. Wolpert, Hubert ; geb. 2.2.73 zu Klingenberg, kath. — 18.1. 98 Sklt. d. Rei. 
im 2. Jäg.Bat. 

456. Haßzmann, Marimilian; geb. 8. 3. 72 zu Nürnberg, prot. — 18. 1. 98 Sklt. 
d. Ref. im 2: Jäg.Bat. 

457. Baumer, Karl; geb. 20. 6. 74 zu Eggenfelden, fath. — 26. 6. 98 Sklt. d. 
Ref. im 2. Jäg.Bat. | 

458. Wernsdörfer, Heinrich; geb. 7. 1. 74 zu Troßenfurt (Haßfurt), kath. — 19. 
11. 98 Sklt. d. Ref. im 2. Jäg.Bat. 

459. Kremer, Wilhelm; geb. 14. 3. 73 zu Fulda, kath. — 19. 11. 98 Sklt. d. Rei. 
im 2. Jäg.Bat. 

460. Fichter, Karl; geb. 29. 4. 73 zu Erbach (Pfalz), prot. — 19. 11. 98 Sklt. d. 
Rei. im 2. Käg.:Bat. 


x. Die Offiziersadfpiranten am 31. 12. 1898. 


461. Zorg, Dar; geb. 17. 7.1878 zu Beilngries, kath. — 14. 7. 97 Off.Adſp. im 
2. Jäg.-Bat. — 25. 1. 3 Fähnrich. 

462. Aregler, Georg; geb. 20. 4. 1877 zu Würzburg, kath. — 18. 9. 97 Off.Adſp. 
im 2. Säg-:Bat. — 24. 3. 98 Fähnrich. 

463. Runkel, Karl; geb. 2. 1. 1878 zu Konitanz, prot. —1. 4. 8 Dff.:Adip. im 
2. Jäg.Bat. — 24. 11. 98 Fähnrich. 
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